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Zu besserem Verstand des Heydelbergischeu

atechismt .
Fr . Wovon muß vsr Mensch in diesem Lebt » sein erst»

unS färnrhmstes K !ück machen ?
Antwort -

Aß er mit GOTT zu seiner ewige»
V rklänmg , mag verlohnet und Ver¬
einiget w rden .

Fr wer lehret uns das ?
Amw . Der HERR Ch istus , Match . 6 , ; z .

Trachtet am ersten nach dem Reich Gorres
und nach seiner Gerechtigkeit
Fr. Lrstrhet dann auch in der Vereinigung und Gemekn -

schaffk mik E (!>lr die wahre Seligkeit ?
Antw . I : DannGOtt ist voliromm n , al!gnugftm

und das höchste Gut , wie Assaph dezeugi!f , Ps . 7z , L s . 26 .
Wie lauter der Sp ^ ch ?

Wen hab ich im Himmel ? Auf Erben ist auch
niemand oder keine Gach , darinn ich mich solte
belustige »» »»eben dir ; Mann mir gleich Leib
und See ! verschmachtet / bist du dach .'-er Fels
meines Heryens , und mein Theil in Ewigkeit .

Ist die wah ^ c M 'chellgkeir in d n Dmg . n dieser
welk nichc zu finden ?

Kem ?rMaffen : Da r» ieL . iun all swäLdaurn
ist ist eirel ungewiß , und st « vergehet mit ihrer
Lust , Eccirs. » , r . rIohr isri ? .



4 Anleitung zu besserem Verstund
Fr . Wir5, lfl sann rufordes! und für all nöthig / um mir

G (VTL vereinigt / unv also selig ; u werden ?
Antw . Wir müssen G -OTT und seine Wege recht

lernen erkennen .
Ran das bewiesen werden ?

Ja : Christus sagt , Joh - » 7 , r - Vacrer , das ist das
ewige Leben , daß sie dich , den allem wahren
GVrr , und den du gesandt hast , ILsum Chri¬
stum erkennen .

woraus kan man G (vtt lernen erkennen ?
Theils aus dem Licht der Narur und den wer «

cVen , die er hat gemacht unv erschaffen , Rüm . i , r ? .
2 , 17 . Allermeist aber , ja vollkömmlich und zur Selig¬
keit auS seinem heiligen Wort , rTim . z , r f .

wo ist vas Wort m finden ?
In der Bibel , oder in den Schafften Altesund

Neuen Testanients
Ist Sann die Bibel gewiß Gottes Wort ?

Ja .
Hänge viescGkwißhelr an demoeugniß serRömischenRiräien ? i

Nein : Dann hier gi t auch wrs Chrijius sagt : Ich
nehme nicht Zeugniß von Menschen . Joh . s , ) 4 . !

* woraus kan man sann wissen , saß die Schriffr !
von GL>tk sey ? !

Hievon geben Bewnß unter andern !
i . So vielerley darin » enthaltene Weissagungen von ^

künfftigen Dingen , und deren genaue Einkreisung
und Erfüllung , Esa . r6 .

r . So viele hohe Geheimnissen , und z . Heilige Lehren.
* Worinn bestehet die Heiligkeit der Lehre ?

r . GDtk , dem alle Ehre gebühret , wird dadurch sehr
gepriesen und herrlich gemacht .

s . Ein bekümmerter Sünder findet darinn euren be¬
sinn : igen wahren unv GOtt rühmlichen Trost .

z . Sie , st ein Saame der Wiedergeburt und Bekeh¬
rung ,
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rung , und vr '. fasset die allerkräffligsteBeweg - Gründe

und Aufferweckung zur wahren GottÄigkeik .
* §r . was wird inchr erfordert / um völlig und lebendig über «

wiesen ; n werden von der Wahrheit und göttlichen
Authorirat heiliger Schrissr ?

Antw . Die inwendige Überzeugung , Erleuchtung

und Heiligung des G istes , Jsh . 7 , 17 . 1 Joh f , 6 .
Ran und muß die Schlifft auch vor eine vollkommene

Gl ->ub - und Lebens > Rcgul gehalten werden ?

Ja : Dann es h i . r , nach dem «Leser ; und Zeug «
m ' ß soll man fragen / Est . 8 , 20 .

womit kan oifi mehr bewiesen werden ?

St . Paulus sagt : Alle Schrissr von GOtt einge «

geben ist nutz zur Lehre / zur Strasse , zur Best

ftrung und zur Züchtigung in der Gerechtigkeit ,

daß em Mensch Gottes vollkommen sey , zu allen

guten wercken geschickt rTim . ; , i6 . 17 .
* Mag man dann nicht sehen anfnoue ans - oder inwem

digc Ksscnbahrungcn aujfer dein worc ?

Nein : So auch ein Engel ein ander Evange¬

lium sslte predigen , der muß verflucht seyn ,

Gal . l . 8 ? .

* I »i » ic !) t noch ein ander unbeschrieben Wort , wie
die im pabstchum lehren ?Nein .

* was verstehen sie dadurch ?

WaS die Apostel sollen gepreviget haben , und nickt

beHriebe -i ist , daneben die Satzungen ihrer Kircss n .
* was ist davon ; u halten ?

Es sind verwerfliche Menschen - Lehrn , Match , !
s B .

Mögen und müssen aucki gemeine Christen die Schrisst >. .

Z « ftchlich .
wie ist das ; u beweisen ?

Der HERR Cyrist / S sagt : Suchet , oder so :

in der Schrissr , dann sie ists die von mir zermat ,Joh . l , ) ? . i Lhess. s , » ? .
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* §t . Was thun sie , ote Sem gemeinen Volck die Schrifft
zu lesen verwehren und verbiet « » ?

Ant . i . SiehuidMwiderGotttsWillmund Befehl ,
r . Sü wehren den Menschen ins Himmelreich zu komm .
z . Sie begehen einen grossen und schändlichen Kirchen «

Raub .
4 . Sie geben an den Tag , daß sie ein böß Gewissen

H .--H , und ihre Lehre nicht richtig ist .
* Einw . Aber die S -briffr ist vunckel , und kan von

ihnen nicht verstanden werden .
Was zur Seligkeit zu wissen nöthig , ist ganß klar

darin » Mssenbchret , und heist darum auch ein Licht
lind Leuchte , Ps . i ry ic>s . 2 . Petr . r , i9 .

^ wie muß aber die Schriffr gelesen werden ?
r . Mit vorhergehender Änrussung Gottes , um das

Gnad N ' Licht s mes Geistes .
r . Nicht mit g fasiem Vorurtheilen und einem bösen

und verkehrten , sond rn GOtt suchenden Lchr - und
Hevkbeg ' erig m Hertzen .
Mit heilige ! Furcht , und fleissig - r Auffmerckung .

4 . Sckrifft muß mit Schrifft verglichen werden .
s . Mit gläubiger und gehorsamer Auffnehmung des

Wo rs .
Wo finden wir kury bey einander , was wir von GL >TL und

sonst «» ; « r Seligkeit wiffen und erkennen sollen ?
In unserm Christlichen Catechjsino .

Was ist der Latechismus ?
Er ist ein kurtzer Begriff Christlicher Lehre , in dem

Wort Gottes v ' rftssh und von gelehrten und gottsek
gen Leh er » m Fragen E Antworten vorgestellt .

* Wozu dienet der Latechismus da wir dir Bibel habe « 7
Die Bibel od r ssilige Schrifft muß ihre göttliche

Wüe > e voraus beständig behalten : Doch ist der Ca-
techisinus auch dienlich

Die Gründe Christlicher Lehre desto eher und leich «
ttr -u lernen .

» . Die
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» . Die Einigkeit des Glaubens , auf einerley Art zu

unterweisen , zu halten , wider all rley Im Humen und
Spaltungen .
Fr . wie und in weisen Haupt-Theilen wirs von ve «k

Laeechismo die Christliche Lehre vorgestellt ?
Antw . Erstlich handelt er von eines Christen wah¬

ren und einigem Trost .
Zum andern , von den Mitteten , solchen Trost zu

erlangen , und lebendig im Hertzen zu behalten .
Der 1 . Sonntag .

i . Was ist dein einiger Trost im Leben und im Sterbe « ?

MAß Ich mit Leib und Seel beydes tm LebensR imdlm Sterben , nicht mein , sondern mei¬
nes getreuen Heylandes JESU Christi eigen
bin , der mit seinem theuren Blut für alle meine
Sünde vollkömmlich bezahlet , und mich auö
allem Gewalt des Teuffels erlöset hat , und

, also bewahret , daß ohne den Willen meines
Vatters im Himmel kein Haar von meinem
Haupte kaa fallen , ja auch mir alles zu meiner
Seligkeit dienen muß . Darum Er mich auch
durch seinen heiligen Geist des ewige » Lebens
versichert , und ihm forthin zu leben von Her¬
tzen willig und bereit macht .
r . wie viel Stück seynd dir nöthig ; n wissen , daß da in diesem

Trost skbgUch leben und sterben mögest ?
Drey Stück . Erstlich , wie groß meine

Sünde und Elend sey . Zürn ander « , wie ich
von allen meinen Sünden und Elend erlaset
werde . Und zum dritten , wie ich GOlt vor
solche Erlösung soll danckbar seyn

A 4
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Ar . Soll ein jeder / unwissender und » nbnßferkigerSünvtr sich

so ' orc t ästen und dencken : Lhristu » sey sein >< ey1anv r ,
Amw . Nein r Sotchergest . ll betrügen sich viel , und

sehen ewig verlohren .
wie kan v ^ nn erst und bald im Anfang nach

Trost gefragt werden 7
r . Kindern Christlich r E -ttr , dl . hier unterwiesen wer «

den kommt auch zu der Bund und die Verheissung ,
Aao . rDoch ^

s . W d hieniit gelehrt , wornach wir begierigst streben
sollen

z . Geschichte die Christliche Lehre , dazu wir uns beken¬
nen ' zu rühmen , unv d sto beliebter zu machen .

In welchem Grand ist ein Mensch betrachtet in ihm

silbst und von Ltatur ? ^
Er ist nn verdammlicher Sünd - und Satans - Knccht,

Rön . 6, 17 2 TlN ' . r , rL . ,
rvomit kan sich nun ein Christ wieder trösten 7 .Damit, daß er mit Leibun Seel Cbristi eigen ist » ö

Ist das gewiß , daß er Christi eigen ist 7 H^ a : Dann der Apostel sagt : Alles ist euer : Ihr f
aber sevd Christi , iCsr . ) , rz ^ Jt m : Ihr seyd t
theuer erktiuffk , preiset GVrc an euerm Leib , und s
an euerm iKe - st , welche stnd Gottes , r Cor . 6 ro . i

Bestehet hierin « so grosser Trost ? ^Ja : Dann Er - ls ein Mittl r und Erlöser , hat den i
Semigen erworben die selige Gemein schafft mit G Ott , s
und sie wieder aus cll -r Gewslt des. Teuffels erlöset, '
Ioh . 14 , 6 . D - r . L , 14 rs .

* Mas ist des Satan » Gewalt ? i
Eine Macht uns Recht ^ ' N Menschen zu verklagen , '

such in Sünden nach seinem Willen gefangen zu hat¬
ten , und über ih ' zu herrschen , uns zuketz ? ihn zu stürtzen
MS ewige Vere rben , Avoc . ir , io . Evhss. r , r

* Wie ist er ; u solcher Macht komme « ? ^
y Weil erden Menschen verführt und überwunden hat ,

auch '
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auch G -Ott und das Gesetz gerechter Massen den Sünder

- zu solcherDiensi '-ackitverdammen - i Cor . is , r6 .
Fr . wodurch hat Christus so che Erlösung zuwege » gebracht ?

Antw . . Indem er vollkömmlich vor die Sünden der
1 Erwählten bezahlt , und sie also erkaufft hat .
I womit ist das geschehen ?

Mit seinem theuren Bluc , I Pttr . I , » 8 . 1 ? »
Was ist zu verstehen durch sein Blm ?

> Sein gantzss L . yd - n und Sterben .
warum wird c » theuer genannt ?

Weil es nicht allein ist das Blut eines unschuldigen
gerechtmM - ttschrn ; Sondern das Bluc des Sohns
Gottes / i Joh . i , '' .

war diß Leydcn nöthig ?
! Ja : So müsse der Gei-echt -ak . it ^ yotteSgermg gethan»

unddasRechtd . sG fttzeserMtt werden , Röw . 8 , ; . 4»
! D >r nun Christi eigen und von ihm erlöset und erkaufst
s sind / b cibcn die auch sein eigen ?
l Ja r Meine Schaafe hören meine Stimme ,
j und ich kenne sse / und sie folgen mir , und ich
! gebe ihnen das ewige Leben , vnd niemand wird

sie mir aus meiner Hand reisten , sagt Christus ,
Joh . l <r , L7 , ,r8 . vergl . Jol ) . 6 ,

! Einw . Rönnen sie nicht durch die Sünde gänylich und
endlich verfallen , und so vcrlohren gehen >

Nein : Der Saame Gottes bleibt in ihnen , und
sie werden aus GOttes Macht bewahret zur

' Seligkeit i Jo > z , 9 , Bet i , s . rThess. ; , , .
Esijr aber ei » schlecht Zeichen rmd em schlechter <N 'ost ,

t da Christen , o viclcrlcr hier leiden müssen ?
^ Diß geschichi : u tr ohne den Willen Gottes ih -
! res Vatrers : Sr> w ^ den Oa ) n --ch auch nicht ge¬

schieden von der Liebe Gottes in Christo /
- Matth . >0 , 2, 9 . Izsm . 8 . z ? .

Solt es auch wohl zu ihrem Besten geschehen ?
ES muß Ms zu ihrer S llgkeit dienen , nach der

^ A s Ausser
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Aussage Pauli , Mm . 8 , 28 wir wissem daß denen ,

die GOTT lieben / alle Ding zum besten dienen /

( 6r . zum Guten mir würcken .

Elnw . Sie müssen doch aocb sterben ?

Antw . Ihr Sterben sti ihnen ein Gewinn , und sie

kommen dadurch zum Leben , Phil . i , ri . Joh . s , r < .

Rönnen sie dann auch im Lkben and Sterken getrost seyn ?

Ja : Dann sie seynd auch im Leben und im Sterben

Christi eigen , nach dem Zeugniß Pauli ; Unser keiner

lebt ihm selber , unser keiner stirbt ihm selber .

Dann leben wir , so leben wir dem HERRN :

Sterben wir , so sterben wir dem HERRN :

Darum wir leben oder sterben , so sind wir des

HERRN , Röm . ' 4 , 7 . 8 .
Räumn sie hier bekommen Gewißheit and Versicherang

des ewigen Lebens ?

Ja : Ich bin gewiß daß weder Tod noch Le¬

ben , weder Engel noch Lürstenthum uns scheiden

mag von der Liebe Gottes , die da ist in Christo

JEsu unserm HLrrn , sagt der Apostel , Röm . 8 , z 8 .

* Einw Doch sagt er Röm . 11 , 20 . Fürchte dich ?

Diß ist zu verstehen von einer kindlichen und solchen

Furcht , Demurh und Sorgfalt , wodurch selbst die Ge «

wißheit wird vermehret .

Xvie bekommen Gläubige dieselbe ?

Durch den heiligen Geist , und fein Zeugniß /
Rüm . 8 , l6 .

* wie reuget Er ?

I . Durch sein Wort , das den Gläubigen die Stetigkeit

zuspricht , Marc . 16 - 16 .

r . Da Er in ihren Seelen würcketFriedr und Freuds in

GOtk ; Und sie auch wohl auf eine besondere Weise

schmecken lässet die Freundlichkeit des HErrn ,

Rä n . 14 , ! 7 . Phil . 4 , 4 . vergl . mit Ps . ) 4 , ? . Meist ^ der

z Indem Er sie , Christo zu leben , willig und bereis

macht ,
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macht , und sie daraus schü .On lehrt ? daß sie Christi
eigen und Erben des ewigen Lebens seynd /
Ps . 11 « , z . Luc . i , 6 ^ . 74 . 75 . Röm . 14 , 7 . 8 .

* Fr . welche sind so willig und bereit ?
Antw . 2 Die ihce höchst ,! Lust und Vergnügung stellen

in dem Dünst des HErrn - Röm . 7 , " . Ps. 84 - r . r .
b Die durch weltliche Ding sich nicht lass n abhalten ,

und durch alle Hindernissm suchen durchzudringm .
c Die nichts so sehr hessm , als ihre ihnen noch ankle¬

bende Sünde und Trägheit .
wie kommt ein Sünder zu vorgemeldrem Traf? ?

Drey Stück müssen von ihm erkannt und wohl be-
hertziget werden .

was ist das erste ?
Er muß sein groß Er - nd lernen erkennen , und durchGokt

tes Geist davon kräfflig und lebendig überzeuget werden .
v ) » rum ist Siß so sehr nöthig ?

Damit er sich vor GOtt demüthige , auch die Gnad
und Gerechtigkeit JEsu Christi , zu seiner Erlösung , desto
begieriger suche .

was ist das zweyte ?
Er muß wissen und sorgfältig erwsM , wie er von

stimm Elend möge erlöset werden .
wozu ist diß nöthig ? '

Damit er in seinem gross, n Elend nicht vrrzweiffele
noch vergehe .

was ist dann da » dritte ?
Er muß wissen und bedacht seyn , wie er in seinem gan -

tzen Leben sich danckbar erweise , und GOtt herrlich mache .
* Werden diese drey Stück auch in Gottes Wort

in solcher Ordnung eingeschärfter ?
' Ja r Unter andern Epbes. 5 , 8 - I . sagt der Apostel
Ihr wäret weiland Finsterniß , r . Nun aber
seyd ihr ein Licht in dem HLrrn . Mandelk ,
rvie die Rinder des Lichts .

" Ho .
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* Zr . Soll man von dieser Ordnung nicht abweichen mögen ?

Antw . Nein : Dann oer heilige Geist hält sie mit
Mri , die « bekehret un ) zur Seligkeit bringt , nach
den Wortm Christi von seinem Geist r Joh . i6 , s - n .
Und wann derselbige komrnen wird , so wird er
die Äüelc überweist » der Sünde , und der Ge¬
rechtigkeit , und des Gerichts . Der Sünde
zwar , weil sie nicht glauben an mich . Der Ge «
rechrigkeit aber / weil ich zum Varrer gehe , und
ihr mich hinfort nicht sehet . Das Gerichte
aber , weil der Fürst dieser Melk gerichtet ist .

Der r . Sonntag .
Der erste Lt- erl /

Von des Menschen Elend.
woher erkennest vu d IN Elend ?

Aus dem Gestz GOTTES ?
4 . was erforvert dann das göttliche Gesetz von uns ?Biß lehret uns Christus in einer Summa , Matt . rs .

v , ) ? - ; 8 ^ 40 .
Du sott lieber» GOtt deinen HErr « , von gan <»

tzem Hertzen , von gantzer Seelen , von gantzem
Gemüth , und allen Kcäfftea : Dtßtst das für -
nehmste und groste Geholt Das ander aber
Ist dem gleich , vu sott keinen Nächste« lieben als
dich selbst . In bissen zweyen Gebotten hanget
das gantze Gesch und die Propheten .

5 . Banst da das alle » vollkömmlich halten ?
Net « Dann ich bin von Natur geneigt

GOTT und meinen Nächsten zu hassen .
Worin bestehet des Menschen Elend ?

An der Sünde und in der Strasse der Sünden .
Fr .
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Fr . woraus kan nun diß Elend erkannt werden ?

Akitw . Aus dem Gesetz Gottes , Rüm . 20 . 7 , 7 -
VVaa ist Gottes Gesiy ?

Eine Lehre , die uns den Weg wuset , dm wir wan -

dein müssen , oder zeiget , was wir thun und lassen sollen .
wie mancherley Gesttz hat GMrc seinem volck

vermählen gegeben ?

Dreyerley . i . Das ewigwährends Gesetz der Sit -

ken , verfasset in den zehrn Gebotten . 2 . Das Geh tz der

Ceremonien . Das politische od -- r bürgerliche Gesetz .'
* wie nennet die Scbriffi das Besitz der Tüten ?

Solche Gedott und Rechte , Lurch welche der Mensch

lebet , der sie hält / Ezech . ro , n .
was begreift ? das Gesey ver Leremonien ?

Die äusse - liche Scrtzungen von vieler ! y Opffsrn ,

Reinigungen und Unterscheid der Tagen , Speisen und

dergleichen , Ephes . r , r s . Col . r , » 6 .

wo ; u bar der allweise GKtk vor Zeiten diese Gebottuns

Satzungen den Israeliten gegeben ?

I . Damit sie ihnen seyn wüchsen ein Joch und sch ^ ertzo

licher Verweis daß die Sünde noch nicht ausgetil¬

get wäre , Col . 2 , 14 .

t . Wann sie doch auch Scharren und Fürbr ' lder , da¬

durch sie gewiesen und geleitet wurden zu Christo , und

in ' hm auch damahl ihr Heyl zu suchen und nach seiner

Erscheinung desto begieriger zu verlangen Col . r , 17 .

Seynd wir sannoch verbanden / da » Gesey der Ceremonien

ru halten , nachdrm Lhrütus der Lörper silbsi
ersit >imcn üt ?

Nein . Col . r , ! 6 . So lasset vun niemand euch

richten von wegen der Speise , oder von wegen

des Trancks , od >r belangend ein Fest , oder Neu¬

monden , oder Gabbarh . Unv Gal s , i . So stehet

nun in der Freyheit , mit welcher uns Christus

besreyec hac : Und lasset euch nicht wiederum

in das Joch der Rnechrschafft eimwingen .
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Fr . wovon bandelt das politische oder bürgerliche Gesty ?

Ankw . i . Es gab den Priestern gewisse Macht da -
Volck zu treiben zur strengen und genauen Haltung
des Cmmomalischen Gesetzes .

2 . Es verfasst auch eine Pobcey -Ordnung , oder lehret,
wie das weltliche Regiment solle geführet werden .
Aas we chem Gesry kan nan « in Sünder fttn Elend

lernen erkcnnrn ?
Allermeist und best aus dem Gesetz der Sitten .

wie geschickt das ?Wann er mit Ernst sein Leben und die böse Gestalt
seines Hertz ns vergleicht mit der Forderung des Grse -
tzeS , und dab y auch achtet auf dessen Dräuung .

wie ma r das Gesey darum genannt werden ?Ein Spiegel : Denn es zeigec dem Sünder , bey¬
des seine schnöde Heßlichkeit / darzu auch die Ge¬
fahr , darum er neb t

was will und fordert difi göttliche Gesey , betrachtet in
sich , und as ein Gcstz der wercke ?

Eine gantz volikomm Ne Helligkeit Labes und der
Seelen .

was ist aber eigentlich und näher / das d s TeV -tz erfordert ?
Eine vo !lkomr :ene Liede : Dann di Liebe ist de »

Geftizes Erfüllung , Röm . rz , lo . GVtt selbst ist
auch die Liebe , l Job . 4 8 .

Wen müssen wir lieben ?GOTT und den Nächsten , Match rr , v . t7 . , 9 .
Marc . " , ; o . ; i . s B . Mos. 6 s . rB . Mos. » 6 , rs

was be >ff hier GVrt lirben ^
ES heiß ! r . GOT L ü . r all s schätzen , und Mlthöch »

ster und steter Verwunderung eingenommen s - yn ,
über seine Herrlichkut u -d Tagen ? , Job . 2 - , 25 .
Ps. 7Z , 2f . 26 . P -. ) 6 , 6 .

a . M : c höchster Begierde seine Gemeinschafft wünschen
und suchen , Pf2s , i . 42 , 2 . , . .

; . Sd
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z . So weit man mitGOtt vereiniget ist , sich in ihme
belustigen , rühmen uns jauchj . n , Zob . 22 , 26.
Ps . i8 , r , z . ; r , rs . zr , n - z ? - 4 -

4 . Sich mit allem , was man ist , ihm ergeben , rmd mit
Grcancken , Worten und W rcken b ; ftüm ig und voll «
kömmlich ihn preisen und herrlich wachem Pf . Z4 , ; 4.

^Fr . wie maß GDrr gelieber werden ?
Antw . Von ganzem Aerrzeu , von gLNtzer See¬

len / von gaNtzem Gemürh , und allen Rraffcen .
* was istGO » lieben von Langem Heryen ?

Mit allem V . rstalld , Urtheil , Willen uue Fürnehmen.'
- * wrs ist GVtt liebr n von ganyer Seelen ?

Mit allem , auch den all rzarreftm , inwendigsten Nei¬
gungen und Begierden ihn uesen .

' was müssen wir verstehen durch so « oanye Temütb ?
Alle Bedangen , Uberl ^gMgen , Wnsheit uns Für -

fichtigkeik.
* was wird verstanden durch alle Brass » » ?

Daß wir durchaus wacker und beständig , und mir
allem Vermögendes und der Seelen ihn lieben sollen .

Ist auch GÄstr solcher Liebe werth ?
Freylich , dann er ist das höchste Gnth - und was unser

Hertz wünschen kan , istmihmzusindm , Pf , 7 , 4 . 8 - , rr .
wer ist unser Nächster ?

Ein jeder Mensch , ohne Unterschied , Luc . io , , 0 - 57 .
Einw . wie darffich den Nächsten lieb ; » / da Ä (ptt das

ganye >Aertz und alles babrn muß ?
Er muß gelirbet werten unter GOtt , zu GOtt und

um feinet willen , wnl er fein Geschöpfs und Bild ist .
wie und nach welchem Exempel müssen wir den

Nächsten lieben ?
Als uns selbst.

was ist das gesagt ?
So aufrichtig , willig und beständig , wie wir uns

selbst befugt seyn zu lieben.
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* Fr . wie sind wir uns selbst zu lieben besagt ?

Antw Un er GOkt , in GOtt und ju GOtt .

Ran nun ver Mensch das Gesetz vollkämmlich halten ?

Nein : Dann er ist von Natur geneigt GOtt und

den Nächsten , die er sieben solte , zu fassen .
was ist das gesagt / von Natur ?

Diß ist Nicht zu verstehen von dem Wesen der Natur ,

auch nicht von der vollkommenen Natur vor dem Fall ,

sondern von oer verderbten Natur nach dem Fall ;

Gleich wie Eph . r , ; Rinder des Zorns von Natur .

Ists nicht zu viel und zu hart geredt / daß e n Mensch
solre geneigt seyn GO -' t zu halsen ?

Nein : Dann die Schriffc meld tt auch von Hassern

Gottes , Rdm . I , ro . Und so werden besonders die Bil --

der >-Dlester genannt , r Mos . 20 < und ander Feinde

des HErrn und seines Volcks , Num io , ) s .
5 B . Mos . ) r , 4l . Ps 8 z , ) .

* wie kan ein natürlicher Mensch überwiesen
werden , daß er GOtt hasstt ?

Weiler ist fleischlich gesinnet , und die Welt liebet ,

RöM . 8 , 7 . Col . I , r >l .

» . Weil er Gottes Gebott und Kinder hasset , Joh rr .

v . 14 - Joh . i s , 18 . 17 . 17 - 14 - » Zoh .

z . Wr lrr » der Dienst Gottes ihm ein Joch und Last

ist , Mal . r , r » . Luc . 17 , » 4
4 . Weilen er wünscht , daß kein GOtt wäre , oder daß er

ni bt lo heilig , q recht und allwissend senn möchte , wie

er ist ? und die Wch nach seinem Sinn regiere , P14 , 1 .

wie kan bewie en werden , daß auch drr Mensch
geneigt ier O n Nächsten zu halsrn ?

Davon zeugen Kr ^ ge und Blutocrai ssungsn , und

sonsten Racd -airr Ne ^ - u ^ d M ' flnunst , wsvou die Welt

und der Müns nen vnll tt » . Galet s , 17 ro .

sagt der Äpo ' iel : Ossenbahr sinc > die W ^ rcke des

Fleisches , als da sind : Ehebruch , Hurerey ,
Unrei -
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Unreinigkeit , Geilheit , Abgörrerey , Zauberey ,
Feind schafft , Hader , Neid , Zorn, Za ^ ck, Zwie¬
tracht , Reyerey , Mißgunst , Todrschlag, Sauf ,
fen, Fressen und dergleichen . Und T ' t . ) . ; schrei¬
bet er : Wir waren auch vor Zeiten Thörichte ,
Ungehorsame, Irrende , dienende den Begierden
und mancherley Wollüsten , wandelende in
Boßheit und Neid , haßwürdig , und uns unter
einander haftende.

Der z . Sonntag .
6 . dann E <Vtt den Menschen also böo and

verkchrt geschaffen ?
Nein : Sondern GOTT hat den Menschen

gut und nach seinem Ebenbild erschaffen , da¬
ist , in wahrhaffttger Gerechtigkeit und Heilig¬
keit , auf daß er GOtt seinen Gchepffer recht
erkennete , und von Hertzen liebte , und in ewi¬
ger Seligkeit mit ihm lebete , ihn zu loben und
zu preisen .

7 . woher kommt dann solche verderbt«
Art des Menschen ?

Aus dem Fall und Ungehorsam unserer
ersten Eltern Adam und Even im Paradeiß ;
Da unsere Namr olsovergtffttt worden , daß
wir alle in Sünden empfangen und gebohren
werden .

8 . Sind wir aber dermassen verderbt, daß wir gany
and gar untüchtig sind ; u einigem Gare » ,

and geneigt ; a allem Lösen ?
Ja : ES sev dann , daß wir durch den Geist

Gottes wiedergebohren werden .
Anleir . Lak , B A
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Ar . Der Mensch ist Gott « » Geschöpfs, hat chn dann GVlk

so bsß unv verkehrt erschaffen ?
Antw . Keiner Massen ; Dann GOre ist heilig ,

und ein Vckcrer des Lichts , von welchem alle
gute und vollkommene Gaben herab kommen ,

wie bat aber GL>« den Mensche » erschaffen ?
Gut und nach seinem Ebenbild , Gen . i , z i . vergs.

Gen. ! , : ? .
Lrstrhet va » Bris EGktes Ln Gestalt unser « Leib« ?

Nein : Dann GOtt ist ein Geist , J0H . 4 24.
Muß auch « was mehr Durch da « Bild Gottes verstanden

werden / als die Seele und deren verstand und Wille ?
Ja : Dann diese sind auch in Gottlosen und Unbe -

kchrttn , die noch nicdr haben das Bild Geltes , davon
die Schrifft rühmt , sondern des Satans -

worinn bestehet dann GDcres Bild ?
In Gerechtigkeit und Heiligkeit , oder in wahrer

Lrkantniß unv hertzlicher Liebe GotteS , Eccles. 7 , 2 - .
Col . z , ic». Ephes. 4, - 4 -
Ist der Mensch nicht bös und verkehrt erschaffe » , woher >

kommt « dann , daß er so verkehrt and verdorben ist ?
Aus dem Aal! und Ungehorsam unsrer ersten

Eltern .
Wie haben sie zeheiffen ?

Adam und Eva .
Waren Dieselbe schuldig GGtt gehorsam ; a seyn e

Ja : Dann sie waren sein - Geschöpfte , mit seinem
Bilde sezieret, und stunden auch im Bunde mit ihm .

Wie wird der Bund genannt ?
Der Bund der Wercke .

wozu waren sie dann verpflichtet / trafst diese» Bunde » ?
Dem GeseS Gottes , das in ihr Hertz geschrieben war,

einen beständigen undvollkommenen Gehorsam zu leisten ,
. was kamen sie darauf gewärtig sezm ? >

ElNL nähere und mehr geistliche vollkommene ewige
Gemein «
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Gemeinschafft mit GOTT , sonst genannt das ewige

Leben , Hos . L , ? . iB . Mof . - , rr . Röm . io , f .
Lr . » ach GGtt versuchen wollen , ob sie ihm

wurven gehorsam bleiben k

Ankw . Ja : Durch em ausdrücklich Verbott , daß sie

nicht essen sotten vom Baum des Erkäntniß Gutes undBöseS, » B . Mos. r , 16 . 17 .
Wir laattt das Verbs » ?

Moses sagt ; Und GOrt der HERR gab dem

Menschen ein Gebort , und sprach ? : Du magst

zwar frey essen von allerley Bäumen dleres Gar¬

tens . Aber von dem Baum der Lrkänrmß Gu¬

tes und Böses , von demselben sslt du nicht essen .

Dann welches Tages du davon essen wirst , wirst

du gewißlich sterben .wie haben sie sich nun verhalten ?

Sie sind von GOTT abgefallen , ungchorsam und
treulos worden .

womit haben sie diß bewies, » ?
Sie haben gegessn von dir v . rbottenn Frucht ,

r Buch Mos . r , 6 . Als nun das Weib sahe , daß

derselbe Baum guc zu essen wäre / und daß er

sehr lieblich wäre anzuschauen , auch daß derselbe

Baum lustig wäre , werl er klug machte , nahm

sie endlich von seiner Frucht , und aß , und gab

auch ihrem Mann , daß er mir ihr esse , und er aß .
w >e seynd sie dar; a ksmmen ?

Durch Anstifftunguno Verleitung des Satans , wel¬

cher das Verbott Gotteö hat verdrehet , und ihnen weiß

gemacht , daß , welches Tages sie von der Frucht

des Baums würden gessen haben . sich ihre Augen

eröffnen würden , und sie seyn würden wie E Okt¬

ale die da wüiden wissen Gutes und Böses .

Paulus schreibet , » Cor - n , z . Die Schlug höriLram

betrogen mit ihrer Schalckheir , siehe i B . Mos . r , 1 - 5 .B » §r .
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Fr . Gehet uns dieser Gänsen - Fall «roch an ?
Anttv . Ja : t . Wir sind damit schuldig worden vor

GOtt , als der auch uns die Sünde zurechnet,
r . Unsere Natur ist auch dadurch gantz vergifftet und

verdorben , ja wir werden darum auch in Sünden
empfangen und gebohren .

Beweise das erst « ?
Durch einen Menschen ist die Sünde kommen

in die Welt / und der Tod durch die Sünde , und
ist also der Tod zu allen Menschen durchgedrun «
gen / dieweil sie alle ( in ihm ) gesündigt haben ,
Mrn . 5 , "

wie kan das zweyte bewiesen werden ?
Mitd ?m Zeugniß Davids , Ps . s i , ? . Jchbinau »

stündlichem Gaamen gezeugee , und meine Mutter
hat mich in Sünden empfangen , vri gl . Esa . 48 , 8 .

Ldas gehet uns Aoam « nv Eva an / daß wir ihre
Sünde » lügen tragen ?

Wir kommen ursprünglich von ihnen her , dann sie
seynd unsere erste Eltern , und der Stamm des gantzen ,
menschlichen Geschlechts . !

Sans mit der Gerechtigkeit Goite « bestehen ?
Ja : Dann GL ) tt hak Adam angesehen als eine ge¬

meine Person , und aller Menschen Stamm und Haupt
Rüm . s , l7 « r ? . r Cor . r f , L 2 .

Lina ». Doch soll der Sohn nicht tragen die Misse¬
that des varrers ? Ezech i8 , ro .

i . Diß ist wahr , weilen GOtt Bußfertigen und Glau»
bigen Gnade will erweisen .

r . Ist diß zu verstehen von persönlichen Sünden : Die
Sünde Adams ist der gantzen Natur Sünde .

Ist der Mensch / ein Avams Lind , so verderbt / daß er auch
gar untüchtig istzu allem Gottgefälligen Guten ?

und geneigt zu allem Bösen ?
Ja : Dann das Dichten und Trachten des '

menschlichen Heryens ist nur böse immerdar ,
rB .
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i B . Mos. 6, 5 . 8 , r l . wir sind nicht tüchtig von
uns selber etwas Gutes zu gedencken , als von
uns selber , 2, Cor . 3 , 5 .
>6ak der Mensch dann nach Sem Fall keine » freyen Willen oder

keine Mackt das geistliche Gute ; a wählen und ; « than ?
Antw . Nein : Dann er ist todt in Sünden , und

ein Rnecht derselben , Röm . 6 , i6 . ro . Ephes. r , i .
wie lang währet da » ?

Biß GOTT in ihm würcket das Wollen und
Vollbringen , Phil . r , i

wann uns wir geschickt das ?
Anfänglich in und durch die Wiedergeburt, Joh . ; .

ö . ? . 4 . f . Tit . z , f .
was ist die Wiedergeburt ?

Ein solch Gnadenwerck Gottes , wodurch der Mensch ,
Krafft der Gnugthuung Christi , und durch die Wär «
ckung seines Geistes , ein neues Hery und Leben be¬
kommt , i Cor . s n .

Worinn bestehet diß Leben ?
Im Glauben , der durch die Liebe thätig ist ,

Tal . s , 6 .
* wie wird das Leben gewürcket ?

Der elende Sünder wird r . von GOkt erleuchtet und
kräfftig überzeugt von seinem grossen Jammer , daß er
an sich selbsten , und aller Welt Räch und Trost verzagt.
2 - Weil er auch vernimmt den Reichthum der Gnaden
Gottes in Christo , so sehnet er sich mit höchster Begierde
darnach , und ergreifft Christum , der seine Gerechtig¬
keit , Leben und Stärcke ist , Actor - r , ; 7 . , 8 . stehet : Da
sie ( die Juden ) aber das hüteten , nemlich : was Pe¬
trus ihnen von Christo und dessen Begegniffen predigte »
gieng ihnen ein Stich durchs Hertz , und spra¬
chen zu Peers , und zu den andern Aposteln :
Ihr Männer , lieben Brüder , was sollen wir
thun ? Petrus aber sprach zu ihnen : Bekehret

B z euch ,
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euch , und lasse sich ein jeglicher taussen auf den
Namen ILsu Christi , zur Vergebung der Sün¬
den : So werdet ihr empfahen die Gaben des
heiligen Geistes .

* Fr . wie ssynd die wiedergebohrne geartet ?
Antw . r . Sie haben Gotkes Natur , Bild und
Sinn , und such ' N heüig zu seyn , wie GOTT
heilig ist , Ephes. k , r .

r . Sie haben eine gantz innigliche Begierde und Liebe
zu Gottes Wort , als einer vernünsscigen laue
tern Milch , damit ste dadurch im geistlichen
Leben mögen zunehmen / rPetr . - , r .

z Sie lieben einander ( als solche ) mit häßlicher brü¬
derlicher Liebe , r Aoh . f , i .

4 . So zart ist ihre Liebe zu GOtt ihrem Vatter in Chri¬
sto . daß sie nichts so sehr und mehr betrübt , auch
nichts so sehr und m tzr hassen , als die Sund und
ihre Gebrechen , wodurch GOtt beleidigt , und eine
nähere und vollkommenere Gemeinschafft mit ihm
verhindert wird , Röm . 7 , » 4 . !

Der 4 . Sonntag .
Thut dann dem Menschen nicht unrecht / daßer

in seinem Gejey voi ihm erfordert / das er
nicht thun kan ?

Nein : Dann GOtt hat den Menschen also ,
erschaffen , daß er es könte thun . Der Mensch
aber bat sich und alle seine Nachkommen aus
Anstijftmig des Trüffel - , durch muthwLlltgen
Ungehorsam derselbtgen Gaben beraubt .

10 . will GOtt solchen Ungehorsam und Abfall onge»
strafft l «ffen hmgehen ?

Mit Nichten : Sonder « er zürnet schreck¬
lich , beyde über angebohrne und würckltche !

Gün - '
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Sünden , und will sie aus gerechtem Urtheil
zeitlich und ewig straffen , wie er gesprochen
hat : Verflucht sey jederman , der nicht bleibet
1« allem dem , das geschrieben stehet in dem
Buch des Gesetzes , daß ers thue.

II . Ist dann GOtt nicht auch barmhertzig ?
GOtt ist wohl barmhertzig , Er ist aber auch

gerecht : Derhalben erfordert seine Berechtig ,
Kit , daß die Sünde , welche wider die aller¬
höchste Majestät Gottes begangen ist , auch
mit der höchsten , das ist , der ewigen Straffe ,
an Leib und Geel gestrafft werde .
Fr . wann aber ves Menschen Natur so sehr verderbet ist , seyn-

dann nichr so viele vermahnangen ; um Garen unbillig ?
Antw . Nun : Dann der Mensch hak es können thun ,

was GOtt von ihm begehrt.
Warum kan ers non nicht mehr ?

Der erste Adam hat sich und seine Nachkommen der
von GOtt empfangenen Gaben muthwilliglich beraubt .

Einw . Wie maihvMlglich 7 Ist er doch vom Sara «
dazu verführet ?

r . Diß macht seine Schuld schmier , dann er hätte Got¬
tes und nichtd s GatansWort undRath folgen sollen ,

r . Er hätte dessen Versuchungen können überwinden .
Sind aber nicht die Vermahlungen nun fr achtlos ?

Nein : Dann GOtt macht sie kräfftig in den Sechen
der Erwählten , Joh . 11 , 45 . 44 . Den andern hochmü¬
tigen Sündern wird ihr Ruhm und Ent 'chuldigungda -
durch genommen , Esa - f , 4

Ran Gg - tc solchen Abfall und Ungehorsam unge«
strafft lassen hingeben ?

Nein : Dann er jörnet schrecklich über alle Sünden ,
5 B . Mds . L7 , r6 . Ps . s , s . 6 . Röm . r , l8 .
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* 8r. Ist tigentlich Zorn in Gcptt ?

Antw . Nein : Darm einer so heffkigm Bewegung
und Uberlauffung des G mü hs ist das heilige und un -
vercind rliche Wesen Gottes nicht unterworfen .

* was hat m ^n durch Gott«« 8orn ; u verstehen ?
Den h ; ili ;>en Fü satz GOckes , die Sünde und den

Sünder zu straff n ; Auch insonderheit die Ausführung
solches Fvrsatz ' s - das ist, die Straffe selbst . l

* wobey verglich » vie Heil . Schrift? ven 8orn Gatte »
wegen seiner Schreckliche it ? .

Bey einem verz dreno - n Feuer , s Buch Mos. 4 , » 4 . !
-Heor . io 27 . Bey dem Brüllen emes Löwen , Amos - z , » .

was ist vie Sünve ?
Eine Ubertrettunq des Ge etzes , l Aoh . , , 4 .

Wie mancherley ist ve Sünve ?
Zweyerley . üngbohrne und wü - ckl che Sünde.

was ist angebohrne Sünve ? l
Dan'nn wir eu pfange -i uno gebühren sind .

Was ist sie näher uns eigentlicher ? >
Des Menschen ve - kch - te Natur , wodurch erringe - j!

neigt und untüchtig zu allem Guten , dagegen ju allem .
Bösen gantz geneigt.

wie nennet sie die Schrift? ?
Di Vorhaut des Hertzens , Joh . 4 , 4 . 9 . 26 Die

Vorhaut des Fleisches Col . r , r z . Das steinerne
Hertz , E <" ch 46 , 26 Da » Fleisch , Joh . z , 6 . Gal . f .
v 17 Die Lust , Röm . ? , 7 . Da » Gesey der Süns
den , Röm . 7 2 ) 2f . rc .

wa « sind die « ürcklr'che Sünden ?
Die leider noch täglich b gangen werden.

womit ?
r - Mit böstn Gedancken , Lujien , Geberden , Worten

und W ' rck n .
2 . Mit Versäumunq und Unterlassung des Guten ,

wann Gas « über rie Sünde ; örnet, «»ist er sis
van « auch flr - ffch ?

Za freylich.
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Fr . wie mancherley ist der Sü - den Strafte ?
Ankw . Zw ' yttle » : Zeitticj) unr Ewiae .

welcbe sind oi zeitliche Straffe » ?
Allerley Schmertzen , Kranckheiten , Mühseligkeit, und

endlich der zeitliche Tod .
was ist die ewige Straff ?

Sterben und nimmermehr sterben können .
Worinn bestehet sie näher ?

i . In ewiger 2luöschl ,essung aus der GrMiuschaffk
Gott . S .

r . In ewiger unleidlicher Pein und Quaalin der Hollen .
Sind nicht einige so geringe ( vergebliche / urlmblicbe ) Sün¬

den , vie den ewigen Tod and Verdammnis nicht ver «
dienen , wie im pabstrham wird gelehret ?

Zumahl nicht . Biß ist eine schädliche , GOlt schmäh¬
liche , und grad mit Gottes Wo t streikende Lehre .

Lehret dann Gokle « Wort ein nders ?
Ja : Dann Paulus sagt : Der Sünden Sold ( ohne

^ Unterscheid , ) ist der Tod , Röm 6 , rUnd GOTT
! verflucht den , der nicht in allem bleibe / das das

Gesttz erfordert , s Buch Mos . r ? , r6 . Gal . io .
' wie nennet die Schlifft d >e Straffen der Sünden

mit ein m Wort ?
Tod , Röm . ) , r , IB . Mos . » , 17 .

Ran ver Tod auch unterschiede » werden ?
Aa : Es ist ein geistlicher , leiblicher und ewiger Tod .

* worinn bestehet der geistliche Tod ?In der Entfremdung von dem Leben , das ausGOtt
ist , folgmdS auch in einer sehr grossen Verachtung und
Schmach bey GOtt .

* was ist der leibliche Tod ?
Darunter ist zu verstehen allerley Elend , und darauf

folgende Trennung Leibes und der Seelen .
" was ist der ewige Tss ?

Eine ewige unbegreifliche Dienstbarkeit der Sünden ,
Marter , Angst , Verzweifelung und Versiossung von
Gottes allerliebstem Angesicht .

B ; Ar.
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Zr . Sollte aber <S <Vtt , ver barmheryig , die Sünde

so straffen können und wollen -
Antw . GOTT ist barmhertzig , aber auch gerecht,

» B . Mos . , 4 , 6 . 7 . 11 .

w -r « erfordert dann dle Gerechtigkeit Gott « » ?Daß die Sünde gestrafft werde , Röm . r , zr .
» Thess. t , 6 .

warum ?
Sie ist ein schnöder Greuel , und das höchste Übel .

wieso ?GOTT und seine heilige Tugenden werden dadurch
verachtet , geschändet und verläugnet .
Muß sie dann nothwendig ni ' treitlicher and ewiger , folgend «

auch mit der höchien Straffe gestrafft werden ?Ja : Dann die alkrheiligste und allerhöchste Maje¬
stät GOttes wird dadurch gelästert .

Der 5 . Sonntag .
Der ander Lhetl /

Bon des Menschen Erlösung .
ir . Dieweil wir dann nach dm gerechten Urtheil GVlke » ,

zeitliche und »wige Straffe verdienet haben , wie mäch »

iten wir dikscr Straffe entgeht » / and wl drram
zu Gnaden kommen ?

GOtt will, daß seiner Gerechtigkeit genug
geschehe : Derowegm müssen wir derselbigen
entweder durch uns selbst , oder durch einen
andern vollkommene Bezahlung thun .

I , . Rönnen wir aber durch uns selbst
Bezahlung thun ?

Mit Nichten : Sondern wir machen auch
die Schuld noch täglich grösser .
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14 . Ran aber irgend eine andere oder blosse

Lrearur fär uns bezahlen ?
Keine : Dann erstlich will GOtt an keiner

andern Creatvr straffen , das der Mensch ver¬
schuldet hat . Zum andern , so kan auch keine
blosse Creatvr die Last des ewigen Zorns Got¬
tes wider die Sünde ertragen , und andere
davon erlösen .

is . was müssen wie dann für « inen Mittler
rmv Erlöser suchen ?

Einen solchen , der ein wahrer und gerechter
Mensch , und doch stärcker , dann alle Creatw
ren , das ist , zugleich wahrer GOtt sey .
8 k. Ach was rachs ! muß dann der .rrme vcrdammliche Sünder

ewig verlohrrn ^ hen , oder ift noch Hoffnung ?
Antw . Ja . Es ist noch Rath . Doch ist biliich und

nöthig , daß ein Sünd r mit höchster B - gierde und
Bekümmern , ß darnach frage und aussehe.

was muß dann geschehen zu Rettung und
Erhaltung des Sünders ?

Gottes Gerechtigkeit muß gnug gethan werden -
Durch wen muß das geschehen ?

Durch den Menschen seichten , oder durch einen Bük«
gen und Mittler .

Wie wird der Gerechtigkeit Gottes genug gethan ?
r . Durch vollkommenen Gehorsam des Gesetzes .
» . Durch ein gnugsamss Leyden , Phil . r , 8 .

Soll nicht Gcvtt ohne Gnnglhaung Sünde » ergeben / und

also durch die Finger sehen können ?Nein : D -' NN G -Ott kan sich selbst und seine Heilig¬
keit nickt verleugnen , 2 Tim . 2 , i

Lan die Gnugthurmg und Bezahlung nicht durch
uns selbst geschehen !Garnicht : Dann wir machen euch unsere Sünden,

schuld wie vor , asso selbst nach unserer Wiedergeburt ,
täglich grösser , i Reg . s , 46 . Prov . 20 , 7 . Zr
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§ ». Laus varch eine andere blosse Lreacor geschehen ?
Antw . Nein .

Warum nickt ?
i . Die Seele , die da sündigt , soll sterben , Ezech.

i8 . v > 4 . Was der Mensch verschuldet , kan und will
GOTT an keiner andern Creatur straffen . Der
HLRR sprach zu Mose : Den jenigen , der
an mir sündiger, den will ich tilgen aus mei¬
nem Buch - r E . Mvs.

L . Gottes unendlichen Zorn wider die Sünde kan
keine blosse Lceatur ertragen , und andere davon er¬
lösen , Ps . 4 - , 8 . ?

was muß sann der Mittler vor einer seyn ?
Er muß seyn em wahrer und gerechter Mensch , und

zugleich wahrer GOtt, Hebr . 7 , rL .
- Der 6 . Sonntag .

iL . warum maß er ein wahrer and gereckter
Mensck seyn ?

Darum , daß dir Gerechtigkeit Gottes erfor¬
dert , daß die menschliche Natur , die gesünkiget
hat , für die Sünde bezahle , und aber einer »
der selbst ein Sünder wäre , nicht tönte für
andere bezahlen .

17 . Waran » muß er zugleich wahrer Givtt s. yn ?
Daß er aus Krafft seiner Gottheit , den

Last des Zorns Gottes an seiner Menschheit
ertragen , und uns die Gerechtigkeit und das
Leben erwerben und wieder geben möchte .
18 . wer ist aber derselbe Mittler / der zugleich wahrer Gcktt

and ein wahrer gerechter Mensch ist ?
Unser HErr JSürs Christus , der uns zur

vollkommenen Erlösung und Gerechtigkeit
geschencket ist.

> 9WS -
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r 9 . wahr » weist da das ?

Aus dem heiligen Evangelio , welches GOtt
selbst anfänglich im Paradeiß hat geoffenbah -
ret . FolgenbS durch die heiligen Ertz - Vätter
und Propheten lassen verkündigen , und durch
die Opffer und andere Ceremonien des Gese¬
tzes füraebildet . Endlich aber durch seinen
eingeboyrnen Gohn erfüllet .

§r . Warum muß er wahrer Mensch seyn ?
Antlv . Daß er konte leiten und sterben , und sich un¬

ter das Gesetz thun .
r . Die menschliche Natur hak gesündigt , billich ist, daß

sie auch für die Sünde bezahle , r B . Mos . ? r>, ;
warum muß er seyn « in gerechter Mensch ?

Der selbst ein Sünder ist , kan für andere nicht be¬
zahlen , Hebr . ? / » 6 .

Warum muß er seyn wahrer GL >tt ?
Daß er den Tod kbnt überwinden , auch die Gerech¬

tigkeit und das Leben andern erwerbe n und wieder gckm .
Stnv dann nun ; wry Mittler , einer

der ander Mensch 7
Es ist nur ein Mittler , derselbe aber ist GVtt Un¬

mensch zugleich , oder in einer Person .
Warum müssen die ) wo Naturen persönlich

m » einander vereinigt seyn ?
I . Die Gottheit muste so die Menschheit Dicken und

unterstützen .
r . Ihrem Leyden geben und beybringen eine unendliche

Würde und Gültigkeit .
Ist wohl ein solcher Mittler and Erlöser zu finden ?

3ü -
Wer ist derselbe ?

Unser HLrr ILius Christus , i Tim . r , 5 .
wer h :,t ihn darya gesetzt und yrrorvn « ?

GOTT der Variier .
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8r . wann «st das geschehen ?

Antw . Ehe die Welt war , in dem ewigen Bund

und Rath des Friedens , Zach . 6 , ir . i ) .

was hat der vatter in dem Bans von

seinem Sohn begehe « ?

Daß er seine Seele sslce geben zum Schuld -

Opffer für die Sünden der Erwählten .
Was ha » er ihm vagegen verbergen ?

Ein gewiß Volck zum E ' genthum , Esa > s ) , » o .

wann sich seine Seele zum Schuld - Vpsser wird

gegeben haben / so wird er Gaamrn sehen , und

in die Lange leben - vergl . Pi . no , ) .

Hat auch vrr Sohn Gottes vem Begehren
des vatter « zugestimmt « /

Ja : Dann so sag ! er , Psalm 4 <2 e 7 - ro . Siehe ,

ich komme , im Buch ist von mir geschrieben :

Mein GOTT , deinen Willen thue ich gerne ,

und Sein Gesetz hab ich in meinem Heryen
wozu ist er von «schildern varc - r denSernrgengescheucht ?

Zur Weisheit , Gerechtigkeit , Heiligung und

Erlösung , und also zum vollkommenen Seligmacher ,

iCor . r , zo .
woraus wissen wir das ?

Aus dem h Lügen Evangelio .
was heißt das Wort Evangelium ?

Insgemein , eine fröliche Botlschafft : Insbesondre

aber , die Lehre der Erlösung des Menschen durch Chri¬

stum , oder um der Verdienste Christi willen .

Ist drß Evangelium auch schon längst groffenbabret ?

Ja : Schon im Pamdeiß , bald nach dem Fall .
wie laut die Evangelisch « Verheißung ?

Ich will ( spricht l er HERR zur Schlangen , )

Feindscbassc seyen zwischen dir und dem Weibe ,

zwischen deinem Gaamen und ihrem Saamen ,

derselbe soll dir den Ropss zertrecten , und du

wirst ihn in die Fersen stechen , r B . Mos . ) , » f .
Zr :



des Heydelbergischen Catechismi . z i

Fr . wer ist die Schlange ?
Antw . Der Satan , Sffenb . Joh . iz , - 20 , 2 .

Wer ist Ver Weibes Saame )
Christus , gebohren aus Maria ver Jungfrauen ,

nicht Maria selbst.
was heißt ver Schlange » Ven Ropff »rrtretttn ?Dem Teuffel seine Macht und Gewalt nehmen-

Hebr . r , 14 .
was wird vtrstanden durch das F « ks «nstechen ?

Christi Leyden und Tod , den er doch soll üdelwinden.
was ists / wann der HErc verheißt / daß er

Fcinvschafft wül seyen ?
Daß einige sollen bek hn uuv geheiligt werden , die

dieWercke des T uffels sollen Haffen , und darum auch
von des Satans Reich wieder sotten gchaffrr und ver«
folget werden » Match 10 , ^ 4 . ? 6 .

Ist sie Evangelische Verbeissang in folgende » Feiten
auch weiter bekannt gemacht « nv

ausgebreik '. r ?
Ja : Und Zwar durch d !, be -lige Ertz - Vatterund

Propheten , iB . Mss . 22 , 18 . 26 , 4 . 28 , 14 . 4 ? , io .
Apost . Gesch . z . r ^ . 10 , 4 ; .

>6ak aack Gidcr nach seiner weish it den Mittler

laßen ab - und fürbildrn ?
Ja : Durch die Opffer und mancherley Schatten

und Ceremonien des .Gesetzes, Col . 2 , 17 .
Wann tMd in wem sind die Evangelische Verbeis »

sangen , Weissagungen and Aär -
bildr erfüllet ?

In JEsu , dem eingeliebten Sohn Gottes , da er IM
Fleisch erschienen ist , und das Merck der Erlösung voll¬
bracht bal , 2Cor . i , L <°>. wie viel der Verheiffun -
gen Gottes sind, die sind Ja in ihm , und sind
Amen in ihm , Joh . 17 , ; o . stM , vaß JEsuS am
Creutz sprach : Es ist vollbracht .

Dtt
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Der 7 . Sonntag .
ro . Verven v : nn alle Menschen wiederum durch Christum

selig , wie sie durch Ädan , sind verlohren worden ?
Nein : Sondern allein diejenigen , die durch

wahren Glauben ihm werden etngeletbet, uns
alle seine Wohlthaten annehmen .

ri . was ist wahrer Glaube ? ,
Es ist Nicht allein eine gewisse Erkänntniß ,

dadurch ich alles für rvl. hr halte , was uns
GOtt in stimm Wort hat geoffenbabret , son¬
der « auch ein hertzltches Vertrauen , welches der
heilige Geist durchs Evangelium in mir würd
cket, daß nicht alle n andern , sondern auch
mir Vergebung der Sünden , ewige Gerecht !
ttgkeit und Seligkeit von GOtt geschenckr sey ,
auslautet Gnaden , allein um des VerdtenstS ^
Christi willen . /

2. 2 . was ist aber einem Christen nöthig ; « glauben ? 5
Alles was uns im Evungelio verheben !

wird : Welches uns die Atttcul unsers allge¬
meinen uNgezweiffelten Christlichen Glau »
bmS in einer Summa lehren .

wie Kuren die Lrrical des Christlichen Glaubens ?
Ich glaube in GOTL Balter , den

allmächtigen Schöpffer , Himmels und
der Erden .

Und in JEsum Llmstmn seinen ein -
gebohrnen Sohn , unsern HCrrn , der
empfangen ist von dem Heiligen Geist ,

gebos -
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gebohren aus Maria der Jungfrauen ,
gelitten unter Pontio Pilaw , gecreutzi -
gct , gestorben und begraben abgestie-
gen zu der Hollen , am dritten Tage wie¬
der aufferstanden von den Todten , auf¬
gefahren gen Himmel / sitzet zur Rech¬
ten Gottes des allmächtigen Vatters ,
von bannen er kommen wird , zu richten
die Lebendigen und die Todten .

Ich glaube in den Heiligen Geist /cine
heilige allgemeine Christliche Kirche ,
die Gemeinschafft der Heiligen Verge¬
bung der Sünden , Aufferstehüng des
Fleisches , und ein ewiges Leben .
Fr . Alle Menschen sind in Adam verdkmmlich worden : wer »

den sie IMN alle durch Christum wieder selig ?
Antw . Nun .

Auch die meisten nicht ?
Nein : Dann die Pforte ist weit und der weg

ist breit / der zur Vecdammniß abführet / und ihr
sind viel , die darauf wandeln , und die Pforte ist
eng / und der Weg ist schmal, der zum Leben füh¬
ret . und wenig ist ihr , die ihn finden , Matt . ? , r z . 14 .
Werden alle Bekenner Christi / und äusserlich Beruffene selig ?

Ne .n : Dann viel find berussen , aber wenig find
auserwahler , Matt . ro , i4 . unk , Ls werden nicht
alle , die zu mir jagen HErr / HErr , in das Him¬
melreich kommen , sondern die da thun den wil¬
len meines Vatters im Himmel , Match . ? / » r -

Anlest . <Lak . tz Je .
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§r . Ist Sann auch Lbristas nickt für alle und >eve Men¬
schen , Haupc für Haupt / gestorben ?

Antw . Nein : I . Dann die durch seinen Tod vers

söhner sind , werden auch selig , Rom . f , io .

» . Christus saget : Ich lasse mein Leben für die

Gchaafe , Joh . io , 15 .

; . Über den Ungläubigen bleibet Gottes Zsrn -

Joi ) . z , z6 .

4 . Hak auch Christus für sie bezahlt , so soll GOtt eine

dopp lte Bezahlung von ihnen , weil sie dochvers

dämmt w rden , fordern , das nicht seyn kan .

* Einw . Dock sagt Sie Sckriffk daß Lbristas für ALLE
gestorben ? i Tim . 2 , 6 . 2Cor . s , is .

Das ist I . sür alle die ihm angehören : Dann gleich

wie sie in Adam alle sterben , also werden sie

auch in Christo alle lebendig gemacht werden ?
1 Cor . is , rr .

1 . Für allerley Menschen , ohne Unterscheid des San¬

des , Geschlechts und N t onen , Offend . Joh . 5 , 9 . ste¬

het r Und Sie ( die vier Thiere , und die vier

und zwantzig Aeltesten , ) jungen ein neu Lied ,

und sprachen : Du bist erwürget , und hast

uns unserm GVrr erkaufst nur deinem Blut ,

aus allerley Grammen , und Sprachen , und

Völckern / und Heyden .

* Emw . Aber Sock stehet 1 Joh . 2 / 2 . Daß er sey die
versühnung für der ganye » Welt Sünde ?

Er Will sagen , daß der HErr JLsus ein H . ylandsey
der Erwählten und Gläubigen Er Zeiten und aller
Völcker m dergantzm Welt , Ich . 11 , 52 .

Welche sind » dann / die durch Christum selig werden ?

Die ihm der Varrer von Ewigkeit gegeben , und

in der Zeit anihnglauben , Joh . „ 16 . 17 . 18 . z , ; 6 .vergl . Joh . 17 , - 4 .
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8 » . was ist wahrer Glaube ?

Antw . Eine gewisse Erkenntniß , Zustimmung,
und hertzlicheS vertrauen auf die Gnusihuung
Christi.
Wird ; um Glauben nothwendig eine Erkänrniß erfordert ?
Ja : Wie sollen sie glauben , von dem sie nichts

gehöret haben ? Fraget Paulus , Röm . io , 14 . und
von sich zeuget er s Tim . i , ir . Ich weiß , wemich
geglaubet hab .
* wird nicht der Glaube besser durch eine Unwissenheit , als

durch eine Erkämniß beschrieben , wie im
pabstrhum gelehrer w »rd ?

Gar nicht : Dann diß ist der Schrifft grad zuwider ,
die UN Glauben beschreibt zu seyn eine Erkannrniß .
Der himmlische Vatter spricht Esa . f ; , n . Durch
seine Erkänmniß wird Er , mein Rriecht , der
Gerechte , viel gerecht machen . Und Christus sagt,
Job . 17 , z . Diß aber ist daß ewige Leben, daß sie
erkennen dich , den allein wahren GOtt , und deer
du gesandt hast IEsum Christum .
Ist nicht besser die Lem ; u lehren , daß sie einfältig s- llsn

glauben , was sie Römische Rirche glaubet, als
auf die Erkänntniß rreiben ?

Rein : Dann so werden die arme Menschen im Reich
des Satans und der Finsterniß gehalten .

* Ist aber die Erkänntnisi der Gl übe selbst ?
Rein : Dann es kann einer wohl Erkcinnkniß haben,

der doch den wahren Glauben nicht hat , i Cor. i , / r .
wann ich weissagen könte , und wüste alle Ge¬
heimnissen , und alle Erkannrniß , und wann ich
allen den Glauben harte , und harte aber die
Liebe nicht, so wäre ich nichts .

Was muß erkannt werden ?
Christus und unser eisen Send .

C 2 §e .



) 6 Anleitung zu besserem Verstand
Ar . wie muß Vir Erkamntß beschaffen seyn , die bey vem

währen «Stauben gesunken wirv >
Anlw . Es muß seyn Eine gewisse Erkanrniß ,
auf GOktes Wort gerffün '̂ t .

r . Eine geheiligte Erkäntmß .
* was i i eine geheiligte Glaubens - Erkämniß ?

I . Die nicht ali ' M durcks äusser -iche Work , sondern
auch n wendig in der Seelen du - chdas Gnaden - Licht
des G - iI 'tts gewürckel w :rd , Eph . i , 17 - l8 . 19 . 20 .

r . Wodurch m Christo solcher Reichthum und Schön - '
heir gesche . wird , daß er auch über alles geschahet ,
angrnom neu und geliebet wird , Phil . , , 8 .

wirS ) MN Glauben auch nc >, hwenvlg eine
Zustimmung erfor vert ?Iasmnli'chr Dann »aanmußderWahr ?' e 'tdesC - an -

gr >>>, daß IEsus ist der Christus , der Geligmacher
des armen Sünders / zustimmen und beypflichten .

* I r nun viel « Zustimmung ver wahre selig -
machendc Glaube ?

Nein : Dann man kan dmeloige haben , und dannoch
JEsu Christo nicht mit Liebe zugethan seyn , noch ein
sehnliches Verlangen nach ihm und seiner Gemeinschafft
tragen .

* rvie muß dann die Zustimmung beschafft » seyn ?Es muß syn l . Cine so G , daourcv die Seele dem
Z ugnrß des Evangelü zusirininec , und zufrie¬
den ist , ( mch ICsum om veioldnerenMittler gerecht -
und selig gemacht zu werden .

» . Eins io .ey , dadurch Sie verlanget / daß dassel¬
be Zeugniß an ihr wahr gemacht und erfüllet
werde , u 0 sie eu 0 wurcklich durch Chrislum gerecht
uu .i selig ge n icht werde . Line solche Zustimmw q
haben , ist Ja und 2imen ßsgen zu den Zeugniß
Gorres . ^) ! Schru n n > ek e , das Zeuunrß
Gottes annehmen/ und versiegeln, daß <8 Orc

wahr »
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wahchasfcigsey , Ioh . iTii . i ic . GDce
prei en durch Bezeugung unsers Gehorsams
gegen d « s Evangelium Chri - r , o ?e durch
Unrerwerffung unserer Bekanntniß oder Au«
Kimmung unter das Evangelium Christi ,
r Cori ) . vergl . -Hebr . g . r .

§r . worin »! bestehet sann recht da « wes n vea Glaubens ?
Antw . Im Vertrauen aufIEfllm Christum ,

und dessen Verdienst .
was heist auf JEsum Christum vertrauen ?

( l .) Glauben , daß JElus Christus ein ailgnugsamer
^ eylanb sty , und folgen : s mir Verlaugmmg ei¬
gener Weßheit , Gerechtigkeit und Heiligkeit
ihn suchen und begehren , oder ergreiffen urn
annehmen ; Auch dabey durch Liebe sich ihm über «
gebai , xnd aufihn sich zu verlassen und zu vertc neu ,
Esi . io ro . Sie werden sich verlassen auf den

, HErrn , den Heiligeil in Israel in der Varheir .
wie nrnß aber Cvristus begehrt und angenommen werden ?

2 . Wie er ist » als der HERR Christus I Ssus /
CoI . L - 6 . Mic all n sin . n Wohl hattn , zur weis «
hrit und Gerechtigkeit , und Heiligung und
Erlösung , i Cor . t - ; o , Um nachtuen st . ' lnAm -
tern , als Prophet , Hohepriester und Rönrg .

b . Mit höchster Begie - be und Dochschatzrn -q ; Noch
dem Exempel Pauli , Ph l . ; , 8 . Ich achte es auch
alles für Schaden » von wegen der Fürt eff-
lichkeic der Erkancniß Christi IEsu meines
HErrn , um welches willen ich in allen Din»
gen Schaden gelitten habe / und achte es für
Dreck , auf daß ich Christum gewinne .

was helft mehr auf Christum vertrauen ?
( . ) Gewiß glaubm , daß Ch '. chuo insbesonvi -r unser

HchiüNd und HErr, und von GOtt nicht allein
C z ande -
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anderen , sondern auch uns gefchelickerfey , und
wir um seines Verdienstes willen , Vergebung
der Sünden , ewige Gerechtigkeit , Leben und
Seligkeit , haben und empfangen werden :
Nachdem Ey ; mpll Pauli , Ga > 2 , ro . Christus le -
bet in mir . Dann was ich / jetzt lebe tm Fleisch ,
das lebe ich im Glauben an den Sohn Gottes ;
Der mich geliebet , und sich selbst für mich
dargegeben hak , vergl . Esa . ir , » . Röm . 8 , Z8 . r ? .
s Tim . i , is . 4 , 8 . Hsbr . 6 , 16 , n , i . r Pttr . l , 8 .

Ar . wobey kan man wissen / daß diß Vertrauen kein ver <
messcnsc Wahn ober Einbildung sey ?

Antw . I . Wmn zuvor Christus wohlbedächtlich und
recht begehrt und angenommen ist , Prov . i8 , ro .

r . Wann dadurch erwecket wird eine heilige Stärcke
und Much in Trübsalen , Psalm r ; , 4 . f . Röm . L ,
v . ; . 8 . r ? . Psalm 84 ,

z . Freudem GOtt und Friede des Gewissens , Röm . f , r .
4 . Je länger je grössere Verachtung und Uberwin -

düng der Welt , Hebr . n , r6 . r Ioh . s / 4 .
5 Eine Reinigung des Heryens und geistliche

Fruchtbarkeit in guten wercken , besonders in
der Liebe, Apost . Gesch . is , ? . Gal . s , 6 . Jsc . 2 , i4

avclch vertrauen unter diesen beyden hat man eigentlich für
das Wesen des . seligmachenvenGlaubens ) » halten ?

Das erste , welches ist ein suchendes , verlangen ,
des , oder zufluchtnehmendes Vertrauen : Wo¬
durch eine Seele Ja und Amen sagt auf das
Zeugniß Gottes von JEsu Christo , und ihn
gantz , wie Er ist , nach allen feinen Aemtern
und wohlthaten von Heryeli begehret und an¬
nimmt ; Zugleich auch vertrauet » daß in ihm Ge¬
rechtigkeit und Stärcke ist , und daß man durch
Ihn kan erhalten und selig werden , Esg . 45 , 22 -25 .

* 6 r .
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Wie nenna d »e Scbrlfft vl ^sis Vertrauen ?

Anlw . Sie ' enntt es : Hungern und Dursten
nach der Gerechtigkeit ILsu , Ätallh . f , 6 . Sems
Zuflucht zu ihm nehmen - Psalm r > ! 2 . n8 , 8 . ? .
Prov , rs , lv . Die Starcke des HLrrn ergreisfen ,
Esa . 27 , 5 . Das Angesicht des HERRN suchen ,
Ps. 27 , Grch auf den HErrn lehnen Ps. 7 r , 6 .
Zu Christo kommen , Joy . 6 . z s . z6 - Christum an¬
nehmen , Joh . 1 ir . rc .
- warum mag man vss zweyte Vertrauen , welches ist ein ge ,

nie >Ienven , Xubegebenoes uns versichernde « Vertrauen /
nicht für das Wesen des Glaubens halten ?

( t .) Will die Versieh rung eine F ucht des Glaubens
ist . W ßhalbcn Johannes 1 Epilt . 5 , spricht :
Dieses hab ich euch geschr ieben , die ihr glaubt
an den Namen des Sohns Gottes : Aus daß
ihr aber wisset / daß ihr das ewige Leben habt.

tr . ) Weil auch der ein wahr r Glau -uger seyn k - n ,
deme dieVersicherungseinerScligk itfebstt ; Gestalt
die Schlifft auch selig preiset die , die da hungert und
dürstet nach der Gerechtigkeit , Match . s , 6 .

( z .) Weil die Verheissung des Cvangelii eigentlich nicht
geschehen denen , die ihrer Sligkeit versichert seyn ,
sondern denen , die ihre Zuflucht zu Christo nehmen ,
od r zu ihm kommen , Match . 11 , 28 . spricht Cff isiuSr
Rommet her zu mir alle , die ihr mühselig und
beladen seyd , so will ich euch erquicken , vergl .
Esa . 4l , rr .

( 4 .) Weil von uns gesagt wird , daß wir gerecht ge¬
sprochen werden aus dem Glauben , Röm . s , r .
Nun aber w r cn wir nicht gerecht gesprochen aus
der Versicherung , die wir von der V -rgebuns der
Sünden haben , sondern daraus , oder dadurch , daß
wir die Gerechtigkeit und Starcke Christi er -
greiften , undalso Fneten mit ism machen , Esa . r ? . y .

C 4 Fr .
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Fr . was ist » insgemein , vas ein Christ glauben muß ?

Antp . Alles , was im Evangelio vecheissen , undmdm
Articuln des Glaubens kürzlich verfasset ist .

wie lauten d ' e Articuln des Glaubens ?
Ich glaub in GOtt Vatter , rc .

Der 8 . Sonntag .
r « . wie werden diese Articuln abgetheilet ?In drey Theil Der erste Ist von GOtt dem

Vatter , und unser Erschaffung . Der ander
von GOtt dem Sohn , und unser Erlösung ,
Der dritte von GOtt dem heiligen Geist , und
unser Heiligung .
» 7 . Dieweil nur ein einig göttlich Wesen ist , warum nennest

du drey : Den Vatter , Sohn und heiligen Geist ?

Darum , daß sich GOTT also in seinem
Wort geoffenbahret hat , daß diese drey um
terschiedliche Personen der einige , wahrhaff»
ttge , ewige GOtt sind.

wie können sie abgetheilet werden ?In drey Twil .
wovon handelt der erste Theil ?Von GOtt dem Vatter , und dem Merck

der Erschaffung .
wovon handelt der zweyte Theil 7Von GOtt dem Gohn , und dem grossen

Gnaden - Merck der Erlösung .
wovon handelt der dritc Theil ?

Von GOtt dem heiligen Seist / und dem
Merck dcr Heiligung .

Was ist G <Vtt ?
Ein „ n ndlicher hö t st -vollkommenlr Geist, Ioh . 4 , r4 .

GOtt ist ein Geist .
8r .
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Zr . Macht auch vie Gchrifft einige seiner Vollksmmen --
heik n unv Lugenden namhaffr ?

Arttw . Ja : Dann sie sagt und rühmt , da ^ erfty
Selbständig , Ewig , Einfältig , Unverändert
lich , Allgnuasam , überall gegenwärtig , All¬
mächtig und Allwissend.

Sind noch mehr ?Ja : Er ist auch heilig und gerecht ' dock zugleich
gütig - gedulrig , gnädig und barmhertzig , treu
und wahrhasscig , rc .

Wie viel sinv Götter ?
ES ist nur ein einiger GOtt , 5 B . Mos . 6 , 4 .

Wer ist der einige wahre GLttc ?GOtt Vatter , GOtt Sohn , GOtt heiliger Geist .
Da werden ja drey genannt ?Das sind driy unttrschi - dliche Personen : Dieselbe

sind aber der einige , ewige und wahrhasstige GOtt .
* wie sinv diese drey Personen vmersch eden ?

( i . ) In der Ordnung dann der Vatter ist die erste ,
der Sohn die zweyte , der heilige Geist dir tritt ; Per «
son , Match . r8 , l ? .

( r ) An An ehung der persönlichen Eigenschafften und
Würckungen : Der Watttr hat gszeuget , der Sohn
ist gezeuget vom Vatter , der heilige Geist gehet aus
vorn Vatter und Sohn , Ps. 2 , L , Joh . l s , rä .

( ; .) In ihm Weise zu würcken : Dann der Vatter
würcket von sich s- lbst , durch den Sohn - middenhei -
ligenGeist . Joh l , ; . Col . l , i f . i6 . Job . ? ; , 4 vergl .
Ps. ) r , 6 . Drr Sohn vom Vatter , durch den heiligen
Geist , Joh . s , ! 9 - ; o . Der Geist vom Vatter und
Sohn , durch sich selbst , Joh . i6 , i ; . l4 . is . Tik . Zi4 s .

« Wie sind sir cinn r
( i .) Nach der Nttrr oder dem Wesen , fit .) In

dem Willm . ( z .) Nach d r Macht un ' wss .Mlchen
E .geni'chassen . ( 4 .) An Majestät und He -U -chk . it .

C f §r .
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Kr . woher können wir wisse » , saß diese Personen der eim 'ge ,

ewige uns wahrhaffuge G <Vkc sind ?

Ankw . GOtt hat sich also in feinern Wort geoffm -
bahret .

wo ist das zu finden ?

Unter andern i Joh . s , 7 . Drey sind, dies da zem
gen im Himmel , der Vatter , das Wort , und der
heilige Geist , und diese drey sind eins .

Werden diesen dreyen ontcrsch ' cdenen Personen auch

unterschiedene Wercke zugeschrieben ?
Ja .
was wird dem Vatter für ein werck zugeschrieben ?

Ihm , els der ersten P >non , wnd zugeschlieoen das
erste We ck Gottes , die Erschaffung .

was für ein werck wird besonder dem Sohn Gottes ,

der zweyten persou , zugeschrieben ?Di ' Erlösung : Gestalt er im Fleuch erschienen ,
und die Ssittlgen rrlöst h ' t .

was dem heilige » Geifi , der dritten Person ?
Die Heiligung .

Woher kommt der Unterscheid ?
Von derunbegreifflichen weisen Haushaltung Gottes .

Wird aber einer jeden Person ein besonder werck zuge¬
schrieben / m «l Attsschlicssung der andern ?

Keiner Mass n . Darum sind der Sohn und der hei¬
lige G ist auch der Schiffer Himmels und der Erden .

Ifis nicht gntlg , insgemein zu wissen und zu glauben , daß
ein Ga - tt sey , der alles hat erschaffen ?

Nein : Diö hohe Geh ,'mmß vrr heiligen Drey Ein¬
heit muß nothwendig erkannt und geglaubet werden ,

warum ?

Es ist der Grund des gautzen Christenthums und al¬
les Trostes , Joh . r ? , z .

Der
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Der 9 . Sonntag .
Von VOtt dem Natter .

z6 . was glaubst du , wann du sprichst r Ich glaube in
Vatter , den allmächtigen Schöpffer Fim¬

mels und der Erden ?

Daß der ewige Datier unsers HERRN
JEsu Christi , der Himmel Md Erd - n , sammt
allem was darinnen ist , aus Nichts erschaffen ,
auch dieselbe noch durch seinen ewigen Rath
und Fürsehung erhält und regieret , um seines
Sohns Christi willen , mein GOtt und mein
Vatter sey ! Auf welchen ich also vertraue ,
daß ich nicht zweiffle , Er werde mich mit aller
Nothdurfft Leibes und der Seelen versorgen ;
Auch aller Übel , so Er mir in diesem I urinier »
that zuschicket , mir zu gut wenden : Dieweil
ers thun kan als ein allmächtiger ' GOtt , und
auch thun will , als ein getreuer Vatter .
Zr . warum wird die erste Person GOtt der Vatter genannt ?

Antw . Weilm er ist der ewige Vatter unsers HErm
ZEsu Christi , und in Christo ein Vatter aller Gläubigen .

warum ein Schöpffer Himmels und der Erden ?
Weilen er Himmel und Erde , und alles was drinnen

ist, erschaffen und gemacht bat .
Woraus hak GL >cc Himmel mid Erde erschaffen ?

Auö Nichts .
wie ist das zugangen ?

Er hat nach s .ner Ällmacht gervffen dem , das
nicht war . daß es wäre , Röm . 4 ,
-Hüt GVrc alles zugleich und in einem Äugend ! ich erschaffen ?

Nein : Ssnvem tN sechs Tagen hat Er alles ordent¬
lich erschaffen und gemach ' .

* 5r .
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* Ar . warum in sechs Tagen ?

Antw . Um lolcherg statt seine herrliche Tugenden
desto klarer zu ossnbahrsn .

Wozu N sann sie Welt von GGtt erschaffen ?
Zur Verklarung seiner gütlichen Tug n > en . Sa -

lomo sagt , Prov . 16 , 4 . Der HErr har alles gemacht
unr sein selbst Villen . UO v - ? , Psal . 1 y , r . Dir
Himmel erzehlen dir Ehre Gottes , und die Aus¬
dehnung verkündigt seiner Handen Merck .

* welche Gegenden können besonder aus seinen Werckcn ,
und / reamrcn ersehen werden ?

Seine Allmacht , Attgnugsirmkeit , Güte ,
Weißheit , rc

* Ra » ein jeder dieselbe sarinn recht sehen ?
Nrn : Sond ern allein d r , welcher im Glauben

darauf achtet ; D rum sögt der Apostel , Herr . > 1 r .
Durch den Glauben verstehen wir , daß die Welt
zugerichtet worden sey durch Gottes Wort , also ,
daß die Dinge , die man siehet , nicht worden sind '
aus Dingen , die da erscheinen , vergl . Rüm . i , ro .

* Mag msn in d n § esruren sein Theil Lnv Vergnügen
suchen , mir -»Zlnds seyung Güdt es ?

N in : Da -rn gsj iji eine schändliche Abgöterey ,
Eohes. s , s . re gl Ps. 6r / n .

* wie muß msn sie dsnn ansehen und gebrauchen ?
Als une Leiter zu GOtlr der Quelle und dem Schöpffer

felbjt , dem alle Ehr gebühret , und unsere Seste allem
und vsllköm chch erhalten und vergnügen kan , Axost .
Gesch . 17 , r6 . rc . h
Lber w s bei'st nun glaube » in Gü>tt Vsttsr , den allmäch¬

tig n Schsj -Mer Fimmels und 2er Erden ?
I . Ihn , rls el ^ en liekreiche . r rB .'ttttr , in Christo auf¬

richtig begehren und annchmm .
r . Vertrauen und nicht zw iffeln , Er sey auch irrster

Vatter , folgenöö alle Noch uM Leibes und der
S . elen , ja auch das himmlische Ewchril von ihm er -
WMtrN , Ps. ; 7 , f . Luc . rr , L ? . Der
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Der 10 Sonntag
27 . W >as verstehest du durch sie ^ ü - sebung Gottes ?
Die allmächtige und gegenwärtige KraffL

Gottes , durch welche Er Himmel und Erden ,
sammt allen Creatmen , gleich als mit seiner
Hand erhalt , und also regimt , daß Laub und
Gras , Regen und Dürre , fruchtbare und
unfruchtbare Jahre , Essen und Tünchen ,
Gesundheit uns Krauckheit , Reichthum und
Armuth , und alles nicht ohngefthr , sondern
von seiner vätterltchen Hand uns zukomme .

28 . was für Nutzen bekommen wir aus der Erkänlni 'fi
der Schöpffung unv Zürsehung Gottes ,

Daß wir in < ll - r Widerwärtigkeit gedultig :
In Glückseligkeit dMchbar : Und aufs zukünff-

i ttg guter Zuve ficht zu unserm getreuen GOtt
und Vatter seyn sollen , daß uns keine Crea ur
von ftiner Liebe scheiden wird , dieweil alle (Ma¬
turen also in seiner Hand find , daß fie fich ohne
ftinen Willen auch nicht regen noch bewegen
können .

§r . Hat GOtt seine wercke unv G 'eatyr . n , nachdem

Er sie erschaffen , vran gegeben ?
Antw . Nein : Sondern sie werden durch seine a !k-

t mächtige uid über ?. !! gegenwurlige Krafftroch erhalten .
Soitrn sie mehr von sieb selbst bestehen können ,

wann G <Vkr seine Hand abzäge ?
Nein : selbst mchceinLuqeichlick - Äp . Get. r7 , 27 2 8 .

Lr ist nicht fei ne von einem jeglichen unter uns .
Dann durch Ihn leben wir , und bewegen uns,
und sind .

werden sie auch von Ihm regieret ?Ja : Und zwar dergestalt , d .ch rM srn ^ hM kommt ,und
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und ohne seinen Willen sich auch nichts rcg .' n noch be¬

wegen kan , Mitth . 10 , 29 . - 0 . Raufst : man nicht

zween Sperling um einen Pfenning ? Noch fälle

derselben keiner auf die Erde , ohne euern Var -

rer . r7 ! un aber sind auch euere Haar auf dem

Haupr alle gezehler .
* E , nw . wann Gcött solte alles regieren , so würde es

offc nicht so elendig uns fremd hergehen ?

Antw . Gottes Wege sind doch allezeit gerecht

und heilig Dan . 9 , 14 . Ps . 14s 17 . Alles mußauch

ausfchlagen zum Heyl feiner Rinder . Röm - 8 , 28 .
xvärcket dann auch GOtk da » Böse / oder was sündlich ist ?

DaS fty ferne . Es wirb aber vonJhm zugelaffm , ober

nicht allezut verhindert , aus heiligen gerechten Ursachen .
Wie wird die Erhaltung und Regierung aller

Kreaturen sonst genannt ?

Gottes Fürfehung , die zum Grunde hat feinen ewi¬
gen Fürsatz und Rath .

was ist Gottes Fürsay und ewiger Rath ?

Damm Er von Ewigkeit alles , was ist und geschicht ,

gesehen , krasjt -g veroronet und beschlossen , zu thun oder

zu lassn , zu erhalten und zu regieren , zum Preiß seiner

Herrlichkeit .- Psalm zz , Ephes . r , n .tvasmoß diese Lrhre von der Schöpffung und Färse ,
hung Gattes in feinen Lindern wursten ?

Besonder diese dreyerley Pflichten .lVetches ist die erste ?

Sie müssen gedultig seyn , in aller Widerwärtigkeit ,

Psalm ; s , Ich will verstummen , ich will mei ,

nen Mund nicht aufthun : Dieweil du es ge¬

than hast , vergl . Ioh . r , 2r . 2r .
* warum ?

Es ist eines liebreichen Vatters Hand, die sie schlagt
zu ihrem Besten, Hos. 6 , i . r .

WÄche ist die zweyte ?
Sie müssen sich vanckdar beweilen für alle Wohltha¬

ten,
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ttn , Ephes . s , 20 . Saget Danck allezeit um alles ,

GOkt , neinlich dem Vaccer in dem Namen uns

fers HLrrn ILsu Christi vergl . fB . Mos . 8 - ic >.
* Fe . warum ?

Antw . Sie sind alle von GOTT ihren» Valter ,
rBuchMos . ; r , lS .

Welches ist vie vritte ?

Sie müssen aufs kunfftig guter Zuversicht seyn , und

nicht furchtsam und kl i .imü ! l) ig , Psa >. z 7 , » 6 Hoffe

auf den HErrn und thue Guts , so wirst dir

wohnen mögen im Lande , und wirst dich weis

den von deffrlben Treue . . . Besteht dem HLrrn

deinen Weg , und hoffe auf Ihn , so wirds der¬

selbe thun . Und wird deine Gerechtigkeit her ^

für bringen , wie das Licht , und dein Recht , wie

den Mittag .
" warum ?

r . Sie haben an GOtt einen getreuen und liebreichen
Vatter , Joh . ro , 17 . Match . 7 n .

r Alle Creaturen sind in seiner Hand , und können sich
auch nicht regen ohne seinenWlien , Ap Ge -ch . 17 . 23 .

Prov . 2i , r .

* Rönnen alle Menschen sich diesen Trost zueignen ?

Nein : Sondern allein , die als KMer stir und mit

GOtt ihrem Vatler wandeln im Glauben und in seiner

Furcht und Liebe , PsalmGOtt ist dem Israel

gut , denen die reines Hertzens stnd .

Der n . Sonntag
Von GOtt dem Sohn.

29 . Warum wird der Sohn Gottes JESUS ,
das ist , ein Seligmacher genannt !

Darum , daß Er unö selig machet , von uns m
Sünden , und daß bey keinem andern eimM Se¬
ligkeit zu suchen noch zu finden ist .

5r -
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zo . Glauben dann die auch an d ' n einigen Seligmacher JE «
ßrm , die ihre Seligkeit und ^ eyl bey ^ seilige ^ , bey ihnen

selbst , oder anderswo soeben ?
Nein : Sondern sie verläugmn mit der That

den einigen Seltgmacher und HcylandJEsmn ,
ob sie sich sein gleich rühmen , dann entweder
ZSsus nicht ein vollkomlwmr Hcylaud seyn
muß , oder die diesen Heyland mit wahrem
Glauben annehmen , müss n alles in Ihm
haben , das zu ihrer Seligkeit vonnöthen ist .
Zr . Wie wird der Sobn Gattes in der Schrifft genannt ?

Autw . ILsus Christus .
Sind diß Teutsche Namen uns Wärter ?

Nein : DmnJEsuÄistdem Stamm und seiner Art

nach eii . Hebräischer , Chrijius aber ein Griechischer .

* was wötd ?n wir dadurch gelehrt ?

Daß d - r Sohn Gottes ein Hn - lund sey der Erwähl¬

ten aus den Hebräern und Griechen , Juden und H . y -

den ; Der alte fromme Simeon sprach in dem Tempel

zu Jerusalem von Ihm zu GOtt : Du hast ihn be¬

reiter ein Licht , welches ossenbah - ec soll wer¬

den den Heyden , und ein preist deines Volcks

Israels , Luc . r , 12 . UndPauuis schrabcrGal . z , 28 .

Hie ist kein Iud noch Grieche : Hie ist kein Rnechr

noch Freyer : Hie ist kein Mann noch Weib :

Dann ihr seyd allzumal einer in Christo ILsu .

was heist vcr Name JESUS ?
Ein Seligmacher , Matth

warum wird Er <0 genannt ?
ErDch , weil Er sein Volck selig macht von

ihren Sünden , Matts) , r , ri Luc . » rr .
" wir nennet die Schrifft sonsten sein Volck ?

Seme Gemeine , Äp . Gez . ro , rs EpheS - s . rf . Seine

Braut , Cant . 4 , 8 n . i » . Seine Schaafe , Joh . io ,
V . n .
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v . lk . 15 , 26 . 17 . Seine Zreunde , Cant - 4 , r 7 . Joh .
is . v . iz . Die Ihm der Varter gegeben , Joh . 17 .
V . - . 24 .

§r . Wie macht sie der Sohn Gottes von ,'hrsn
Sänven sstig ?

Antw . r . Indem sie Krafft seines Tods und Gehorsams
werden frey gesprochen von der Schuld und verdien¬
ten Straffen der Sünden : dab§y auch Recht bekom¬
men zum ewigen Leben , Rüm 6 , l6c2t . rCor. f , Lr .

wir mehr ?
s . Indem sie durch seinen erworbenen Geist auch von

der Sünden « Befleckung gereinigt und gcheiligt
werden , i Cor . 6 , n .

Rönnen Sann aack , die in Sänven leben , rühmen ,

daß JEsus ihr Seligmacher sey 7
Nein : Sie thun auch dem HERRN JCfu grosse

Schmach an , wnlen sie ihn zum Sündm - Knecht wol¬
len machen, Gal - 2 , 17 .

Warum mehr wird der Sohn Gottes JESUS ,
over ein Seligmacher genannt ?

Darum , fürs ander , weil auch ausser Ihm gar keine
Seligkeit zu bekommen »

Ist diß erwrifilich ?Ja : Dann Petrus sagt von dlesem JEsu zu bett
Juden : Ls ist in keinem andern Heyl , es ist auch
kein ander Name den Menschen gegeben , darin¬
nen wir sollen selig werden , Apost . Gssch . 4 , rs .

Welche glauben nun an den einigen Seligmacher JEsum ?
Die Vergebung ihrer Sünden , auch ihre Verände¬

rung und Erneuerung , Summa, all ihr Heyl und Leben
in Ihm suchen .

was ist dann zu halten von denen / welche ihr Heyl bey

den Heiligen / ihnen selbst / oder anderswo suchen ?Sie glauben nicht an den einigen Seligmachir , jon -
D Zr .dern verläugnev Ihn

Anlest . Lat .
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Ar . welche macken sich birr schuldig ?

Antw . Besonders die in oer Römisch „ Kirchen .
" Wie sucl )« n sir ihr Heyl bey din heiligen ?

r . Weil sie die andcit n , und durch Ihre Zurbitt und

Verdiensten -Hülste e - warten ,

r . Besonder Mariam ehren und anbüken , als eine Kö¬

nigin des Himmels ; Item , als eine Mutter der

Barmherzigkeit , und Mittlerin des ga - itzen mensch¬

lichen Geschlechts « und sonstm die Ehren . Titulen

Gottes und Christi in der Schrijst am sie deuten .

* Wir suchen sie ihr Heyl bey ihnen selbst r

Weil sie stehen auf eigene Krüffte , Verdienste und

Gnugrhuungen .
" wie anderswo ?

Indem sie besonder Heyl und Krafft zuschreiben dem

Weibwasser , Reliquien , Sakramenten , SeelmFen ,

Avlaß , Fegfeuo , rc .

Wie varffman sagen , dafi sie an den einigen Stligmachrr nicht

glauben , sondern Ib » vcrläuancn / ioie Jvn doch so ehren /
wie sie meynen , und seinen « kamen so virl

»m Munde führrn ?

Thun sie es mit Worttn nicht , so gsschlchtS doch mit

der That .
Wie solten sie aber davon können überwiesen werden ?

r . Mit nein Sp uch Pauli , Gr -l . it . s , r . 4 . Ihr habe

Christum verlohreir , die ihr durch das Gesetz

gerecht werden wollet .

» . Wie könn n ss Chrisiuin für einen vollkommenen Se -

iigmacher achten , da sie aussr Ihm auch Heyl suchen ?

Einw . Wie ! Lhn 'stus hak uns das verdient / daß wir so
die Seeligkeik können uns soUen verdienen ?

i . Ditz ist gmitz ungereimt : Dann so hätte uns Chri¬

stus zu Seligmachern gemacht .

» . Es ist zumal wider die Schr ist , welche die Gerech -

ngkeir und Seligkeit derl > ,naden Goktts und Erlösung

Christi , mitÄuSschkiessunq eigener Weccke , zuschreibet ,

Röm . z , r4 vergl . Röm . n , 6 , Der >
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Der n . Sonntag .
; i . warum wird Er Christa « / das ist / ein

Gesiübter genannt ?
Daß Er von GOtt dem Datter verordnet ,

und mit dem heiligen Geist ges. lbet ist zu un¬
serm obersten Propheten und Lehrer , der uns
den heimlichen Rath und Willen Gottes von
unserer Erlösung vollkömmltch offenbahret :
Und zu unserm einigen Hohenpriester , der
uns mit dem einigen Opffersetnes Leibes erlö¬
set hat , und immerdar mit seiner Fürbitt für
dem Vakter vertritt : und zu unserm ewigen
König , der uns mit seinem Wort und Geist
regieret , und bey der erworbenen Erlösung
schützet und erhält .

warum wirst vu aber ein Christ genennet ?
Daß ich durch den Glauben ein Glied Chri¬

sti , und also seiner Salbung thetlhaffig bin ,
aufdaß ich seinen Namen bekenne , mich Ihm
zu einem lebendigen Danck - Opffer darstelle ,
und mit freyem Gewissen in diesem Leben wi¬
der die Sünde und Teuffel streite , und hernach
In Ewigkeit mit Ihm über alle Creaturen
herrsche .

Fr . was heißt der Name Christa « ?
Antw . Ein Gesalbter , Zoh . r , 4 » .
Ist dann aach IEsas , der Sohn Gottes / gesälbet ?

Ja .
Von wem ?

Von GOtt seinem Vatter .
»konnt ?

Mit demheiligen Geist , Psalm 45 , 8 . GOtt , dein
D » GOtt
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GVtt hat mich gesalbet nrit Freuden , Oel , mehr
dann deine Gesellen , vrrgl . Ap . io , , z .

Fr . Ran Lieft Salbung Christi nicht ein wenig
näher beschrieben werven ?

' Antw . Ja : Dann dadurch wird angezeiget erst ,
! daß Er von GDlt in dem ewigen Räch verordnet , und

fürs ander , auch mit überflüssigen Gaben dsS Geiste -
j ist versehen , Esa . Li , i Luc 4 , i « . vergl . Joh . ) , ; 4 >

Ey ! wozu Loch ?
Zu dreyen Aemtern : Als zum obersten Propheten

und Lehrer , Hohenprirster und König .
worinn besteh « sein Prophetisch Amis

Darinn , daß Er uns den heimlichen Rath und Will
len Gottes von unser Erlösung vollkömmlich hat geof-
fenbahret , Joh . i , 18 . Niemand hat GVtt jemals
gesehen : Der eingebohrne Sohn , der in des
Varcers Schoos ist , derselbige hat es uns aus¬
gelegt v . rgl . Zoh . if , ls .
^ ar Er Liß wohl irmahla persönlich unv mändlich gethan ?

Ja : An den Tagen seines Fleisches auf Erden .
Zinsen wir vtn heimlichen Rath Gottes auch

irgknvwo ausgeoruckt ?
Ja : Unter andern , Joh . , / 16 . Also hat GVrr die

Welk geliebet, daßLr seinen eingebohrnen Sohn
gab , auf daß alle , die an Ihn glauben , nicht ver¬
rohren werden , sondern das ewige Leben haben .

wie macht nun , und nach seiner H mmrliahrt , Christo »
den heimlichen Rath Gorres bekannt ?

r . Lästerlich , in - und durch sein Wort und dessen
Predigt, Röm . 10 , 14 , 17 .

r . Innerlich , durch die kräfftige Erleuchtung des
Geistes , 1 Joh . r , ro .

worinn bestehet sein Hoch - priesterlich Amt ?
r . Darmn , oc>ß Er die Erwählte mit dem einigen

Opffer seines Leibes hat erlöset , Hebr . 10 , ro . 14 .
r . Darinn , baß Er seine Erkaufst - mit seinek Fürbirc

immer -
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immerdar Vertritt , Röm . 8 , ; 4 . Hebr . ? , rf .

i Joh . r , i . L .

Lr . Wie ^ esckicbt vocb difl ?

Anttv . In - em Er für seinem Vatter erscheinet ,

Hebr . ? , 14 . Folgends heischet und will , daß sme

Erkauffte bey Ibm seyn , und seine Herrlichkeit

sehen mögen , Joh . r ? , » 4 . vergl . Psalm r , 8 .

worinn bestehet sein königlich Amt ?
Als König gibt Er seinem Volck , den Erlöseten ,

r . Gesetze und Befehle , um heil glich und zu stinem
Ruhm zu leben , Esa . ; z , rr . Mäih . r8 iz . i - .

» . Er schröbet dieselbe durch den Finger seines Geistes
in ihr Hertz , daß sie Ihm wiüiglich dienen ,
Aer Pf . no , ; .

Schützt und erhält Er sie bey dem erworbenen Heyl ,

auch wider die Pforten der Höllen , Matth . 16 , 1 s .

vergl . Joh . 10 , 27 . 2z .

wir heissen auch Lhristen , von wem haben
wir den Namen ?

Von Christo , der Gläubigen Heyland , Haupt und
HErrm .

warm wervn die Gläubigen Christen genannt ?

Weil sie äs Gli der Christi seiner Salbung und

Geistes sind theilhaffrig worden , iIoh . 2 , ro .

» Cor , l , ri . rr . r5 ». Gil . 4 , 6 .

wo haben sie solchen Namen am ersten bekommen ?
Zu Änliochia , etliche Jahr nach Christi Himmelfahrt ,

Apost . Gesch r > , 26 .
wie hiessen sie vorhin ?

Jünger oder Schüler , Brüder und Schwe¬

rern , Gläubige , », rc
So sind Sann wahre Christen keine geistliche todte

vno fleischliche Menschen ?

Nein r Son mi Christi Geist , Leben , Sinn

und Bild ist warlich in ihnen , Röm . 8 - 10 . > 4 .D r 5e .
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Fr . Wo ; u sind sie insbesonder gesalbee ?

Antw . Zu Propheten , Priestern und Künigen ,
Joelr , r 8 . -Offenb . Joh . r , 6 . s , io .

was müsse » sie als Propheten thun 7
Christum erkennen , seinen Namen freymüthig beken «

nen , und andere zur Erkänmiß Christi anführen , Match .
io , v . , r . rPetr . r , 9 .

worinn bestehet ihr priester - Amt ?
Wie ste richt haben freymüthig für GVtt zu er »

scheinen und zu Wandeln ; So müssen sie auch Seel ,
Leib , und was sie sind und haben , Glvtt in Christo
zu einem lebendigen Danck - Opsser darstellen r
und Gpsser der Gerechtigkeit des Lobs , und der
Gutthäcigkeit und Mittheilung bringen . Auch
heilige löebäter zu Ihm abstatten , Ephes. z / n . Hebr .
ro . v . lA . Mn . 12 , r . - Pttr . 2 , r . ICor . 6 , 20 . Psal .
sr . v . Li . L »ebr . l , / is . Ps . so , i 4 - -Off. Joh . s , « .

was müssen sie Äs Lönige thun 7
Sie müssen ritterlich und mit freyem Gewissen strei¬

ten wider die Feinde , Ephef. s , 10 - 13 .
Welche sind ihre Feinde ?

Die Sünde , der Trüffel , und die Welt : Rüm . 6.
v . rr . l ) . iPetr . s , ? . io . Zoh . lL , Z ) .

Rönnen sie auch eine Überwindung gewärtig seyn 7
Ja : Dann sie werden nach dem Streik mir Christo

herrschen über alle Lreaturen , und die Crone des
Lebens dai von tragen , r Tim . r , i » . Off . Joh . z , 2i .
Dffenb . Joh . r » 10 .

Rönnen auch Christen seyn , denen gemeldte pflichten gany
fremd sind / auch gar dar ; » keine Lust haben ?

Kin . r Maff n , soltensie gleich hundertmal Christen
heissn , Matth 7 , r i . Ls wird nicht ein jeglicher ,
der zu mir sagt , HErr , HErr , in das Himmeln
reich eingehen sondern der den willen thut mei¬
nes Vatters , der im Himmel ist . Der
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Der iz . Sonstag .

; ; . Warum heißt Er Gorres eingcbohrner Sohn ,
so doch wir auch Rinder Gottes sind '/

Darum , daß Christus allein der ewige
natürliche Sohn Gottes ist, wir aber um feinet
willen aus Gnaden zu Kindern Gottes ange¬
nommen seyn .

warum neun « st du Ihn unsern HErrn ?Daß Er uns mit Leid und Geel von der
Gündm , und aus allem Gewalt des Teusstts ,
nicht mit Gold oder Silber , sondern mir lauem
theuren Blut , Ihm zum Eigenthum erlöset
und erkaufst hat .

Zr . U ? a » glauben und bekennen wir weiter vsn IEstr
Christo in ven Glauben » Articul n ?

Antw . D ß Er ist der eingebohrne Sohn Lot¬
tes , unser HErr , empfangen von, heiligen Geist .

wir ist C ' ristns otttS Sohn ?weil Er von Ewigkeit auf sine unbegreifliche
W ise aus dem Wesen des Vatters ist gezeugek ,
Der himmlische Va ter spricht Psalm r , 7 . Du bist
mein Sohn, mich belangend , so hab Ich dich
heut gezeuget Er selbst f ql Höh . f , 26 . wieder
Varrer das Leben hac in Ihm selver : Also hat
Er auch d » m Sohn gegeben , das Leben zu haben
in Ihm stlber .

Sink - auch die Gläubigen Gottes Rinder ?Ja : Joh . r . >2 . wie viel Ihn aber aufnah¬
men , denen gab Er Macht Gorres Rinder zu
werden , die an seinen Namen glauben , vergl.
G l . ; . r6 4 , 6 i ^ ob . ) , I .

Lvte ka «in dann Christus genannt werden Gott s
ein ebohrnerSshn ?

Die Gläubigen sind aus Gnavm jur Rindschasft
D 4 von
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von Ewigkeit verordnet , Ephel. i , 5 . Und werden erst
in der Zeit wiedergebohren , und da sie nun glauben ,
würcklich zu Rindern angenommen , i Petr . i , rz .
Zoh . r , rs . Der HErr Christus ist aber allein der ewige
und natürliche Sohn Gottes , j ^ GOtt selbst , Hebr . , , 2 . 5 .

Fr , Wie kan unwisersprechlich bewiesen werben , daß
ver ^ Err Christus wahrer GE >lt sey 7

Antw . Ih n werden in heiliger Schrifft zugeschrieben
göttliche Namen , dann Er wird genannt Jehova,
HErr , Jer . r , , 6 . 2B >Mos. ) , r . 4 . 6 . verglL ) ffenb .
Ao >. 1 , 8 . GOtt Röm - 9 , s . 1 Joh . f , 20 . Göttliche
Ligenschassren , nemlich die Ewigkeit , Mich - s , r .
Jot ' . 8 , 58 . Die Allenthalben rGegenrvärtigkeit , ^
Matt . » 8 , 2o . Die MwWnheir , Joh . L , rs . Görr «
liche wercke der Erschassung , Joh . r . Die Er¬
haltung , Mitwürckung und Regierung Joh . f .
vtrs. 17 . Die Sendung der Hirten und Lehrer, j
Ephes. q , n . Auch göttliche Ehre , Zoh . 5 , 2 ; . ZnS «
besonder , daß man auf Ihn soll vertrauen , Ps. - , » r .
d rgl . Jerem . 17 , 5 - Daß man Ihn soll anrüsten ,
Hebr . 1 , 6 . Und daß man an Ihn soll glauben ,
Joh 14 / 1 .

warum wird Christas ein HErr genannt ?
Weilen Er ist Jehova der HErr . unv Jym zukommt >

die Macht und Herschafft über alle Creaturen , Ps. » 4 . !
v . 1 . rc Offenb . Joh . 5 , 12 . 1 ? . i
warum nennen die Gläubigen Ihn Besonder » ihren i^Errn ?

Weil si < sein Volck und Eigenthum sind, Psalm
no . v . z . r Petr . 2 , 9 .

wie find sie sein Eigenthum worden ?
Er hak sie erlöst und erkaufst , Tu . r , 14 . Hebr.

2 . 0 . 14 . 15 . iCor . 6 , 20 .
womit ?

Nicht mit vergänglichem Gold ober Silber,
sondern mir seinem theuren Blur, iPett . i , i9 -
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§r . Woraus !

Antw . Aus allem Gewalt des Teuffels , ( siehe bey
der i . Frag des Catechismi .)

* welche nennen JEsam mit Wahrheit ihren HErrn ?

Die getrieben durch den Geist Christi , Ihn auch an«
nehmen als ihren HErrn , und sich Jhme so ergeben , daß
sie auch aufrichtig zu seinem Ruhm zu leben trachten ,
Coloff. 2 , 6 . Wie ihr nun angenommen habt den
HErrn Christum IEfum , also wandelt in Ihm .

Der 14 . Sonntag .
^ ; s . was heißt , saß Er empfangen ist von dem Heil . Geist /

gebohren aus Maria ver Jungfrauen ?

Daß der ewige Sohn Gottes , der wahrer
! und ewiger GOTT ist und bleibet , wahre

menschliche Natur aus dem Fletsch und Blut
der Jungfrauen Maria , durch Würckung des
heiligen Geistes an sich genommen hat : Auf
daß Er auch der wahre Saame Davids sey ,
seinen Brüdern in allem gleich , ausgenommen
die Sünde .

> ; 6 . was für Nutzen bekommst vu aus der heiligen
Empfängniß und Geburt Christi ?! Daß Er unser Mttkr ist , und mit feiner

Unschuld und vollkommener Helligkeit meine
Sünde , dartnn ich bin empfangen , für Gottes
Angesicht bedeckt .

§r . Ist ver HERR Christas , Gottes eingebohrner
Sohn , auch ein wahrer Mensch ?

Antw . Ja : I Tim . r » 5 . Lo ist ein einiger
Mittler zwischen GOTT und den Menschen ,
mmlich d «r Lhnkus

D , Zr .
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Ar . Ist der Mensch von Ewigkeit >

Antw . Nein : Sondern Er hur in der Zeit wahr -
menschliche Natur angenommen , in Emiokeit siner
De soi , Joh 4 - 14 - Das Wort ist Fleisch worden .
rmgi . H . br. 2 , 6 .

Woraus ?
Aus d - m Flusch und Blut Mariä der Jungfrauen .

D r Eng ' l sprach m Maria : Siehe , du wirst schwam
per werden , und einen Sobn Lebähren .. Des
Namen solt du ILsus hsissen , Luc . r r «, Nach
di s . ' N Wort get am sie nachgehen S ihren Sohn »

j den erstgebohrne » Sohn und wickelte ihn in
H Windeln , Luc . r , 7 v rgl . Gü . 4 , 4 .
^ Wie kont das seyn ?
, Es ist geschehen durc!> tue Araffic des Höchsten ,
! und würckung des heiligen Gerste - , Luc . i , zs .

Ist Httdmch di « Golrheit m die menschliche
Natur verwandelt ?

Nein : Der Sohn Soktes i ' t und bleibet wahr - rund
ewiger GOtt , 1J0H . f , ro . Röm . A , ls .

-
!

" Hat die menschliche Natur durch diese Vereinigung nicht b «,
kommen göttll He Eiaenschsffken , als Lllenthgl ^ enheit

Allwissenheit / Allmacht , rc . ?
Nein : Dann jo würde die Menlchhkit die Goktheit

selbst seyn .
Warum muste Christas v » m heiligen Geist empfange »,

und von einer Jungfrau gebohren werden ?
Daß Er ohne Sünde seyn möchte . Dann was

vom Fleisch , nach dem gemeinen Lauff der Natur ,
gebohren wird , daß ist Fleisch , Joh . , , 6 .

Ist der -HErr IEsus von der Maria gebohren ,
auch verwahre Messias ?

Ja .
von welchen wird diß gkläugnet ?

Von den blinden verstockten Juden .
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Fr . womit kan uns muß m » n sie überzeugen ?

Antw . Damit , daß in dem -OErrn JEsu die Weissa «
gungen der Propheten von dem Meßia stnv erfüllet ,
r Cor . I , ro . wie viel der Verheißungen Sorte »
sind, die sind Ja in Ihm , und sind Amen in Ihm .

* wie kan viß näher gezeigt unv bewiesen werden ?
1 . Er ist gebohren von einer Jungfrauen , Efa - 7 , r4 .

Luc . 1 , 27 .
2 . Aus dem Stamme Juda und Saamen Davids »

i B - Mos. 4 ? , lv Jer . rr , s . 6 , Luc . r , 4 . Röm . l , ; .
Zu Bethlehem , Mich . s , 2 . Luc . » , 6 .

4 . Da der zweyte Tempel noch stund , Hagg . - ,' io .
Mal . r , i . Joh . 2 / i ) . i4 .

5 . Er hat sehr viel und herrliche Wunderwerk gethan ,
und dabey den Armen das Evangelium geprsdiget ,
Esa . ? s , f . 6 . Matth . n , r , 6 .

L . Er ist den Juden gewesen ein Grein des An¬
stoßend / und von den Bauleuten selbst schänd¬
lich verworffen . s B . Mos. Psalm n8 , rr .
Esa . 8 , > 4 . Match . 26 . und 27 .

7 . Auch alle Theile und Staffelen seiner Erniedrigung
und Erhöhung , und was hierauf erfolget ist , al -
die wunderbahre AuSgiessung des H . Geistes , Verhee¬
rung Jerulalems und des Tempels , Verstossung
der Juden und Bekehrung der Heyden durch die
Predigt des Evangelii , rc . stimmen überein mit den
Weissagung der Propheten .
Gibt auch Sie heilig « Empfängnis unk » Geburt Christi

Gläubigen besonvern Trost unv Nuyrn ?
Aa : Und jwarm diksin zweyfachen .

Worinn bestehet vrr erst « Nutz ?Sie werden dadurch überwiesen , daß Er ist der wah¬
re Mittler , der seyn muß GOtt und Mensch in einer
Person .

Sr.
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!

§r . wo » i« n bestehe der a , Mer N « tz ?
Antw . Si . lernen daraus , daß Er ist unschuldig ,

heilig , unbefi ckt , und von den Sündern abgesondert.
* Lan aber viß eigentlich Trsfl gebe « ?

Aa : Dann mit sein r Unschuld und Heiligkeit, die Er
auch in seinem Leben and La- den , nach dem Gesetz Got¬
tes beständig erwiesen , werden die Sünden der Gläubi¬
gen , auch darin « sie empfangen sind , vor Gottes Ange¬
sicht bedecket : Darum so spricht Er zudem Engel der
Gemeine zu Lw ' icea : Ich rathe dir , daß du Gold
von mir kauftest / welches mit Feuer durchlau -
terr ist / auf daß du reich werdest , und weifte
Rleider , daß du dich anziehest und nicht offen -bahret werde die Schande deiner Blöffe , und
salbe deine Augen mit Augen - Salbe, auf daß du
sehen mögest , Off Joh , ; , l « . vergl . r Lor . r , zo .

Der i s . Sonntag .
17 . rvL « verfk hest v « vaxch das wortle n Gelüeen ?Naß Er an Leib und Secl die gantze Zeit

feines Lebens auf Erden , sonderlich aber am
Ende desselben , den Zorn GOttts wider die
Sünde des gantzen menschlichen Geschlechts
getragen hat : Auf daß Er mit feinem Leiden ,
als mit dem einigen Gühn - Opffer , unser Leib
und See ! von der ewigen Vecdammntß erlö¬
set ? , und uns Gottes Gnade , Gerechtigkeit
und ewiges Leben erwürbe .

; 8 . warum hat Er unter dem Richter

pomis pilato gelitten 7Auf daß Er unschuldig unter dem weltli¬
chen Richter verdammt würde , und uns da¬
mit von dem gestrengen Urtheil Gottes , das
über uns ergehen solte, erledigte .

„ Ist
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, 9 . Ist es etwa » mehr , daß Er ist gecreayigec worden ,

dann so Er eines andern Tos gestorben wäre ?
Za : Dann dadurch bin Lch gewiß , daß Er

die Vermaledeyung , die auf mir läge , auf
sich geladen habe , dieweil der Tod des CreutzeS
von GOtt verflucht war .

Zr . worzu und warum ist drr Sohn Gottes
im Fleisch geoffendahr « ?

Antw . Daß Er thun und leiden möchte, was das
Mittle - Amt erfordert «.

Was bat Er ge han ?
Wie Er mit der Geburt unter das Gesetz ge «

thun . so hat Er auch durch - ne i vrstä dicim vollkom¬
menen Gehorsam dasselbe erfüllt ' G - 4 , 4 . M , cr z , i s .

Hat auch der Mittl r I Lsas gelitten ?
Ja : Dann Er ist gehorsam rvorven bis zum

Tod , Phil . 2 8 .
Waran hat Er gellt , en ?

An Leib und Seel , Ma ch . 26 . , 9 . vergl . Ps . 12 , 1s .
wann und wie lang har Er gelitten ?

Die gantze Zeit seines Lebens auf Erden , Esa . 5 ; , r . z .
bergt . Luc . ir , is .

Ist aber nicht sein Leiden ; a gewisser Zeit grösser
sann sonst gewesen /

Ja : Am Ende s ines Lebens , Match . 27 , 46 - so .
was hat « für eine Bewandtnis ; mit seinem Leiden

gehabt , war es ein gemein Leiden ?
Nein : Dann Er hat getragen om Zorn Gottes , der

so groß ist , daß er sich auch ausstreckt über das
ganye menschliche Geschlecht , Ephes. r ,

Hat Er dann den Zorn Gorres von alstn und sedrn
Menschen weggenommen ?

Nein : Dann über vielen bleibt Gottes Zorn ,
Joh . Z , ? 6 .
Was ist das gesagt : Christa » hab « den Zorn Gottes getragen ?

Er hak als Bürg und Mittler sie Stt äffen erlitten ,
womst
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womit der gerechte GOTT die Sünde muß straffen ,
Psalm 69 , 5 .

Fr . Haben auch sein Leisen and Gehorsam beson »
verr Lrafft und Nutzen ?

Antw . Ja : Erst hat Er , die Ihm gegeben sind ,
dadurch als das einige Opffer mir Givtt verfühnek ,
und mit Leib un ) Seel von der Vervammniß erlöset ,
2Cor . 5 , t8 . Ll . Röm . 8 , 1 . » 4. Hebrs , ir .

Zum andern hat Er ihnen dadurch erworben Gor «
res Gnade , die Gerechtigkeit und das ewige Le¬
ben , Joh . l , i7 . Röm . r , i8 I ? rCor . 5 , ri . Joh . z .
V . 14 . l s . l6 . i Joh . 4 , 9 .

IN Er auch öffentlich für Gericht gezogen
und verdammt worden ?

Ja :
Untre welchem Richter lfl das grschrhrn 7

Unter dem Heydnischen Richter Pontio Pilato ,
Matlh . » 7 , r . Joh . 1 - ,

war Er auch schuldig ?
Er ist , was seine Person belangt , unschuldig ver «

dammr . Darum Petrus den Auden zu Jerusalem ver «
weißlich vo hielte : Ihr habt Ihn ( JLfum ) über¬
geben , und habt Ihn veelangnet für pilaro , da
derstlbige gcurth ilrr hatte , Ihn ( wegen befundener
seiner Unschuld ) ledig zu lassen / Apost - Ges. rz . » 4 .

warum ists dann geschehen ?
Damit Er » der Mittler , die Seinigen von Gottes ge¬

streng n Urtheil , das sie verdienet hatten , möchte erledi¬
gen , Rüm . 8 , 14 . Wer will Verdammen ? Christus
ist der , der gestorben ist

Zu welöberley Tod ist Er verdammt worden ?
ZUM Tod des Creuyes , Matth . r ? , » 2 . rS .

Ist Er dann auch grcreutzig t wordkn ?
Ja : Mütlh . 27 , ; i . ; s .

Was war v ß für ein Tod ?
Ein fchmertzlicher und sehr schmählicher Tod : Dann

der



des Heydelbergischen Latechisim . 6z
der am Holtz hieng , würd als ein Fluchgehalttn . Dann
es stehet gejchrieben : Verflucht ist ein jeder - des
am Holtz Hänger , Gal , , 15 . Mos s s : g » im Gesetz r
5 Buch Mos. 21 , 22 . 2z . Wann an jemand eine
Sünde seyn wird » ein Urtheil des Tods , und
wird also getödtet , und wirst ihn an ein Holtz
gehangen haben , so soll sein Leichnam nicht
über Nacht am Holrz bleiben - sondern du sole
ihn alleweg begraben noch desselben Tage Dann
ein Gehängter ist verflucht bey GOtc auf daß
du dein Land nicht verunreinigest , das dir dee
HErr dein GOrc gibt zum Erbe

" Fr . Warum war ringe , andrer bey G2 >tt verflacht ?
Vd r / warum wird er für euren gluch g « h « t . rn .

Antw . Auf daß GOtceavurch möcht . zu verstehen
geben , und für den Aug n des gantzrnJsaels anzeigln,
daß der Fluch noch nicht von der Erden weggenommen
wäre .
* warum malle der GebLn ? « nickk über Nacht am -Holy

bleibe » / fordern noch für Abend begraben werden ?
Damit zu bedeuten , daß der Fluch dermMems durch

Cknstum , als eine ' - Aufgehängten - noch für der Abend-
Stund des Alten Test wM -nommen werden solte .
* wa am wäre das Land von dem Volck I rael v runrei -

nlger worden , wann sie den Gehängten für Abend

vom Holtz nicht abgenommen hätten ?Weil sie also den Schein wurden gegeben , und das
Ansehen gehabt haben , als glaubten sie nicht , daß der
Fluch dermaleins solte mit Chr sio begrab n werd - n.

ISolren wir uns daran , daß Ghrisius am ^ oly ves Lrcutze «
gehangen , mir den Iaocn ä . gern ?

Keiner Massin : Dann es ist auch geschahen nach der
Schr -fft , Psalm 2r ry . ^ L . Zoh . 3 , 14 .

Gibt die Lreuyigang Lhrifli Glaubten auch
einen bejondttn Trosi ?Ja : Dann hievmch sind sie versichert , daß der Fluch

und
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und die Vermaledeyung von ihnen weggenommen , und
sie Gesegnete des Vatters sind , Gal . iz . 14 . Chri¬
stus har uns erkauffe von dem Fluch des Gese¬
tzes , indem Er ein Fluch für uns worden ist ;
Auf daß der Gegen Abraha auf die Heyden
käme , in Christo JEsu .

Der » 6 . Sonntag . ^
40 . warum hat Christus den Tod müssen leisen ?

Darum , daß von wegen der Gerechtigkeit
und Wahrheit Gottes nicht änderst für unsere
Sünde möchte bezahlet werden , bann durch
den Tod des Sohns Gottes .

41 . Warum ist Er begraben worden ?
Damit zu bezeugen , daß Er wahrhafftig

gestorben sey .
4r . weil sann Christus für uns gestorben ist, wie

kommts saß wir auch sterben müssen ?
Unser Tod ist nicht eine Bezahlung für un¬

sere Sünde ; sondern nur eine Abfterbung der
Sünden , und Eingang zum ewigen Leben .

4 ) . was bekomme » wie mehr für Nutz aus vem
Opffer uns Tod Christi am Lreuy ?

Daß durch seine Krafft unser alter Mensch
mit ihm gecreutztget , getödttt und begraben >
wird : Auf daß die böstn Lüste des Fleisches
nicht mehr in uns regieren , sondern daß wir
uns selbst Ihm zur Danckiagung aufopffern .

44 - warum folget abgestiegen ; u der Hollen ?Daß ich m meinen höq- strn Anfechtungen
versichert sey , mein HErr Christus habe mich
durch seine unaussprechliche Angst, Schmertzen

und
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und Schrecken , die Er auch an seiner Seelm
am Ereutz zuvor erlitlen , von der höllischen
Angst und Pein erlöset .

Fr . Hak auch Christus würcklich den Tod gelitten ?
Anlw . Aa :

Moste diß auch geschehen ?
Ja : Dann es konte nicht anders für die Sünde be »

zahlet werden , als durch den Tod des Sohns Gottes ,
Röm . 8 , Z - 4 .

wie so , und warum ?
i . Wegen der Gerechtigkeit Gottes , die auch ant

dem Tod die Sünde muß straffen .
Wie kan das bewiesen werden ?

Gottes Recht ist , daß die solches thun , des
Todes werrh sind ; Und ohne Blutvergießen
geschichr keine Vergebung der Sünden, Rüm . i .
v . Hebr . s , rr .

warum mehr ?
r . Weg n der Wahrheit Gottes ; dann Lr hat

dem Sünder den Tod gedrauet , i B Mos. 2 , 17 .
Und Christi Tod vielfältig vorhin verkündigen und
abbilden lassen .

was ist erfolgt auf den Tod Christi ?
Er ist begraben worden , r Cor . i f , 4 . Ap .Gef. r

Von welchen ?
Von Joseph und NicodemuS , Matt . 15 , 42 - 4l -

Joh . I9 ? ; 8 ' 4r .
warum ist Er begraben ?

Zu bezeugen , l « . ) daß Erwahrhafftig gestorben sey .
( r . ) Daß Er den Fluch von der Erden weggenommen
und mit sich begraben habe .

Muß man dieses sann nothwendig wissen ?
Ja : Dann Christi Tod ist der Grund oes HeplS ,

oder der Hoffnung der Christen .
Anleik . Tat . E 5r
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§r . Wann Ldristus für die Gläubig n gcsto ' den , und ienrn
vas Leben har erworben / warum müssen >>c sann

gleichwohl noch sterben ?

Antw . Ihr Tod ist nicht wie ver Tod Christi , einr

Bezahlung für ihre Sünde , Match . i6 , r6 .

Was ist er sann ?

Eins Absterbrmg der Sünden : Dann « er gestor¬

ben ist / der ist gerechcferrigee ( chy gemacht ) von

der Sünde / Röm . 6 , 7 . vergl lPekr . 4 - l .

Was mehr ?

Ein Durchgang zum ewigen Leben , Joh . s , 24 .

Amen , Amen / Ich jage euch : wer mein Work

Hörer , und glaubet dem / der mich gesandt hat ,

der hak das ewige Lei en / und komme nicht ins

Gericht / sondern Er ist aus dem Tobias Leben

hinüber gangen / ve - g ! 2Cor . s , 8 . Phil . r , 21 .

Iii allen Menschen der Dos ein Durchgang
; um ewigen Leben ?

Nein : Dann d . n meiste »! ist r eine Strasse der

Sünde , und eine Thür zu der Hollen und dem ewige »

Tod , Luc . 16 , 222 ) .

was wird erfordert um eines selige « Tods ; u sterben ?

Eine rechtschaffene Ver Egzum Tode .
Worinn besteher die ?

r . Wir müssen früh , und ga . itz sleistig an den Tod ge «

drucken , Psalm so . i » .

2 . Den HEcsn IClum im Glauben ergreiffen , und

b - stcindig Ihm ankleben , Joh . 5 , 24 .

z . Wir müssen uns von Sünden bekehren , und keiner

bekannten Sünde Raum und Zeit geben .

4 - Christo l . b n , Mm . 14 , 7

s . Der Welt absterben , und da§ Hertz davon loß ma¬

chen und halle - :, l Cor . ? , ^ » ; 1 .

6 . Gtels wachen und baten , und nicht trag und sorg ' oS

seyn , Match . 25 , 1z . 26 , 41 . Elches . 6 , » 8 .

7 . Ee »n
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7 . Gern vergeben und dem Frieden nachjagen ,
Match . 5 , 25 . Hebr . ir , 14 .

8 . Wann der Tod herzu nahet , müssen wir Glauben
und B kehrung mit dem höchsten Ernst erneuern ,
Esa . ; 8 , r . ; . Ap . Gesch . ? ? 5 f . rc .

Zr . Durch Christi Vpffer und Tod om Creotz sind di « Glaubt ,
gen mi GÖtt vrrsühncr ; ihrem Tod itt auch dadurch siin

Stichel genommen ; Bekommen sie aber sonsten
noch einige Rraffr und Nutzen dar u » ?

Antw . Ja : Dann ihr alcer Mensch wird und
ist auch dadurch gccreutzigee , geködert und be »
graben / Rüm . 6 , 4 . 6 . Gal . y 24 .

wie ist das ; u verstehen ?Die böse ländlich « Lüste können nicht mehr in ihnen
herrschen und regieren .

wie so ?
Die Sünde ist verdammt , und hat ihr R .cht und

Macht verlohnn , Röm . 8 , , . 4 . GOtt sandte seinen
Sohn / in Gleichniss des sündlichen Fleisches /
und verdammte die Sünde am Fleisch / durch ein
Ovffer / für die Sünde . Auf daß die Gerechte
sprechung des Gesetzes erfüllet würde in uns .

was thun dann hierauf dir Glm b gen ?Sie opffern sich durch die Krafft Ch i >t GOtt auf
zum Danclopffer , Röm . 12 , i . So ermähne ich euch
nun , lieben Bruder » durch die Erbarmungen
Gorres , daß ihr eure Leiber darstellet zum Opf -
fer . das da lebendig, heilig und GOtt wohlge¬
fällig sey / welches da sey euer vernünffkrger
Gottesdienst .
Rinnen sie sich trösten mit Christi «Vpffer und Tod , die mach »

willig aufGnirde sündigen , und die Sünde »n ihrem
Leibe und Glieder herrschen lasten ?

Keines Wegs : Sondern sie haben zu erwarten ein
schrecklich Gericht und Gottes Feuer - Eiffer /
Hebr . 10 , 27 .

E r Fr .
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* Fr . warum ?

Anttv . weil ste solcher Gestalt Christum zum

Sünden » Rnechk machen , den Sohn Gorres

mir Füssen rrrrcen , aufs neu crevtzigen , und das

Bluc des Testaments unrein achten - Hebt . io , r8 .

Gal . r , 17 .

* wie maß verstanden werden das Absteigen Christi zur Höl »
len ? Ist Er so fort nach seinem Tod abgefahren ' in die

«Zölle / an den 2 >rc der verdammten , um über
den Saran zu kriumpbn en ?

NilN : Dann r . Sein Leib ist begraben , und

seine Seele hat Er befohlen in die Hände seines

Varrers ; und dem Schacher hat Er versprachen

am Ci ' Utz , daß er bald bey Ihm im paradeiß

werde seyn , Lnc . 2 ; , 4 ) - 46 .

r . Es war nicht nö / hig ; Der Garan war durch

Christi Tod überwunden , und am Lreuy hac

Lr über ihn rriuniphirer / H ? r . r , i4 , Col . r , 15 . ^

* Ist Er dann kommen in c nMorburg de » «Zöllen , um die Se >. !
len Vcr Gläubigen Alt . Testaments heraus und mit sich

hinauf in den Himmel zu f > hren ?

Auch Nicht ; Dann l . l ie Schriffl waß nichts von sol¬

cher Vorburg der Höllen .

r . Sie lehrt , daß die Seelen nach dem Tod der himmli¬

schen Herrlichkeit sind theilhaffcigworden , Hebr . r , io »

vergl . Hebr . ir , rz .

was bcdror dann srin Absteigen ; ur Hällcn ?

Entweder nichts anders , als seine - öegrabniß ; P '' . i6 .

v . io . vergl . Apost . Ges . r , » ? . Oder auch die unauS «

sprecht che Hollen « Angst , Schrecken und Schmertzen ,

weiche Lr an seiner Seele ausgestanden , Psalm 13 , 6 .

n6 , z . vergl . i Sam . r , 6 .

wann dock / oder zu weist ) er Zeit ?

Am Cmitz und zuvor , Match , 26 , , 7 . Luc . 2 - 41 .
Match , r - , 46 .

Lr .
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Zr . Gibt diß Gläubigen such besondern Troff ?

Ar -tw . Und zwarsolchm , wodurch sie die höch¬

ste Anechtuugen könn n überwinden .
worinn bestehet der Troff ?

Sie können versichert seyn , da !? sie Christus von der

höilisi -en A ' laff !n d siein er ' ösr , 1 Cer is , 55 - s7 - Tod ,

wo ist dein Stachel : 6Zrab , wo ist dein Sieg ?

GVTT aber sy Danck d r uns den Sieg gibt /

durch unsern ^ Errn ILsmn Christurn
was ist erfolgt auf sie liesse Erniedrigung Lhr ' ffi ?Er ist wiederum sehr erhöhet .

Der 17 . Sonntag .
45 . was nnyetons die Auferstehung Christi ?

Erstlich , hat Er durch stine Auferstehung
den Tod überwunden , daß Er uns der Gercch -
tigkctt , die Er uns durch seinen Tod erworben

i hüt , tönte theilh ffttg machen . Zum andern ,
I werden auch wir jehunder durch seine Krafft

erwecket zu einem neuen Leben . Zum dritten ,
ist uns die Auferstehung Christi ein gewisses
Pfand unserer seligen Auferstehung .
Zr . womit bal diese Erböbung ibren Anfang genommen ?

Antw . Mit seiner Auferstehung .
Wie ! Istde IEsu « , welcher gecreayiget , gestorben unv

begraben ist / wieder auferstanden von den Todten ?Ja freylich , Marc . 16 , 6 . 2T1M . 2 , 8 .
Ist Er bald w ' eder auferstanden ?

Am dritten Tage Ap . i0 , 40 . , Cor . r s , 4 .
Wie bat das seyn könn n ?

Esistgeschehen I . durch semc göttliche Krafft . IEsus

sprach zu einer Asit im Tempel zu d n Iudm : Lre -

chrt diesen Tempel ab , so will Ich ihn in dreyen

Tagen aufrichtn . Er aber redete von dem

E ; Tem -
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Tempel seines Leibs . Job . e » i ? . r, i Und zuriner
andern Zeit zu den Phorisiiern : Niemand nimmt
mein Leben von mir : SondernIch lasse es von
mir selber Ich habe es Macht xu lassen / und
habe es Mache wieder zunehmen , Joh . 10 , « z -

» . Nachdem all rs vollbracht und bezahlt war , hat ihn
auch der Vatter , als ein Richter , von den Todten
ausgeführet / und so gerechtfertiget , -Hebr i ) , ro .
vttgl Apost . Gesch . r , r4 .

§r . Bekommen auch sie Glaubten besonder » Trost and
Nutzen aus der Aufcostehang thristi ?

Antw . Ja : Und zwar sonderlich einen dreyfachen .
Xvorinn bestehet der erste Nutz and Trost ?

Er ist aussrstanden als ein Überwindet des Tods , und
um die Seim ,gen der erworbenen Gerechtigkeit zu ver «
sichern und theilhafftig zu machen , Ossnb . Joh 117 . 18 .
stehet , daß Er zu Johanni sprach : Ich bin der
Erste und der Letzte , und der Lebendige . Ich
war zwar todt gewesen / aber stehe , ich bin le »
bendig in alle Ewigkeit . U " dRäm . 4 , 2s . fprichtder
Apostel : Welcher ist dahin gegeben worden um
unserer Sünde rv ' Uen / und auferweckee um um
serGerechtsprechung willen , vergl . 1 Cor . i f , 17 .

welche ist die zweyte Frucht seiner Auferstehung ?
Eine geistliche Äuferweckung seiner Erkaufften , all¬

dem Tod der Sünden zum neuen Leben , Rom . 6 , 4 . 8 .
spricht Paulus : So find wir nun mit Ihm begras
ben durch die Tauffe in den Tod / auf daß / gleich
wie Christ ,, s aasrwecket ist von den Todten znr
Herrlichkeit des Vakters : Also sollen auch wir
in einem neuen Leben wandeln . Sind wir aber
mit Christo gestorben / so glauben wir , daß wir
auch mit Ihm leben werden , vergl . Col . r , 12 . i

S- .
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Ar . D ?e nun ,'» SänSen Toö bleiben , uns keine Rrafst in sich
spüren / woSurch sie sosien getrieben werven Chrlsks zu

leben , können sieb Sie auck mästen uns erfreuen
über Dieser Auferstehung Christi ?

Anttv . Nein : Dann in ihirm wird nicht gesunken

die Lrafft der Auferstehung Chttsti , Phil . 10 .
worinn bestehet der Dritte Trost und Nutz

Der Auferstehung Chr sti ?

Sie ist Gläubigen ein g - wisses Pfand ihm seligen

Auferstehung , r Theff . 4 , » 4 - sagt der Apost - l : Gd

Wir glauben / daß IEfus gestorben und aufer¬

standen ist r Also wird GGcr auch die , die da

enefchlaffensind durch IEsum Hm führen ,

vergl . i Cor . i s , rr . Rsm . 8 11 .
wie so ?

Weil der -HERR Christus ist auferstanden als ihr

Haupt , und der Erstling worden unter denen die

da schlaffen i Cor f . ro rr
* Aber wersen sie Gottlosen nicht auch auferstehen ?

Ja : Paulus bezeuneee für dem Landpfleger

Felix : Daß eine Auferstehung der Tod en ge¬

schehen werde / beyde der Gerechten und der Un¬

gerechten / A ? Gesch . 24 - * f .
* E >nw . wie kan sann Die Auferstehung fc >' n eine Frucht Der

Auferstehung Christi , va Dock Die Gottlosen von Christo
und seinen wohlthaten ausgeschlossen sino ?

Nicht eine iede sondern allein die selige Auf¬

erstehung ist eine Frucht derselben .
wie werven sann sie Gottlosen auferstehen ?

Durch die Krafft der Gerechtigkeit Gottes , und zw ar

- u ewiger Schmach und Schande / Dan . i r ,, r

Der l8 . Sonntag .
4 < . was verffektst vu , vaß Tr ist gen Himmel gefahren ?Daß Christus für den Auae« feiner Jünger

ist von der Erden ausschaben " Himmel ,
E 4 und
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und uns zu gut daselbst ist , bis daß Er wieder
komt zurichten die Lebendigen und die Todten »

Ist dann Christus Nlcbl bey uns bis ans Ende der
Welt , wie er uns vecheisftn h « e ?

Christus ist wahrer Mensch und wahrer
GOtt : Nach seiner menschlichen Natur ist Er
jchund nicht auf Erden , aber nach seiner Gott «
hett , Majestät , Gnad und Geist , weicht Er
nimmer von uns .
48 . werden aber mit der weift die tzvo Naturen in Christo

nicht von einander gttrennck , so die Menschheit
nicht überall ist , da die Gottheit »st ?

Mit Nichten : Dann weil die Gottheit un -
begretffltch . und allenthalben gegenwärtig ist ,
so m -zß folgen , daß sie wohl ausserhalb ihrer >
angenommenen Menschheit , und dannoch
nichts desto weniger auch in derselben ist , und
persönlich mit ihr vereiniget bleibet .

4y . was nayet uns die Himmelfahrt Christi ?
Erstlich , laß Er im Himmel für dem An¬

gesicht seines Vatters unser Fürsprecher ist .
Zum andern , daß wt - unser Fletsch im Him¬
mel zu einem sichern Pfand haben , daß Er , als
das Haupt , ms seine Glieder , auch zu sich wer¬
de hinaus nehmen . Zum dritten , daß Er uns
seinen Geist Z iM Gegenpfand herab sindet ,
durch welches Kr - ffl wir suchen was droben
ist , da Christus ist , sitz nd zur rechten Gottes ,
uns nicht , das auf Erden ist

Ist Christus nacb ftftec Auferstehung alfttik
auf Erden geblieben /

Nein : Sondern allein Mltzig Tage .
Sr .
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Fr . was h « Er in solcher Zeit gethan ?

Anttv . Er hat seine Jünger in dm Dingen , bis das

Reich Gottes angiengen , unterwiesen . Lucas schreibet

Avost . G sch . r , JEsus harre sich den Aposteln

nach seinem Leyden lebendig erzeiget , mir vielen

gewissen Zeichen , als Er sich von ihnen sehen

ließ vieryig Tage lang , und mit ihnen redete vom

Reich Gorres .

was dann am vikttzigffen Tag geschehen ?

Er ist aufgefahren gen Himmel .

Ist der Leib Christi durch seine Himmelfahrt verschwan¬
den , unsichtbar und allenthalben worden ?

Nein : Die Schlifft beschreibet diese Himmelfahrt

als eine wchrhaffte räumliche Auffahrt .

* was sagt sie van ,, ?

i . Er ist aufgefahren Zusehens für den Augen

der Jünger , Ap . Gffch . 1 , 9 .

s . Er ist von der Erden aufgehaben in einer

wolcken gen Himmel Luc . 14 , 51 . Ap Gel . i , 9 .

Er hat den Seinigen zu gut auch den Himmel

müssn ei nehmen , Joh 1 ^ , 7 . Ap . Ges . ? , - i .

4 . Er wird von bannen wieder konnmn , und

zwar sichrbarlich , zu richten die Lebendigen

unddieTodren , Apost . Gesch 1 , 9 - 11 . rTim . 4 , i .

Einw . Doch verspricht Er seinen Jüngern , und in ihrem Na «

men allen Gl ubigen , säst Er bey ihnen will seyn
bis ans Ende der Welt , Match . 2 8 , 20 .

Er verspncht hier keine unsichtbare bleibende Gegen «

wart seines Aibs .

* wie kgn das bewiesen werden ?

1 . Sie streitet mit der Natur eines wahren menschli¬
chen Asts .

r . Sie k m keinen Trost geben , dann sie ist in allen ge¬

mein / nach Aussage deren , die dlsi lehren .
3 . Der HEtr Christus würde ihm selber widersprechen .

Es Fr .
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Fr . wärmn ? j

Ant -w . Er sagt r Armen habe ihr allezeit bey l

euch , mich aber habe ihr nicht allezeit / M tl . 26 . ^

v , iv . Zudem wurnet er un rauch für denen , dieda sagen :

Sie .- e hie / siehe da ist Christus , Match . « 4 , rz . ? ? - ^
Was isi dann / daß Christus hie verheißt ?

Eine tröstliche und gantz nöthig - Gegenwart und Bey « !

Wohnung seines Geistes und Gnaden Von der Bey «
Wohnung mit sturem Geist spricht Er zu seinen Jüngern ,
Joh . >4 , 16 . 2, ; . Vnd ich will den Vatter bitten , so

rvi d Er euch emen andern Tröster geben / auf

dass Er bey euch bleibe ewiglich . Von der der «

bcissenm Beywohmmg Christi mit seiner Gnade red ' t j

P un -s m seinem Wunsch , s Cor Die Gnade

des HErrnIEsu Christi . . sey mit euch allen .
w >c ! Ist van » Christus nickt allenthalben ?

Ja : N ch s iner Goukheik , aber nicht nach sei «

„ er Menschheit .
Einw . werde » aber auf diese weise die zwo Naturen

nickt getrennter

Mit Nichten : Dann die Gottheit ist unbegreifflich

und allenthalben , deßwegen ist sie ausser der Menschheit

auch aller Orts geg mvärlig , und zugle ch bleibt sie per¬

sönlich mit der Menschheit vereinigt , c B . Kön . 8 , r ? .
3 dh . r « rz . Col . r , ? .

Ist aack die Himmelfahrt sehr tröstlich und heylsirm ?
Ja . Woraus kan man das erkennen ?
Be 'ondsrS aus dreyen Stück n .

was ist das erste ?

Er ist aufgefahren , die Gläubigen nun , als GOTT

und Mensch , und als ein vollkommener Mitkl r , bey dem i

Vatter zu v rtretten , H br . - , 24 , Christus ist nicht !

eingegangen in das Heiiigehum / das mit Händen

gemacht ist / welches ein Gegenbiid sey des rvah ---
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ren Heiligthums : Sondern in den Himmel selbst /
nun zu erscheinen für dem Angesicht Gottes für
ims . vergl . l Joh . r , i .

Fr . Was ist das zweyte ?
Antw . Sie können versichert seyn , das Er sie werde

hinauf zu sich nehmen .
iVarum ?

1 . Diß ist fein Will und Begehren vorn Vatter , Joh .
I7 . V . L4 . Vatter / Ich begehre / daß / « 0 Ich

seyn werde / auch die bey mir seyn / die du mir
gegeben hast / vergl . Joh . 14 , 2 . , .

s . Christi Fleisch ist ihr Fleisch , und das haben sie als
ein Pfand im Himmel , Epbes. r , s . GOTT hat
uns samt Ihm auferweckee / und samt Ihm in
den Himmel gesiizv , durch Christum I Esum .

z . Christus ist ihr Haupr / und sie sind seine Glie¬
der / Ephes. i , Lr . r ; . s , r ; . ; o . lCor . 6 , is . As
nun das Haupt ist , da müssen auch die Glieder sein .

welch lff das » kitte ?
Christus sendet seinen Gläubigen herab den Geist , und

zwaren den Geist der Lindschaffe , auf eine beson¬
dere Weise , und in grösserem Maas, dann vorhin . Er
sprach zu seinen Jüngern : Ich sage euch die Wahr¬
heit : Es ist euch gut / daß ich hingehe : Dann
so ich nicht würde hingehen / so würde der Tröster
nicht zu euch kommen : So ich aber hingegan¬
gen seyn « erde / will ich ihn zu euch senden / Joh .
r 6 . v . 7 . Er sprach auch vorher zu den Juden : wer
an mich glaubet , von dessen Leibe werden / wie
die Schriffk sagt : St . öme lebendiges Wassers flies¬
ten . Und tü wird hinzu gethan : Diß saget er aber von
dem Geist , welchen empfahen solken , die an ihn
glauben würden : Dann der heilig « Geist war
noch nicht da / weil IEsus noch nicht herrlichgemache
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gemacht worden war , Joh . 7 , r8 . z - i vergl . ^
viöm . 8 , IL -

wszu sendet er ibn ?
Anttv . Zum G . geupfüttd ihre « Erbes und künfftl'ger

Hen ' ichkett , r Cor . i , 22 . welcher uns auch ver - l
siegelt hat , und in unsers fernen das Pfand des
Geistes gegeben hat . vergl . Ephes. r , iz . 14. >

was wnrck t der Geist in ihnen ?
Sie suchen durch dessen Kr -fft , w rs droben ist ,

und nicht, waschieruncen auf Erden ist , Co . z .
v . i 2 . Pk >!. ; 20 .
Rönnen sann st ischliche und irrdisch gcsinncte Menschen ihnen

die tröstliche Host ' u gm ^che , dufi sie a ch Lhrijius
zu sich in den Fimmel werde nehm n ? .

Gar !„ ch : ; Dann iu ihnen lLiro Nicht gefunden die
Kr .iffr d . r Hi ^ - rn lfchrt . D >-' Schafft sagt auch ,
daß sie das Reich Gottes nicht werden ererben ,
Gal . s , 20 , r i . !

Der 19 . Sonntag .
jv . warum wird hinzu gescytt / daß Er sitzt

zu der Recht n Gor -es ?

Daß Christus darum gen Himmel gefahren
ist , daß Er sich daselbst erzeige als das Haupt
seiner Christlichen Kirchen , durch welches der
Datier alles regieret .

; i . was nutzet uns dre Herrlichkeit unsers
Haupts Lhristi ?

Erstlich , daß Er durch seinen helligen Geist
tn uns , feine Glieder , die himmlischen Gaben
auSgeust . Darnach , baß Er uns mit seiner
Gewalt wtder alle Feinde , schützet und erhält .

; r . was tröstet dich sie wiederkunffr Lhristi z » i
richten die Lebendigen und vii Todten ?

Daß ich in allem Trübsal und Verfolgung , !
mit i
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mit aufgerichtetem Haupt , eben des Richters ,
der sich zuvor dem Gerecht Gottes sm mich
dargestellet , und alleVermalcdryung von mir
hinweg genommen hat , aus dem Himmel ge¬
wärtig bin : Daß er alle seine und me »w Feinde
in die ewige Mrdammntß wersse ; Mich aber
samtallm Auserwählten zu ihm in dtehimmSI -
sche Freude und Herrlichkeit nehme

Fr . Was gehört sonderlich zur Erhöhung Lhristi ?
Antw . Sem Sitzen zz <r rechten Hand Got¬

tes des allmächtigen VatterS .
Sitzet G <V : r eigentlich aufm Stuhl und Thron ,

wie Rönige der Erden ?Nein .
^ at Er eine rech te ^ « nS ?

Auch Nicht .
Warum ?

Er ist ein unendlicher vollkommener Geist , Ich . 4 .
v . 24 . Ein Geist aber hat nicht Fleisch und Beine ,
Luc . 24 ,
Xvic müssen dann diese und andre Gleichnifi -Red§n , vsn M « n »

schen hergenommen , verstrnöen werden , wann sie

» on EL »tt werden gebraucht ?
Auf eine ihm ziemende Weift .

was muß verstanden werden durch das Sitzen
Lhristi zur rechten Hans Gottes ?

1 . Seine Majestät und Ehre, Ps . 8 , 6 . Hebr . 1 z . 8 , r -
r . Seine Herrschafft und Gewalt , welche ihmderVat -

ter gegeben , Match . 28 , 18 . Ephcs. r , ro . rl . vergt .
iCor . is , » s .

worinn besieh « näher diese Macht und Ehre ?

Darin » , daß ihn der V - tter eis König und Haopt
seiner Kirchen erkläret, und gleichsam gmonst hat .
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Fr . Wo flehet das ?
Antw . Esa . r ; , LL . Da ver Prophet sagt : Der

HErr ist unser Richter / der HErr ist unser Ge¬
setzgeber . derHErr ist unser Lonig UndEp ! e >. r .
v . rr . 2 ) . da der Apostel sprich : Gü> kk ha ^ alle Ding
unter jeineFüste gethan / und hak ihn geseyer zum
Haupt der Gemeine über alles / vergl . Äp . Ges r ; L .
Ephes 5 , 2z . Col . r , i8 .

Ifl ver Römische pabfl der Rirclye « Haupt ?Nein : Die Ehre gebühret allein Christus .
* Gölte er dann nicht können seyn e .n Hinterhaupt

und StaSthalter Lhriflt ?
Auch nicht : Dann I . Christus selbst ists , durch we '«

chen der Vatter alles regieret , Ioh . s / 22 . Der
Vavter hat alles Gericht , das ist , alle Iiegierung ,
dem Sohn gegeben .

r . Christi Kirch ist ein Leib / und kan darum keine zwey
Häupter haben , Ephes 4 , 4 . s .

z . Der HLrr Christus hat keinen Stadthalter nöthig ;
Darm

s . Sein Reich ist nicht von dieser wele , Joh . - z .
Vers. 36 .

b . Er ist überall bey seiner Rirchen mit seinem
Geist und Gnade : E >a . 54 , 1 c». s 21 . Und wan¬
dele unter den sieben Leuchtern / Off. Joh . r i .

4 . Den Lehrern und Regierern der sichtdahren Kirchen
gibt auch die Schafft solch « Namen nicht ,

s . Hat sie uns gewarnet für dem Menschen der
Sünden / der sich in den Tempel Gdtres
würde seyen / und sich anmaßen göttliche Macht
und Tituln , - Thess. 2, 4 .

Was haben s .e Gläubigen firr Nagen und Trofl von dem
G ' yen Chrifki ; ur rechten Hand Gottes ?

I . Er g ust nun reichlich über sie au ^ die himmlischeGa «
den des Geistes , Ap . Ges. 2, West er nun zu der

Rech -
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Rechten Gottes erhöhet ist / und empfangen
hak die Verheißung des H . Geistes vom Vat «
ter harer auLgcgostendrß / das ihr jetzt sehet
und h - rec . vergi . Aoh . ? , ; ? Ephei . 4 , 8 -

2 . Mit seiner Gewalt kan und will er seine Kirche wider
ihre Feinde schützen und erhallt , Match . l6 , iz .
JEsuS sprach zu Petro : Du bist Petrus / und auf
diesen Felsen ( den du b . kamst hast / ) will ich baue »
meine Gememe / und die Pforten derHZllen wer¬
den sie nicht überwältigen verg . Joh ro , i z .
Fr . wird See HLrr Christus n ch seiner menschlichen

Natur allezeit im yZiinme b eibcn ?Amv . Nil .' ! : Dann er wird von bannen wies
der kommen .

Wann wird das geschchen ?
Am jüngsten od . r letzten Tag der Mel ' .

Rsnnrn wir auch Ven eigentlichen Tag oder
genaue Zsn w sten ?

Nein : Marc . Iz , ; r . rr . Von demselben Tag
« der und der Stund weiß niemand , auch die
Engel nicht / die im Himmel sind / ja auch der

! Sohn nicht / ( Nemüch imStarwder Erniedrigung )
sondern allein der Vatter . Geher zu / wacher und
bätet / dann ihr wisset nicht wann die Zerr ist .

wozu wird er kommen ?
8u richten die Lei endigen und die Todten .

wie mancherley ist das Ge icht ?
Zweyrrley : Ein besonders und öligen eines Gericht.

! welches ist das besondere Gericht ?
^ DaS Gericht , welches iw r E >n jeden Mensche «
> Möbesonder ergehet in ' er und seines Todes .
! Welches »st das allgemeine Gericht ?Das Gericht weiches am Jungen Tage wird gehal¬

ten werden über alte Menschen insgemein ; Beydes über
die Lebendigen und die Todten / rTim . 4 > vergs.
Nöm . r 4 , io . rCor . s , io .

Ze .
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Fr . wie können sie Todten gerichtet werden ?

Antw . Sie werden zuvor auferstchen , Job . 5 , 28 . 29 .
Wovon werden wir alsdann Rechenschaffc geben müssen ?

Von allen Gedancken , Worten und Wercken ,

auch allem ' was heimlich und im Verborgen ge -

schlchc , tCor . 4 , 5 . Malkh . ir , ; 6 . LCor5 , io .

Ran man diesem Gericht nicht entgehen ?

Auf kcmerky Weise ! Pjalmizy , ? - r » .

Wie kan und muß man sich heylsamlich bereiten »0 diesem

Tage des Gerichts und der Zuknnssc Christi ?

r . Wir muffen uns hie selbem richten , und mit

GOtt versühnen lassen , rCor . n , zi . rCor . f .

v . 20 . so ' g n 6 .

2 . An Christum beharrlich glauben . Joh . s , 24 .

z . Wir muffrn uns fieistig üben in den Wercken der

Liede und Barmherzigkeit , Ma lh . 2 ^ , ) 5 - 6 .

4 . Unser Pfund und Gaben wohl anlegen , und des

HLr . n Merck treulich treiben , Luc . 19 , 12 . 27 .

s . Fleissig wachen und baren , und darum auch nüch¬

tern und mMg leben , Marc . i , , ; f . ; 6 . Luc . ri , ; 4 .

s . Wir müssen genau und im Glauben achten aufdie

Posaunen und Zeichen der Zeiten , Luc . 21 , 28 .
M ^ tth . r6 ,

7 . Uns schmücken mit einem heiligen Mandel

und gottseligen Wercken , 2Perr . > 1 .

Die es so machen , sollen die auch schrecken säe ver
Fakunffr Lhristi - um Gericht ?

Nein : Sondern vielmehr , auch in allen Trübsalen ,

Christum mit Freuden und grossem Verlangen gewärtig

seyn , Luc . 21 , 28 . wann aber diesesanfähet zu ge¬

schehen , so sehet aufwärts , und Heber eure

Häuprer auf , darum , daß stch eure Erlösung

naher - warum ?

1 . Der Richter ist ihr Erlöset , Joh . iz >, » f . 2 . Er
wird
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wird seine und ihre Feinde werffen in die ewige Vew

dammniß , 2Thess . 1 , 7 . i o . Offenh . Joh . ro , Sie zu

sich nehmen in die ewige Freude und Herrlichkeit ,
30h . 14 , z . 17 , 24 . iTH ' ss. 4 , 17 .

Fr . Wie wird Er dünn ; » ihnen sprechen ?

Antw . Roinmr her , ihr Gesegneten meines

Varrero , ererbet das Reich das euch bereiter ist

von Anbegin der Welt , Match , rf , , 4 .wir wird abrroer andern ( der Gottlosen ) Scnteny lauten ?

Gehet von mir , ihr Verfluchten , in das höllische

Leuer , das euch und allen Trüffeln bereitet ist ,

v . 41 .

Der 10 . Sonntag .
Von GOtt dem heiligen Geist .

s ) was glaubest vo von dem heiligen Geist ?

Erstlich , daß Er gleich ewiger GOTT mit
dem Datier und dem Sohn ist . Zum andern ,
daß Er auch mir gegeben Ist , mich durch einen
wahren Glauben Christi , und aller seiner
Wohlthaten thetlhafftig macht , mich tröstet,
und bey mir bleiben wird bis in Ewigkeit.

§r . Wer ist der heilige Geist ?

Antw . Gleich ewiger GOTT , mit dem Vatker

und dem Sohn .
wie kan da « bewiesen werden ?

Weilen Ihm auch zugeschrieben werken göttliche

Namen : Dann Er wird genannt Iehova Je ? . ; r .

v . ; i . vergl . Hebr io , if . HErr , r Cor . 1 , 17 GOtt ,

Ps . ? s , 7 . 8 - vergl Heb 8 , 7 - 9 . Ap . Sss . s , , 4 . Göttliche

Eigenschafften : Als die Ewigkeit / Hebe . s , r4 >

Die MmthalbeN ' Gegenwärtigkeit , Ps . 1 ) 9 . 7 .

Die Allwissenheit r Cvr . s , io . » i . rc . Göttliche
Anleir . Lar . Z wercke :
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wercke : Die Erschaffung , Ps. ; 6 . Joh . 26 , i
Die Bereitung des Menschen , Job ; ? , 4 . Die
Wiedergeburt und Erneuerung , Joh . s . Tir .
v . f . rc . Jmgleichen ,' göttliche Ehre . Dann wir
werden in seinem Namen so wohl getauffer / als
in dem Namen des Vatters und des Sohns ,
Match . 23 / l - . Erwirdangebären / rCor . i ; , 1 ; .
vergl . Off. Joh . i , 4 . l . rc .

Fr . Ist er bloß eine (Habe und R rafft Gottes , oder ist
er auch eine besondere persoi /

Ankw . Er ist auch eine besondere und zwar die dritte
Person der heiligen Drey ' Elnheit .

* Mik welchen Gründen kan das bewiesen werden ?
I . Er wird mit gezehlet unter die drey Personen der

Gottheit, Match . » 8 , i - . c Joh . 5 , 7 .
r . Er wird vom Vatter und Sohn als ein ander un¬

terschieden , Joh - 14 / r 6 .
z Ihm werden auch persönliche Wercke in GOtteS

Wort zugeschrieben . Zum Exempel , die Erschaf¬
fung der Welt , i BuchMos. i , » . Die Verkünd
digung zukönfftiger Dinge , Joh . > 6 , , z .

was ist des heiligen Geistes Amt und werck ?Erst würcket er in den Seelen der Erwählten und
Erkaufften Christi , den wahren Glauben : Daher heißt
Er , der Geist des Glaubens , 2 Cor . 4, r

warum und ; u welchem End ?Sie Christi uno aller seiner Wohlthaten theilhaffti'g
zu machen , Ephes. t4 . > 6 . 17 . Ich beuge meine
Rnye gegen dem Vareer unsers HErrn JEsu
Christi / daß er euch gebe nach dem Reichthum
seiner Herrlichkeit / kräfftiglich starckzu « erden
durch seiuen Geist an dem inwendigen MenB
schen ; Also / daß Christus « ohne durch den
Glauben in euren Herizen / rCor . ir ,
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Zr . Was that er mehr ?

Anttv . Zweitens heiligt iund erneuert er sie ferner
zum Bilde Gottes , i Cor . 6 , n . Ihr seyd abgewa -
schen / ihr seyd gehsiliget , ihr seyd gerecht gespro¬
chen durch den Namen des HErrn IEju , und
durch den Geist unsers Gorres .

Ist noch etwas , das er thut ?
Ja : Drittens tröstet er sie auch als ein Tröster und

Advocat , Joh . 14 . 16 . Ich wüi den Vttr er bitten/
so wird Er euch einen andern Tröster geben ,
vergl . Joh . 15 , 26 . -

W»e that er vas / rnfft er ihnen unmittelbar anv heim¬
lich 50 INS L>hr oder -Hertz , Saß sie

Gottes Linser sinv ?
Nein : Sondern er ihucs auf die Weise , wie bey der

ersten Frag des Catechismi ist gezeigst . Dazu kommt ,
daß er sie auch vertritt mit unaussprechlichen
Geuffzen / die er in ihnen würcket , Röm . 8 , 26 .

Rönnen Gläubige vcn empfangenen Geist scr Gnavcn
auch ganylich uns enSlich virlicbrcn e

Nein : Sondern er bleibet bey ihnen biv in Ewigkeit ,
ob sie gleich den süffen Trost des Geistes vlelmaht nicht
empfinden , Joh . 14 , 16 . Er wird euch einen andern
Tröster geben / daß er bey euch bleibe ewiglich ,
vergl . Ps. si , 10 . 14 .

Was heißt glauben in den heiligen Geist ?
r . Nicht allein glauben , daß er ist / sondern auch ihn des

gekren , und sich ihm übergebet ,' .
» . Vertrauen , daß er nicht allein andern , sondern auch

uns gegeben ist .
Welche können Siß Vertrauen haben ?

r . Die der Heiligung in allen Stucken nachjagen .
2 . Die einen allgemeinen Haß haben wider alle Irr -

chumen und Sünden .

8 - Der
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Der r- r . Sonntag .
s 4 . wo « glaubest du von der heiligen allgemeinen

Christlichen Rirchrn ?

Daß der Sohn Gottes aus dem gantzen
measchllchen Geschlecht thme eine auserwählte
Gmietne zum ewigen Leben durch seinen Geist
und Wort / in Einigkeit des wahren Glaubens
vonAnbegtnder Welt bis ans Ende versamm¬
le , schuhe und erhalte : Und daß ich derselben ein
lebendiges Gliedbinund ewig bleiben werde .
s ? . was verstehest du durch die Gemelnschaffr der Heiligen ?

E .' ftlich , daß alle und jede Gläubigen , als
Glieder an dem HErrn Christo und allen se -
nen Schätzen und Gaben Gemeinschafft hab n .
Zum andern , daß ein jeder seine Gaben zu Nutz
und Hey ! der andern Glieder , willig und mit
Freuden anzulegen sich schuldig wissen (oll .

; 6 . was glaubest da von der Vergebung der Sünden '
Daß GOTT um der Gnvgtbuung Christi

willen aller meiner Sünde , auch der sündlt -
chen Art , mit der ich mein Lebenlang zu stret »
ten habe , nimmermehr gedencken will ; son¬
dern mir die Gerecbtlgkttt Christi aus Gna¬
den scheuchet , daß ich ins Gericht nimmermehr
soll komtnen .
Fr . Lvir bekennen und glauben ferner eine heilig « allsemeine

Christ iche Lirche , was ist doch dadurch ; u ve stehen ?

Anrw . Die gantzs Scbaar der erwählten beruffenen

Heiligen in der gantzen Welt , deren Haupt und Hcy -

land Christus ist .
Hae GOrt einige erwählet zum ewigen Leben ?

Ja : Dann viele sind beruffen , aber wenig
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auserwahlec , sagt Christus , Match . 22 , 14 . vergl .

RöM . 8 , 2 - . zo . - , iz . l8 . rL . 2Z .
Zc . wann »st vag geschehe « ?

Antw . Von Ewigkeit , ehe der Welk Grund ge¬

legt war , Ephes . 1 , 4 .

Hat sich GL >tt dazu bewegen lassen , durch zuvor ge¬
sehenen Glauben od r gurr wercke ?

Nein : Die sink ) eine Frucht und nicht die Urkacb der

Gnadenwahh Ap Ges . i ) , 48 . Es wurden gläubig ,

wie viel ihrer zum ewigen Leben verordnet wa «

ren Ephes . 1 - 4 . GDrr hat uns erwählet durch

Christum , . . . daß wir seyen heilig und unstrafflich

für ihm in der Liebe .
Was bat ihn dann bewogen ?

Allein das freye Wohlgefallen seines Willens , Ephes .

r . v . f . vergl . Luc . Iv , 2r . lr , ; 2 . Röm . n , f .

wie wird sonst « » auch diese Gnsvenwahl genannt 7

Las ewige Testament GOTTES , Hebr . r ; , ro .

' Ist dlß nicht eine schädliche und unhe -lige Lehre ?

Keiner Massen ; Sonde n vielmehr eineL . hrs nach der

Goktseligkeit : Dann die Erwählte sind mit erwählt zum

Glauben und zur Heiligung , und werden auch in der

Zeit unfehlbar und würcklich bekehrt und geheiligt .

Werden vicErwählte in verZcil auch von Lhriflo ihremHaupt
aus vem gany ' n menschlichen Geschlecht versammlet 7

Ja : Esa 4Z , s 7 - spricht der HErr : Ich will von

Aufgang deinen Saamen sammlen . Ich will sagen

zur Mitternacht gib her / und zum Mittage , ver¬

sperr nicht , Bring meine Söhne von ferne her /

und meine Töcheer vom Ende der Erden . Alle

die mir meinem Namen genennec sind , und die ich

geschaffen hab zu meiner Herrlichkeit / die ich for -

miret und auch gemacht hab , vergl . Röm - 8 , ; c >.
Wie g schickt das ? »

Indem sie durch sein Wort und Geist kräfftig gezogen
F ; und
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und beruften werden zur Einigkeit drS wahren Glau »
bens , lThess. i , s . Ephes. 4 , 4 - f . l2 . iz .

Zr . Läßt es Ver Sohn Gottes , Christus / bey solcher
Vrrsammlung btwtiidrn ?

Antw , Nein : Sondern Er beschütze und erhä ! e

auch seine Kuck , Match . i6 , iF . sagkChristuszuPetro :

Auf diesen Felsen will ich bauen meine Gemeine /

und die Pforten der Hollen sollen sie nicht über »

wältigen .

Gehören alle äufstrl ch « Bekenner Christi auch
vlesrr Rircben ?

Nein : Sondern allein die Lebendige Glieder .

welche sind solche lebendige Glieder ?

r . Die kräfseig Berusfene , und die Lebens und

«Ne stes Christi sind thcilhaffcig worden /

Eph s. r , 4 , f . MlN 8 , ro . i i .

s . Die als lebendige Steine sich mehr und mehr

bauen aus ihren allerheüigsten Glauben zum

gerst rchen Hause / i Petr . r , s .

z . Die fruchtbar sind in guten wercken / Col . r i o .

* rvclcho besondtre Versammlungen und Gemeinen können
geachtet w « rve ->alsrin G >icd und Tochter der heili¬

gen allgemeintn Christlichen Rirchen ?
Bannn , wie m der Reformirten grschicht,

r . Da die Lehre der Wahrheit , die nach der Gottselig¬

keit ist , sauber ( ohne Menschen Satzung ) und kräff -

tig gepredigt und angenommen wird .
s . Darum die Sakramenten nach der Einsetzung

Christi , und den Brauch der erst n Kirchen werden
bedienet , Match . r8 , ry . Ap . Gesch . 2 , 42 .

z . Bärinn man auch suchet zu üben die Kirchen - Zucht ,

nach Christi Befehl und Regul , Match . 18 , i s . 18 .

Sündiger dein Bruder an dir / so gehe hin /

und straffe ihn zwischen dir und ihm allein « .

Hörer er dich , so hast du deinen Bruder ge -
wou --
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wonnen : Hörer er dich aber nicht , so nimm
noch einen oder zween zu dir , aufdaß biegen «
yeSach bestehe auf zweyer oder dreyer Ze » F
gen Munde . Hörer er dieselbe nicht / so sag
es der Gemeine . Hörer er aber auch die Ge ^
meine nicht / so halte ihn für einen Heyden
und Zöllner .

Zr . Ist nicht die Römische Lirche die wahre Lposto - '
lische unv Lacholtsckc Ruche ?

Antw . Nein : Dann sie ist abgewichen von der Lehre
der Aposteln und dem Wort der Wahrheit . Ja , es
werden darinn gelehrt und getrieben Haupt - Jrrthü ^
mer , vielerlei) mit GOttes Wort streitende Menschen «
Satzungen , Abgötterey , Gewalt und andere Greuel.
* Linw . Die Reform irre Rircbctsi neu und allererst aufkam«

men ; ur Zeit Lutheri und Lalvini , wie kaq sie
dann styn die wahre Rirche ?

I . Sie ist damahls nicht allererst aufkommen , sondern
hat ihren Anfang und Ursprung von den Zeiten Chri¬
sti und der Aposteln an , deren Lehr sie vest hält .

» . Für der R formation wurde sie gefangen gehalten
in Babel : Das Unkraut hatte überhand genom¬
men , Match . 1 , , rs .

Weisen uns die Articolen des Christlichen Glaubens » ach an
einige tröstliche wohlthaten / deren sie Christliche

Ltrche theilhafftig wird ?
Ja .

welche sind die 7
Die Gemetnschafft der Heiligen , Verge¬

bung der Sünden , Auferstehung des Fleisches ,
und ein ewiges Leben .

welche sind die Heiligen , die diese Gemeinsckafft haben 7
Alls und jede Gläubigen : Massen die Heiligen heis-

sen , Röm . 11 , 17 . r Cor . r , 2 .
* wie können die heilig genannt werden e

i . Weil sie durch Christi Blut und Geist geheiliget sind ,
8 4 ^ i Cor .
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i Lor - 6 , 11 . Ihr seyd abgewaschen , ihr seyd
geheiligte , ihr seyd gerecht gesprochen durch
den Namen des HLrrn JEsu , und durch den
Geist unsers Gottes .

r . Weil sie je länger je heiliger zu werfen trachten ,
rCor - 7 » i . Dieweil wir nun diese Verheissun «
gen haben » meine Geliebten , so lasset uns von
aller Befleckung des Fleisches und des Geistes
uns reinigen und vollenden die Heiligung in !
der Furcht Gottes .

* Zr . worinn bestehet nun ihre Gemeinschaft ?Antw Erst , daß sie insgesamt Theil und eine ge¬
naue Gememschafft haben an Christo und allen seinen
Schätz n und Gaben , i Joh . r , r . Und unsere Ge « !
meinsthafft sey mit dem Varrer , und mir seinem
Sohn JEsu Christo , vergl , » Cor . i , - . Röm - 8 , r ; .
Zvh . i , i6 . r Cor - , , 2r >L ; .

was gehört weiter dazu ? !Sie haben fürs ander , als Glieder eines Leibes ,
auch Theil und Gemeinschafft an einander / , Joh . i , r - ,
Auf daß auch ihr mit uns Gemeinschassr habt /
vergl - Röm . 12 , 51 .

wie ist das ; u verstehen ?
Ein jeder muß sich verbunden hab en , seine Gaben , geist » '

liche und leibliche , anzulegen zum Heyl und Nutzen der an , ^
dem Glieder , i Petr . 4 , 10 . Dienet einander , ein jegli ^ !
cher mit der Gabe , die er empfangen hat , Epes. 4 . l
V . is - 16 . Ap - Ges. 2 , 4 , - 47 . vergl . Gal . 6 , 1 . Röm - > 2 , 1 r .

Soll er viß thun mit Unlust ?
Nein : Sondern willig und mit Freuden , nach dem

Exempel Pauli . Räm - i , 1 » . Mich verlanget euch
zu sehen , auf daß ich euch mittheile etwa eine
geistliche Gabe , damit ihr bevestigek werdet ,
vergl . rCor - 9 , 7 .

5r .
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§r worinn besteht dir wohlthat der Vergebung der Sünden ?Aniw . Darinn , daß GOlt der Sünden der Gläubi¬
gen nimmermehr will gedmcken , Ier , r , ; 4 - Spricht
der -HERR : Ich will ihnen ihre Missethat ver «
geben , und ihrer Sünden nicht mehr gedencken ,
v ^ rgl . 4 B . Mos. rz , rr .

welcher Sunden will er nicht gedencken ?
All ihrer Sünden , auch nicht der sündlichm Art , wo¬

mit sie Mich zu streiten baden , Psalm spricht
David : Der dir alle deine Missethaten vergibt,
der alle deine Rranckheiten heilet .

wie kan viß thun der gerecht « GKtt ?Er thuts um der Gnugrhuung uno Gerechtigkeit
Christi willen - Rüm . ; , r4 . sagt der Apostel : Giewer »
den ohne Verdienst gerecht gesprochen aus seiner
Gnade , durch die Lrlösung , so durch Christum
IEsum geschehen ist . vergl . Ephej . r / 7 . r Joh . r , 7 .

was gehet diese Gerechtigkeit Christi die Gläubigen an ?Sie haben daran Theil bekommen durch den Glauben ,
und sie wird ihnen von GL) tt aus Gnaden geschenckt ,
, Cor . r , ao . Von ihm ( GOTT ) aber seyd ihr in
Christo ILsu , welcher uns von GGrr gemacht
ist zur Weißheit , und Gerechtigkeit , und Heili ,
gung , und Erlösung .

Hchen sie deßwegen Gottes strenge Gericht und
Veroamni -nß ; u fürchten ?

Nein : Dann es ist keine Verdammniß an de¬
nen , die in Christo sind , die nicht nach dem
Fleisch , sondern nachdem Geist wandeln , RöM8 , r «
vergl - Joh . 5 , 24 . Röin . 8 , z ; .

Der 2. 1 . Sonntag .
57 . Was tröstet dick dir Auferstehung des Fleisches ?

Daß nicht allein meine Seele nach diesem
8 5 Lebe «
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Leben alsbald zu Christo ihrem Haupt wird
genommen ; sondern auch , daß klß mein Fleisch
durch die Krafft Christi auferwecket , wieder
mit seiner Seelen vereiniget , und dem herrli¬
ch en Leibt Christi gleichförmig werden soll .

s8 . was tröste , o ch oer Arcicul vom ewigen Leben ?

Daß nachdem ich jetzunder den Anfang der
ewigen Freude in meinem Hsrtzen empfinde , >
ich nach diesem Leben vollkommene Seligkeit be¬
sitzen werde ; Die kein Auge gesehen , kein Ohr
gehöret , und in keines Wuschen Hertz nie kom »
men ist , GOtt ewiglich dartnn zu preisen .

Hr . ^ aben wahre Gläubigen auh etwas nach diesem
Leben zu erwarte « ?

Antw . Freylich , lCor . lf - iy . So wir allein von
weg n dieses Lebens auf Christum hoffen / so
find wir die Elendesten uneer allen Menschen .

Ists dann nicht mit ihnen aus , wann sie sterben ?Gür lii' chl : DüM zuforderst die Seele bleibet ,
n eil sie istun unsterblicher Gast . Christus sagt , Matth .
tv . v r 8 . Fürchtet euch nicht für denen die den
Lclb rödten , die Seele aber nicht können töd «
ten : Fürcheec euch aber vielmehr für dem , der
beyde Äecl und Leib verderben kan in die Hölle ,
veigl . Ecc ^ s 12, 8 .

wo kommt sie aber hin ?Zu den Himmel zu Christo ihrem Haupt.
Ist vas gewiß ? 'Ja : Dann Christus sagt zu dem bußfertigen Schächer

am Creutz : Heuc wirst du mir mir im paradeiß
seyn / Luc . r u , 4 ) . Und Paulus wünscht abzuscheiden
und bey Lhnsto zu seyn , Phi ' . , 2 ? .

Rommt die Seele auch unmittelbar und alssbalv nach

vvsein Lei » n ; u Christo ?Aa. Fr.
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Ar . wie ! muß ste nicbr erst im Fegfeuec giläukert and
gcretmger wcrson ?

Antw . Nein : Dann diese Lehre streitet r . mit hellen

« !' d klaren Sprüchen heiliger Schufst / a ! S Esa . 57 , r .

Liesenitzen / dre richtig für sieh gewandelt : hal¬

ben / l ommen zum Frieden / und ruhen aufihren

Bette , Off . Job . 14 - Ichhorete eine Stimme

aus dem Himmel zu mir sagen : Schreib / selig

sind die Lebten / die um des HErrn willen ster¬

ben von nun an . Ja , spricht der Geilt / auf

daß sie rüden von ihrer r ielfälcrgen Mühe und

Arbeit : Dann ihre Merck folgen ihnen nach .

Siehe auch Luc . , 6 , 22 - 24 . 2 . Die Krafftdes Blurs

Christi wird dadurch verleugnet , das da reiniget

von aller Sünde , i Ioh . 1 , 7 .

* Einw . Es kan qbrr nichts unreines in Himmel kommen ?

Das ist wahr ; Aber die Seelen der Gläubigen und

hier schon geheiligt und gereinigt durch . Christi Blut

und Geist . Im Tode aber werden sts von Sünden voll -

kömmlich befreyet . ,

Wir kan das bewiesen / werden ?

Hie gilt der Spruch Pauli : wer gestorben ist /

der ist gerechtfertigt ( frey gemacht / ) von der

Sünde / Röm . 6 , 7 .

wie wirds mit ihrem Leibe hernacb geben ?

Der wird auferstehen von dem 'Tod , Esa , 26 , IA .

Ap . Gesch . 24 , 25 .

Aus sich selbst und eigener Lraffl ?

Nein : Sondern durch die Krafft Christi , J0H . 6 ,

Diß ist aber der Wille des Vaeeers / der mich

gesandt hak / daß ich nichts verkehre von allem ,

das Er mir gegeben hat , sondern daß ichs aufer -

wecke am Jüngsten Tags .
was wird darauf erfolgen ?

Er Wird mit seiner See le wieder vereinigt werden , damitsie



9 » Anleitung zu besserem Verstand
sie beyd .' leben und selig seyn mögen , Ioh . f , 2 - . . .. Und '
werden Herfür gehen , die da Guts gethan haben
zu ZlussefstehunZ des Lebens , v .rgl Ejech . rv , 6 .

Lr . Wird aber aisdannderLeib ^iüch seyn strrblirtb / ver -
wcßl Ä̂) , natürlich und ein Leib der Sünden ?

Antw . Nei ' : Dann es wird auferstehen ein un¬
sterblicher , unserrveßlicher / herrlicher , heiliger
und geistlicher Leib , als der allein und gantz durch
Gottes Geist wird leben und regieret werden , r Cor .
is v 4 « , so .

welchem Leib wird er gleichförmig seyn ?Dem herrlichen Leibe Christi , Phil . , , rl .
wird auch eben derselbe Leib wieder aufrieben ?Ja : W e zu schen Job - lA , 2f - 27 . Da Hiob sagt :

Ich zwar weiß , daß mein Erlöser lebt , und daß
Er den letzte auf den : Staub stehen wird . Und
wiewohl sie nach meiner Haut dieses durchsto¬
chen haben : so werde ich doch aus meinem
Fl isch GOtt sehen , welchen ich mir sehen
rve de und meine Äugen werden ihn schauen , und
kein Fremder . UM i Cor rf , s r 54 . da der Apostel
sprM : Diß Verweßliche muß anziehen dieUnvere
weßlichkeic / und diß Sterbliche inuß anziehen
die Unsterblichkeit , rc . v ' rgl rCor . 4 , es .

wie kan oas seyn , ist das wob ! ; u glauben ?Ji : Die cs mchk glauben , wissen die Gchrisst
auch die Arasft Gottes nicht , Match , rr , 29 .
* N »il welken Grüiden könmn ( laubige überzeuget werden

r >? n dechr .cdenrr seligen 2laforstebungibrer Leiber ?
i . GO t der ein GVtt ist der Lebendigen und

nicht der Todten , ist ihrG >Ott , Match . 2r ,
s . Christus hat auch ihren Leib erkaufst /

iCv !' b , ro .
z . Er ist auch ein Tempel oder Wohnung des H :

Geistes , Röm . 8 , n . r Cor 6 , ls .
4 . Chn -
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4 . Christus ihr Haupt ist auferstanden , i Cor . 15 .
V . l 6 . 20 .

§r . Rönnen mi » dieser Lehr sich auch trösten Unbekehrre , unv
sie hier der ersten und geistlichen Auferstehung

nicht theilhastrig werden ?

Anttv . Garnicht : Dann wie ihre Seelen alsobald

nach diesem Leben zur Hollen fahren ; Also werden auch

ihre Leiber auferstehen zum Gericht und Verdammniß .

ES ist zusehen an dem Exempel des reichen Mannes ,

Luc . 16 , 2z . Und Christus sagt Joh . s , r ? . Die aber

Übels gethan haben , werden Herfür geh n zur

Auferstehung des Gerichts ,

welch ist Sir letzte und Haupr -Wohlthgt , die Christus seinrr
lAkMtinr schenckcr and erworben har ?

Das ewige Leben , Joh . 16 . Match . 19 , 29 .

2 Cor . s , r .
Sollen wir durch viß Leben verstehen ein natürlich fleischlich

Leben , dasinBew gung ves G b !äk « , Efs n , Trin »
cken uns dergleichen bestehet ?

Nein : Dann Fleisch und Blut können das Reich

Gorces nicht ererben , 1 Cor . i5 , 50 .
was ists sann für ein Leben ?

Es ist ein geistlich Leben der Serien .
" worinn bestehet das ?

In lebendiger Vereinigung und Genre in schafft

mit GOrc , der Licht / Liebe und Leben ist ,
- Joh . l » ) 7 - 4 , 8 . vergl . Ps . Z6 10 .

* warum wird die Vereinigung genannt eine
lebendige Vereinigung ,

Weil sie in der Seelen würcket eme höchst süsse Liebe

Gottes , und allerley GOtk preisende Bewegungen und

Thaten , Gal . x , L « rr . Röm . 14 , 17 . iPetr . 1 , 7 - 8 .
Nimmt diß Leben hier auch einen Anfang ?Ja : In der Stund « der Wiedergeburt und geisili ,

chen Auferstehung oder Lebendigmachung , Joh .

V . ; - s . Ephes . 2 , 5 .

wird « auch vermehret und fortgesetzet ?
Ja : Durch die Heiligung , i Thiss. f , rz . Fr .
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Fr . Ist viß Leben auch hier vergänglich ?
Ant . Rein : Es bleibt in Gottes Lmdern / zum

wenigsten demGaamenundder Wurrzel mich , auch
bey schweren Fällen hohen Anfechtungen und geistlicher
Verlassung , r Job . 5 , 9 . Job . 19 , 28 . Psalm s i , 3 .

r 7»immks nicht in ihnen ab in ihrem Los ?
Mit Nichten ; Sondern als ann UN " fort am Tage

der Auferstehung gingen ste nur Vollkommenheit die ,

s, S Lebens , Joh . 5 , 24 - spricht CK isius r Amen / Amen / i

Ich sage euch : Wer mein Wort Hörer und glarr « ^

bet dem / der mich gesandt hat / der hat das ewige !

Leben / und kommt nicht ins Gericht , ; ondern

er ist aus dem Lod ins Leben hinüber gegangen .

vergl - Joh . n , rs . 26 .
Worinn besteht disi Lebe » , betrachtet » ach :er

VoUkommenheu /

Es ist unbeg , e -ff ich , i Co >. 2 , Es hat kein Aug

gesehen / und hat kein Ohr gehöret / u «d ist in

keines Menschen Hery kommen / wasGOtt be¬

reitet hat denen / die ihn lieben .
Ran aber nicht etwa « davon gesagt werden ?

ES bestehet in einer gantz voilko >u , ,e vn lebendigen

Vereinigung und Gememschafft mit GOtt , folgendS

auch in vollkommenem , höchst - vergnügendem Schauen ,

Lieben und Loben GOttes , Psalm 16 , r 1 . 17 , 15 . r Cor .

rz , rr . l ) . Osf . Ivh . 19 , f . 2t , ; . 4 -
Wie lang wird diß Leben wabren ?

Ewig ; i Cor . s , 1 . l Petr . > , 4 . Dann es ist eine

Frucht der ewigen ( ewig gültigen ) Erlösung und

Gerechtigkeit Christi / Dan . 9 24 . Hebr . 9 , ir .
Die ven Anfang dieses Lebens hier nicht bekommen / nichts Da¬

von in sich befinden , auch nicht gebührend greiffon uns lausten
nach viesem Rleinod , sollen sich auch sie trösten mit der

Hoffnung des ewigen Lebens ?
Nein : Ihre Hoffnung »st falsch / und eine Spin -

nervet»/ Höh . s , t4 . vetgl . Hoh . rs , » 4 .
Der
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Der rz . Sonntug .
sy .

und
Was hilfst es Vicl , aber nun , regnn du Viß

alles glaubest ?
Daß ich In Christo für GOtt gerecht ,

ein Erbe des ewigen Lebens bin .
Lo . wie bist du gerecht fär Kcvtt y

Allein durch den wahren Glauben in JC -
sum Christum : Also , daß ob mich schon mein
Gewissen anklagt , daß ich wider alle Gebott
Gottes schwerlich gesündiget , und derselben
keines nie gehalten habe , auch noch immerdar
zu allem Bösen geneigt bin : Doch GOtt ohne
alle meine Verdienst aus lauter Gnaden mir
die vollkommene Gnugthuung , Gerechtigkeit
und Heiligkeit Christi schencket und zurechnet ,
als hätte ich nie keine Sünde begangen noch
gehabt , und selbst allen den Gehorsam voll¬
bracht , den Christus für mich hat geleistet :
Wann ich allein solche Wohlthat mit gläubi¬
gem Hertzen annehme .

61 . warum sagst du , daß va allein durch den ^
Glauben gerecht seyest ? ^

Nicht , daß ich von wegen der Würdigkeit
meines Glaubens GOTT gefalle : Sondern
darum , daß allein die Gnugthuung , Gerech¬
tigkeit und Heiligkeit Christi , meine Gerech - ^
ttgkeit für GOtt ist ; und ich dieselbe nicht an¬
ders dann allein durch den Glauben annehmen
und mir zueignen kan .
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§r . Wann man nun alle Glaubens -Amcn ! furwabrbält , auch
annimmt unv varaafruh « / wozu bilffr unv nutzt vas ?

Anlw . Hiedurch wird man für GVrr gerecht

und ein Erbe des ewigen Lebens / Röm . 5 , r .
10 , 9 . io . Joh . z , 16 . s , » 4 .
* Hei i hier gerecht werden / eine cingegossencGercchcigkstt be¬

kommen , over siomm uns beilig gemacht werden ?
Nein : Dann wir müssen mit der Schriffc die Recht¬

fertigung oder Gecechrspcechung und Heiligung
lmmicheiven - : Cor . r , ) ° . 6 , n .

was beißt Vrnn hier gereckt werden ?

Von GGre , als einem Richter , nicht verdammt ,

sondern frey gesprochen und gerecht erkläret wer¬

den , Luc 18 , 114 >Rüm . 8 , , r . , 4 . vergl . Prov . l ? , rs .

Ela . s , r ; .

wie ist der Mensch m sich beschaffen / ehe er von GVtc
gerecht gesprochen wird ?

Er ist ein vrrdammlichsr Sünder , den auch sein Te «

wissen beschuldigt , d ^ ßeralle Gebott Gottes übertreten ,

dazu noch immerdar zu allem Büsen geneigt ist , Röm - r -

- r ? . spricht der Apostel : Sie haben allzumahl ge ,

sündiget . Und c . 4 , 5 . sagt er , daß GOtr den Gorc ,

losen gerecht spricht . Und c . 7 , 14 . 2 r . klagt er : Ich !

aber bin fleischlich unrec die Sünde verkaussc . j

So finde ich mir nun ein Besetz , der ich will ^

das Gute thun , daß mir das Böse anhanget . !

verg ! . Luc . r ; . 14 -

Wiel kan oiß geschahen obnc verläugmmg der ^ eiligkrir
und Gerechlizkcik Gaues ?

Ja : DannGL > tt tbruS um vr vollkommenen Gnug -
khuung , Gerechtigkeit uu. d HMgkeit Cbristi : Dann er
hat den / der von keiner Sünde wüste , für uns

zur Sünde gemacht : Auf daß wir die Gerech »

tigkeic Gottes würden durch ihn , r Cor . s , n .

vergl . Ier . r / , 6 . Mm . ; , r 4 . rs . 4 , 6 - 8 .
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Ar . Besteht sann auch hierin » die einige und wahre Ge¬
rechtigkeit des Sünders für GL >rt ?

AntW - Ja : RöM . 5 , 8 . 9 . l6 - ri .wie wird Verarme verlegene Sünder der Gerechtigkrit
Christi theilhafftig ?

Sie wird ihm von GOlt aus Gnaden gtschenckt und

zugerechnet . Ist das Schrifftmäßig ?

Ja r Dann Paulus wünscht zu haben die die Gerech¬

tigkeit , die von GVrc dem Glauben zugerechnet

wird , Phil . 9 , 9 .Lan die Gerechtigkeit Christi stärckenzur vollkommenen
Gerechksprecliung des Sünders ?

Ja : Dann er wird so gerecht gehalten , als wann

er gantz ohne Sünde wäre , und selbst das Gesetz voll -

kömmlich hätte gehalten , Röm . 8 , r . Es liege nun

keine Verdammniß ob denen / die in Christs

JLstr sind . vergl . Esa . > , rz . Matkh , 7 , r » -wodurch kommt vrr Sün - er seiner Seil » zu der zage»
rechneten Gerechtigkeit Christi ?

Allein durch den Glauben , oder Annehmung

derselben , oder des Gesetzes werck , Röm - ; , r8 .

4 , 24 . 10 , 10 . S ^ al . ; , r4 > vergl . Marc . s , es .Einw . Der Glaub ohne Nverck i <i kein wahrer Glaube ?

Diß ist wahr ; Dannoch nicht die Wercke , sondern

der Glaube eigentlich und allein macht den Sünder für

TOtt gerecht .Ran diß nicht durch ein Gleichniß erläutert werde » ?

Ja : Das Äuge allein siehet , doch kanS nicht vom

Leibe getrennet s yn .Macht der Glaube gerecht als ein verdienend werck /
und durch seine Würdigkeit ?

Nein : Sondern die Gerechtigkeit Cbristi , di ? allein für

GOtt g lt , wirv dadurch -als durch eineHm " ergriffen und

angenommen , Joh 12 . wie viel ihn aufnahmen , de »

nen gab er Macht Gottes Rinder zu werden , mm ,

lich die an seinen Namen glauben , v . rgl . Gal . r ,
Anleir . Lat . G Der
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Der » 4 . Sonntag .
6 » . Xvarum können aber vnsere gute Werike nicht vte Ge¬

rechtigkeit für GtDkt / oder ein Stück dir selben seyn ?
Darum , daß die Gerechtigkeit , so für Got¬

tes Gericht bestehen soll , durchaus vollkom¬
men , und dem göttlichen Gesetz gautz gleich¬
förmig seyn muß : Und aber auch unsere beste
W rck in diesem Leben alle unvollkommen,
und mit Sünden besteckt sind .
6 ; . Verdienen aber unsere gute tvcrcke nichts , st , sie doch

GOtt in diesem » nd zukünfftigen Leben will belohnen ? !

Diese Belohnung geschieht nicht aus Ver¬
dienst , sondern aus Gnaden .
6 ; . Macht aber diese Lehre nicht sorglose und verruchte Leute ?

Nein : Dann es unmöglich ist , daß die , so
Christo durch wahren Glauben sind ringe ,
pflantzet , nicht Frucht der Danckbarkett sol¬
lt « bringen . I
Fr . Rönne «: wir nicht durch unsere gute wct ck « wo nicht gamz , ^

doch zum Theil gerechtw rden für G «Vtr ?

Antw . Nein : Aus Gnaden seyd ihr selig wor -

d n durch den Glauben , und dasselbe nicht aus

euch / Gorres Gabe ists , nicbr aus den tVercken ,

aufdaß sich nicht jemand rühme , sieht Eph -: i . 2 , S .

Ran S '. fi auch nicht sonst mit einem guten Grund
bewiesen werden ?

Ja : Der heilige uno gerechte GOlt erfordert eile

durchaus vollkommene und feinem Gefttz gantz gleich «

fürmigr Gerechtigkeit ( Gehorsam ) Match , rr ,

s B . Mof . 27 , rö . G ? i . , io .

-Hüls dünn nun mit den guten Merck , » der LhnsltN
keine solche Bcwündniß ?

Nein .
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Fr . Wie sind sie dann beschaffen e

Antw . Auch die beste stnd roch unvollkommen noch
d «m Zeugniß Paulivon sich , Phil . , , . r . > , Nicht
- aß ichs schon ergriffen habe , oder schon voll¬
kommen worden sey Ich jage ihm aber nach ,
ob ichs dermaleins ergreifst » möchte , nachdem
ich ergriffen bin von Christo I ^ s-i Me ne
Brüder , ich schätze mich selbst noch nicht , daß
ichs ergriffen habe Unu mit E üiic w ch ckt , nüch
derKlage der Glau ' igm , Esa . « 4 , 6 . wir sind allesamt
wie ein Unreiner , und alle unsere Gerechtigkeit
sind wie eingeflickt oder beflcckrRleid , Esa . b ? , 6.

wie sind sie mit Sänsen befleckt ?
Weil wahre Limiten in V rrichumg auch der aller-

heiligsien PflichtenmitSckmertz ngewch ' wcr - en , b , 1o
Trägheit und Unlust, bald Unglauben ; ald steck Keuer,
oder eine verborgene Selbst Li bx md Hochmuth rc .
- Doch beweis «l Iscobo « mit dem Exempel Abraham « / daß

der Mensch durch die werck gereckt wcrde / ncht
durch den Glauben allein / Iac . 22 ». 24 .

I . Jacobus sagt doch auch , daß Abraham sein Glau¬
be zur Gerechtigkeit sey gerechnet ,, wie Paulo ,
Rbm . 4 , » i .

r . Er will dann zeigen , daß der Glaube kein todter
Glaube siy , und daß die Wock -: , alsemBeweiß
und Früchte des Glaubens nicht für GOti , sondern
für Mmschen , und in unserm Gewissen uns müssen
rechtfertigen .

Einw . GPtt w :II doch die gute werffe hiernndhrra - ch be¬

lohnen / Manh . s / ir . >0 / 41 . L c . ' / ; > . rc .Es ist wahr , aber nicht aus Pflicht und Ver,
dienst , sondernavs Gnaden , RSm . , , rz . r4 . 4 , 4 . 5 .
vergl Psalm

Rönnen Gnad und verdienst nici t zusammen gehen ?
Nein : Ists aus Gnaden , so ists nicht avs

G r Ver ,
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Verdienst der werck , sonst wird Gnad nicht

Gnade seyn : Ists aber aus Verdienst derj werck /

so ist die Gnade nichts , sonst wäre Verdienst

nicht Verdienst , Röm . n , 6 .

Ernw . Dies « Lehre ist eine anbctlige Lehre / anv mache
sorglose uns verruchte Leute .

Antw . Mit Nichten : Sie wird zwar leider von vielen

schändlich mißbraucht , in sich alec ist sie GL ) tt rühmlich

und « ine Lchre nach der Gottseligk . it ; Darum Paulus

nach Abhandlung derselben , Röm . spricht : So

ermähne ich euch nun , lieben Brüder , durch die

Lrbarmung Gottes , daß ihr eure Leiber darstellt «

zum Opffer , das da lebendig , heilig , und GOtt

wohlgefällig sey : welches sey euer vernünfttt -«

ger Gottesdienst . Und daß ihr euch nicht die «

ftr Welt gleich stellet , sondern euch verändert

durch Versteuerung eures Sinnes : Auf daß ihr

prüftet , welches da sey der gute und wohlge¬

fällige , und vollkommene Wille Gocces .
* W as ist hieraus mehr amumercken ?

Paulus hat schon auf diesen Emwurff geantwortet ,

so wird dann dadurch diese Lehr bekrcifftigt , Rsm . ; c >.

wie ? Heben wir dann das Gesttz auf durch

den Glauben ? Das sey ferne . Sondern wir

bestärrigen das Gesetz , vtrgl . Röm . 6 , r .

Lönnen « ucb / Vte an Christum glauben / » » bekehrte gottlose
M >nscdrn bleiben , « nv weiter aufGnav « sünvigen ?

Nein : Ja es ist unmöglich : Dann der Glaube ist

thätig durch die Liebe / und reiniget das Hertz

s von oem Haß Gottts und eitler Welt - Liebe , ) Gal . 5 , 6 .

Apostel Gesch . 15 ? .
was ist hier mehr anramerck 'tn ?

Dir an Christum glauben , werden dadurch Christo

eingepsiantzt und einverleibt , der das Leben selbst ist , fol -

genvs werden sie auch seines Geistes und Lebens theil «hafflig,
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hafftig , und bringen viel Früchte , Joh . i s , x . vergl .
Tit . r . r . r Joh . ) , 8 .

* Zr . Mas sinv » aber für Früchte ?
^ Antw . Früchte der Lanckbarkeit .

* warum Früchte ver Dankbarkeit ?
Weil sie herfliessen aus danckbarer Gegen - Liebe Got¬

tes , oder einem Hertzen , das nicht dadurch sucht auf¬
zurichten eigene Gerechtigkeit , sondern sich dadurch will
bezeigen , Psalm lvr , r ._ _

Der 2. 5 . Sonntag .
Bon den heiligen Sacramenten .

! 6s . Dieweil vann alle n ver Glaube uns Lhr sii uns aller sei -
! nrr wohlthaten lheilhasscig macht / woher , kommt !

solcher Glaube ?

Der Heilige Getft würcktt denselben in un¬
sern Herhen durch die Predigt des heiligen
Evangelions , und bestättiget den durch den
Brauch der heiligen Sacramenten .

6S . Mas sinv die Sacramenten ? »

Es sind sichtbare hetbge Wahrzeichen und
Siegel , von GOtt barm eingesetzt , daß er uns
durch den Brauch drrsclbtgen die Verheissung
des Evangelions desto besser zu verstehen gebe
und versiegle : Nemltch , daß er uns von wegen
des einigen Opffers Christi am Creutz voll¬
bracht , Vergebung der Sündm und ewiges
Leben aus Gnaden fchencke .
67 . Sinv sa -m beyve das Wort und sie Sacramrnr vahin ge «

richtet / vaß sie unsern Glaubenanfsas Gpffer JEsu Lhrisii
am Lreutz / als auf ve » einigen Grsnv unserer

S liKkeir weis » ?
Ja freylich : Dann der Heilige Gttst lH et

G z im
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tm Evanqello , und bestättigel durch die heilige
Sacram « t , daß unsere gantze Seligkeit stehe
In dem einigen Opffer Christi für un6 am
Creutz geschehen .

L8 . wie viel Sgcrament hat Christus im Neue »

Testament eingesetzt ?
Zwey : Die hetlrge Tauf , und das heilige

Abendmahl .
Ar . woher kämmt der Glaube , d «r uns vor GL >lt

gereckt macht ? jAnkw . Der heHige Ge st würcket ihn in den Hertzen i
der Erwählten , Ap . Gesch . r ; 48 . . . . Und wurden !
gläubig , wie viel ihrer jum ewigen Leben ver- !
ordnet wäre ? !

wir wird er defiwegen genannt ?Der Veist des Glaubens , Cor . 4 , » r .
^ was gebraucht cr dazu für ein 0 -denklich äusserlich Mittel ?

Die predigt des heiligen Evangelii , Rüm . i . l 6 .
10 » 4 - >7 . " !

Müssen dann auch predigt . Amt und predigten hoch «ge »

schätzt und sehr geliebet werden ?Ja . i Tim . s , ! ? . Gal - 4 / ls -
was muß etha ^ wcrven um die predigten unter Gottes

Segen , frnchtbarlich anzuhören ?
Hiej « ii? nö ' hig l . eine - u ' e Vorbereitung . Eccl . 4 .

v 17 Bewahre deinen Luß wann du ins Haus
Gorres gehen wilr .

Worinn bestehet die ?
r . In Erweckung einer h üiqen Vegierd nach dem

Wott , durch Les -n und Bekrachtungen derselben .
Auch Chnstlich - G spwch und Aufmunterungen »
l Pett - 2 , r Seyd begierig nach der unverfälscht
ten Milch des Mores / als die jeyr gebohrne
Rindlein auf daß ihr durch dieselbige wach¬
set . vergl . -Hrbr . io , » 4 .

b Das
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b Das -Hertz muß gereinigt seyn von Vorurteilen ,

Neid , Unlust , eiteler Weltlich ? ,- Sorgen der Nah »

rung , Unglaube , rc . In . r , i ? » r .

« Muß man entschlossen seyn , durch des HErrn Gnade ,

nicht allein empöret ' sondern auch ein Thäter

des Worts zu seyn , Iac . i , rr .

* Ar . was ist mehr nälhiz ?

Ant . Man mup hören a wie heiliger Andacht , und gank

sieissger Aufmerckung der Augen / Ohren , und

besonder des Herrzens , Luc . 4 , rs . Prov . 4 , ro .

Apost . Gesch . 16 , 14 . iThess r , , ; . Esa . 66 , r .

b Mit gläubiger Annehmung , s Mos . 2 ? , l6 . Heb . 4 , r .

e Mit ernstlich rZueignung , wie es der Seelen Zustand

erfordert Nehsm . 8 , f . 6 .

- l MitgelassenemgrborsamenHertzen , Ap . Gef 1° , / ; .

* wag ist dritten « nöthig nacl ) angehörtem Wort ?
« Wir muss n nachforschen , wie die Edlen zuBer ,

hsen , als ihnen Paulus und Gilas predigten /
Apost . Geicy . i ? , n .

t > Das Wo - t für uns selbst und mit andern wiederho¬

ln , nach dem Exempel Davids , Psalm 5 r , i . r .

rrnd Mariä , Luc 2. i - .

c In einem feinen guten Sergen bewahren .

6 Früchte bringen in Gedulr , Luc . 8 , i f . vergl .
Dt . 2 , ro .

* Mügenwir oiß thun mit einem vertrauen anfrigeneRräfste ?

Nein : Für , bey und nach de n G hör des Worts

müssen wirimiglichzuGOttseuffzen , " g ? er sein Wort

wolle furchtbar machen ; Weil von ihm alles Ge -

deyen oder aller Wachsthum allein kommet /

i Cor . ) s . 7 .

wie wird der Glaube bestäcrigt u ^ d bestärkt ?

Durch den Gebrauch tsrh ' chgm Sacramentsn .
rv « s sind die Sac -.'« menta ?

Es sind sichtbar » hnlige Malzeichen und Siegel ,G 4 Ro .y .
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Röm . 4 , n . Das Zeichen der Beschneidung em¬
pfing er , ( Abraham,) zum Siegel der Gerechtig¬
keit des Glaubens , vergl . i BuchMos. 17 , n »
rBuchMos. i ) » - . r Cor . n , r4 . » f .

Fr . Sind « natürliche oder von Menschen eingesetzte
Zeichen unv Siegel ?

Antw . Nein : Sondern von GOtt, deme es allem
zukommt, heilige Zeichen ftiner Kirchen einjusetzen .

wieso ?Weil sie sind em Theil des Gottesdienstes , den nie «
mand einsetzen kan als GL) tt Match if ,

lL äs bexrichnen and versiegeln sie ?
Die Verheissungm des Evangelii , oder Gottes Gna« '

de in Christo . !
welchen ? >

Wahren Glaubigm und Bundgenossen Gottes . !
* Machen sie aber gerecht , uns theilen sie mit ein « Inkle « >

bknvr Gnade exopcrcOpcrrro , durch

ein bloß gethan werck ? >Nein : Dann Abraham hat schon die Gerechtigkeit ^
des Glaubens , ehe er das Sacramem d - r Beschneidung
empfanaer , Röm . 4 , ? . ro . wir sagen , daß dem
Abraham seye der Glaube zur Gerechtigkeit ge¬
rechnet worden wie ist er ihme dann zuge¬
rechnet worden ? Da er in der Beschneidung
war oder in der Vorhaut ? Nicht : in der Be -
schnerdu ^ g sondern in der Vorhaut .

wohin weisen dann bryve das Wort und die i
Gacramenra unsern Glauben ? i

Auf Cbristum und sein einig Opffer , als den einigen l
Grund der Seligkeit . »

Waren auch Sacramenren im Alten Testament ? iJa : D ' e B schsioun ^ und das Pascha .
wie viel Sscramenten sind von Lhristo eingesetzt i

im L7rucn Testament ? l
Zwey : Die heilige Tauff , und das heilige Abend¬

mahl . Zr .
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Zr . Sind ntcbt neben vcn zweyen noch fanff eingesiyk / nemlich '

die Firmung / die <Vhren - Beicht , die leyt « welung / die
priesterweyhe und die Ehe / wie in der Römischen

Riechen gelehrt wird ?
Antw . Nein : Dazu mangelt ihnen auch die wahre !

Eigenschafften der Sacrammten .
Welche sind die ? i

1 . Sie müssen eingesetzt seyn vsn G -Ott. ^
2 . Sie müssen seyn sichtbare Zeichen » und zwam !
z . Zeichen seligmachender Gnade Gottes in JESU j

Christo .
4 . Eine Aehnlichkeit muß seyn zwischen dem Zeichen

und bezeichnetem Guth .
s . Tiemüssen allen und jeden Gläubigen gemein seyn»

Der 2. 6 . Sonntag .
Don der heiligen Tauff.

! L§ . Wir wirst du in der heiligen Taaffrrinnert und vxr sichert /
^ daß das einige Gaffer Lhriistam Lrruy dir zu

gut komme ?
Also , daß Christus dtß äußerliche Wasserbad

eingesetzt , und dabey verheißen hat , daß ich so
gewiß mit seinem Blut und Geist von der Un -
retntgkett meiner Seelen , das ist , von allen mei¬
nen Sünden gewaschen sey , so gewiß ich äusser¬
lich mit dem Wasser , welches die Unsiruberkeit !
des Leibt s pflegt hinzunehmen , gewaschen bin .

x 70 . was heist mildem Llmond Geist Lbrisiigrwastben seyn ?
! ES beißet Vergebung der Sünden von /
l GOTT aus Gnadm haben , um des Bluts

Christi willen , welches er in seinem Opffer am
s Creutz für uns vergossen hat . Darnach auch

durch den Heil . Grift erneuert , und zu einem
G 5 Glied
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Glied Christi geheiligt seyn , daß wir je länger
je mehr der Sünden absterben , und in einem
gottseligen unsträflichen Leben wandeln .
7 >. Wo bar Christus veri ' eissrn , daß wir so gewiß mit frinem

Blui und Äeist , als mit oem Tausstvassr gewaschen sind ?
IN t -er Etnstzung der Tauffe , welche also

lau - et : Gehet hin , und lehr - t alle Völcker ,
und MEt sie im Namen des Vatttrs und
des Gobns , und des tztiligen Geistes . Wer
da glaubet md getaujft wird , der wird selig ^
werden : Wer aber nicht glaubet der wird
verdammt werden .

Die Verlnssu q wird auch wiederholet , da die

S6 r . ssr die Taust das Ba > der Wiedergeburt und

die Abwaschung der Sü Wen nmnet -

Fr . was ist verteil Tanfffürcm äusserlich Zeiche « ?

Anlw . Das Wasser .

Was geschickt mit vem Wasser ?

Die Täuflinge werden raaiil besprenget .

* was ist ; u hakten von vrn vitlfalti aenTauff - Cere ^
monirn im pabstthum i

r . Sir sind von Christo nich . eing setzt , auch in der er¬

st n Apeft lischm Kirchen mch ge . räuchlich gewesen .

» . Sie aeb n ein B ' w iß , wie der Satan die Ginne

des Menschen wisse zu verrücken von der Lin -

faltigkeic in Christo , r Cor . n ,

was wird vu : chs w - g « r bedeutet und verslegtlt ?

Christi Blue und Geist

was durch dir äusserlich « Lesprengang mit Wasser ?

Eine innerliche Beiprenguag und Abwaschung der

S ^ek n von Sünden durch das Blut und den Geist

Christi : DaruA sprach AnaniaSzu Paulo , Ap . G - s rr ,

v . r. 6 . Stehe auf , und laß dich tauften , und deine

Gün -
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Sünden abwafchen . Damm shrei ^ t Pmlns ,
Rüm . 6 , z - s . wisset ihr nicht , daß wie alle , die
wir auf ILfum Christum geraussr find , die find
auf feinen Tod gemusst ? So find wir nun mit
ihm begraben durch die Tauffe in den Tod : Auf
daß , gleich wie Christus auferweckec ist von ?' en
Todren zur Herrlichkeit des Va ters , also sollen
auch wir in einem neuen Leben wandeln . Dann
so wir ihn « eingepflcmtzer find nach der Glei -chniß
seines Todes , so werden wir ja ihm auch ringe »
pflantzer werden nach der Gleichniß der Ausser»
stehung .

Zr . Welchen wird diß hierdurch bedeutet und vergewissere e
Antw . A en Gläubigen unr, , hy . n Kindern .

wie rrimgr Christ ' B >" l von SünLrn ?
Es nimmt weg die Schuld und Straffe der Süll»

den -
wa » beißt dann mir dem B !m Christi gewaschen seyn ?Vergebung der Sünden vonGOtk haben bekommen

um deS blutigen OpffetS Chrifti w -li n .
wie reinigt Christi Meist vsn Sunden 7

Er nimmt weg der Sanden Unfialhund Bückling .
was hrist nun mit Christi Geist gewaschen seyn ?Durch ihn erneuert und zu einem Glied Cimfti ge¬

heiligt styn .
« Nl » ist Sie Zrorbr solcher E - nroeruuz und Heiligung ?
Eine imm ' rzunehmsr. de Abstcrbung der Sünden und

gottseligem Wunde «, Röi . ^ 6 . Elchs. 4 , ^ r4 .
qjat « ach Christus Giaudicicn v »evr , ssrn , daß sie so gewiß

mü fernem Brnr und Geist / als mit dem Tsuss -

Nasser gewaschL » süyn ?
Ja . In der Einsetzung der Taust , Match , » r , r - .

Marc . r6 , 15 . 16 .
wie lautet die ?

Gehet hin in alle Welt , und lehret alle Völ «
cker, rc .

Ar .
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§r . welche » befiehlt hie Christus zataaffea ?

Antw . Seinen Jüngern und Aposteln .
Weichen gebühret nun nsch zu raaffe » ?

Ordentlich beruffenen Lehrern : Dann Lehren und

Tauften steht und geht zusammen »
Gölten dann nickt Weiber und andere Personen tüuffe »

wögen im A II der Vkadt ?
Nein : Wir finden auch kein Beseht noch Exempel

davon in den Schrifftm Neuen Testaments .
* Einw . Aiporn , Most -; Weib / hat dach ihren Ssh »

beschnitten r B . Mos . 4 / 2 s .» Sie hats gethan aus unbesonnenem Eyffer und
Unwillen .

r . Ncht in Meynung , als wann die Seeligkeit an der

B schne .-dung hieng , sondern ihren Mann vom leibli¬

chen Tod zu tr ' östn .

Ist tzaemvi « Tauffnickt absolut ( anbrdinge ) and zu «
mahl nöthig zur Seligkeit ?

Nein : Dann der Schacher am Creutz ist ohne Tauff

selig worden , Luc . 25 , 4 » . 4 ; . Die Verachtung ver¬
dammt allem .

Löünck >wohl Rinder Christlicher Eltern / die sterben / ehe fie
Ha ien können gemufft werden , selig werden ?

Ja freylich : Dann David hat gute Hoffnung gehabt ^

von seinem unbrschnittenen Kinde : Er sprach , da eS gestor¬

ben war : Ich werde wohl zu ihm wandeln , es wird !

aber nitwiederzu mirkommen . rSam . 12 , 18 - 23 .

* Emu ». Dock mögen wir nothwendig au « Wäger and
Geist wievsrgrbohren werden ? Jod - z / s . >

Hl r st das Wasser Christi Blut und reiner Ge - !

horsam , Ezech , ? 6 , 25 . spricht der HErr : Ich will ^

rein Wasser über euch sprengen , daß ihr rein

werdet von aller eurer Ungerechtigkeit , und von

allen euren Dreckgöttern will ich euch reinigen .
In wegen Namen hat Christus befohlen z o muffen ?

Im NamrnGoltes des Vatters , desSohns ,
vnd dlS hetltgen Geistes. sr .
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Zr . wa « helft grcarifft werden Im Namen osonea des Vak
ters / des Sshns « nv des heiligen Geistes ?

Ankw . i . Getaufft werden auf Befehl des Drey »

einigen Gottes .

2 . In der gewissen Zuversicht , daß alle drey Personen

das Ihre thun werden zu unserer Seligkeit .

? . Mit der Verpachtung unserseits , daß wir GOtl

für unsern GÖkt wollen halten , und ihm dienen und
leben .

wir laeuek die Verheistang / welche Lbrisias seinem
Lefehl zu ranffen deygefägr 'i

wer da glaubt und gemusst wird , wird selig

werden : wer aber nicht glaubt der wird ver¬
damme werden .

wo « lrv vie verheisssng wiederholet in der Sckriffr ?

Da die Schrifft dir Tauff das Lad der Mieder -

geburt , Und die Abwaschung der Sünden nennet ,

als Tik . ) , 5 . undApost . Ge >ch . r2 i 6 .

Der 2. 7 . Sonntag .
72 . Ist Sann da« ällfftrKche W - sterbad sie Abwaschung

der Sünden selbst ?
Nein : Dann allein das Blut JEsu Ehrt »

stt , und der heilige Geist reiniget uns von al¬
len Sünden .
7z . warum nennet sann ver heilige Geist die Tavff das Lad

» er tvtvergeburr and die Abwaschung ver Sünden ?
GOtt redet also ntcht ohne grosse Ursach :

Nemlich , ntcht allein , dass er uns damit will
lehren , daß gleich wie die Unsaubarkeit des
Leibes durchs Wasser , also unsere Sünden
durchs Blut und Geist Ehrtstt hinweg genom¬
men werden : Sondern vielmehr , daß er uns
durch diß göttliche Pfand undWahrzetchen mll

ver -
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versichern , daß wir so wabrbaffttg von unsern
Sünden geistlich gewaschen sind , als wir mit
dem leiblichen Wassr gewaschen werden .

74 . Soll msn auch » rngrIUnder rauften ?Ja : bann Dieweil sie so wohl als die Alten
tn dm Bvnd Gottes und seine Gemeine gedö »
re , mir> ihnen in dem Blm Christi dteErlö »
sung , von Künden , und der Heilige Geist , wel¬
cher den Glauben würckct , nicht weniger dann
den Meu zugesagt wird , so sollen sie auch durch
die Tauff, - ls ces Bmw -' s Zeichen , der Christ - !
ltchen Kirchen eingeleibt , und vonden unglau »
bigen Kindern unterschieden werden , wie im
Alrm Testament durch die Belchnetdung ge ,
schehm st) , an wrlche ? st ^ tt im Neuen Testa- ^
ment dir Tauff ist eingesetzt .

Ar . Ist " icdc dem äufferllchmwassr -Bad eine Leaffk
gcgebrnvle Sänv n abzuwaschen ?

An w . Nein : I Petr . ? , I . stedk : Nicht das Ab,
thun des Unflats am Fleisch macht uns selig .

was thut » dann eigentlich ?
Christi Bluc und Geist , i Ioy . r ? . Off. Joh . r , f . ^

iCor . 6 , n iJoh . s , 6 .
* Einw . Doch wird sik Tauff das Las der Wiedergeburt

und die Abwaschung der Sünden genannt / .Ephes. 2Ä . Tu . ; / i . Av . Ges. rr , !
Diß kan gesch . hi.' ! ! um jivcysachcr U - âch wlüen . '

weiche « i die erste ?
l . Wegen der Gleichheit : Dann Christi Blut

und Gast yaöen, wie das Wüster , auch eine reinigende
Kresse , Ezech . 15 , 4 . Est . 4 , 4 . Off. Ioh . r , 4 .

Welclie st s >e andere ? ,
L . Wegen der Versicherung : Weilen die Tauff ein >

göikiich >
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göttlich Pfand und Wahrz - iche »; ist der geistlichen Äk «Waschung der Sünden , Ap . Gesch . r , ; 8 . Giil . , , r ? .
* Zr -Wervcn alle ohneUnrerscbei 'v / sie Äusserlich gctaussr wer -

den , ; ur selben 8 - it wärckkcd uns unftdibar wievrr ^ eöoh -
rrn durch eine inwendige Rrassroes e- euies ?

Ant . Nein : Dann t . lehret ein anders Simon dcrZau -

berer , der auch getaufft worden , Äpost . Ges . 8 , r ; r » .

Auch Judas der Verrather .

r . Einige werden wohl vor oder » ach der Tcmff

wiedergebohren , Apsst . Gesch . 8 , r ? . 10 , 47 .

Gottes Gnade ist frey , und läßt sich nicht binden an

Zeit , Ort , rc . Job . , , 8 Der wind blaset , wo ex

will / und du hörest sein Sausen wohl , aber du

weift nicht von wannen er kommet , und wohin

er fahret . Also rst ein jeglicher , der von den »

Geist gebohrenist .

4 . So würden viele Wiedcrg ' kohme verdamm t werden ,

wi er iPetr >, » - s . GVrr Haruns nach seiner

grossen Barmhertzigkeir wiedergebohren , zu

einer lebendigen Hoffnung aurcv die Avffer -

stehung ILsu Christi von neu Todten zu einen »

unvergänglichen und unbefleckten und u wer -

welcklichem Erbe , das bewahret wird iin Him -

^ melfüreuch : Dieihr ausGorres Rvassc d » rch

den Glauben , gleich als durch eine Besatzung ,

bewahret werdet zur Seligkeit

s . Und Wiedergebohrne köaren santz gottlos werden ,

wider rZoh . Ein jeglicher heraus GOTT

gebohren ist , der befleissgcr sich der Sünde

nicht , dieweil sein Saaine in ihn » bleibet : Ja

er kan nicht sündigen , weil er aus GOtk ge <-

bohren ist

Mögen auch der Lhristen Linder geraussr werden ?Ja : Und zwar um vieler Ursachen willen -
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Zr . welch Ist vie erst « ?

Antw . Sie gehören mit in den Bund und die Ge¬

meine , nach dem Zeugniß Gottes . Abraham geschehen ,

» B . Mos . 17 , 7 . Ich aber will bestätttgen meinen

Bund zwischen mir und dir , und deinem Säu¬

men nach dir bey ihren Geschlechten , daß es ein

ewiger Bund sey / mnilich , daß ich dein GOTT

sey und deines Saamens nach dir . Und Pauli

i Cor . 7 , 14 . Eure Rinder sind heilig , vergl . Nöm .n , v . iL . Sollen sie dann nicht mögen gemusst werden ,
und das Zeichen und Siegel des Bunds empfangen ?

Apost . Gssch . 2 , ) 8 . r - .

Welch ist vie zweyte ?

Ihnen wird auch zugesagt das Himmelreich , die

Vergebung der Sünden , und der Geist Gottes : Soll

ihnen diß dann auch nicht mögen versiegelt werden ?

Match , i - , » 4 . Apost . Gesch . » , zz >. c . 10 , 47 .

IN noch eine vritto ?

Ja : Ein Zeichen des Unter cheids muß seyn zwischen

den Kindern der Gläubigen und Ungläubigen .

Rs » sack ein viervter Scans gegeben wecven ?

Ja : Die Kinder sind auch am achten Tage im Alten

Testament beschnitten worden .

Ran vlß « in Bewriß geb « » r

Ja : Die Taust ist auch ein Sacrament der ersten

Einverleibung , und an statt der Beschneidung im Neuen

Testament eingesetzt . >

Ran noch ein funffcer beygebracht werven ?

Ja : Weil die Waschungen und Tauffen im Alten

Testament auch an den Kindern der Judengenosten be -- -

dienet wurden : Nun aber hm Christus isine Taust von

der Tauffder Judengenossen entlehnet , Joh . 1 , 25 .

kinw . E » beißt aber : Lehret alle Völker uns tauffet sie ?
Diß muß verstanden werden von erwachsenen Heyden ,

die
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die nicht im Bunde Gottes wären , und darum erst mm
sten unter richtet werden .

Fr . wie haben Christliche Eltern sich xu vtkh ^ lte '»/ wann
sie ihre Rinder wollen muffen lass » ?

Anrw . I . Sie Müssen G -Vtt hertzlich dancken für die
köstliche Gaben - Psalm ir ? , und irr .

2 . Weil sie in Sünden sind empfangen und gebohren ,
so müssen sich Eitern für GL) tt mit Seuffzen und
Klagen demüthigen , Psalm fi , 7 -

z . Anhalten , daß er sie wolle wachen in dem Blut Christi,
und durch seinen Geist , zu s wem Bild erneuern .

4 . ?) iit diesem heimlichen Wunsch sie bringen zur heilst
gen Taust , d -m Sacrament der Abwaschung der
Sünden und Wiedergeburt des Geistes .

s . Müssen fle allch dieselbe hiedurch und sonst , GOtt
heiligen und ausopffern - i Sam i 28 .

L . Für und nach der Taust sorgfältig meyden fleischliche
Reden und Kurtzweil , Fressereyen , Sauffereyen ,
Pracht und anders mehr .

7 . Wann sie nun gemufft sind und zum Verstand kom «
men , müssen sie dieselbe desto mehr in der ,-mcht und
Vermahnung zumHErrn erziehen , nach der Der «
mabnung Pauli , Ephes. 6 , 4 . Ziehet sie auf in dex
Zucht und Vermahnung des HErrn
Zr . wie muffen Getauffie selb !! sich halten , da sie NUN

; um verstand kommen ?
Antw . l . Sie müssen Danckbarkeit zu ihrem Trost ,

der Taufte sich erinnern .
2 . Sie müssen aber auch nun selbst wohl bedacht sich

GOtt mfopffern , und ihme suchen treu zu seyn «
Des Ends , der Welt sich nicht gleich steilen .

4 . Alle Unreinigkrit meinen .
5 . Auf Gottes Work und Befehl fleißig achten .
b - So osst die Taufte bedienet wird , di stgsitchche - and «

lunq mit heiliger Aufmerckung ihnen zu Nutz machen .
Anlcit , Car , Bek
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Der r8 . Sonntag .
Vom heiligen Abendmahl .

7 ; Wie wirst du im heiligen Abendmahl erinnere undversi «
«Herr , d «ß du an oem cmrgen L >xss - r Lhr . st , am Lreuy /

and allen seinen Gütern Eenieinsckaffc habest ?
Also baß Christus mir und allen Gläubigen

von diesem gebrochenen Brod zu essen , und von
diesem Kelch zu Mncken befohlen hat , zu seiner
Gedächtniß , und dabey veckclffen : Erstlich ,
daß sein Leib so gewiß für mich amCreutz ge-
opffert und gebrochen , und sein Blut für mich
vergossen sey , so gewLßtch mit Augen sehe , daß
das Brod desHErm mir gebrochen , und der
Kelch mir mitgetheilet wird . Und zum an¬
dern , daß er selbst meine Seele mit seinem ge -
creutztgten Leib und vergossenen Blut / so ge¬
wiß zürn ewigen Leben speise und ttäucke , als
ich aus der Hand des Dieners empfange und
leiblich gmiesse das Brod und den Kelch des
HErm , welche mir als gewisse Wahrz tchen
des Leids uns Bluts Christi gegeben w - rden .

76 . was hcissct den gecreutzigten Leib ühri ,liesse » uns i
sei » » ergossenes Blut rr . nctcn ?

ES heißt nicht allein mit gläubigem Hertzen >
das ganhe Levven undSrerbcn Christi anneh - !
men, und dadurch Vergebung der Sünden und
ewiges Leben bekommen : sondern auch dar« ^
neben durch den H . Geist , der zugleich m Christo
und in uns wobnet , also mit seinem gebenedey -
ten Leid je mehr und mehr vereinigt werden ,
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' daß wtr , ob gleich Er im Himmel und wir auf
Erden sind , dannoch Fletsch von seinem Fleisch ,
und Betn von seinen Beinen sind , und von ei¬
nem Geist ( wie die Glieder unsers Leibs von
einer Seelen ) ewig leben und regieret werden .
77 . wo hat Lbrij ?us vrrbcissen saß er Sie Glaub gen sog '»

wss a so mit seinem Leid uns Llutspkile und träncke / als
sie von vielem gebrocbrnm B «oS essen , und von

Diesem Lelch knicken ?
In der Eillsetzung des Abendmahls , welche also

lautet :
Unser HErr JEsus , in der Nacht, da Er

verrathen ward , nahm Er das Brod , danck t
und brachs , und sprach : Nehmet , esset , das ist
mein Leib , der für euch gebrochen wird . Sol¬
ches thut zu meiner Gedächtniß .

Desselbigen gleichen nahm Er auch den
Kelch , nach dem Abendmahl , und sprach : Die¬
ser Kelch ist das Neue Testament in meinem
Blut . Solches thut , so offtihrstrtncket , zu
meiner Gedächtniß . Dann so offt ihr von die¬
sem Brod esitt , und von diesem Kelch tttncket ,
solt ihr des HErrn Tob verkündigen , bis daß
er kommt .

! Und diese Verheißung wird auch wiederholet durch
^ Samt Paulum , da er spricht :

Der Kelch der Dancksagung , damit wir
! dancksagen , ist der nicht die Mmetnschafft des

Bluts Christi ? Das Brod , oaS wir brechen ,
MkaSnichtdie GemeinschasstdeS Leibes Chri¬
sti ? Dann ein Brod ifts , so sind wir viel

H 2- ein



16 A nkl ' tung zu besserem Verstand

ein Leib , dieweil wir alle eines Brods thetlhaff,
ttg sind .

Fr . Was ist vas heilige Abendmahl ?

Antv . Das ander BundeS - ZeichenoderSacramenk

Neues Testaments .wer hats eingesetzt ?

Der HErr Christus -
wann und ; u wclclirr Zeit ij ? das geschehen ?

In der Nackt da Er verrathen ward .
was wird im Abendmahl gejehr » , oder was ist da »

äug n liche Zeichen und Siegel ?
Brad und Wein .

Ists recht , dast im pabstthum dem gemeinen volck
der wein nichr gegeben wird ?

Garnicht : Dann diß ist ein Kircken - .Raub , und eine

Weise , die streitet r . mit der Einsetzung und dem Be¬

fehl Christi .

r . Mit dem Bmuck der ersten Apostolischen Kirchen ,

der auch h mach lang ist geblieben , r Cor . io , i6 . 17 -

n , r6 . 27 .was wird durchs Brod bedeutet ?

Der Leib Christi , das ist , Christus selbst , als der seinen

Leib in den Tod gegeben hat .
* ^ist Christus nicht mehrmahls durch Brod

abge ' ldcc morsen ?

: Durch ) « Manna , L^ oh . 6 , ; l ; f Dann auch

durch die Schau Bro en in der Srissts - Hütten .
* worinn iiommr Christus mit dem Brod übercin ? ^

In vielen S ' ücken : D nn ( i .) wie das Brod ist

eine Frucht der Erden , also auch Christus , Es . 4 , l -

ss . ) wredas ( Nerraide , aus welchem das Brod

kommt , zuvor muß gedroschen , gemahlet ,

g knotet und durchs Fuer gebacken werden ;

Älso hat Christus durch viel Leyden müssen

vollkommen gemacht und bereiter werden : auf
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' daß Er die rechte Speiß unserer Seelen seyn
käme / Hebr . r , tv . f , - . ( z . ) Gleich wie das Brod
den Menschen nähret und stärckrt : Also auch

^ Christus , Joh . 6 , s i . ( 4 . ) Gleich wie das Brod
die nöthtigste Nahrung ist : 2llso ist auch die
Geniessung Lhrrsii das e , ne / so vonnöthen ist .

j Fr . was wird durch den wein bedeutet ?
Anliv . Christi Blut , das ist , sein Verdienst und

alle daraus h , röhrende Wohlthaten .
* was für c >' c El ' lcbher 'k ist zwischen dem wein und

zwischen den wohlthaten Lhrtstl ?
folgende : ( 1 ) Gleich wie der wein ist ein

Feucht des wemstocks : Also stressen auch die
wohlthaten §us dem wahren McinftockChristo
her , Joh . 15 , l . ( r . ) Gleich wie der Wein in der
Deltermit grosser Rrassr wird herausgedrücket :
Also hac auch Christus müssett gedrückek undzer -
rrerren werden in der Reiter des Zorns Gottes ,
ehe und bevor seine wohlthaten uns komm zu
Nuy kommen , Esa . 6 ; , r . 4 . ( z ) Gleich wieder
Wen drn Durst des Menschen löschet , ihn in
seiner Mattigkeit erquicket , sein Hery frölich und
seinen Mund beredet machet : Also thun auch
die Wohlthaten Christi , Zach . - , 17 . Psalm ; 6 , 9 .
Cant . r , 4 . 5 , i .

Muß auch das Bros gebrochen werden ?
Ja : Dann i . diß ist auch geschehen pon Christo und

l in der ersten Kirchen , Ap . Gesch . 2 , 42 . 20 , 7 . rCor .
ir . v 24 .

r . Diese Ceremonie hst auch eins besondere Bedeutung .
Was bevrut dann das gebrochene Brod ?

Den gecreutzigten Leib Christi .
wa « rvrd zu verstehen gegeben durch das Aus - und

Eingreifen Ve » Weins ?
Daß auch Ch ' iftus sein Blut vergossen hat.

Hz , Lr .
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Zr . w an » nun Glaub gen Bros Mio wem gegeben wird , sie

auch di - ftbge ann - hmen und mit ihrem tNunvc essen und
»rmcken , was wl ' v ihnen doch vavu . ch ; u erkennen

gegeben und versiegelt ?
Antw . i . Daß st warlich Theilhaben an Christi Lcy «
den , als dem einigen Sühn -L) psser und allen dadurch

erworbenen Wohlthaten .
2 Daß er so gewiß ihre Gecken mit seinem gecreutzig -

ten Leib und vergossenen Blut zum ewigen Leren
wolle sp isn und träncken .

we ! Ist sann mehr als einkrlry Speiß und
Tranck im Abendmahl ?

Ja : Ztv yerky , I . rdischeund Geistliche ,
rvelchc ist die ^ i rdische ?Brod und Wein .

welche ist dir -Himmlische ?
Chnsti gccreutziqrer L ib und mrgossn Blut.

Rönnen und müssen wir die auch essen und » >nc ? rn 7Ja : Auf eine geistliche und sacramenrliche ^
Weise .
Was hnsit aber eigentlich Lbrtstigecrrutzigten Leib csssn unS

sein » ergossen B ui trinken auf eine geistliche weise ?
C risti Ley en uns Serben im Glauben w ' nhmen ,

und dadurch Vwgchung der Sünden und ewiges Leben
bekommn . Christus sagt ?soh . 6 , zs . Ich bin das
Brod des Lebens , wer zu mir kommt , den wird
nicht hungern : Und wer an mich glaubet , den
wird nimmermehr dürsten . Undv . 47 . wer an d
mich glaubet , der har das ewige Leben . Und i
tvied '-ru > v . 54 . Wer mein Fleisch isset / und krin «
cker mein Bluc , der hat das ewige Leben .

was heist S ' n Leib und Blut Lhrisii essen und trincke »
auf eine Gacraniemtiche weift ?

Es htißt beym Gebrauch des Hei ! . Abendmahls , mit ^
grössrm Grund und Versicherung stch Ch . istum zueig «
mn , undwürcklich mit dem grbiriedeyten Leib Christi

durch
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durch Würckunq des H . Geistes , so vereinigt werben , daß

wir mir ihm eins werden , und von einem Geist ewig

leben und regieret werden . Paulus sagt Erbes f , , o .

Mir sind Glieder seines Leibes , von seinem

Fleisch und von seinen Beinen . vecgl . Joh . 6 , 56 ^ 8 .

Mm . 8 , 9 - H . l Co . 12 , 1 , .

Lr . Muss n Nicht Lbristi Lc .b und Blut , wann wir Gtmcin -
schafft wollen baden mit ihn , / mündlich von uns ge «

geffcn und getrunckcn werden ?

Antw . Nc ' n : Dann diß ksn I . nicht seyn , r . Es ist

kein nütz » , und , . widerlegt Christus selbst diesen Irr¬

thum , Joh . 6 62 . 6 , . da er sagt : Daß Er werde

auffahren l ahm , da Er zuvor war . Und hinzu

ti ' ur : Der Geistists , derda lebendig macht , das

Fleisch nutzer nichts . Die Wort , die ich zu euch

rede , die sind E eist und Leben .

Har auch Christa .-, gewiß verbeißen , die Gläubigen Zuspeisen
undzu rränckc -1 , < ü seinem grcrevtzigren Leib uns vergos¬

senem Blut / bey Haltung des Lbendinahls ?

Ja : In ou Einsetzung desselben .

rvie lauter die ?

Unser HERR ILsus in der Nacht , rc .
Match . 26 , 26 . rCor . n , r , - r6 .

* rvas müssen wir färnenllich darin » anmcrci ' en ?

Dreyerley Stück -
* rvclel , ist das erste ?

Die Weise , wie und welcher Gestalt der HERR

CbnstuS die - heilige Abendmahl eingesetzt , in v - nen

LL orten : Und nahm das Brod , dancket und

brachs und gabs seinen Jüngern . Desgleichen

auch den Nelch , : c .
* Welch ist das zweyte ?

Christi Befehl an seine Jünger : Nehmet , effet ,

trincket alle daraus . Item : Solches thut zu

meiner Gedächtniß .
H 4 är «
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* Zr . Bindet auch dieser Befehl noch alle Gläubige , SievLr; a

kommen und sich prüften können ?
Antw Ja , auch so , daß sie osst von dem Brod

des HErrn eisen und von dem Reich des HErcir
rrincken müssen , wie dann auch in der ersten Kirchen
istgrschch n , ÄposslGksch . r 42 . un ? 46 . i Cor . > I , r6 .

Welch ist das dritte ?
Die Verheissung , v rf stet in denen Woiten :

Dann das ist mein Leib , der für euch rc . Item :
Dies - , R ich ist das Neue Testament in meinem
Blut , das ro .
Wie nennet Paulas deßwegen das Brod und den wein ?

Die Gemeinschaffc des Leibs und Blucs
Christi , c Cor . ro , » 6 . 17 .

Der 29 . Sonntag .
7z . wird dann au « Lrod und wein der wesentliche

Leib und Blm Christi ?
N in : Sondern wie das Wasser in der

Tauff n »cht in das Blut Christi verwandelt ,
oder die Abw sschung der Sm den selbst wirb ,
d ' ren es allein ein göttlich Wahrzeichen und
Versicherung ist : Also wird auch das heilige
Bwo im Abendmahl nicht der Leib Christi
selbst wiewohl es , nach Art und Brauch der
Sacrammten / ker L ib Cbcisti genennet wird.
77 . warum nennet dann Christus da « Brod seinen Leib und

ven Lrlch ftinBlut oder da » 2? cue Testament in Icinem
Blut , und Sa - ct Paulus die Gemeinschaft » des

Leib « und Blak « IEsu Christi ? '
CbrWs redet also nicht ohne grosseUrsach :

Neml ch : d ^ Her u ^ s mcht allttn damit will leh¬
ren , daß aleich wteBrodund Wein das zeitliche
Leben erhalten , also sey auch sein gecreutzigter

Leib
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Lejb und vergossen Blut die wahre Spetß und
TrancL unserer Srclcn zürn ewigen Leben :
Sondern vielmehr daß er uns durch diß ficht»
bare Zeichen und Pfand will versichern , daß
wir so wahrhaffttg seines wahren Leibs und
Bluts , durch WÜ ! ckung des heiligen Geistes
thctlhafftig werden , als wir diese heilige Wahr¬
zeichen mit dem leiblichen Mund M seiner Ge »
dächtniß empsimges : Und daß all sein Lerchen
und Gehorsam so gewiß unser ei cn sey , als
hätten wir selbst in unsir eigen Person alles
gelitten mw gnug gethan .
Zr . wie slndviiWorteChrNiünddcsApobclszu verstehen ?

wird dann all ) drc >ü und wem durchne rie «Wande¬

lung Ä - riin >w hrcr Leib und Bluc ?

Antw . Mitnichten .

warum nicht ?

I . W i !en das Wasser im -LacraMNt der Tauff auch

nicht verwandelt wird in das Blut Christi , noch dir

Abwaschung der Sünden selbst wird .

* Aber folxcc daraus , daß auch das Brod ,'m Abendmahl nicht
in den ^ eiv Christi sclwanSrlk werde ?

Ja : M ssen das Abendmahl eben so wohl ein Sa «

crament ist , als die Tauff ; Und die Schrisst eben also

vonderTanffredet , wie vom Abendmahl , in dem sie die

Tauff die Abwaschung der Sünden nennet / wie

sie das Brod Christi Leib , und den Nelch das

Neue Testament nennet .

warum weiter nicht ?

r . Weilen die wch ^e Gestalt und Geschmack Brods
und W ins nickt bl ibsn können , da nicht mehr ist

das Wesen Brods und Weins .H k z . Chck3 .
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z . Christus must : an visten -Orten auf Erden seyn , ;

nach seiner menschlichen Natur , da Er doch gen
Himmel gefahren ist -

4 . Er müsts nebst dem einigen wahren Leib , den Er aus »
Maria angenommen , einen andern , ia viele andere
Lriber haben , die ein Priester , eine schnöde Creatur ,
aus Meel solt können erschaffen .

5 . So soll auch Gottlosen , sa Mäusen und Wurmen
der heilige Leib Christi noch täglich können zu Theil
nmd n .

Fr . Bleibt Sann S « s Bros wahre « Bros , onSSkr wem
wahrer wem / selbst naclr dem sie geftgnct ?

21ntw . Ja : Dann die Schrifft nennst die Haltung
des Abendmahls ein Brodbrechen , und Paulus neu »
nek auch das Brod , nach dem es gesegnet , Brod ,
h p - Gesch . 2 >4L . lCor . » 0 , 16 . 17 .

L ) rlche lehren sann ein anders ?Dir im Pabstchum : Gestalt sie fürgeben , daß , so
bald der Priester diese sünff Worte , dann das ist mein
Leib , über die k -ems runde Hostia gesprochen habe ,
so behalte zwar das Brod die ausserliche Gestalt , aber
ftin W sen habe es verlohren , weilen es in den Leib und
das Blut Christi verwandelt sey ; Darum , was von
allerley , auch gottlosen Menschen gegessen wird , was
der Purster aufye ' t » was bey Processonen umgetra -
gcn , und in das Sacraments -Haußlein eingesetzt wird ,
sey , O Greuel ! Christi wahrer Leib und sein Blut , und
müsse als GOlt angebäken werden .

Iti aber ser w ^ hre menschliche Leib Chrigi wesentlich
In Mir uns Unter dem Bros ?

Auch nicht ; Dann diß streiket gleichfalls » . Mit der
gefunden Vernunfft , 2 . Mit der heiligen Schufst, z .Mit
der Art und Natur der Sacramenlen , 4 - Mit der Ein -
sktzung des heiligen Abendmahls -

5r.
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* Fr . wie mir der gesandt » vernnnfft ?

Antw . Weilen dieslbe lehret ,
i . Daß ein wahrer menschlicher Leib sichtbar ist .
r . Daß er seine gewiss. Lange , Breite und Tiefte hat ,

darum er einen merckiichen Raum , den eine kleine
Hostia nicht ausmachen kan , erfordert .

) . Daß er nicht semi kan , da etwas anders ist , und
bleibet auch nicht an vielen Orten zugleich , weniger
allenthalben .

* Emw . Muß man die vernunffr hier nickt gefangen nehmen ?Der Apostel lehret , daß man sie hnl ,glich gebrauchen
soll , dann er sagt : sichrer ihr selbst was ich sage ,
rCor - 10 , if .

* wie strittet dirs r Irrthum mit der Heil . Sckrifft 7
I . Weil sie kehret , daß Christus wa . llch und sichlbar -

lich g n Himmel gefahren » Ap . Gesch . r , 9 -
r . Sie warnet uns für denen , die da würden sagen :

Siehe hie , siehe da ist Christus , Match . - 4 , 2 , .
Sie lehret , daß wir Christi Tod sollen verkündigen ,

bis er kommt , r Cor . 11 , r6 .
* wie nur der 2trc und Namr der Sacramcnt - n 7

Weilen dieselbe sind sichtbare Zeichen , Pfande und
Siegel , unsichtbarer Güter , und nicht Gefasst derselben ,
Röm - 4 , ii .

* wir sind sie dann leere lcSnc Icickcn ?Sie mögen eben so wenig und noch weniger so genannt
werden , so wenig ein ; versiegelte Obligation , oder son »
sien ein Trau Ring nichtige ledige Zeichen können ge¬
nannt werden .

* Wie streiket dieser Irrthum mit der Einsetzung
des heiligen Abendmahls ?

1 . Weil sie lehrt , daß Christus nicht seinen Leib , son¬
dern das Brod genommen / gebrochen , selbst geges¬
sen , und seinen Jüngern zu essen gegessen .

2 . Daß Er ein Denckmahl habe essgesetzk , das weiser
auf etwas Abwesendes .

El'ttw .
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Emw . Man muß der den klar , n Worten bleiben ,

vgg » r mein Leib ? 1
Ankw . So thundannübel , sowohld -e , dieda sagen ,

daß der L ib Christi An - Mit und elnt r dem Bro - sey ,
als i ?, die da lehren , daß das Brod verwandelt werde
in den Leib Chrisii . >

w >c unv warum nennet tsbristn » das Brod seinen Lrib >
und den Reich sein Blut ? !

Erst wegen drr Achnlichüit unv Gleichheit zwischen
beyden .

worinn bestehet Sie ?
Brod und Mein stärckenund erfreuen des Men 'chen

Le b und H itz : Also lind Christi gecreutzigter Leib und
vergossn Blut die wahre Speise und ein erquickender
Trm ck der Seck n der Gläubigen , vergl . Psalm 104 .
v - 14 . 15 nuc Iah . 6 , 55 .

warum mehr ?
Darnach w 'grn der V rsicherung , die Brod und

Me n , im Glauben genossen , uns geben .
welche ist sie ?

Sie sind uns ein göttlich Wahrzeichen , Pfand und
Si gei der Geminschafft Christi und seines g . creutz -gten
L ibs und vergoss- nm Bluts , i Cor . 11 , - 4 . 16 .
was will dann Christ « » cigenstich sagen zu seinen Jüngern ,

wann er shrich : vom Brod , nehmet hn / eiset , das ist mein
Le b : vergleichen auch von dem Reich , nehmet

rrmcker alle daraus / dieser Rrlch isk rc . I
E ' n ill sagen , weil ich nun hingehe , - ch euch dlß

an immer Stelle ; Achtet und h . ltet W als ein Denck -
und Wahrzeichen , ja als ein Pfand und Siegel meiner
Liebe , rr .

* Einw Ist das nicbt die Scbrifft verdrehet ?
Gar ncht ; D ^nn i . Er redet n ch Art und Brauch

der Sacramenken , darinn bestehend , das den äußerli¬
chen Z ichen gegeben wird der Name des bezeichneten

Guths:
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< ^ ĉ uths ! So wird die Beschneidung g N2 » nt der
Bund Gorres , da sie doch nur ein Zeichen des

Bunds war , i Buch Mos . i ' 7 , ro . n . Uav oas

Öfter . Lamm das Paßah oder d -' r Überschritt des

HERRN , da §6 doch nur wsr ein Zeichen / daß

der HERR für den mit des Lamms Bluc ge »

zeichneten Mausern der Rinder ^ rael war

fürüber gangen , und sie errettet hatte / als

Lr die Egyprer schlug , rB . Mo . r L , r ? .

2 . Christus erklärt sich silbsi , sagend : Thue das zu

meiner Gedächtniß , » Coc . i r , r . 4 .

In solchem Sinn nennet Er auch den Relch das

Neue Testament , iCor . ri . rf .

Der ; o . Gonntag ^

8 « . ist für « in Unkcrstketd zwischen vem Abendmahl
ves >ZErrn uns ver päbttrschen Mrsi r

D ' S Abendmahl bezeuget rms , daß wir
vollkommene Vergebung ull - r unser Sünden
haben durch das einige Opffer IEju Christi
so Er selbst einmahl am Cr eutz vollbracht hat :
Und daß wir durch dar heiligen Geist Christo
werden ctngeleibt , der jetzmw mit seinem wah -

l ren Leb im Himmel zur Rechten des Vatters
ist , und daseibst will angMten wer m . Die
Meß aber lehret , daß die Lcben ' igen und die
Todten nicht durch das Leydm Christi Ver¬
gebung der Sünden haben , es sey dann , daß
Christus noch täglich für sie von den Meß -
Prtestem geopffert werde ; Und daß Chri¬
stus leiblich unter der Gestalt Brods und

WmS
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Weins sey , und de - baiben dartnn soll anqebä - ^
ten werden : Und ist also dl : Mcß tm Grrmd
nichts and rs , als eine Vrrläugmmg des eini¬
gen Opffers und Lendens ZEsu Christi , und
eine vermaledeyte Abgötter y .

81 . welche sollen zaur Tisch des >̂ i? rrn kommen ?
Die ihnm selbst um ihr r Sünden willen

mißfallen , und doch verträum , daßdteclbige
ihnen verziehen , und die übrige Schwachheit
mit dem Leydrn und Sterben Christi bedecket
sey , begehren auch je mehr und mehr ihren
Glauben zu starcken , und ihr Leben zu bessern .
Die Unbußfettigen aber und Heuchler essen
und tcinckcn ihnen selbst das Gericht .
S r . Sollen aber zu di - sem Abenkmabl auch zugelassen wer«

Vcn / dir sich mic ibrcc Bekannuus ; ui s Leben als Un -
gläubige und Gonlose e z ; igcn V

Nein : Dann es wird also des Bund Got¬
tes geschmähct , und sein Zorn über die ganye
Gemeine gmitzet . Derhalbm die Christliche
Kirche schuldig ist , nach der Ordnung Christi
und seiner Aposteln , solche big ur Besserung
ihres Lebens , durch das Ami der Schlüssel
auszuschließen .

Zr . 7' N auch ein grosser Unterscheid zwischen Sem Abends
mahl vcs vZEern und der päbsnschrn Meß ?

Ankw . Ja : Gar ein großer mD mannigfalter Un »
lerscheid .

Worinn bes? rhkt derselbe ?
r . DaS Abendmahl ist von Christo , bis Meß ist

lang hernach von unlerschiedenni Patsslen eigensinnig
eingesetzt .

r . DßS
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12 . Das Abendmahl muß aukgespentet werden von

Dienern des Works urw Evang ' lii : Die Meß wird
gethan von gewryhetm Priestern ; Da nach voll¬
brachtem Opsser Christi , dieselbe kein Platz mehr
finden .
So groß Gepräng und so vi l albere abergläubische
und abgöttische Ceremonien bey der Meß reimen
sich auch nicht mit der einfältigen Einsetzung des
Abendmahls .

* Zr . worinn bestehet incbr Vor Untrischeid ?

4 . Das Abendnmhl weiset uns am Chr >ii einig und
vollkommen Opster , welches Er am Crcutz einmahl
vollbracht . In cer Meß will man den nun verklär¬
ten Christum noch täglich creutzigen und opffern für
die Sünde der Lebendigen und der Todten .

* Einw . Es ist ein unblu >ig Gpffcr ?Diß ist zuwider der Art aller wahren Sühn -Opffer ;
und ohne Blutvergießen geschicht keine Verge¬
bung der Sünden , Hebr . 9 - 22 .

* Einrv . Muß msn aber sich Christi 0 >pffcr nickt zueignen ?
Nein : Dann i . diß grschicht durch den Glauben und

wann man im Glauben ijss' t von dem Brod des
HErrn , und von dem L̂ elch des HErrn rrin -
cker , nach seinem Befehl , iCvr . 11 , 25 .

r . Jsts ja gantz ftsmd , Vrrsühnung durch Versüh -
nung sich wollen zueignen .

* Ist noch ein Unterscheid ?Ja : Dann da skens dös Abendmahl uns hinauf
weiset in den Himmel, da Er muß angebätet werden ,
Ap . Gesch . 7 , 56 - f - . Da lehret die Meß » daß Chri¬
stus sey unter der Gestalt Brods und Weins , und
daß Er daselbst müsse angebäten werden .

* Was ist dann d e Meß eigentlich und im Grund ?
r . Eine Verlaugnung des emigenOpffers Christi, und
2 . Eine verMeorytt Abgötterei- , Dan . 11 , s . Sy
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Fr Maacin sörr o : n - UincrscheiS zuin Tisch SrsHErrn gehen ?
Ancw . Gar nicht .

Welche sind darzu bei ecbtfertigcr ?
Allein Gimbige u : d Vun sgenossen , die sich zuvor

wohl prüften , uuch b . que »n ' sind sich zu prüften ,
r Cor . n , r « . vcrgl . Mit L Cor . ir .

Wir müssen sie Ves ^ Ärr » , Abendmahl bairen ?
Mit einem zerschlagenen Hcryen , vderMisfallm an
M s ' lbst , weg m ihr . r Sünden . Christus nöthiget alle
Mühselige und Beladene zu sich , Matlh . i r , rz .

r . Im Glauben , oder mit einem geistlichen Hunger
und Durst nach Christo . Die damit v rsehen sind , die
werden auch eingel - den , E la . r f . l . Christus preiset
sie selig mit der Verheißung , daß sie sollen sarc
werden , Match , s , 6 .

z . Mit einem crnAichen Füesay ihren Glauben zu
stärcken , und ihr Leben mehr und mehr zu ändern
und zu bessern .

* was müssen sie aber näher und besonders thun
ssich zu bereuen ?

Sie , müssen den Bund Mit GOkt erneueren , und die
Gnade in ihnen auswcken .

^ wl 'e gcschicht das ?
1 . Durch eine ernsusttr göttliche Traurigkeit über ihre

Sünde .
2 . Durch eineir neuen Hunger und Durst nach Christo ,
z . Durst) einen neuen ernstlichen Vorsatz dem HLrrn

mchr zu sich -m .
* Was müssen sie khun b ; y und an des H Vrrn Tasel ? -Sie müssen sich erweisen niedr -g , andächtig und ehr¬
erbietig , Eli . 66 , r .

2 . Sie muss n mit höchster Verwunderung , und freu¬
diger tröstlicher Vergnügung ihres Hertzens be¬
trachten die unermeßliche Liebe Gottes in Christo ,

. Ephrs. f , ! - - - «».
- Fr .
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* Zr . was müssen sie rbun nach gchalcencm Abendmahl ?
Antw . i . GOtt mir Freuden und hertzlicher Davckscp
gungloben und prüfen , Psalm io ; , 1 . 2 . 28 , 7 .

2 . Sie müssen den Nachschmack, und ein heilig Beden «
cten der hohen Wohlthaten Gottes , stets behalten ,
Nehem . 8 , lo .

^ Mit neuem Eyftr GOtt dienen , folgend - auch den
Bund halten , und ihre Gelübde bezahlen , Psal . so , ,14.
n6 , 14 . l 19 , 106 .
Müssen Unbnßsertl 'ge und -Heuchler auch ; um Tisch

des HErrn gehen ?
Nein .

was ist für Gefahr dabey/ so sie es thun ?
Sie essen und rrrncken ihnen selbst das Ge¬

richt , iCor . 11 , 29 .
was ist das gesagt ?

Sie machen sich schuldig an Gottes zeitlichen und
ewigen Gerichten . .

Welche müssen und können mit Grund von des iZErrn
Tisch abgehalten werden ?

i . Sehr Unwissende . 2 . Ketzerische , z . Arglist »«
§e Menschen , Match . 7 , 6 . i Cor . s , 4 . s . " , rz -
Röm . 6, 17 . rThess . ) , 14 . 15 .

Warum ?
r . Damit Gottes Bund nicht geschmahek und gelästert

werde . Dann zum Gottlosen spricht GOtt :
was gehets dich an , daß du erzählest meine
Gärungen , und nimmest meinen Bund in dei¬
nen Mund , Psalm so , 16

s . Damit der Zorn Gottes nicht über die gantzr Ge «
meine gersitzek werde : Wie durch Zulassung der
Gottlosen zum Tisch des HSrrn geschiehet . Pau¬
lus lehret es i Cor . n , ) o . zr . Da er an sie wegen ih¬
rer Säumhasstigkeirlchr idet : Darum sind unter
euch viel Schwachen und Nranckrn , und
Antest . Las , 3 Ziem ,
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ziemlich viele schlaffen . Dann so wir uns selbst
richteten, so würden wir nicht gerichtet .

Zr . wie müssen sie abgehalten werdrn ?
Anttv . Nach der Ordnung Christi , und durch das

Amt der Schlüssel
Der z » . Sonntag .

8Was ist das Amt ver Schlüssel ?

Die Predigt des heiligen Evangelions , und
die Christliche Buß - Zncht : Durch welchUrende
Stück das Himmelreich den Gläubigen au "» ^
geschloffen , und den Ungläubigen zvgeschlos,
sen wird .
84 . Xvie wird das ^ lmmklrcich durch die vrevigt des heili¬

gen Evang -chons a » f - tmv zugeschlossen ? ^

Also , baß nach dem Befehl Christi allen ?
und jeden Gläubigen verkündiget und öffent¬
lich bezeuget wird , daß thuen so osst sie die Ver¬
heißung des Evangelions mit wahrem Glau¬
ben annehmen , wahchafftig alle ihre Sünde
von GOLt , um des Verdienstes Christi wtl - :
len , vergeben stnd : Und Hmwt ^ erum allen
Ungläubigen und Heuchlern , kafi der Zorn
Gottes und die ewige Verdammniß aufibnen
lieat , si> lang sie sich mchr bekehren . Nach wel¬
chem Zeugniß des Evanaelti GOtt beyde in !
die cm und zukünMigm kleben urtheilen will .

8s - Wie wuv c»a .s ^ üs , mtlreick > zu - uns aufgeschlossen
vmck o , e Lbr ' iklicke - Zucht ? ^

Also , das nach dem Dcfcht Christi diejent -
gen , so unter E Eherstlichm Namen um

chrtD
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christliche Lehr oder Wandel führen , nachdem
sie etltchmal brüderlich vermahntt seyn , und

' vo ! i tbren Irrthume « und Lastern nicht abstes
hm , der Kirchen , oder denen , so von der Kir¬
chen darzu verordnet sind, angezeigt : Und so
sie sich an derselbigcn Vermahnnng auch nicht
kehren , von ihnen durch Verbimmg der heili¬
gen Sacrament aus der Christlichen Gemein,
und von GOtt selbst aus dem Reich Christi

l werden emsgeschlosscn : Und wieder als Glieder'
Cbrtsttvnd der Kirchen angenommen , wann
sie wahre Besserung verhetssm und erdigen .
* Lr . Brstthek viß Amc der SchlüstU m weltlicher Gew « lt , Ge<«

wistensSwang / uno sonst in einer eigentlichen
nrachc Sünden ; u vergeben ?

Antw . Keiner Massen .
* worinn sann ?

In einer Geist - oder Kirchlich bedienende Macht und
Recht Himmelreich auf - und zuzuichliessen .
' IN vicse NTachr « Urin petronnvs - men vermeinten Nach¬

folgern , vvr Römischen päbsten gegeben ?

Nein . Dann Christus sagt nicht all . in zu Petro ,

Match . i 6 , 1 - . Ich will ^drr die Schlüssel des

Himmelreichs geben : Und was du binden wirst

auf Erden , soll auch gebunden seyn im Himmel .

> Deßgleichen was du lösen wirst auf Erden soll

l auch los seyn im Himmel . Sondern auch zu allen

andern Aposteln , Matt . 1 8 , > 8 . Amen , Ich sage euch :

Was ihr auf Erden binden werdet , wird auch

im Himmel gebunden seyn : Und was ihr auf

Erden lösen werdet , wird auch im Himmel los

seyn , Aoh . ro , 22 . 2z . Nehmet hin den heiligen

Geist , welchen ihr ldie Sünde erlasset , denmI r sind
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stnd sie erlassen : Und welchen ihr sis behaltet ,
denen sind sie behalten .

* Fe . Melden kommr dann dock difi Amt reckt zu ?

Anrw . Der Kirchen oderGemeinr , na h den Worten

Christi / Matt . > 8 , 17 - Sagees der Gemeine : H 4 ret

er aber auch die Gemeine nicht , so halt ihn als ei¬

nen Heydenund Zöllner , vergl . r Cor . 5 , ) . 4 - f . > ) .

* wi - wird aber fügliä , und ordentlich die Macht bediene « ?

Von denen , die düju von der Gemeine gesetzt sind ,

Pred '. g m und Aelt st >. n .

welche sliid die Schlüsse ! des -Himmelreichs 7

Die predigr des Evangelii , unv die Christliche

Büß - sucht .
was geschickt nun durch dieselbe ?

Das Himmelreich tv . rd dadurch auf - und Zuge »

geschlossen .
wie wird da » Hmuv . elreich / durch die predigt des

Evang - lü aufgeschlossen ?

Durch eine treue Verkündigung der Gnaden Gottes

jN Christo
M « lcken mag und muß dieselbe verkündigt werden ?

Lilien und kden Gläubigen und bußsert gen Sündern
auch ihnenalitt' n , nachd nWorten Penl Äp G s. - o 4 ; .
Diesem ( IZK '. vo >iNaji >reth ) geben alle Propheten

Zeugniß , daß durch seinen Namen ein jeglicher

de , °an Ihn glaubet , Vergebung der Güldenem -

pfahen werde . Und ILsu selbst , Joh . >6 .

Also hat GDcc die Welt geliebt daß Er seinen

eingebohrnen Sohn gegeben hat , auf daß all - ,

die an Ihn glauben / nicht verlshren werden ,

sondern das ewige Leben haben - vagl . Marc . 2 , 4°

Ap - Gesch . - ) , Z 8 - ) ? -

Wie wirds durch die predigt dis Evangelii zugeschlossen ?

Durch eine ernstliche Verkündigung des Zom§Got¬

tes , und der ewigen Vttdammmß .
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Fr . Wecke » maß diß verkänd ' getwrrden ?

Anlw . Allen und jeden Ungläubigen , UnbußfertiM und

Heuchlern , so lang sie sich nicht bekehren , nach den

, Worten Christi zu den Juden , Joh . 8 , » 4 - So ihr
, nicht glauben werdet / daß ichs sey , so werdet jihr

^ sterben in euren Sünden , vergl . Mare . 16 , 16 . Ap .
Gesch . 8 , v . 2i . 2r .
* Zr was ist demnächst sonderlich die Pflicht treuer Lehrers

Anrw . Cie müssn das Wortfürsichtig predigen und

^ mißlich schcdm .
* was ist das gesagt ?

1 . Bekümmerte und aufrichtige Seelen müssen sie trö «

sten , aber auch sie allein , Esa . 4 « , i . 6i , i « z -

r . DvN ankern sichern , unbußsertigm Sündrrn müs¬

sen sie keine Küssen unter die Armen legen , oder sie

bandeln muloß , höchst gefährlich , und wie tolle

Propheten , Ezech . r ; , ! ? - - . ? .
-Hat aber diß Auf - und Zuschlössen einige IRrasst ?

Ja : Dann GOtt will nach dem Zeugniß des Evan -

gelii in diesem und zukünfftigen Leben urtheilen und rich «
Ü' N , Match . 18 , 18 . Joh . 2O , r ; - Röm . 2 , 16 .

Worinn bestehet sie Christliche Buß -Luckt , dadurch
oa » Himmelreich zugeschlossen wird ?

r . In privat - odec besondern und daneben auch kirch¬

lichen brüderlichen Erinnerungen und Bestrcffungen .

r . In Abhaltung von Abendmahl für eine Weile .

; . In der glössern Lxcommunicarion oder AuSschlies -

sung aus der Gemeine , und gemeinsamen Umgang .
Muß diese Baß -Zucht auch treulich verrichtet werden ?

Ja : Dann i . Es ist Christi Will und Befehl ,

Match . 18 / ix . i8 . iCor . s , n rz .

2 . Es ist gar nö hia - damit es in dem Hause Lottes

ehrlich , ordentlich und erbaulich zugehe , und

des HErrn Weinberg nicht möge verwüstet

werden , i Cor . 14 , 40 . Hohe LisoSal . 2 , 15 .3 r Lr .
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Fr Über weicke muß diese Zucht uns Disciplin gehen ?
Antw . r . Jn - gemeni über die / welche den Christlichen
Na nen führn ; Aber

L . Unter dem Name »> unchri' stli'che Lehr oder unchriss
liehen Wandel fähren . Paulus lehret es , i Co -. 5 .
v . - , n . da - r sprieß : Ich habe euch geschrieben ,
- aß ihr euch nicht sollet vermischen mit den
Harern . Das meyne ich gar nicht von den Hw
rern dieser Welt / oder von den Geitzigen , oder
von den Räubern oder von den Abgöttischen ,
Dann sonst müstet ihr aus der Welt gehen .
Nun aber hab ich euch geschrieben , ihr solc
euch nicht mir ihnen vermischen : Nemlich , so
jemand ist , der ein Bruder genennec wird /
und ist ein Hurer , oder ein Gcirziger , . . . . mit
einen , solchen solt du nicht essen . So thut
diesen Bösen von euch selbst hinaus , vergl .
Möm . l6 , 17 . iZ .

AL>ss muß b »y der Büß - Zucht für Grdnüng
gehalten werden ?

Die beschreibet uns ChrijiuS , wann Er sagt :
Sündiget dein Bruder an dir , so gehe hin und
straffe ihn zwischen dir und ihm allein , Hörer er
- ich , so hast du deinen Bruder gewonnen , höret
er dich nicht , so nimm noch einen oder zween zu
dir , auf daß die ganye Sache bestehe auf zweyer
oder dreyer Zeugen Munde . Höret er dieselbe
nicht , so sag es der Gemeine : Höret er aber auch
die Gemeine nicht , so halt ihn für einen Heyden
und Zöllner , Match . 18 ? 1 s - 18 .

Ilvie wird das Himmelreich aufgeschlossen durch die
Christliche Büß » Zucht ?Wann Irrende oder Sünder mit Freuden wieder

anq rio . men werden nach der Ermmrung des Apostels ,
r Cor . r , s - 8 . Es ist aber demselben diese Straffe

gnug ,
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gimg , die von den würdigsten geschehen ist.
Also , daß ihr nun hingegen ihm vielmehr ver -

k ' geben sollet / und ihn trösten : Auf daß derselbe
> - nicht durch allzvgroste Traurigkeit verschlungen

werde . Darum ermähne ich euch , daß ihr die
> Liebe an ihn bekrassrigec .

Fr . Wann maß das gcschehrn ?
> Wann 6e tv hre Besserung v ühsOn und erzeigen .

Der Z2. . Sonntag .
Der dritte Lheil /

Von der Danckdarkeit.
86 . Dieweil wir dann aas unserm Elend ohne all unser Ver°

dienst / aus Gnaden durch Christum erlös« sind /
warum sollen wir gute Mrrcke thun ?

Darum , daß Christus , nachdem Er uns
' mit seinem Blut erkaufst hat , uns auch durch

seinen heiligen Geist erneuert zu stimm Eben¬
bilde : Daß wir mit unftrm gantzm Leben uns
danckbar gegen GOtt für seine Wohlthat er »
zeigen , und Er durch uns gepriesen werde .
Darnach auch , daß wir bey uns selbst unsers
Glaubens aus seinen Früchten gewiß seyn ,
und mit unserm gottseligen Wandel unsern
Nächsten auch Christo gewinnen .
87 . Lönnen d 2 mi die nicht selig werden / die sich von ihrem vn -
danckbaren uns unbufiferligrn Mandel ; u G<0tt nit bekehren 7

Keineswegs . Dann wie die Schrtfft sagt :
Keür Unkevscher , Abgöttischer , Ehebrecher ,
Dieb , Geitziger , Trunkenbold , Lästeret ,
Räuber und dergleichen , wird das Reich
Gottes ererben .

Zr ,34
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Zr Ists gnvg d » srligmachende Wahrheit erkennen ? ^Anttv N in : Sondern wir müssen sir auch beharr¬
lich und standhafftig bekennen .

wie ist da « zu beweisen ?

So man von Hertzen glaubet , so wird man

gerecht - Und so man mir dem Munde bekennet ,

wird man selig , Rs .-n . io , , o . i Perr . r . if .

Mag ma -> sich nicht durch sussc und grosse vc >heissungcn / oder

durch Dränungen und schwere Verfolgungen bewe¬
gen lasst » zum Abfall ?

Durchaus Nicht . D nn

I . Abr - Ünniqe -Nacken ihr M - richt viel schwerer , und

wöre es ihnen besser , daß sie den Weg der Ge -

rechrigkeit nie erkannt harren , » Petr . 2 , 21 .

s . Dtt a abfallen , die erw isn , daß sie keine wahre ,

Gläubig , . ondem nur Z ckglaubiqe sind . Der

Heyw ' id sag ' Luc . 8 , i ? . Die aber auf dem Leb

sen / sind die welche , wann sie hören , nehmen '

si - das Wort mir Freuden an : Aber sie haben

nicht Wurrzel . welche eine Zeitlang glauben /

und zu der Z « it der Anfechtung fallen sie ab .

z . Lyristus wird auch veriaugncn für feinen »

himmlischen Vattee die , die ihn für den Men - -

fche ^ verlangnen , Matth . io , ? r .

tNüssnw r auch Lhr -skum und die Wahrheit lieber haben als

-. llr Menschen , ui d unser eigen Leben selbst ?

Ja freilich : Dann w , r das nicht thut , der kankem

Jünger Christi seyn , Matth . lo , ; 8 - 16 , 24 . 2s . 26 .

Luc . l 4 r 6 . ES heist auch : Sey getreu biß in den

Tod , so will ich dir die Ckon des Lebens geben ,

Offa -b . J0H . 2 . 10 .

Ist aber nichte mehr nöthig als eine gläubige Erkäntniß ,
und Bekäntm 'ß der Wahrheit ?

Wir müssn auch i " der Wahrheit wandeln , oder

in derselben uns ßeißig üben in der Gottseligkeit
und
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und allen guten Ä? ercken , ; . !̂ oh . 4 . i Ti' m . 4 , 8 -
Und also die Lehre Gocres unsers Heylands zie «
rm in allen Glücken , Tik . r , io . vergl . Phil . i , 27 .
Etnro . W0 ) N Ist vas nsthia , va wir « us Knavrn osinc Vervänst

öer Lvercf / « Nein öurck ven Glauben , an Lbristum Sen

Erlöser / gereckt uns selig werden ?
Antw . Die Gottseligkeit und gute Werck sind dan -

noch sehr nöthig , um viel r Ursachen w llen .
Nselck ist die erste Ursack ?

Die Christus erlöset hat , und seiner Gerechtigkeit
theilhafftig werden , ues lbe werden auch durch seinen
Geist zu seinem Bil ^ ernmert , nach den Worten Pauli ,
i Cor . i , zo Welcher urrs von GGcr genrachk ist
zur Meißheic - und Gerechtigkeit , und Heili¬
gung , und Lrlöstrng , un - c . L , 11 . Ihr seyd abge ,
waschen , ihr seyd geheiligt , ihr seyd gereckt ge¬
sprochen durch den Namen des HLrrn IEsu ,
und durch den Geist unsers Gottes . vergl . ^ Lor . s .
v . r ? . Dieses geschiehet s . sto in hr , weil der Zw - ck des
Todes Christi ist , daß sie heilig , und in guten wer¬
kten fleißig seyn / Tit . 2 , 14 .

rvelckes ist sie zweyte Ursirck ?

Eß ist billig und nöthig - daß wir auch in unfermgan -
tzen Wandel uns danekbar erzeigen , und GOtt für sei¬
ne Wohlthaten prsistn , nach den Worten des Äpostels ,
Röm . " , » So ermähne ich euch nun , lieben
Brüder , durch die Erbarmungen Gottes , daß
ihr eure Leibe darstellet zum Opfer das da le¬
bendig , heilig und GGtt wohlgefällig sey : Wel ->
ches sey euer vernünftiger Gottesdienst . Und
i Cor . 6 , 22 , Ihr seyd rheuer erkauft , darum ss
preiset GOtc mir eurem Leibe , und mir eurem
Geist / welche Gottes sind . vsrgl . l B . Mos» zL , S.
Jsh . es , Z .
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Fr . Gib eine dritte U ^ f^ ch , warun , gute M « ch nöthig sind ? l

Llnlw . Sie Massen als Früchte uns verstchern unser -

Glaubens : M ssen der Glaube durch die Liebe thä¬

tig ist , Gal . 5 , 6 . und sus den guten Wercken erkannt

wnd , wie ein guter Baum aus ren guten Früchten ;

L ) amm schreibet der Apostel Jacob c . r , 17 . l 8 . Der

Glaube , wann er nicht Wercke hat , so ist er rodr

an ihm selber . Aber es möchte jemand sagen :

Du hast den Glauben , und ich habe die Wercke .

ZeiH mir deinen Glauben aus deinen Wercken ;

So will ich auch meinen Glauben dir zeigen aus

meinen Wercken . vergl . Jic r , s6 . i J0H . 2 , z . 4 .

Ran aocl , eine vievte U°s : ch gegeben werden ?

Wir müssen auch bu ch unsern gottseligen Wandrl

rn ' s- rn Näckük ' N Christo suchen zu gewinnen , nach seinen

Worten , Match , s , 16 . Lasset euer Licht leuchten

für den Leuten , daß sie eure gute ZNercke sehen , l

und euren Vatter in » Himmel preisen , velgl .

» Petr . z , r 2 . und i Petr . r , l r .
Mag man dann nicht auf Gnade sündigen und in

Sünden beharre « 7

Dos sy ferne . Paulus spricht Röm . 6 , 1 . r . was

sollen wir Inun sagen ? Sollen wir dann in der

Sü nde Ledarren , auf daß die Gnade desto mäch -

n ^ er werde ? Das sey ferne .
was ttiü !de .n wir im Gcgenchril thun 7

Uns ZU GD 'LT bekchren , Marc . I , I s . Bekehret
ruck . vsrgl . Apostel Gssch . l » , 2r - ro - ri -.

Ist Sie Dekehrrmg gany nöthig zur Seligkeit , und um
Gcmi ' irschaffl mit G <L>lt zu haben ?

Ja : Diß lchret die Schufst , I Cor . L , 7 . 10 . Lasset
euch nickt verführen , weder die Hurer , noch die
Abgöttisch 11 rc . werden das Reich Gorres er¬
erben . vergl . Ephes. s , f . 1 Joh . ; / 1 s .

" 5r .
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» Zr - warum kan ein unbvsiftrriger unbe ? cl » rcr Sünvcr keine

Gcmeinftbastt in r>cm Stand mir EOrc haben ?
Aruw . Weil GOTT d istg ist , und ein Licht / in

welchem keine FmsterniK ist, i Ich i , s -- 7 .
^ DerSonntag .

88 . In wie » KI Stöcken stcher Sir rvavrhaffte Büß ober

Bckrhrung ses Mcnsck cn ?InzwenSlücke -T ' In Mfterbung des ab
ten , ustd AMersichkmg des rzmerr Menschen .

» 9 . aß tst die 2ibstrrbu » g des alten Menschen ?Ihm die Snrwr von Hechm lassen leyd
seyn : Und dieselbe je länger je mehr hassen und
fitetzen .

90 . was ist die Ansrrstehuttg des neuen Menschen ?
Hertzltche Frri de in ^ Ott durch ChrrKum :

Und Lust und Liebe haben nach dem Willen
GOtttö in allen guten Wercken Zu leben .

y i . Welches sind aber gute wcrcke ?Allein die aus wahrem Glauben nach dem
Gesetz Gottes , ihm . zu ehren geschehen : Und

. nicht die auf unser Gutdüncken oder Menschen -
Satzung gegründet sind .

wüs bststk sich bekehren ?Von dem Dienst der Sünden und verkehrter Liebe
der Welt sich wieder zu GOtt bekehren .

Ist auch eine falsch heuchlerische Büß und Bekehrung ?Ja : Barn das erweisen die Exempel Cains /« i Buch
Mos. 4 , ir . AhabS , iBuchderKömgl2 , 27 . undJu -
das des Verrakhers , Makth . 27 , ? - 5 .

- In wir vstlThci ' en besteht sie wahrcBekehrnng drsWechheKIn zwey Theilen .
welche find Sie ?

Die Absterbung des alten und Auferstehung des Wen
s Menschen , Eph . 4 , r22z . Col . ; , ? . rD «

«kr .
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Zr . was ist der alte Mensch ?

Antw . Die Sünde oder die böse und verkehrn Art
und Natur des gantzm Menschen , darmn er stlbst
empfangen und gsbohren ist .

was heißt Absterben sem alten Menschen ?Die Sünde nicht leben und herrschen lassen : Oder ^
ihr in ihren Lüsten keinen Gehorsam leisten ,
5 -iöm . 6 , 12 .

ZD ^ S muß durch den neuen Menschen verstanden werden ?
Die Gnade und das Leben des Geistes , wodurch der

gantze Mensch wiederum je länger je mehr verändert .
und erneuert wird .

Rönnen die Theile der Bekehrung nicht ein wen g
näher beschrieben werden ?Ja .

Daa « gehört dann ; nr Absterbung des alten Menschen ?Erst eine aufrichtige göttliche Traurigkeit über ,
die Sünde , wie da war in David , Psalmll , s , 6 . ro . An '
Perro , Matt . r6 . 7f . Die gerühmet wird , » Cor . ? , ro .
LVobey ist eine solche Traurigkeit ; » erkennen , weil Heuchler .

sich auch traurig stellen und erweisen können ?
r . Sie lst e m h rtzgründliche Traurigkeit , auch so , daß ^

sie aste andere Traurigkeit übertrifft , Psalm 51 ,
Luc . i8 i ? . Ap . Gesch . r , ; ? .

r . Sie geht über all : Sünden , und sonderlich auch über
die ang ^bohrn - Unart » Psalm f > , 7 . Röm . v . rz . r ^ .

? . Sie seht nicht so sehr über die verdiente Straffn ,
alswol l d - r Sünden H ßlichkeitundGrmel, als wo¬
durch der gnadcnr ,' che GOtt beleidigt , seine heilige
Tugenden geschmähet , JZsus , derGshri Gottes
gecreutziger , : c . werden , Psalm fr , 6 . Hebr . 6 , s .

4 . Sie treibet zu Christo , und erwecket einen besondern
Lyfer und Fleiß GOtt gefällig zu leben , 2Cor , 7 .
v . Iv . I t .
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Zr . Gehört auch etwas mehr znr Absterbung des

« Iren LNenscben ?

Ant . Ja : Dann zweytens gehört auch dazu ein Haß

und Fliehen der Sünden ? nach den Worten Paul «,

Rüm - l r , 9 . Hasser das Arge , Hanger dem Gmen

an vergl . Amos s , > e . Psalm ; 4 , i s . rTim . r , 19 .' wie maß man die Sünde hassen und fliehen ?

AIs Gottes Feind und b - s gMeste Uvel .
' Was ist die Auferstehung d ?n neuen Manschen ?

Sie ist eine Freude und Belustigung in GVtt .

D ' vid lehret es Psalm 84 . da e sagt : Mein Herrz

und mein Fleisch jauchzen nach dem lebendigen

GGcc , Und Paulus «prcht : Röm , > 4 ' » 7 - Das

Reich GVttes ist nicht Speise und Tranck :

Sondern Gerechtigkeit , und Frieds ^und Freuds

durch den heiligen Keift , v rgl , vhi . 44 .
Wieksn man sich in GOttfrcurn , d rein verzehrend Fruec ist ?

Er ist durch Christum vers .ihuet .
* Wobry ift eine wahre Freude ; u erkennen ? da Zeir -

gtavbige sich auch freuen ?

i . WahreFreuveisi eine herbiiche F - sude , so auch , daß

sie a8e and re Freude üb rsteigst .

» . Sie geht beydeS über Gottes gerecht - undheil , g -

machende Gnade .

Sie würcket eine besonders Verachtung der eiteln

Welt - Freud , Muh in Trübsalen , und Lust in

Gottes Wegen zu wandeln , Psalm 1 , 9 -
Ivas gehöret mehr zur Arrftrstehung des neuen Mensch ' ,, ?

i . Eine Lust und Liebe nach Got ' eS Willen zu leb n ,

auch nach allen Stücken , und in allen guten Werckm .

David spricht von ein m jeden bahrten Mischen

Psalm 1 , 2 . Er bat Lust am Gesty des HLrrn ,

. und betrachtet dasselbe Tag und Nacht . Von

sich sagt der Ävoste - Röm . 7 , 22 . " °ch habe Luft an

Gorrcs Gesetz nach den , inwendigen Menschen
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Zr . Mägmsi .4, ^ ; » n wohl stir bekehrt achte » / srevorgenielote

ü. heile vor Lerchrung gar » ick» brsinsr .» / sonvern
aileul s . ir groben Sn » Sc » sich huren ^

ANtW . Nein . '
wa « sinS aber gute und K ^ ct gefällige wceck' e ,

b -tt -nr-en Brkrhrrc sich sicisilg ubeir ?
1 . Die aus Glauben geschehen ; dann ohne Glau -

ben ists umnöglich , daß inan GOTT gefalle ,
Hebt . i l , 6 . Uu ? d . r Zweck des Zrbotts ist : Lrebe
aus reinem >5erizen und gutem Gewissen , und
ungleißnerrschem Glauben , r Tim i , f .

- wir gcsisilchc cm wrrck l ,n Mlaaben ?
L Wannlnr?nw ,H , 0 üßesGOttdefoL ) ien , Rö ' hck 4 , r ; .
b Wann es gethan wird mit Verleugnung eigener

Gerechtigkeit . Matt . s ,
c Wann mann wünscht , j a selbst vertraut , dasi es GOtt

werde angenchm seyn rim Cyrssi willen , i Thess. 4 , r .
vergl . -Hrbr . iL , 28 . ^

ä Wann eö herrührt aus danckbarer Gegen - Liebe
iJoh . 4 , 1 ? .

e In gewisser Zuversicht , daß es GOtt aus Gnaden
werde belohnen , i Cor. s 8 . Hebe . , o , ü .

wös gehöret mehr zu gute » wcccken ?
2 . Sie müssen nicl ) t aus guter Meynung und eigenem

oder anderer Gurdünckm und Mein'chmsatzung son « /
Vern nach Gottes willen und Gefeiz , » >; - also nis
Gehorsam gegeEOtt , geschehen . Dann es heisst
Ezech . io , iz . r ^ . Ihr solc in euer Vaccer Satzun¬
gen nicht wandeln , und ihre Rechte nicht hal¬
ten . . . . dann ich bin der HL ^ - Er - üMtl : : wan¬
delt in meinen Satzungen : Und haicst meine
Rechte , und chur nach denselben vugl . g . Mos.
r « , ; - 4 . kB . Mos. l2 , 8 . k2 . Esa . 8 , ^ o . Marth . if , - .

Ist noch mrhr hler airiumercke » e
I » : Dann z . muß ein gut Werch am- gethan werdenrv
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zu Gottes Lbren ; dann es heisset 1 Csr io , ; r .
Ihr essee nun oder trincket , oder thut etwas
anders so thut es alles zu GGrteo Ehren .

Der 34 . Sonntag .
zr . wie lauter ras Gesey ves ^ E2 < RN ?

GL) tt rchtt al! e diese Wor .' e :
Ich bin der HErr , dein GOtt , der ich dich

aus Egyptenlanb aus dem Dienst - Hause ge¬
sichtet habe .

Das erste Gebort .

Du solt keine andere Götter für mir haben .
Das ander Gebott .- Du solt dir kern Bilbntß , noch irgend ein

, Gletchntß machen , weder deß , das oben im
Himmel , noch deß , das unten aufErden / oder
deß , das im Wasser unttr der Erben ist , du
solt sie nicht anbäten noch ihnen dienen . Dann
ich der HERR dein GOtt , bin einftarckrr
eiffrigrr GOtt , der die Missethat der Vätttr
heimsuchet an den Kindern bis ins dritte und
vierte Glied , deren die mich hassen : Und thue
Barmhertzigkeit an viel Tausenden , die mich
lieben und meine Gebott halten .

Das vri 'kke Gebott . *
Du solt den Namen des HERRN deines

Gottes nicht mißbrauchen . Bann der HErr
wird den nicht ungestrafft lassen , der seinen
Namen mißbraucht .

D 6 vierte Gebott .

Gedtncke des Sabbath - Tages , daß du ihn
Heck-
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heiligest . Sechs Tage jölt du arbeiten , und
alle deine Werck thun : Aber am siebenden Ta «
ge ist der Sabbath des HGrra deines Gottes ,
da solt du keine Arbeit thun , noch deia Sohn ,
noch deine Tochter , noch dem Kmcht , noch dein
Magd , noch dein Vieh , noch der Fremdling , der
in Deinen Thoren ist . Dann in sechs Tagen
hat der HERR Himmel uns Erden gemacht ,
und das Meer , und alles , was drinnen ist , und
rnhcte am siebenden Tage : D - rum segnete der
HEcr den Babbath - Tag , und heiligte ihn .

Das fünffte Gebolt .
Du solt deinen Vatter und deine Mutter

ehren , auf dast du lange lebest im Land , das
dir der HLrr dein GOtt gibt .

Das sechste Geborr .
Du solt nicht todten .

Das siebende Gebot ! »
Du solt nicht ehebrechen .

Das re Grbott .

Du solt nicht sichten .
Das neunte Gchott .

Du solt kein falsch Zeugniß reden 'wider
deinen Nächsten .

Das zehende Gebot !

Laß dich nicht gelüsten deines Nächsten
Haust , laß dich nicht gelüsten deines Nächsten
Weibs , noch seines Knechts , noch seiner Magd ,
noch ifttnes Ochsens , noch sincs Esels , noch
alles, was dein Nächster hat ,

H ; . WÜ



des Hepdelbergischen Cakechismi . 145
9 ; . wie werde » diese Gebort grrbeilee ?

In zwo Tafeln : Deren die erste tn vier Ge¬
borten lehret , wie wir uns Hegen GOtt sollen
halten : Dieander in sechs Gebotten / was wir
unserm Nächsten schuldig seyn .

9 ». Was erfordere vrr HErr im ersten Gebott ?
Daß ich bey Verehrung m tner Seelen

Heyl und Seligkeit alleAbgötterey , Zaubrrey ,
abergläubische S ?gen , Amuffong der Heiligen
oder anderer Creaturen meyden und fliehen
soll : Und den einigen wchmr GOTT recht er¬
kennen , ihm allem vertrauen , maller Demuth
und Gedult von ihm allein alles Gutes ge-

. warten , und ihn von güntzttn Hertzen lieben ,
fürchten und ehree» : Also , baß ich ehe alle Erea -
turm übergebe , dann in dein geringsten wider
seinen Willen thue .

9 ; . was ist Abgötterei ?
An statt des einigen wahren Gottes , der

sich tn seinem Wort hat geoffmbahret , oder
neben dcmselbtgcn etwas anders dichten oder
haben , darauf der Mensch sein Vertrauen setzt .

Fr . In wie viel Geborten bcst <hr das Gesetz des HErr » ?
Antw . In zehrn Gebotten .

wie werden dir sonst in der Sckriffr genannt ?
Die zehrn Worte / f . Buch Mos. s , r r .

Wie werden die wieder abgetheilet ?
- In zwo Tafeln , 2 . Buch Mos. r i , r§ . » 5 ,
I . Buch Mos. ro , z . 4 .

wir viel Gebott verfaßt Sie erste Taft ? ?
Bier .

K
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Fr . was werden wir darin » grleh . k.

Antw . HZi wir uns gegen G Oc - sollen halten .
wie sollen wir an » gegen GVrr halten ?

Wi ^ollenunomüssm ihn lieben von g ^ ntzem Hertzm rc -
Match , sr , , 7 ^ Marc . » 2 , ? o .

* wie üben anv beweisen Gläubige and Bekehr »
ihre Licbe gegen GÖtt ?

r . In dem sie alles , was ihnen heilsam , in Ihm sllt
chen , und von Ihm im Glauben erwarten , nicht we «
niger , auch von allem Jhm die Ehre geben , Ps. ^ 7 , r -7 .
iT ' M . r , - 7 -

r . Jnoem sie höchst vergnügt sind mit GOTT und
in seinenWeg . n , auch in schweren Trübsalen , Ps.
v . ro . Röm . f , ) .

z . Indem sie sich nahe zu ihm halten , und eine genaur -
Gemeinschafft mit ibm pflegen , Ps. 7 ; , r8 .

4 . Indem ste alleS - was sie thun , verrichten aus Liebe z« i
GOtt in seiner Furcht , und als in seiner Gegsrrwart , >
i Buch Mos . i 7 , 1 .

s . Jnde .n sie such n heilig zu seyn , wie der HERR ihr
GOtt heilig ist , auch lieber alles dran geben und
sterben wollen , als wissentlich und fürsetzlich etwas
thun wider s . inen Willen und zu seiner Schmach ,
Luc . i 4 , ; r .

6 . Indem sie mit höchster Begierd sich ausstrecken nach
vollkommener Gleichförmigkeit und Gmieinschafft
mitGOtt » Phil . , / 12 .

In wie viel Mebotlen besteht die ander Tafel des Gesetzes e
Al lewir uns ivllen haltm gegen den Nächsten .

Wie mästen wir uns halten gegen den Nächsten ?
Wir muffen ihn lieben als uns selbst , Match . rr , z > «

Mmc . r » g ; .
Wie erweisen und üben Gläubige und Bekehrte ihre Liebe i

gegen den Nächsten insgemein ?
Indem sie lbren Milchen , allermeist ewigen Wohl-

stano sich gantz treulich lassen angelegen seyn.
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* Fe . Wie besonder grgen Fromme and Gläubige ?

Antw . l . Indem sie dieselbe , wie arm und veracht sie
sind , allen andern Menschen weit fürziehen , Ps. i s , 4 .

2 . Sich inniglich erfteum und GOtt dancken über die
ihnen verliehene Gnade und Gaben , iCor - 1 , 4 - f . 6 .
Indem sie ihre erbauliche Gemeinschafft sehr lieben ,

Hebr . 10 , 24 . » 5 .
4 . Ihre Fehler übersehen , und mit Sanfftmuth ihnen auf

den Weg n zu GL) tt aufund forthelffen , Gal . 6 , 12 .
Mögen uns müssen bö e and gottlose Menschen

gehgssck werdrn ?
Ja : Als solche , und nicht 'ihrer Person nach , Ps- 15 ? .

V r l . rr - Hasse ich dann nicht , die - ich Haffen /
>O HErr ? Hab ich nicht einen Ecke ! ob denen /
die sich wider dich auflehnen ? Ja ich Haffe sie

^ mik vollkommenem Haß : Ich halte sie für Feinde .
> Wir weil müsse -; sie dennoch geliebt wervrn ?
8 Will sie unser Fleisch und Nächster sind , müssen sie

geliebtt werden mit gemeiner Liebe .
was o - fordert die ?

Eine Sorge für ihr Lebm , Keuschheit , Guth und
Nam ; sondeilich einen hertzüchen Wunsch und Sorge
fürihre Bekehrung » damit auch GOtt durch sie möge

Herrlich gemacht werden , Ps. f i , 1 f . Ich will die
Ubertreeeer deine Wege lehren : Und die Sün ^
der werden sich zu dir bekehren .

Suchen auch Christen ihren Feinden Lieber » erweisen ?
Ja /

Wie geschickt dä » ?
1 . Indem sie sich an ihnen nicht rächen , sondern 2 . Jh <

M von Hertzen vergeben . 5 . Für sie bäten . 4 . Ah <
inen gern GuleS thun , nach den Worten Christi , Match .

5 . v . 58 . 44 . Ihr habt gehöret / daß da gesagt iff /
Aug um Auge / Zahn um Zahn . Ich aber sage
e » ch , daßihr nicht widerstreben soll dem Bösen r

K » Som
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Sondern so dir jemand einen Streich gibt auf

deinen rechten Backen , dem beut auch den an¬

dern dar . . Ihr habe gchöre , daß gesagt ist :

Du solc deinei ? L 7 achstr n lieben , und deinen Feind

hassen . Ich aber sage euch : Liebet eure Feinde : '

Signet die , so euch fluchen : Thut wohl denen ,

die euch dass n : Und bitter für die , so euch be »

leidigen und verfolgen , v rgl Rsn . i r , 17 - 21 .

,str . wie laut « das erste Gebot ' ?
Antw . Du solr kerne andere Götter für mir

haben
Gehören dann die vorhergehcnde Ndorte : ^ ch bin der i ^ Err

dein <SVlt / rc Nicht auch ; u vics - m Gebort ?

Si - jeynv eine Vorrede , darinn enthalten ist eine Be « ?

schmbung Gottes , und der Grund , worauf GOTT ^

die Haltung seiner Gebotte von seinen Bund - Genossen . !

erforderte .
wie sehr seyns wie verbünde »» nach diesen » uns andern

Geborten Gottes zu leben ?

So lieb uns ist unserer Seelen Heyl und Seligkeit .

Xvelche Laster werden im ersten Gebort « ach Erklärung
des La kechism , vergotten ?

Alle Abgötlerey ( davon IN folgender Frage ) Zauberey ,

aberglau ' isches S gnen , Anruffung der Heiligen oder

anderer Creaturen .

* tvas ist Zauberey ?

Es ist eine Unterhandlung oder Gettiemschafft mit

dem Teuffel , um durch dessen Hülste etwas , das fonsien

natürlicher Weise nicht kan geschehen , auszurichten ,

sonderlich zu des Nächst - n Schaden .

* was ist das abergläubische Segnen7

Ein Satans Werck , wodurch Gottes Wort undgs - §

wisse Ceremonien mißbr - ucht werden , um dadurch

Menschen und Vieh c-ie kranck , auch wohl , wie man

sagt , bezaudert seyn , wieder gesund zu machen , oder waS

verlohren , wieder zu bringen . Fr .
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Fr . Gehört wahrsagen auch hlehi » ?

Antw . Ja .
^ was ist dann wahrsage » ?

Wann man künfftige zufällige Dinge , die aus Gor «

teS Wort und ssnsten natürlicher Weise nie können er «

, kannt oder gesehen werden , vannoch aus dem Lauf der

Sternen , Vögel - Geschrey , Smgewriv des Diches und

andern Z ichen , ober auch sonst aus Eingebung oder

-Offmbahrm ' g des Teuff ls , will zuvor sagen .

Wer kan dann alle !» solche ; ukünffu 'ge Ding
vorher sagen ?

Der allwissende GOtt , darum Heister Ec s in Volck

sprechen von den Götz n - Esa . 4i ^ 4r 4 ; . Lasset sie

herzu tretten , und uns verkündigen , was uns

r begegnen werde . Verkündiget uns , was sich

zuvor zugetragen habe , auf daß wie mit un «

! fern He yen d rauf achten inögea und mercken ,

was da , aus erfolgen werde : Oder schaffet daß

wir hören , was zukünfftig isi Verkündiget

uns , was hernach kommen wird : Gs werden

wie mercken , daß ihr Götter seyd .

wo werd ' » diese Greuel mit einander vrrbotten ?

s . Buch Mos . 18 , lo . ti . Es soll unter die nicht

gefunden werden , der auf Vogelgeschrey achtet ,

oder ein Zauberer , oder ein Beschwörer , oder

Wahrsager , oder ein Zeichendeurer , oder der die

Todren frage , dann wer solches thut , der ist

dem HErrn ein Greuel .

Muß oder mag man dann nicht Hülste suchen der / oder doch
Glauben geben / denen / welche mit Zanb - re ) , Segnen ,

Bejckrvören , wahrsage » , rc . um . ehen ?

Durchaus nicht . Per HErr spricht , z B . Mos . i ? - ; r .

Ihr folt euch nicht wenden zu den Wahrsagern ,

und forschet nicht von den Zeichendeurern , daß

ihr nicht an ihnen verunreiniget werdse »
K z 5 -



I so Anleitung zu besserem Verstand
Zr . Mag man nicht mir Venen im pabstthum vic heiligen

oder andere Lrearurrn « « raffen 1 i
Aktiv . Mit Nichten , dann so wird ihnen göttliche >

Ehre gegeben , die sie darum auch verworffm haben . ^
Als Lornlias petrum wolle « - baten / da richtete ihn Petras ^
auf, and sprach : S ebe auf/ ich bin selbst auch ein Mensch , >
A » . Tisch . - o , 2s . Als drr Priester Jupiters und da » volckza
Lystra Paulo und Barnabaopffern wolle / da zerrissen sie ihr «
Rleider , und sprangen ant r das volck , schryen und sprachen :
Ihr Männer , warum thut ihr das ! wir sind auch Men «
schen / rc . kap . r 4 , i ; «is . 2 ls I hannes den Engel wolte an -
bäten , da sprach er ) U ihm : Siebe zu , tdue es nicht , dann ich
bin drin Mtknechr und deiner Lrüoer / dir das Zeugniß JEsu
haben : BLre <SOitan , Off Ioh . - 7 . 10 . vergl . Off Joh . rr / 9 . ,

xvelche pflichten und Tugenden werden in dem ersten
Gebotc gibocren ?

Rechte Erkänntniß Gottes / folgends Glaube und
Vertrauen , Demuth , Gedult , Hoffnung , Liebe , Forcht
und Ehre .

* v ? ie wird ka - tt recht erkannt ?
Wann wir ihn erkennen , I . Als einenDreveinigenGOtt ,

und wie er kan und will seyn ein GOtl des armen
bußfertigen Sünders , Ioh . 17 , z . Diß ist das .
ewige Leben / daß sie erkennen dich / den allein
wahren GOtt / und den du gesandt hast / JE «
sum Christum vergl . Jer . - , rg .

2 . Wann die Erkänntniß geheiligt und fruchtbar ist,
Jac . ; , 17 . Die weißheit / die von oben herkom --
met/ ist fürs erste keusch / darnach friedsam /
billich , gehorsam / voll Barmhertzigkeit und
guter Früchten , unpartheyisch / und ungleiß «
nerisch .

* was ist hier Glauben und vertrauen ?
Es helft all seinHevl in dem aügnugsamen GOTT

suchen , und sich auf ihn lehnen und verlassen . EsaiaS
spricht, Esa . » 6 , 4 . verlasset euch auf den HErrn ewiglich :
Dann in dem . HiLrrn -HErrn ist ein ewiger Fels . Und der

HEtt
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HTrr spricht l J «r . 17 , ? . verflucht ist ver Mann , der sich auf
Menschen verkäst , und Aleisch für fernen 2rmhä >»/ und dessen
^ ery vom HLrrn weicht Gesegnet aber ist der Mann , der

sich aufden HErrn verläßt : Uns dessen Zuflucht der HHrr rst .

* Ar . Mas ist zu verstehen durch dir Demuth ,

die GDkt hier erfordert ?Antw . Er Will , daß wir m Betrachtung unserer
Nichtigst , Unwürdigkeit , und seine M jestät und
Gewalt , Helligkeit und Herrlichkeit , uns für ihm ollen
erniedrigen , lautePttr . r - 5 6 . Schmücket euch mir der
Demuth . Dann GOkt widerstehet den ^ offärtigen / aber den

Demüthigen gib » er Mnaye . So demüthiget euch nun unter Sie

gewaltige Hand Gottes / aufoaß er euch erhöhe 5 » sein , r Zeit .

* worinn besteht die Gedalr ?
Darin » , daß wir mit aller Gelassenheit des Hiktzens

und Gottes gutem und heiligem Will n allezeit unter «
wrrffen , nach den Worten Christi , Luc » 21 , 19 . Besitzet
« oere Seelen durch cucre Gedule . verg ! Psalm i « .

^ was ist ^ cssnyng ?
In und Mit Demuth , Gedull und getrostem Hertzm

- lleö Guts , nach seiner Verheißung von G -Ott erwar¬
ten , nach den Worten Davids , Psalm i , 0 , 7 . E - warte
Israel aus den HErrn . Und Psalm 27 , 14 . ^ arre ves ^ Errn »
dergl . Psalm r ? , ; . 6 r , r .

was heist G <Vtt liebe » ?
Mit gantzem unzertheiltem Hertzen und über alles sich

nach GO « sehnen , und dann weiter auch in G -Ott ruhen ,
sich belustigen und sich ihm gefällig erweisen . Dann es
bkifftt 5 B . Mos . 6 . s . Mattb 22 ; 7 . Du soll lieben den H « rrn
veil^ n Gipkk , von deinem ganyen -Hrry «» , und von deiner gan -
ye » Seele , und von deinem ganyen vermögen , vrrgl . ; BuchMas . > 2 .

was ist die Furcht des 'SEkm f
Aus Liebe zu GOtt mit aller Sorgfalt die Sünde mel¬

den undGotteSGedott halten . Eccl . » r , l , . sagt Salomo :
Der Zweck der ganyen Rede , die nun gehört ist worden / ist
dieser : Fürchte « <Vtt , and bewahre seine sebott : Dame viß
gehöret allen Menschen . . .

K 4
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* Ar . Was beist GGet ehren ?

Antw . Alles Guts ihm zuschreiben , und sonsten ihn
über alles erheben , loben und preisen mit Seel und Leib »
^ sr . r8 , 16 . stebt : Geber dem ^ Errn eurem GVtr
die Ehre , ehe dann er Finsterniß mache Und
Paulus schreibet r . Cor . 6 , 20 . preiset GOTT mir
eurem Leibe und mir eurem Geist : welche Got¬
tes stnd . vergl . Mal - r , 6 .

wie müssen abrr gemelsre Tagende » grübet werden ?
i Wir müssn auch eher alle Cremen übttgebcn , dann

iMgrrinqlien wider Gottes Willen thun . Dann Christus
s saat Mattb . to , r8 . Fürcht « euch nicht für denen / die den L «ib
« todten / die Seel aber nickit können rödien : Fürchtet cach aber
! vielmehr für Sem , der beyde Gcel und Leib verderben kan in
d der Hölle . Ukld v . wer Vaiter and Mutter mehr liebet
- sann mich , der ist mein nicht werth : Und wer Sohn oder
° Tochter mehr liebet dann mich / der ist mein nicht wrrrh , vcrgl .
: L . c . i4 , » 6 . Apostel Kesch . 5 , 29 .
s * Worinn besteht eigentlich die schnöde Sünde

der Abgätterey ?
! Darin , daß man sein Hertz und Vertrauen auf

etwas setzet , r . An stakt Gottes , 2 . neben GOtt .
! Das erste erhellet aus Gal . 4 ^ 8 . da der Apostel spricht :

Zu derselbigen Zeit , weil ihr GOtt nicht erkann »
i ret » habt ihr gedienec denen , die von Nacur
> nicht Götter sind . Das zweyte ist offenbar aus den

Worten Christi : rTNemand kan zween HLrren
dienen . Ibr könnet nicht GO ^ T dienen und
dem Mammon , Match . 6 , 24 . .

welche sind an der ersten Gattung dtk Abgötterey
schuldig ?

Die Heyden , welche den wahren GOTT nicht erken¬
nen , und an dessen statt Holtz , Stein , Sonn und Mond
anböten , i . Petr . 4 - r - vergl . r . Thess. 1 , 9 .

welche an der andern ?
r . DieMariam und andere Heiligen GOtt an dieSeitr

f-' tz .' n , und nrbens GOtt anruffen . 2 . Die
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2 ^ Die auf eigene Gerechtigkeit für GOtt 'sichm ,
? . Alle Hoffartigs , Ehrsüchtige , Geitzigr , Wollüstler

und Menschen - Knechts , die Ehr , Guht , Bauch
und Menschen mehr dann GOtt lieben , Jer . l ? , s .
Phil . Col ; / 5 . Ephes. f , f .

4 - Zuletzt , alle , die insgemein ihr Hertz mit GOtt und
der Wett theilen , Psalm r -r , Match 6 , 4 ,

Der ; 5 . Sountag .
y6 . was will <8 <Vtt im ander » Gebott ?

Daß wir GOtt in keinem Weg verbilden ,
noch auf irgend eine andere Weise , dann Er
in seinem Wort befohlen hat , verehren sollen .

97 . Soll man sann gar kein Bilvm 'ß machen ?

GOtt kan und soll keines Weges abgebildet
werden : Die Creaturen aber , ob , sie schon mö¬
gen abgebildet werdm : So verbeut doch GOtt
derselben Btldniß zu machen und zu haben ,
daß man sie verehre , oder ihm damit diene .

9 ! . Mägen aber nickt Sie Li der , als der Läyrn Bücher
in der Lircken g vnlker werden ?

Nein : Dann wir sollen nicht weiser seyn dann
GOtt , welcher seine Christenheit nicht durch
stumme Götzen , sondern durch die lebendige
Predigt seines Worts will unterwiesen haben .

Fr . Wie lauten dir wo « des zweyten Gedott » ?

Antw . Du solt dir keinBildniß , noch . . . . du

solt sie nicht anbaten , noch ihnen dienen .

Gibt auck Gcktt diesem Gebott Rrafft and Nachdruck ?

Ja , durch eine Bedrohung und Verheissuna . in fol¬

gende !! Worten : dann ich der HErr dem GATT .«

bin ein starker eiffriger SOök , rc .
K 5 Kc -



rf4 Anleitung zu besser , ,« Verst and
Fr . was verbeut sann eigentlich G <Vtt in diesem Gebort ?

Ant. I . Daß wir ihn in keinem Wege sollen adb iden
Erspricht f . BuchMss ^ , So bewahret
nun eure Seelen wohl . . . Daß ihr euch nicht
nicht verderbet , und machet euch irgend einge -
schnitzt Bild / eine Gleichniß einiger Bild -
mß / eine Gestalt eines Mannes oder Weibs .
Eine Gestalt einiges Thiers , das auf L den
ist ; einige Gestalt eines Vogels / der da Flügel
hat, mir welchen er in Himmel fleucht r Eine
Gestalt einiges Gewürms auf dem Land , rc .
vergl . v . 2 » . undfBuchMos . L7 , ls . Röm . 12 . 1 ) .
Xvarum soll und mag GOtt nicht abgebildet werden e

I . Es ist ihm höchst « vttkleinerlich , dann Er keiner Crea «
iur kan gleich geachtet werden ; Darum sprach Pau¬
lus zu Athen , Apostel Gesch . 17 , r - . So wir dann
göttlich ? » Geschlechts sind / sollen wir nicht
meynen / die Gottheit sey gleich dem Golde
oder Silber / rc .

r . ES ist auch gar schädlich , dann die Bilder lehren Lü¬
gen und Eitelkeit , oder erwecken viele leibliche und
verkehrte Gedancken von GOTT ; Darum spricht
Ierem . c . 10 , 8 . Ein Holy ist ja eine gang eitel «
Unterweisung . UndHadac . c . 1 , 18 . 19 . was
nutzer das geschnitzte Bild / wann es sein
Meister geschnitzte hat : oder das gegossen
Bilde / nemlich der Lügen - Lehrer ? Daß sieb
der Meister auf sein Merck verläst / wann er
stumme Götzen gemacht hat ? Wehe dem /
der zum Holtz spricht : wach auf : und zum
stummen Stein : Erwach . Soll es lehren ?
Siehe / es ist mir Gold und mit Silber überzo¬
gen , aber es ist gar kein Ashem in ihm ,

Ran G >p «t » '.' cd abg ^ üsek werden ?
Garnicht . Dann er ist em unsichtbarer unend¬

licher
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sicher Geist , Joh 4 , 24 . Röm . r , » o , Und keiner Crea »
turglcich : Darum spricht der Prophet Esa . 40 , i8 - rc .
Wem wole ihr dann GVtt nachbilden ^ Dder
was für eine Gleichniss wollet ihr ihm zurich ,
ren ? Der Schmidt gerrst ein Bild , rc, Eft . 46 , 5 .

Zr , Solle man dann auch keine leib ' iche Gedancke » uns
Bildnissen im Gemüthe von G <v « haben

und macben dörffen ?
Antw . Nein : Dann sie streiten gar mit dem Wesen

und der Herrlichkeit Gottes .
was wird mehr hier verbot »« » ?

» , Aller Bilder » Djenst ,r ann GOtt will die Bilder nicht
verehret , noch ihm damit gedienet haben , nach den
Worten Mosis, 5 B . Mos. ir , 4 , Ihr sole dem
HErrn eurem GOtt nicht also thun / nemlich
ihm durch Bilder oder Götzen dienen , wie die Hevden
thun , v . r . ) . Und s BuchMof, » 7 , r s . Verflucht
s« 7 der Mann / der ein geschnitzt oder gegossen
Bild mache / ein Greuel des HErrn / ein Merck
der Hände des Künstlers , ob ers schon ins
Verborgene seyt : und das ganye Volck soll
antworten und sagen , Amen . vergl . Ps. - 7 , 7 .

Solle man sie Bilder nicht mögen anbaten ?Gar nicht .
Mag man dafür nicht den Hut abziehen , oder sonst sich

bücken / neigen , und andere Ehr and D enst
denselben erweisen ?

Nein . Dann eben diß verbeut GOtt auch in den
Worten dieses TedottS .

Ists nicht erlaubt durch die Bilder Gä > tt anzurüsten ?
Nein . Dann diß ist auch gewesen die sehr siräffliche

Abgötterey der Jsraeliten in der Wüsten , und Jero -
beamszuDanutidBkthel, » BuchMof. , r , i . iBuch
derKön . i » , rs . r - .

» 5 » .
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* Fr . Mag ma « dann auch gar kein LUsniß mache»

« der b -lbcn ?
Antw- Bildnissen der Menschen und anderer Crea¬

toren haben einen bürgerlichen Nutzen , und der Geist
Gottes gibt etlichen Menschen Weißheit und Ge -
schickhchkeit dieselbe zu machen , wie vor Zeiten dem
Bezaleel , 2 . BuchMos zx , Ader im Gottes¬
dienst seynd sie gar verwerft! ch .
Mägen die Bilder nickt m drr Lirchen gebraucht » See gedul¬

det werde » / als Bäcker der Läyen die Einfälti¬
gen dadurch zu anterrvrisn ?

Nein - Dannhievon ist kein Gebytt : Vielmehr wird
der Bilder .Brouch im Gottesdienst verholten , z . Buch
Mos. 26 , i . Ihr solt euch keine Götzen machen ,
ihr solt euch auch kern gegraben Bild oder Seule
aufrichten : Ihr fole auch keinen gebildeten
Stein seyen in euerem Lande , daß ihr euch für
Demselben bücket .

Es ist doch ein guter Zweck und Meynung Hiebey ?
Dadurch kan die Sache nicht gut gemacht werden :

Wir müssen auch nicht weiser wollen seyn dann GOtt .
wir will dann GOtt seine Gemeine unterwiesen habe « ?
Durch die lebendige P : e , lgt seines Worts .

Wie kan das bewiesen werden ?
Luc . i6 , r ? . sagt Christus : Sie haben Mosen und

Die Propheten , laß sie dieselbe hören , Paulus lagt
Aöm . ro , 17 . Der Glaube kommt aus dem Gehör
oder predigt , das predigen aber durchs Wort
Gottes , vergl . Zoh . s , 2 . Tim . Z , l6 . 17 .

Rönnen auch die Bilder eine gute und nöthige
bknttrweisung gebcn ?

Nein , dann sie sind stumme Götzen ; Sie haben
Mäuler , und reden nicht , rc . Ps. nf , ; »7 . wehr
hem , der zum Hsly spricht . Wach auf : Und
z !W stummen Stein : Erwach . Solk es lehren ?

Siehe ,
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Siehe , es ist mir Gold und Silber überzogen :
Aber es ist gar kein Athem in ihm , Habac . 2 , r

Fr Rönnen sie sack selbst schädlich seyn ?
Ankw . Freylich ftynv sie sehr schädlich ; dann fl»

schnd Lehrmeister der Lugen , wie sie g nannt wer¬
den in der Giuno - Sprach - Habac 2, i « . Eine gani;
eirele Unterweisung , Irr . ro , 8 . v . rgl Zach . io , r .

* wie so ?
^ Sie - ri gm dem Menschen bey , eitste verkehrte Gedan »

cken von G -Ott , der ein höchst vollkommener G ist ist .
> * Sink sie such wrinr gtfährlich und schad ich ?
l Ja , dann sie geben einen dösen Schrm , Anstoß und
, Anlaß selbst zur Abgötterey .

* Einlv . Es wsrcn doch vor Zeiten die Ehervbim in dem Tem »

, pel : warum sollen sann nun die Liloer d » r «nn nicht
üuL mä ^ en grdulltt werden ?

( r .) Die Cherubim waren darinn ges . tzt auf Gottes
Befehl .

( r° ) Sie wurden von dem Wolck Gottes nicht grchret
noch angebättn , sondern waren geschst hinter den
Wrhang , da sie verborgen waren , und von niemand
gesehm w rden tonten .

wa » wird sonstsri noch in diesem Srbott vrrbotrm ?

, Aberglaube , ocer ein slbsterwähüer Dienst , was er
auch für ein Schein mag haben ; dann es heisst ,
Matth . 15 , 9 . vergeblich ehren sie mich , di -rweil
sie lehren solche Lehren , die Menschen - Ge -
bore sind . vergl . Col . 2 , is . 22 . rz .

Ulriche bandlrn wider diß Grbett ?
Die Päpsiler sonderlich , und einiger Massen auch d - s

i Lutherischen .
Lvelche pflichten ond Tugenden werden hier grborren ?

, T . Ein Eyffer wider den Bil -' er - Dienst , warum sie auch ,
, doch auf gebührende Weise müssen abgeschaffet - und

ausgerottet werden , nach den Worten , s . B Mos> , s .
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Ihre Altar solt ihr zermalmen / und ihre Senken solt ihr
zerbreclen / auch ihre Göyen - walde solt ihr abhaue » / uns
ihre geschnitzte Bilder soll ihr mi Feuer verbrennen . Vo »
Hitkja wil d g 'agl - Bus ver K / n . 18 , 4 . Er thät was vem

^ Errnwoblgefle / aller Di » gs wie sein varrer D - vid . Er
khSt die -Höhen weg , and zerbrach d e Seale « / und hieb den

Götzkivwald ab , nndzermalme ed êeherne Schlange , dir
Moses gemackr Hai « , darum / daß li » zu derselben Zeit die

Linder Israels derselben geräuchert harten .
r . Ein Dimst Gottes im Grist und in der Wahrheit, und

der sonst in allem Gottes Wort gemäß ist . Christus
sagt Job - 4 , Es kommet die Zeit , und ist schon leyk /
d »ß die wahrhafstigen Anbätcr werden den vatter anbaten
im Geist und » r ver wahrhkic : dann drr Vat er will auch

solche haben di - lhn avbaien vrrgl . r . Buch Mos . hr . c . i r , rr .
Eal . 6 . 16 .

Der z6 . Sonntag .
99 . rvaswiu da » dr « e Geböte ?

Daß wir nicht allein mit Fluchen , oder Mit
falschem Eyd , sondern auch mit unnöthigem
Schwören den Namen GOttts nicht lüstern
oder mißbrauchen : noch uns mit unserm
Stillschweigen und Zusehen solcher schröcklt -
chen Sünden thetlhaffttg machen : Und in
Summa , daß wir .den heiligen Namen Got¬
tes anders nicht , dann mit Furcht und Ehr »
erbtemng gebrauchen : Auf daß er von uns
recht bekennet , angeruffen , und in allen unsern
Worten und Wercken gepriesen werde .
roo . Ist dann fluchen und Schwören Gottes Namen lä «

siern / soeineschwe e Sünde , daß GV » auch über die zür - .
net , dlt / so viel an ihnen ist , dieselben nicht helft

fen wehren noch verbieten ?

Ja freylich : Dann keine Sünde grösser ist ,
noch L
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nochGOtt hefftiger erzürnet, dann Lästerung
seines Namens : Darum er sie auch mit dem
Tod zu straffen befohlen .

F >>. wie lamen vie Wort Ves Dritten Sebstks ?
Aritw . Du solc den Namen des HErrn deines

Gottes nicht mißbrauchen .
Warum müssen wir dessomebr uns dafür baten ?

Weilen der HLrr nicht wird ungestrafte last«
sen / der seinen Namen mißbrache .

wie wi , v nach Erklärung des Lattch ismi Gottes Name
mißbraucht / und also diß Gebor » übertrertcn ?

Mit Fluchen falschem Eyd , unnükhigem Schwören ,
Lästerung des Näwen Gottes , Und Stillschweigen zu
solchen schrücklichen Sünden -

Wüs ist Fluche « ?
Sich selbst o ^ er andern von GOtt aus Boßhelt oder

^ Mißmuch etwas Böses zu wün chen , Ap . Gesch . sz , i2 .
stehet von den Juden : Da es aber Lag worden war /
schlugen sich etliche Juden zusammen / und ver -
schwuren sich / oder verfluchten sich selbst , An¬
sprachen , daß sie weder essen noch trinken woll¬
ten / biß das sie paulum gerädert hatten Und
2 Sam . I6 , s . 7 . wird gesagt von Simei : Der gierig
immer fort und fluchte / nemlich dem David . Also
aber sprach er , da er fluchte : Hinaus / hinaus , du
Blutgieriger Mann , du gottloser Man » .

Ist Viß Fluchen verboten ?
Gantz ernstlich , Match , f , 44 . spricht der Heyland :

Gegner / die euch fluchen . Und Paulus spricht
Röm . . i2 , 14 . Segnet / und fluchet nicht , vergl .
z BuchMos . L4 , r4 . 15 .

* was ist falsch » Eyv ?
1 . Wann ein Menlch mit Anruffung Gottes , als eines

Zeugen und Richters , wissentlich die Unwahrer be¬
zeuget,
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zeuget . BerHZrrverbeMls ; . Mos. io , i2 , sp echend :
Ihr solr Nicht fälschlich schwören bey meinem
Namen : Also würdest du entheiligen den Na¬
men deines Gorres . Ich bin der HLrr .

2 . Wann eine ey liehe Verbindung gebrochen , oder
doch nicht gehalten wird , onst genannt einMeineyd . '

* Zr . was ist unnoth g Schwärm ?
Antw . Wann man ohne Noht aus bö er G wshw

heit und Leichtsinnigkeit , was man redet und erzehlct ,
sott es gleich Wahrh . il seyn , mir einem o >er mehr Cydm
bekräfftigk .

vdo wird diß auch sonsten verbotttn ?
Mattb . s , Z4 - ; 7 . Da Christus sagt : Ick aber sage

« vck / daß ihr allerdings nicht schwöre » solr : M , oer b : y dem
-Himme -, va » n er ist Gottes S ul . Noch bey der Erden , d nn
sie ist seiner Füsse Schemel : Noch b y Ie >usalem , dann sie st
des grossen Lönig « Sradt . Luch sott va nicht bey deimm
^ aupr schwören . . . Eure Rede sey Ja / Ja , New , Nein ; was
drüber ist ? vas ist vom Übel vrrql Luc . s , 4 .

* was ist Vie Löste »« nz göttlichen Namens ?
Daran machen sich öesonter schuldig ,

r . Die ihnen selbst in ihren Worten zuschreiben , was
GOTT zukommt , r . Thcssal . 2 , 4 . ftgc Paulus
von dem Menschen der Sünde : der sich wiverseyel / und sich
überbev «t über . lies was E wrr oder göttliche Majestät ge -
nenne » wird : Llso , daß er sich in den Tempel Korkes se¬
yen wi >d . er seye ESötk .

r. Die sonsten Übel und schmählich von GOkt und allem
was göttlich ist - reden . Wie Pharao , r . B -Mos- s , r .
Und Ganherib , der Röntg in Assyrien durch
Rabsake , s . Buch der Äbn . > ? , 4 . rc .

wie wird mir Stillschweigen zu solchen Grcuclen gesündigt ?
Wann man sie gut hciffet , oder sie doch nicht bestraf¬

tet , und ss viel müglich verwehret .
wie ! ist vA letztere auch snndlich und stofflich ?

Ja ireyrich .
* ch ^



des Heydelbergischen Latechismr, r ^ r
* Zr . rvie »st das ; u beweisen -

Antw. » . Stillschweigende machet man sich dadurch
solcher Sünden theiihafftig . z B . Mss. r , r . Watt »
jemand wird gesündigse haben , und gehören
eineStimme eines Fluchs / und er dessen Senge
ist / es seye daß ers gesehen oder erfahren habe r
so ers nicht anzeigen wird , der soll seine Mis¬
sethat tragen - vergl - Prov . » 7 , 24 .

r . SeyndS grausame Sündern , die GOtt hefftig erzür¬
nen , Röm . i8 - ) 2 .

3 . Darum Hüter auch befohlen , daß Gotteslästerer mit
dem Tod sollen gestrafft werden , zB . Mos. 24 , r 4« i L.

wird auch noäi auf andere weise Gottes
Name mißbraacbr ?

Ja . Wann man Gottes Wort und Namen ohne
Andacht und Ehrerbietung , auf eine leichtfertige eirele
Weise, im Munde führet .

wie mehr ?
Wann die Pflichten des Gottesdienstes ohne Glau¬

ben , Liebe , Andacht und Eyffer verrichtet werden , als
Dingen , Bäten , rc .

wie sonderlicb und allermeist ?
Wann man sich für Gottes Vo !ck ausgibt, und sei¬

nes Gnaden . Bunds sich will trösten » aber die Gnade
mißbraucht , und so lebt , daß auch darum der Name

^ Gottes von andern gelästert wird .
wie wird auch sonstcn diß sehr bestrafst ?

Von GOtt , Ps. 5V , l 6 . 17 . was verkündigest dr»
" mein « Rechte / und n im inest meinen Bund in Ver>

nen Mund / so du doch Zucht hassest / und müssest
meine Wort hinter dich . vergl . Röm . 2 , » 4 .

was wird in diesem Geben besohlen ?
Wir sollen Gottes Namen Mit Furcht und Ehrerbie¬

tung gebrauchen .
Anlest , List . li * §r .
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Fr . wie geschickt vas ^

Antw . Wann rnan an statt des Fluchens , ^ falschen

Eydsn und uMöchjgm SchwörenS , den Nächsten

segne « / aufrichng schwrerekunddenEydfürch -
rec , Ps . " 9 , 8 . Eccles. ^ 2 .

* Wie mehr ?

Wann GOtt angeruffen , und sonst « » der Gottes¬

dienst rmriclM wird , recht im Glauben , und mit heili¬

ger Furcht und Slndackr , Ps . 50 , es .
ie noch mehr ?

Wann GOttes Na m mit wahrer HochscfMmg /

Furcht und Ehrerbietung von uns bekannt , gerühmt

und gepttssn wirb / Malach . 4 , 2 . Match , ro , , r .

Gehört auch so -rlt noch etwas hinzu ^

^ a ; Dann GO TT muß auch rmch unsere Werckeund auftichtigtn Wandel g -prisien werben .
XVo wecken n ' ir sonst a :rch sazu vermahnet ?

Coi . ? - Alter ; w . : n ihr chue mir Worts »

uttdmr ' eMercl ' sn / Vao thue alles m dem Namen

des HErrn ' ^ Esst / uuddanckec GDtt und dem

Varrcr durch ^Zhn . vergl . i Cor . » o , ; i .

Der Z 7 . Sonntag .
iol . Mag man aber auch gorrs -lig bey dem Namen

Golrcs einen Evv schwören ?

Ja : Wann es die Obrigkeit von thren Un¬
terthanen . oder sonst die Noth erfordert , Tresi ^
und Wahrheit zu Gottes Ehr und des Nach ,
sten .tzeyl dadurch zu erhalten und zu fördern .
Dann solches Gvdschwören ist in Gor tts Wort ^
gegründet , und verdarben von den Heiligen tm ! ^
Ästen und Neuen Lisiainmt recht gebrauchet
worörn ,
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ror . Mag man auch bey deu heilige » oder andern Lreacuren
einen Eyd schwören ?

Nein : Dann ein rechtmWger Eyp ist eine
Auruffmig GOtteS , daß Er , als der einige
Hertzrnkündiger , der Wahrheit Zeugniß wolle
g b n , und mich straffen , so ich si -ffch schwöre ,
welche Ehre dann keiner Crratur gebühret .

Fr . Ist das Eydsckwören g ny ane laubt

Ankw , Nein . Hebr 6 , » 6 . Die Men cheuzwLle

schwören bey einem grösiern , dann sie sind .

wie kan dann ein Eyd w , rden gethan , ohne Sünde
und selbst Gotlsenglich ?

I . Wann es die Obrigkeit erfordert von ihren Unter¬

thanen , Esra . 16 , 5 . Da stund Esra auf / undbe ^

eydigtedie Oberstender Priester und der Levi --

ren , und des ganyen Israels , daß sie nach die¬

sem Wort rhrm solcen . Und sie schwuren ,

s . Wann eS die Noth erfordert , so . d .ch Treu und

Wahrheit zu G OtteS Ehr und des Nächsim Heyl

dadurch kan erhalten und befördert werden , Hebr . 6 .

v . l 6 . Und der Eyd der zur Bevest gung ge ^

braucht wird / machet bey ihnen ( den Mensch n )

ein Ende alles Zwyrrachrs . vergl . rBuchMose

2k , 2 ) . 24 . rBuchMos . r » iv . 11 .

warum ist desto mrhx solches Eyoschwören erlaubt ?

> r . ES hac Gründ in Gottes Wort f Buch Mo . 6 , iz .

! Den HErrn deinen GOee ssle du fürchten /

und ihm dienen / und bey feinem Namen folk

du schwören . vergl . Esa . 45 / 2 ) . c .

i 3 « So haben auch recht gechan die Heilig n im Vltett

' und Neue :-'. Testament , Abraham / - B -Mos . 2 r / ; r .

Isaac / l B . Mss . 26 , ) r . 'Iacsb / 1B . Mos . ) l , s r

David / r Sam - 24 , 2. 2 . sz° Paulus , Röm » 1 , ? °

K . ' ) . Ja Christus selbst , Joh . 16 , 2 , .
8 -

* Einw .
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" Emro . Loch soll unsere Rede , nach v « Lehr Christi /

Ja , Ja , « nd Nein , Nein seyn , und rrus vräbcr r , t ,
vas ist vom Bösen , Match , s , ; 4 ' j7

i . Christus verbeut damit das leichtfertige und um
vorsichtige Schwören bey aller vorfallender Gelegen¬
heit .

r . Er verbeut das Schwören bey den Geschöpften oder
Creaturen .

z . Will er lehren , daß Christen die Wabrbeit so treu¬
lich sollen lieben , daß auch ihr Ja und Nein die Kraffl
eines EydeS habe .

Soll man nicht bey ven Heiligen oder andern Lreatureir
einen Eyd schwären ?

Nein : Dann diese Ehre gebühret keiner Creatur .
warum nicht ?

GOTT wird dadurch angeruffm , daß Er , als ein
Hertzenkündt' ger , der Wahrheit wolle Zeugniß geben ,
und uns straffen , so wir falsch schwören , r Lor - i , r .
Röm . r , 9 . vergl . r B . Kön - 8 , ? l . ) r .

welche sündigen hirrwiver ?
Die in der Römischen Kirchen .

Der ; 8 . Sonntag .
ro ; . Was will G <Vtt im vierdten Gebot » ?

GOtt will erftltch » daß das Predig - Amt
und Schulen erhalten werden , und ich son¬
derlich am Feyerkage zu der Gemeine Gottes
fleißig komme , das Wort GOtteS zu lernen ,
die betltge Sakramenten zu gebrauchen , den
HLrrn öffentlich anzurüsten , unv das Christe
liche Allmofen zu geben . Zum andern , daß ich
alle Tage meines Lebens von meinen bösen
Wercken feyre, den HErrn durch seinen Geist
in mir würcken lasse , und also den ewigen Sab «
bath 1a diesem Leben anfangen .



- es Heydelbergischen CattchismL » § s
Lr . Wie laut « da « viervte Gebott 7

Antw . Gedencke des Sabbaths , daß du
ihn heiligest.

Nach wessen Exempel und Zürbild soll diß geschehen ?
Nach dem Exempel Gottes , der in sechs Tagen Him¬

mel und Erden erschaffen , und am siebenden gerchet ,
und ihn gesegnet und geheiliget hat .

was helft das Wort Sabbath 7
Es bedeutet eine Feyer oder Ruhe .

Welcher ist ' in diesem Gebott der siebende Tag ?
DerSambstag , der Tag an welchem G -Vtl auch hat

geruhen
" Hat G cVtt auch durft, den gebottencn Sabbath oder Ruhe-

Tag etwas andeuten and fürbilvcn wollen ?
Ja , dann Paulus nennet die Sabbather Schatte »

von dem das zukünftig war , Coloss. r , i6 . 17 .
was hat sann die Ruh des siebenden Tages bedeutet ?

I . Die Ruhe JEsu Christi an demselben Tage im
Grabe nach der Arbeit seiner Seelen , oder vollbrach¬
ten Erlösung , Hebr . 4 ,

» . Die Heil gung unserer Wercke, sammt der wahren
Ruh in G -Ott , und insbesondere der Ruh von dem
Joch der Schatten und Satzungen Alt . Testaments .

* wozu müssen sann nun die Gläubigen Neuen Tefta»
menis sich verpflichtet haften ?

Sie müssen die erworbene Ruh danckbarlich und im
Glauben erkennen , annehmen und rühmen.

* wo finden wir diß ?
Hebt . 4 , ; - i r . Dann wir/ die wir glauben / ge ^

hen in die Ruhe ; So lasset uns nun Fleiß thun
einzukommen in die Ruhe .

was ist hierzu nöthig ?
Daß man besonder und öffentlich in der Gemeine

sicherbaue . Paulus sagt H br . z , r » . Ermuknet
euch selbst alle Tage / so lang es Heute heissee.

L z Und
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Und c . rc>, r,4 . r s . Lasset uns unter einander unst ?
selbst wahr nehmen / auf daß wir einander
schärffen zur Liebe und guten Wercken ; l^ nd
nicht Verlassen unsere Zusammenkunfft / wie
etliche den Brauch haben : sondern uns unter¬
einander ermahmen .
§r . I , <s dann auch billig und nöthig , daß man drs Ends

ain erjien Tago der Wochen zusammen tommr ?
Anttv . Ja . Dann i . so hm es die Christliche Kirche

einmü -hig gethan bis hi - zu .
s . An dem Tage ist der HErr Christus auferstanden ,

und mehrmahls seinen Jüngern erschienen , -Offenb .
Jüh . « , io . Job . 20 .

z . Die Aposteln und Christen in ihrer Zeit / haben auch
an dem Tag ? ihre heilige Zulammenkunfft gehabt ,
Apost l Ge ĉh , 20 , 7 . i Cor . i6 , i . r .
Ists auch nöthig saß man an dem Tage von den äußer¬

lichen w rcken und Geschafft n ruhe ?
Ja UM also desto ungehinderter und sruchtbahrer

dem Gottsdienst abzuwarten .
W >e erklärt weiter d r Laeechismus d : ß Vebott ?Es zeigt besonders zweycrby au .

vaas gehör « ; um ersten ?
» Daß das Predig - Amr und Schulen r als gesegnete

Mittel , wodurch GGtt die Menschen will
bringen zur Seligkeit / i Cor . i , r i . müssen erhal¬
ten werden .

Wie geschlcht das ? ^Wann Kirchen und Schulen mit erbaulichen , be ^
quimen und treuen Lehrern besetzt , un ^ folgendS mit
nöihigM Unterhalt versorgt werben , ^ Tim - r , » . iCor . '
9 , i r . ^ 4 - Gal 6 , 6 . 7 . ^

iwas gehör « mehr zum ersten ?
b Daß man am Tage d «s HCiXR 'N gewisse heiligt

Pflichten fleissig und mit Freuden verrichte .
A .
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Fr . welche sind Vier
Antw . Der Cl' tech smus nenntt vier verstlbsn .

welche ist die erste ?

-Mir müff -tt fistssig zur Gemeine Gottes kommen ,

He !n . io , 2s . Lasset uns nicht verlassen unsere

Sirsanmlenkunssten / wie erlrche den Brauch ha¬

dert . Ps lm 68 / 27 .
welche ist Sie zwcvre ?

Mir müssen Gottes Wort fie . ssg anhören , Apostel

G schicht i ) , 4 / . 44 . Am Sabbath kam fast die

ganye Sradt zusammen , das Work Goeres zu

hören , Luc . r » - 28 . Selig sind die / die Gorres

Vorc hören , und es bewahren .

worinn besteht die dritte ?

Wir müssen die Sacramenten steisirg g - brauchm ,
Ap . Gesch . 20 , 7 . Am ersten Tage der Woche ka¬
men die Jünger zusammen / das Brod zu bre¬

chen . vag ! . Ap . G ?ch . r , 4r .
w <lci , e ist vierte Pflicht ?

Christ iche Allmostn gebe » , r Cor , 16 , 1 . 2 . will der
Apostel , daß für die Heiligen am ersten Tage der
Wochen / eine Steuer soll gestehen / Röm . ir , « ; .
Mehmet euch der Heiligen Norhdursst an .

Was l h ' et der Lat >' ch smus f .irs ander bsp

Erk ärung diese « Gebort « ?Daß wir dir g-Nltze Zeit unsers Lebens von allen bösen
Wecken ruhenmüssm , Esa . r , 16 . 17 . Wäscher euch /

reiniget euch / thue eure böse Handel von meinen

- Augen : Laßt ab Böses zu thun - Lernet Gu -

I res rhun , trachtet nach Reche .

, was sollen wir dann dagegen unser werch seyn lasten ?

Den Geist Gottes müssen wir in uns würcken lassen .

VDtt der HErrspnchcEsa . s 8 , r ? . 14 - So du deinen

> Fuß am Sabbath abhalten wirst / daß du nicht

thust was dir gefällt an meinem heiligen Tage :. L 4 und
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s- du den Sabbath eine Wollust nennen
wirst / und oen heiligen Lag des HErrn herrlich
neu »en wirst / und so du rhn wirst in Ehren
halten , also / daß du nicht thust deine Wege ,
und nicht ausrichtest was dir gefallet / noch
etwas redest r Alsdann wirst du dich belustigen
am HErrn , und ich will dich über die H§hen der
Erden schweben machen .

Fr > chas muß uns da; « bewege » ?
Antlv . So wild der ewige Sabbath irr diesem Leben

angeftmgen : Massen wir droben im Himmel von allen
Sünden vollkömmlich ruhen , und GÖtt in vollkomme¬
ner G rechtigkeit und Heiligkeit ewig loben und ihm
pimur werden . Hebr . 4 , 10 . n . vergl . mitEsa . 66 , r , .
-Offenb . Zoh . 4 ' 8 . ? . lo . ls . 5 , 8 . 9 . 10 .

welche Kundige » wider das vierdre Gekokt ?
I . Ungläubige , verstockte , unbusftrtigc Sünder , dieThri «

stu . n uns seine erworbene Ruhe verachten , Ps. 95 , 7 .
H br . 4 , r .

r . Die für Kirchen , Schulen und Predig » Amt nicht
sc^ g « noch stehen .

5 . Welche die Versammlungen verlassen , und andere
obgemeldtePflichten versäumen , Hebr . 10 , 25 .

4 . Die am Tage des HERRN ihren Nahrungs - G «,
schafften , ja gar ihrer fleischlichenLust nachwandelen ,
Ne uem . 15 , 22 .

Der z - . Sonntag .
104 . rvas will G >Vrt tm füttffte » Gekokt ?

Daß ich meinen Vatter und Mutter , und
allen die mir fmgefttzt seyn , alle Ehre , Ltrbe
und Treue beweisen , und mich aller guter Lehr
und Straffe mit gebührttHem Gehorsam un¬

ter »
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terwerffen , und auch mit ihren Gebrechen
Gedult haben soll , dieweil uns GOLt durch
ihre Hand regieren will .

Fr . Wie kamen die Work ves fänfsten Gebort » ?
Antw . Du solt deinen Datier und deine

Mutter ehren .
was wird für ein Beweg - Grand hinzu gesetzt ?

Folgende Verheißung ; Auf das du lang lebest
im Lande , das dir der HErr dein GOtt gibt .

Müssen hierdurch Vatter und Mutter / allein unser
natürliche Eltern verstanden werden ?

Nein , sondern alle die über uns gesetzt seyn , in dem
Häufln Welt . und kirchlichem Stand .

welche sind die Hürgeseyte in dem -Hangstand ?
Nebst Vatter und Mutter , auch Stieß » und Groß-

Eltern , Verwandten / Pfleger und Vormünder , Herren
und Frauen . Mardschai erzog seines Vettern
Tochter / die Hadassa : ( wache ist die Esther ) als
ihr Vatter , Lsth . r , 7 . Die Lnechre Naemans ,
nenneten ihn ihren Vareer, r. Buch der Kön . s , i ; .

welche sernd im weltlichen Stand ?
Obrigkeiun , Hohe und Niedere . «ÄOtt der HTrr

brauete dem Hofmeister des Lönigs Hißkia / mit
Namen Zebna / daß er seine Herrschung rvolte
geben in die Hand Eliakim des Sohns Hißkia /
damit er ein Vatter wäre deren / die zu Ierosa --
lem wohnen / unddes Hauses Juda , Esa . r2 , rr .
Debora , eine Nichterin in Israel , nennet sich selber eine
Mutter , Jud - 5 , 7 . . . Bis daß ich Debora auf
kam / bis ich aufkam / als eine Mutter in Israel .

welche scz nd sie Fürgeseyteim Kirchlichen Stande ?
Alle treue Lehrer in Kirchen und Schulen , Aelkstm ,

Vorsteher und Verpflegn: der Armen . Paulus schrei¬
bet, i Cor . 4 , i4 . » f . Ich ermähn « euch , als mein «

L 5 lüde
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liebe Aittder . Lrannob ihr gleich zeyensausend
svchrmeister hättet in Christo , so habe ihr osch
nicht viel Värcer . Dann ich habe euch bezeu¬
get in Christo IEsn / durch das Evangelium
EÜsa nennest EÜamseine : Oaresr / 2 B . skbii .
Ioram / derLomgIliael / nennest Elisam leinen
Völker . 2 Buch Kon . 6 , 21 . Desgleichen lhar Ioas /

auch LHiüg in Israel / L -B . Ksn . r , , 14 .
^ r . Wie müsse »! wir uns gegen sie verkalken ?

Tnttv . Wir n . ssen ihnen insgesammt alle Ehre /
Liebe / Treu mich Gehorsam erweisen .

Warum ?

Meilen um ' GOTT durch ihre chand will regieren ,
RölN . I ) , l . Iedermatt sey uiiterthan den oben -
schiebenden Dbrigkcr ' te , , . Dann es ist keine
EbriZkeie oh - e von GDtt : Mo aberch) brig -
keiren sind / die sind von <tZL> se verordnet ,

worinn bkjichc oic besondere psiicbl der Lrnser

gcgeu isirc Euern ?

1 . Sie niüssen auch dieftlb .' ehren , das ist , hochachten

in ihrem H . rl ; n , uno mit mrsserlichrr Ehrerbietung ,

in Worstn und Geberden , solches erweis n , Mal . r 6 .

Ein Sohn ehret seinen Vareer / und ernB . nechr

st » e - - Herrn , vng ! gBuchMos . i ? z . urwEph . 6 ,

v r . z Siche auch > Tim . f , 17 . l Pstr . 2 , > 7 . » Tim .

6 >. j BuchMof - i ? , z2 .

2 . Lieben ; desto mehr , wann sie durch dieselbe nicht

all . in das natürliche , sondern auch das wahre geist¬

liche Leben empfangen haben , Match . 10 , ^ 7 . wer ;Vatter und Mrrtter mehr lieber dann mich /
der ist mein nicht werth , vergl . l Thessf . n rz -

z . Sie müssen ihnen alle Treu und Dankbarkeit
erweis n durch Vu - stand und Versorgung , wo es
Nöthig ist , Pros . r 8 , 24 - wer seinen Vatter oder

seine
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seine Mutter beraubet , und spricht : Es ist
keine UberrrettlmZ / der ist des ^ erderbers
Geselle , vergl . Ruch i , 16 . 4 , i ; . r Timolh . s / 4 .

Siede auch Röm . » Tit . 2 , ? . ro .
Zr . Wird auch ein noch niedreres von ihnen erfordert ?

q . Muffen sie sich ihr r guten Lehrrmd Scraffmie

allem Gehorsam « nrerwerffen .

wll lesen wir das ?

Ephes 6 , i . Ihr Linder seyd gehorsam euren

Eitern In dem HErrn / dann da « ist billig . Und

Prov . t , 8 . rNemSshn gehorche der sucht deines

Vatters : und verlaß nicht das Gesetz deiner

Mutter / vergl . Prov . 6 , 2022 . undCol . - o . Siehe

auchHebr . ' r , 17 . Röm . » z . i . Col . 3 , 22 . i Petr . L , » 8 -

Soll man auch msäüvlichen Dingen ihnen mässrir gehorchen ?

N -. i5 , dann hier gilt was Petrus sagt : Man muß

GOTT mehr gehorchen / dann den Menschen /

Ap . Gssch . s , 29 . vergl . Match , - o , r ? .

was ist noch m , hx uns weiter ihre Pflicht ?

x . Müssen sie auch mit rhren Gebrechen Gedult ha¬

ben , Prov . 2z 22 . . . Und verachte deine Muerer

mcht / wann sie alt worden ist . vergl . Prov . zo ,

17 . Ewmpel lolcher Geduld haben wir an Sem

und Iaphek , welche die Blöse ihres Vareers

Noah zugedeckt haben , da Harn sein Gespött

damit er -eb . Daher auch dieser mit semen Nach¬

kommen von Noah verfluche ist / jene aber geseg¬

net find / Gen . 9 , 22 - 27 . Siehe auch » Petr . 2 , i8 . 1

Mögen sie sann vieselbe über sundliche Ding nicht
auch erinnern uns beliraffen ?

Ja . Aber es muß doch geschehen mit kindlicher Liebs
und Bescheidenheit .

wir sunS ' gen Sann Linder wiSer viß Gebott ?Wann sie ihre Eltern in ihrem -Hertzm verachten ,
sich ihrer schämen , ja gar lästern und brlsidigern , undssnste
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sovsten unt en , undanckbar , ungehorsam und mürrisch
gegm ne erweis n .

Zc . worinn besieht der Eltern Pflicht gegen ihre Linder ?
Äntw . S e muffn dieselbe von Schulmeistern und

Pndigecn fl issg unkerweissen lassen .
* Lhan sie damit ihrer Pflicht genug ?

N ^ in . I . Sie müssen auch selbst ihre Kinder zu Hauß
mir all m Fleiß unterrichten , in der Lehr und Gebotlm
deö HLrrn .

* « ,' r kan das bewiesen werden 7

Ephes . 6 , 4 ^ hr Eltern ziehet eure Minder auf

rn der Zucht und Vermahnung zum HERRVk .

So ist auch Salsmon von seinem Vatter und

Mutter unterwiesen / Prov . 4 , ; - 4 - Cap . ; i , i . r .

* was wird mehr von Eltern erfordert ?
Sie muff n auch

s . Ihre Kinder durch liebliche Wort und Verhsissnn «
gur choch ohne Lügen , ) zum Guten reitzen ; Jedoch
auch , da es nöthig ist , sie vcrnünfflig und mit
Sanfft rmlh straffen , auch der Ruthe nicht scho¬
nen . Paulus sagt Ephes. 6 , 4 . Ihr Vätker , rei -<
rzek eure Liridernichk zu Zorn / sondern ziehet
sre auf in der Zucht und Vermahnung des
HErrn Und Salomo , Prov . 15 , 24 . wer seiner
Ruthen schonet , der Hasser stinen Sohn : Wer
ihn aber lieb hat , der züchtiget ihn zeitlich .
vergl . Piov . rz , i ) . 14 .

A . Ihnen mit einem Christlichen Wandel , in Eyffer und
Liebe zu GOtt , in Gerechtigkeit , Massigkeit und an¬
dern Tugenden vorleuchten . ^

* welcke Eltern kommen ihrer psiickt nickt nack ?
r . Die selbst g ^ ntz unwissend und ärgerlich seynd und

bleiben .
2 . Die nicht für die Srel , sondern nur der Kinder leib

lichm Unterhalt sorgen -
Die
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Die ihrer Kinder böse Lüste und Willen nicht bu¬
chen , und gar in Bosheit , Pracht , Eitelke t und
andern sündlichm Wesen dieselbe aufwachsen lassen ,
wo nicht selbst da ; u anführen .

4 . Die wie sie sonsten , also auch selbst am Tage des
HLrrn , aller! y Muthwlll und Spielen , sonst auch
eitelen bösen Gesellschafften lassen nachlauffen .

wasi muffen solche Eltern bedencke » ?
Daß sie eine gantz schwere Rechenschaffr über sich zie«

hen , und selbst Mörder werden der See len ihrer Kinder.
Der 40 . Sonntag .

rot . was will G <Vtt im sechsten Gebort ?
Dass ich meinen Nächsten weder mit Ge¬

danken , noch mit Worten oder Gebilden
vielwentger mit der That , durch mich selbst ,
oder andere , schmähen , hassen , beleidigen oder
tödten , sondern alle Rachgtcrtgkett ablegen ,
auch mich selbst nicht beschädigen , oder muth -
wtllig in Gefahr begeben soll . Darum auch
die Obrigkeit den Todtschlag zu wehren , das
Schwerdt trägt .

Iv§ . Redet doch diß Gebort allem vom Tödten ?
Es will uns aber GOtt durch Verbtetung

des Todtschlags lehren ; kaßkrdteWurtzel des
Todtschlags , als Neid , Haß , Zorn , Rachgie -
rtgkeit hasse , und daß solches alles für ihm ein
heimlicher Todtschlagsey .

» 07 . Jst - abtr damit genug / daß wir unsern Nächsten, wie
gemeldr , nicht rödren ?

Nein : Dana indem GOtt Neid , Haß und
Zorn verdammt , will Er von uns haben , daßwir
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wir zmstm Nächsten lieben als uns selbst , ge ,
gen ihm Gedult , Fries , sansstmuth , Barm -
hertztgkeit Md Freundlichkeit erzeigen , seinen
Schaden , so viel uns möglich ist , abwürben ,
und auch unsern Fem ^ n Gutes thun .

Fr . Wie lauter vas sechste Gebott ?
Antw . Du sott nicht todten

L7cn solicn wir nrcbt kästen ?
Weder unsern Nächsten noch uns selbst .

wie wirv Ver Nächste gekostet ?Mit Gedecken, Worten , Geberdei » und der That
selbst .

* wie mehr ?Wann wir den Nächsten schmähen , Haffen , beleydi «
gen , und gar todten , es geschehe auch Lurch uns selbst,
oder andere -

* rr ic wrcs ser Nächste grcövtetmLc GeSancke » ?Wann mau etwas Arges w der ihn denkst un ) für«
nimmt , Zach . 8 , » 7 - blnddenck keiner kein Arges
m seinem Herrzen / wider sein , r Nächsten .

Ukie mir Worte » ?
Wann man alls bösem Zorn j -mand mit harten

Worten begegnet , oder ihmdräuet und fiucht , oder durch
ein falsch Zeugniß ihn sucht zum Tode zu bringen , Her.
, 8 , 18 . stehet : Äre ( die Blutdürstigen ) baö .' N ge -s
ssge / kommet: und lasset: uns wr - er Ieremiarn
2üssch-läge machen . . . Sommer her , und iasx uns
thu müderZutkZM Zu rovr. schlagen . Und Christus
faZst Matth . s / zEin jeder der mit seinem Bru -«
dee i ^ der '. ich zurner- / der iss des Gerichts schul «
dig )Ver aber zu fernem Bruder sagt : Racha /
der E des Ratch -i ssdrüdig . -. ^ sr aber f grr
Du Narr / deristbes hoUrschmFeuem fth » idig .
perg !. Prop « ir , » 8 .

* Lr .



des Heydrlbergrschen Catechismi . r ? t
* Zr . Lvie mir GcberSen ?

Ant . Wann man jemand sirmg und sauer anftehtt , oder
fünften se '. u Angesicht und Wesen verstellet , wie (L -mr
gegen Abe ! / Laban gegen Jacob / und sonstsll
> B . Mos. 4 , 6 . Cap . ; i , 2 .

Fr . wie mir der Th r ?
? !nttv . Wann man zum Theil oder zumahl den

Nächsten seines Lebens beraubet ; daß darin aufvielerley
Meise geschehen kan , nemlich - durch Anfügung eines
LLibLsbrL ', rLN / emes Bruchs / rc . ; Müj . 24 , 19 , rv .
Daher er auch hchstt4B . Müs. ; s > iS . iZ . wann eme -
semanv mir einem eisern Waffen wirv geschlagen habrn / also ,
saß er g storbrn iik / so ist er ein Todrsch ag r , in alle Wege
soll versetbr Tod >srl )l . iger gerä ' rer w »rdr « . LeßzterLcn , :s
er mir einem HanS - Sre -m davon einer stcrbm karr , ihn ae -

schlagen h - r / also , daß er gestorben »st , so i >. es ' ein Tovtschla -

gcr : in alle Wege soll derselbe To - rschlägrr eerädrec werd n .
(Vorr , wann er mit einem bolyrrn ^ ar -Dzeug , eavon ^i « e - ster¬
ben run / ihn wird geschlagen baden , --! fo / dagcr gestorben ist ,

so ist er ein Tsvschlägcr , es soll derselbe Lodtschiager in ,. l !e
Wege gcrodrer wesden

" Machen sich Sie auch schuldig , die den Nächsten
schmähen , hassen uns be eidigen ?

Ja , dann diß ist der Weg zum thätlichen Todtschlag ,
und wird auch fünften verholten , als z Mos. 19 , 16 . 17 .
da stehet : Du sole nichs stehen wider drittes
Nächsten Blut : IM bin der HErr . Du fölv
deinen Bruder nichr Haffen m dcistem Hertz « » .
Und Psalm i s , ; , da aufdieFrage v . i . HErr wer
wird rvobnen m demcn Ze ! ren ? rc . auch geantwor¬
tet wird ; D r mit seiner Jungen niche verläunchek /
derseincm Nächsten i' eittArges Shue u nddeichen-
nen Nachbar nichv fchmahee . Und Eph . 4 z i . dt
gesagt wird ; Alle Br'ererLeis / und GriWM / und
Zorn / rnrd Geschre y und Lästerung / werde vo »
euch hinweg WHhM , samk aller Boßtzeir .
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* Fr Macke » sichauckam Toseschlag schuldig / sie andere

dazu gebrauchen oder anrciyen ?
Amw . §reyl »ch , undso haben sich versündigt , Vavlb

an Uriav , und Ächab anNaborh / tSam . ir , - .
i B Kon . r i , 19 .

Zr . wie kan und muß man sich waffnen gegen Über - ,
rrcttung dieses G - bocis7

Antw . Wann man alle Rachgierigkeit ablegt .
welcher ist der allerschröcklichste Todlschiaz ?Wann man ssrch lelbst tüdtet . Wie Saul /

Achrropel und ) udas gethan haben , i Sam r » / 4 .
rSam . r ? , » ) . Match . 27 , f .

* Machen sich nickt andere auch hieran schuldig 7
Ja , i . Die ihres LejdeS zur Nochdurfft nicht pflegen ,

oder mit Fressen , Sauffen und Unzucht , oder sonst
durch Neid und Gram , weltliche Traurigkeit und
Sorgen , ihn verderben , Röru . rz , i ) . i4 . Eph . 5 , r - .
vergl . zBuch Mos. 2i , f .

r . Die sich ohne Noch , ohne Befehl Gottes , ausser
ihrem Beruff, und also wuchwilliger Weise , in Ge«
fahr begeben , Match . 4 , 7 .

" was hat der allweise Gg >tr fär ein Mittel verordnet ,
dem Todrschlag ; u wehren ?Er hat der Obrigkeit das Schwerdl gegeben , r Buch

Mos. 9 . 6 . wer Menschen Bluk vergeust / dessen
Bluv soll durch Menschen vergossen werden ,
vergl . 2 Buch Mos. 21 , 12 . Matth . 26 , 5 » . z B . Mos.
Zs , Röm . i ) , 4 .

Wie kan alles was vorhin angeregt ist , in diesem Gebort ver .
borten seyn , da dasselbe allein Meldung thut vom Todten ?GOtt verbeul darunter auch die Wurzel des Todt-

schlags , und was dazu leiten kan .
was ist sann sie wnryel des Todtscklags 7Neid, Haß , Zorn und Ra Wer .

wie kan das bewiesen werden ?
Diß lehren nebst der Erfahrung, Latn, r . B . Mos.

4 , b
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4 , ; . rc . Gimeon und Levi , i B . Mos . , 4 , 25 .
stphs Bruder / 1BuchMos . ; 7 , 4 . n . tZ . Absolom ,
2GMN . rr . 28 . Die Juden , V -, / . r 6 . und 27 .

* Seynd v !e Laster auch selbst für GVrr ein
heimlicher Tovcschtag ?

Atttw . Ja . wer mir seinem Bruder zürnet / der
ist des Gerichts schuldig sagt Christus, ^ / -, ich . 5 , 21 .
wer seinen Bruder hasset der ist ein Lodtschläger ,
rJoh . ; , r5 - vsl'gl Gal . s . i » . rc Rüm . 12 , 19 .

welche pflichtn unv Tugenven werden hier geholten ?
r . Wir sollen und müssen unsers Leibes pfis en und

wartennach Nothdursst , Röm . l ; , i4 . . Und war -
t « r des Fleisches / nicht also / daß ihr die Lüste
vollbringet .

r . Gegen den Nächsten müssen wir Gedult , Friede ,
Sanfftmuth , Barmhertzigkeit und Freundlichkeit
erweisen .

wo werden uns sonsten auch vi -se Tugenden anbefohlen ?
Col . 12 - 14 . Tö ziehet nun an / als die Aus ,

erwählten Gottes / Heilige und Geliebte / hery ,
iiches Erbarmen / Freundlichkeit / Demuth /
Sanfftmuth / Gedult / und vertraget einer den
andern / und vergebet euch unter einander / so
jemand Llage har wider den andern , über alles
ziehet an die Liebe , die da ist das Band der Voll¬
kommenheit , rc . vergl . zMoü 19 irr . Esh 4 , l . r . z «

was ist weiter hier unsere Pflicht ?
Mir müssm auch
Des Nächsten Schaden möglichst abwenden , und
rbm alles Gutes thun , Prov . r4 , n . Wi st du
dich entziehen / daß du nicht errettest dieje¬
nigen / die gefangen sind , daß man sie röhre :

' und die da wancken , daß sie e würget werden ,
vergl . E <a . s8 , 1 . Hiob säst vsn sich Cap zi , i <L. r6 .
Daß er den Dürffrigen nicht habe versagt : und
Lllleir . Lak. M Die
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die Augen der Wittwen nicht bade lassen ver¬

schmachten : daß er seinen Bissen nicht habe

allein gcgess n / daß Ver nicht auch so . re

davon ge - sen haben / rc . Rüben errerrer Joseph

aus seiner Bruder Hand , damit sie ihn nichr

rodt schlugen » » B Mus - , 7 , 2 » .
Fr . Müssen wir auch selbst unsern Feinoen Guts thun ?

Änl . Freylich . Dann dlß ist auch Chnsil Lehr , Matt !) , f .

v . 44 . Lieber eure Feinde / fegn k die / so euch flm

chen / rhucivoh ! denen , s o euch ha ssen , rc .Der 4 » . SorurtüH .
>08 . was will das sieb noc u- ebolt ?

Daß alle Unkeuschhett von GOtt vecmale -
deytt sey , und daß wir ihr darum von Hertzen
ftind ftyn , und keusch und züchtig leben sollen ,
es sey tm A . Ehestand oder ausserhalb desselben

F09 . verbeut Gä >lt in o esim Gebokl nichts mehr bann
Ehebruch uns vergleichen Schande '/

Dieweil beyde unser Leib und Seel Tempel
des Heiligen Geistes sind : so will Er , daß wir
sie beyde sauber und heilig bewahren Verbeut
derohalbm alle unkensche Thaten , Grberdeu , '
Worte , Gedcmckrn , Lüste und was den Men¬
schen dazu rechen mag .

Fr wie lauten Sie wort « drs siebsnven Gebotts ?
Autw . Du solt nicht ehebrechen .

was wi'rv saruiker verbellen ?

Nicht allein äussrlicher Ehebruch , wann Eheleute

einander nicht treu seyn » , sondern auch Blut -Schande ,

Hurerey , und allerley unreine Thaten .
* was ist Dlu » - Gchanve ?

Mann jemand sich in die Eh b ibt , oder sonst n

sich fleischlich yerMtrqk mit ein . i oder einer der nächst n

Vlutö - Freundken oder Verwandten , z B . Mos . 18 .
"Fr.
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" Lr . s wird insgemein -garere -' genamit ?

Ankw . Wann sonst ledig .: Ptrso ^ n unziem . nd mit

einander leben . Das G setz sagt z B - ' ch 'Äos . 17 / 2 - .

Du solc nicht entch -ei - rgen deirre L - chre . ' / also /

daß dn sie zur Hurerey H ^ re - L : Dann n chk

das Land Hurerey treibe / urd als » das Land Mk

Laster erfüllet werde .

werden allein unreine Thaten hier verkokten ?

Nein , sondern auch m -keuscre Geb rdcn , Evtt Gk «
dancken , Lust und was den Menschen dazu r atzen mag .

wie kan das bewiesen werden ?

Wer ein Weib aussetzet chrzu regebren / der

hat schon die Ehe imt ihr in seinem Hertzen ge - l

brochen / sagt Christus Match s , 2 « . Pmuö bcsscassk

auch die / die Augen voll Ehebruchs haben . rPstk .

L . v . 14 . vergl . Prov . 6 , 2 ; .

was gehört umer andern ; u u -Teuscbcn Gebärden ?

Ein unziemend Küssen / eine rumore Ent iössur-q der
Leibes , l -. ichtfe ! ti§cBewegungcndcr Lug u Hände / rc .
Prov . 5 / 20 . 6 / 24 . 2s . 7 , io . . . .

was se > nv nnkeusche Worte ?

Faule Geschwatze / alle unkeusche Lieder / Erzehs ' NM ,

Rätzein , Poss <ilun 0 dcrgleich . n / Epbrs . 4 / 29 spricht !- er

Apostel : Lasset keine fau ! e N «. de aus eu . em

Munde gehen , vergl . Ephes . 5 / ; - 4 .

* Laarum werden auch unkeusche Gedancken / Lüste
und Degicrdcn verkokten ?

Weilen sie die S - tle befleck - » / und eine Wurtzel

fleischlicher Uneinigkeit ftynd , Match . i s , i8 . spricht

Ebriüus : Was aus dem Munde heraus gehet /

das komme aus dem Herizen heraus ; / unv das - «

se / re machet den Menschen gemein Dann aus

dem Heryen kommen heraus arge Gcdancken /

T - drschiage / Ehebrüchen / Hurereien , rc .

M r Fr .
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8 r was ist ; u verstekru sarch alte » was rrrr istn -
kruschycir reirzen mag ?

Antw . ZufordertL ist es unsere angebohrne vrr ,

derbre Natur : Weiter verstehen wir dadurch eikele

Geiellschaffken / Prov . s . auch 6 . und ? , leichtfertige

Bücher / üppige Kleider und Schildereyen /

Prov . 7 , lv . Ejech . r ) , l4 " 7 - fB . Mos . ar . f .
was mehr ?

Fleischliches Tantzen und Spielen , wie die Erfah¬

rung leht , sonderlich auch Füllerey und Unmässgkeit /

Prov . r Nescdau den Wem nicht / wann

er sich roch erzeigte / wann er im Becher seine

Farbe gibt - Wann er gany starck daher gehet . . .

So « werden dann deine Augen nach frembden

Weibern sehen . verg ' . Rönr . » l4 . Ephes . f , i8 .

was noch mehr ?

Mussgang , Fürwiß , eitel - Comödisn und derglei¬

chen . Wie da zeuget das Exempel Davids / LSam - r i ,

Dinä , » B - Mos . ? 4 - rc .

wie müssen wir bknkeuschhcit ansehen ?

Als rine besonder von GOtt verfluchte und verbale -

deyte Sünde , ; Buch Mos . 18 , 24 . 2 s . spricht GOTT :

Ihr so ! t euch an dieser keinem veranreinigcn : dann an allen
diesen Slussrn haben sich verunreiniget sie Völck 'cr / welche
ic ! ) ausstojsr von eurem Angesicht . Daher das Land ist ver¬

unreiniget woroen , uns ich suche heim seine Missethat wi¬

der seidiges : also , daß da » Lanvsscine Einwebn rnsausspeyen
wird . ünd c . k y , 2y . sagt er : Dafi durch purere ? das Land

mir Laster «er füllet wrxse . Und c . 20 , 10 . Derienige , der Sie

Ehe brecht ,: wirü mit jemmvs Weib , vi 'ewril er die Ebe ge¬

brochen hat inic seines Nächsten Weib : soll er in alle weg

geröstet wrrven , bcnvr der Ehebrecher UNO Sie Ehebrecherin .

vrrgI . s B . Mos . 27 , 30 . 22 . 2 ; . « Cor . 6 / io .
was folget varaus ?

Wir müssen ihr darum von ssxertzen feind styn ; deß -

w .' tieir will auch P uilus , daß wir sie stieben sollen / 1 Ton . 6 .
i ' . ir . Und Ephes . ; , Losspricht er ; purere ? aber uns alle bin -

reinig -
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rcinigkeik oder Geiy / lastet nicht unter euch nur genennet wer¬
den , wie Ven Heiligen wohl ansehet . Auch schandbare Work

und Narremheiöung , oder leich fertige Schimp -ff -Revr - wel¬
che Ding « euch nichtgr ; emcnd , sondern vielmehr Dancksa -̂ ung

Fr . N7ag oie Jugend sich hiei inn nicht ein wenig zugeben 7-,
Nnlw . Gae nicht . FleachdeLüsteder Jugend , sagtPaullls

4 rim . r , 22 . Und Salomo spricht Eccl . 11 , y . oder e . 12 , l .

wohlan freu dich , Jüng ' ing , in deiner Jugend / und laß dein
Heri ; guter Ding seyn in den Tagen deiner Jugend - Tbuwas
deinem Heryen gelüstet , und deinen Augen gefallet ! aber

w -sfc / Saß dich GT >LL von wegen dessen all n wird für Ge¬
richt führen .

was wird uns dann hier gebotten7
Alle Zucht und Keuschheit .

* was ist d - runt «r zu verstehen 7
I . Keuschheit der Seelen und ihre Gödancktll und Be¬

gierden .
r . Des Leibes unk dessen Sinn und Glieder , i Thess . 4 .

v . ; - z . spricht der Apostel : Diß ist der Wille Gottes , eucre

Heiligung , oaß ihr euch enthaltet von der Harcrey . Und

ein legiicher unter euch wisse sein Gefäß zu besitzen in Hei¬
ligung und Ebren : nicht in der Lust Suche , wie Sie Hei¬
den die GL >lt »licht erkennen .

* Warum müssen Lhristen desto mehr aller Keusch -
Heu sich befleißigen ?

Weil beyde ihr Leib und Scei seynd Tempel deS l-Heil .
Eeisles . Wo lesen w >r das ^

i kor . z , r6 . i7 . wifl '̂ r ihr nicht , daß i ihr >,Gottes Tempel

seyd / und der Geist Gottes in euch wohner , so jemand den
Tempel Gottes verdirb « , den wirvGGtk verderben , vergi .
ikor . 6 , iy .

wozu seyn verpflichtet / die die Gaben der Keuschheit nicht
haben / Und zu Jahren kommen seynd ?

Zu Heurathen , I Cor . 7 , 8 . So sie sich aber nicht enthalten /

so sollen sie zur Ehe greiften / dann es ist viel besser zur Ehe
greiften , als Brunst leiden , vergl . Hebt . i ; , 4 .

Wie muß das geschehen ?
Nicht allein ordentlich , und mit Wissen und Willen der

Eltern , oder Vormünder uud Freunde , sondern auch im
HLmi , iCor . 7 , 2 . ? .

M z " Fr .
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* Zr . W 6 rfk . im ^ Errn a ,L)' rarb »' - ? !

Ankw . Es keift sich in Ehestand bea , »--ch , aus
(^ ei ' h -c ur '; - flenchlifchrr Wollust , sov. d ». il mit An -
rustu g O -/ ,tlcs ni seiner Furcht , und e i ? tzlaudigen
an ' stov - m j'< P - rlon -r

Der 4 ^ . Sonntag .
Ho . W -!S verbeut KO , t , m achte , , Gcbeit ?Er verbeut nicht aücw. den Dlkdftahl und

R -Mstk-r - y , welcye die Obugkett strafst ; son¬
der ." )̂ OTT nennet auch DnMahl aüe böse
Stück und Anschlüge , damit wir unsers Näch¬
sten Gar aedeuckcu an ur- s zu bringen / es sey
mit Gewalt oder Schein des R - cttrn : Als
unrechtem Gewicht , Elken Maas , Waar ,
Mmtz , Wucher , oder durch einiges Mittel ,
das vos GOtt verbot mist : Darzrr auch Mn
Gettz und unnütze Verschwendung s. iner
Gaben .

rn . Was gebeut die aber GOtt iu diesem Gebdtt ?Daß ich mein s Nächsten Nutz wo ich kan
und m g , förde e , gegen ihm also handele ,
wre ich woltt : daß man mit mir hautest e , und
treulich arbeite , auf daß ich denn Dürffttgck»
In seiner Nothourfft helfen möge .

Fr . welche seyndvie Worte des achten Gcbotts ? '
Antw . Du solt nicht stehlen .

XNss »st Gr - blen ?
Jemand ohne ftiu Wissen und Willen , etwas ent¬

wenden , -is sty wenig oder viel .
^ warum ist das sundlich und vrrbotten ?

i . Es ist wD roie Liebe , die des Nächsten Bestes sucht,
! Cvf . r 4 - 7 ,
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2 . Wider die Gerechtigkeit , die da will datz einem jeden

das Seine gegeben oder gelassen werde , Matth . 7 , l r .

Es wird dadurch auch ein Emgriff gekbau in Gottes

Recht und Ordnung ; Massen er HERN über alles

ist , und einem jeden das Seine weißlich zulegt ,

Prov . zo , 8 . 9 .
Ar . was verbeut GGtt unter dr ' m Wert Stehlen ,

na <1) ver Erklärung ve » Ecnechismi ?

I . Groben Diebstahl und Rauberey , welche such

die Obrigkeit strafft und muß straffen / s Buch Mos .

19 , ir . i ) . Ihr solt nicht stehlen : Du solr dei¬

nen Nächsten nicht übervertheilen , noch be¬

rauben : Des Täglöhners Lohn soll nicht bey

dir über Nacht bleiben , bis an den Morgen /

wrgl i Cor . 6 , 10 . » B . Mos . 22 , 1 . r . g .

r . Alle böse Stücke und Anschläge , wodurch der

Nächste auf eimgerley Weise kan vervortheilet wer «

den , Luc . 19 , 18 . lThcss . 4 , r - 6 . Diß ist der Mille

Gottes . . . . und daß memandzu weit schreite /

noch übervortheile seinen Bruder im Handel :

Dieweil der HLrr ein Rächer ist über diß alles .

wie wcrvcn Vir » ernber ?

Erst mit Gewalc , wie Jacobus zeiget , Jac . 2 , 6 .

da er sagt : Sind nicht die Reichen eben die / die

Gewalc an euch üben , und euch für Gericht

ziehen . Als die Rriegoleute Johannen ! fragten /

und sprachen : wir aber / was sollen wir thun ?

Da sprach er zu ihnen : Thut niemand Gewalt

noch Nnrechr / und lasset euch begnügen an eue¬

rem Solde / Luc . r « .

Darnach mit (schein des Rechten .
welche stynv vle mancherley Anschläge ?

Sie seynd taufendest . y , und fast unzchlbar .
Warum ?

So arglistig ist des Menschen Hertz , dazu auch derM 4 Satan

i
!I
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Satan ein Tausendkünstler , in dessen Schul die Tücke

gelernet werden .
Lr . Rönnen nicht einige genennet werben ?

Anlw . Ha . Dan ? ki -hm gehören falsch oder um

recht Gewichc , Ellen und Maas / w nnman nem -

lich mit grösser « k a . sst und » it kleinerer auskaufft ;

Da »rmn in ' ev ^ erley Fällen ein -- und dieselbige zu brau¬

chen schuldig ist .
wo wird v - e, euch sonnen verbot en ?!

Z ? ^ ? os Is . ^ s . Ihr solr nicht unrecht handeln im

Gewicht ^ iilr der Mcßruryen oder Ellen , mir Ge -

wrcy - / und mir eer Mlaav / gerechte Maagen /

gtrechre Gewichte od r ^ >sui -de ges echte Epha /

od r Scheffel / und gerechtes Hü , od r sanken folt

ihr haben ^ Ich bin der HErr euer GOcr . vergl .

sBuchMos . rf , i ; 16 Proi ) . n , l .
Gehören auch noch anvcre Stuck hiebl' n ?

Ja Als unrechte Waar Mmih und Wucher .
wie wirv ein Dcbstahl begangen mit unrechter

Waar unv Müny ?

Wann man dieselbe verfälschet / und Böse für Gute

liess re oder ausgibt .wo ist vaß verbotlen ?

Amos 8 , s . 6 . Da der HCrr bedrohek die , sd da

sprechen / war » will doch der LAeumonat förüber

se ' - n , daß wir Getreide verkauften ? und der

Sabbath , daß wir Lornaufthun mögen ? Also /

daß wie den Epha ringern / und den Geckel stei --

geen / « ndmirfalscher Waage betrügen . Auf

daß wir die Armen um Geldzuwege bringen , und

die Dürfte , gen um ein parr Schuhe , und was

Vdm Rdrn abfüllet ( das ist die Spremr ) verkaufst » .* was «st hier ein diebischer verworrener Wucher ?

Ein unziemlicher und ungerechter Gewinn , von andern

geliehenem Gelde r wird sonsten auch ein beissnder , na »

gender
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gender Wucher genannt . Der HErr redet dawider ,
» Buch Mos. L2 . r s . sprechend : Mann du Geld leben
Wirst , meinem Volck / nsmlichdem Armen / der bey
dir ist : so soit du dich) nicht gegen ihm erzeigen
als ein Wucherer : ihr sollet ihm keinen Wucher
auflegen - Dav -d zeichnet ihn , Psalm i s , s . sagend :
Der sein <VeW n ' che auf Wucker gibt , und nim¬
mer nicht Geschencke über den Unschuldigen ,
wer diese Stück thut / der wird nimmermehr
umgegossen werden , vergl . Ezcch - 18 , r12 .

Ar Scynd auch andere von GVtr vrr ^ orrene Tücke und Mittel
Sev Nackten -kinth an sich ; u bringen ?

Antw . Ja , und solche ftynd unter andern , borgen
und nicht bezahlen , Untreu in Verwaltungen und aller -
tzy Dm st und Arbeit , Psalm z ? 21 .

welche serird die gröste Diebe ?
DstKirch , Armen undLv nd b stehlen und betrügen , oder

an K '. rch «Armen -und gemeinen Land unt Sradk -Mittelen
sich vergreissen , und nicht gewiffenhaffk verwalten .

was wird nach der Lehr des Tarechismi hier

mehr verdorren ?
z . Gettz und unnütze Verschwendung der

Gaben Gottes . Christus sagt Luc . l r , Is . Gehet
zu , und höret euch für dem Geitz . vergl . r Tim . 6 .
v . - . 10 . Hebr . i ; , 4 .

* Sc / i»o Getn ' geaock Diebe ? 'Ja ; Dann sie thun GOtt , ihnen selbst , Dürffligm
und andern zu kurtz .

* 2 luch Verschwender ?
Ja ; Dann sie ehren GOtt nicht von ihrem Such :

und setzen sich und die Ihrigen vielmahl in Noch und
Armuth . Salomosagt : Prov . r ; , ro . ri . Geynicht
unterdenWeinsäuffern , nochunterben Schlem¬
mern . Dann die Säoffer und Schlemmer ver¬
armen / und das Schlemmern machet / dass eine

M 5 MB
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zerrissene Beider anziehen muß . vergl . ar » 8 - 21 ^

Fr . eLcilbe psiled cn uns Tuge >- sen wervcnhiergebottcn ?
Ankw . > . Alle Treu lurdGuechngkeit im Handel und
Umgang d - M Nächsten ,

r . Em sorgfältige A ^ e und Lust des Nächsten Nutz '«
zu bcsör ern wo m g kan >r d ma ,z .

Melcbrr Regn ! nrästen wir hrennn folgen ?
Der gülden " !! R /qul Christi . Alles / was ihr

rvorr / das euch Sie Leute v ^ un sollen / das thut
ihr thuen Matlh v 12 .

W6e> wird bicr mehr geborten ?
Z . Trm und Fleiß IM Veruff , l Buch -F / os. z , 17 . 'Im

Schweiß deines Angesichts , wirst du dein
Brod essn . vrrgl . r Thess ? , 10 , 2 . i Cor . ' 7 , 24 .

4 hnstlicheMchstgkestundSparsamk -nt , Tit r , i i . rr .
schreibet Paulus : Es ist erschienen die heilsame
Gnads Gottes allerley Menschen : Die uns
unterweist « , daß wir verlüugusn solle ?» die
Gottlosigkeit und die weltliche Lüste / und
massig / gerecht , und gottselig leben in dieser
wcle . Uttb Joh . 6 , 12 . sagt Christus zu seinen Jun¬
gem : Sammle ? die übrigen Brocken / aufsaß
nichts verderbe -

LV « rum linv zn welchem EnVe musi man fleistig seyn im
Bcrnff , uns >on -ren mäßig uns sparsam ?

Aus baß man dem Dürsstig . 'n auch in seiner Noch
Hessen möge .

VOic kan vas bewiesen werven 7
wer gestohlen hat / der stehle nie mehr , sondern

arbeite / und schasse mir den Händen etwas
Guts , auf daß er Habs zu geben dem Därsstigen ,
kphss. 4 2 8 . vergl . Prov - ; , 27 . r. 8 . -Hebr 1 ) 16 .

Der 4h Sonntag .
1 >2 ^ was will vas ncunvtc Gebort ?

Daß ich wtder niemand falsch Zeugniß
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geke ^ niemand seine Wort verkehre , kein Zlff-
tcrredcr und Lästerer sey , niemand mwerhört
und lttchütch verdammen hekffe , sondern aller¬
ley Lüge ; - und Dkgm als eigene , Wercke des
xmsscts , bey schweren Gottes Zorn , vermeykc ,
in Gerichts - und allen andern Hansluugen die
Warheit liebe , aufrichtig sage und bekenne ,
auch meines Nächsten Ehre und GlimpsfNüch
meinem Vermögen rette und fördere .

Zr , wie lsNirr das neunsrc Gebort ?
Anlw . Du selr kein falsch Zeugniß reden

wider deinen Nächsten .
* Hsro !si Grborc aach seine Heiligkeit ?

Ja : Tann i . GDrc ist ein GGer der llVahr --

hLk 'e , Es . . 6f « r6 .

r . Ein guter Nam isi köstlicher dannRerchthum ,

Prov - . r - , i . den kräncken , istgantz undiliig und wivsr

die Liebs , iCor . r ) , 4 . 5 -
iVie wirv wiv r diß Gcbott Aesimvigt ?

Unter andern nach der Unterweisung des Cate -
chismi .
I . Durch ein falsch Zeugniß in - und ausser dem Gs «

richt . Salowo sagkProv . i ^ , r8 . Ein loser Zeuge

beschöner das Recht . Match . sagt c . r 6 , ss . . 62 .

Die Gdsrsten der Priester , und die ElcesLen ,

und der gantze Räch / suchten fische Zeugniß

wider ILsum , auf daß sie ihn todrecen . Aber

sie funden keines , bind wiewohl viel falscher

Zeugen herzu erarren , funden sie doch keine :

Zuletzt aber erarren herzu zween falsche Zeu¬

gen / rc . Ein solch falsch Aeugnißwird auch vecbottm ,

z Mos rz . i und ein falscherZeug wird Mchtz

« ngestrasir bleiben , Prov - 1 ? , s ? .
» . Dmch
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L . Durch Wort - Verkehren oder Mißdeuten . Die
falsche Zeugen / die wieder Christum auftratten ,
ver '/ rehMi seine Worte , und sprachen : Dieser hat
gesagt / Ich k°in den Tempel Gorces abbre ^
chen / und in dreyen Tagen densilben bauen .
Malth r6 , 2k . Thu von dirdieVerkehrungdes
Mundes , spricht Salomon , Prov . 4 / 24 .

g . Durch Affrerreden .
Fr . wag ist Affterrcden ?

Antw . Jemand hinterrücks Übels nachreden . Ss
that ZibaderLnabe Mephiboscvh fernem Herrn
Mephibsser !) bey David / rSam . r6 , ? . > - , 27 .
Asscerredec nicht unter einander , oder redet nicht
einander Übels nach , liedcn Bruder : Wer seinem
Bruder Übels nachredet . . . . der redet dem Geseiz
Übels nach . Slcht Iac . 4 , n . vergl . z . Mos. » ? , > 6 .

wie mehr ?
4 . Durch Verläumden und Lästern ; wann man

dem Nächsten ins Angesicht schmählich und liederlich
allerley Ubas fürwirfft : So that Gimci , als er
David fluchet / und sprach : Hinaus , hinaus , dublutgieriger Mann / du gottloser Mann /
- Sam . r6 , 7 . -Hinwieder redet Paulus , Tit . , , r . r .
Erirmere sie / daß sie niemand lästern , nicht
strei'kfüchcig seyen / billig seyen - vergl . -.Vtatlh . 5 .
V er . Ephes. 4 4 » .

* L « n m ^ n sich arrck » n Affrerreden und Lästern schuldig ma >
cken / selbst wann man dir Wahrheit redet ?

-O Ja , wann man unbebaute Gebrechen ohne Ursach
ausstreut od / r entdeckt , zu des NäWen Verkleinerung ,
oder darüber sich ergötzen , oder doch die Zeitzu vertreiben .

was gehört mehr hichin ?
s . Ein unverhort und leichtsinniges Verbam¬

men Es g schehe im Gericht , oder sonsten bey uns
selbst oder andern .

s ».
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Ar . wie geschickt sas erttc , ncmlich vas unverhörke
vervrrmmcn r

Anktv . Wann man jemand verdammet » ehe marr

ihn vorher gehöret hat , wie David den Mepkibs --
sech / r Sam . r6 , 4 . Ahasverus die Juden / Esth .
v. l i . Nicodemus wiederrieth seinem Mit « Rath ein

solches Verdammen , alS er sprach : Verdammet

unser Geserz auch einen Menschen / ehe man iyn

verhöre / und erkenne was er thue ? Joh . 7 - sv . 5l .
wie geschrckr vas Letztere / « emlich vas leicht -

sinnige verLgmmrn ?
Wann man ohne Grund aus bösem Argwohn , Böses

von dem Nächsten urtheilt , wie Eli von Hanna /

i Gam . r , 14 . Jobs Freunde von Job / Job . 4 .

Die Juden von den Aposteln / rc . Ap . Ges . 2 , i ; .

wo wlrSdiy sonveriich mehr verbotet n ?

Luc . 6 , z7 . Da Christus sagt : Richter nicht / so

werdet ihr nicht gerichtet , verdammet nicht , so

werdet ihr nicht verdammet , vergl . Prov . 17 , - 5 .

wüs wirb noch mehr hier verbo - rcn ?

6 . Allerley Lügen und Betrug , r B . Mos . I s , I l . Ihr

solc auch nicht lugen / noch faschtich Handel -- /

einer mic dem anderen . Paulus zeichnet den Be -

trug in den Menschen , als widir das Gesetz streitend ,

Röm . i r . Ihr Gchlund ist ein offen Grab ,

mir ihren Zungen handeln ste betrüglich .

Aspen - Gifft ist unter ihren Leffzen . Und
Ephes . 4 , L s . schreibet er : Leget die Lugen ab .

Seynv vie bann üuch man ' l -e - ley ?

Ja : Dann darunter müssen auch verstanden wer¬

den unter andern ,
r selbst Schery - Noth ^ und Dienst - Z uge » .

Wie , selten sie aack vcrboiren seyn ?

Ja : Dann man soll nichts Böses thun / daßGutes daraus koinme / Röm . 8 , ; . vergl - Marl . i2 , ; 6 .
5 r .



lAv Anleitung zu besserem Verstand

Fr . Was rnehr ? >

Antw . b Trügerisches Schmeicheln und Flatiren . »

Hieran machte sich ickuDig das volck zu Cächrca /

alsksHcrodi auslerne Rede von seinem Rich -

eerrScu ! zrrrieff : Diss ist EDrces Gcinim /

und nicht Lines Menschen / Äp . Gesch . l r , ri . ^ 2 .

vergl . Match . 26 / 48 ^49 .

e Alle Doppeisi ' lNigkeic in Worten , und sonst Reden , ,

die mit eurem ,' doppelsn falschen Hertz n gechehm . ^

David msrckc sie an in seinen Feinden , und klaget -

darüber Psalm > 2 , ; . Gie reden mit einander

Lügenhaffrig , und geben glacee Mocee : Sie

reden aus zweifachen Hertzen . ,

warum müjstn wir Lügen und Betrug sehr hasst »»
uns m . ycrn ? z

Es ftynd eigene Wercke des Leuffels : Dann er

ist ein Lügner , und Vareer der Lügen , Ioh . 8 , > 4 . I
vergl . l B . Mos. ; , 4 .

warum mehr ?

Gottes schwerer Zorn w rd dadurch über d ? n Men - ^

sehen gezogen . Ps . 5 , 7 . sagt David : Dn bringest die

Lügner um : Der HErr hat Greuel an den blut --

gierigen und becrügiftyen Leuten . Und Ioh schrei » s I

htt Dffmb ' Jsh . 21 / 8 . Und alle >: Lügnern wird ihr ^ 1

Theil gegeben werden in dein fsdsu ! , der mü ! Feuer ^ .

undGchwesel brennet / Dff . Iob . rL / 15 . Draussen s ,
werden sL >nr . . . . die Lügen lieb haben und thun .

Was wirv in viestm Gebstt geboire » ?

r° Wir müssen die Wahrh . ic lieben / nachZach . 8 , r - .

Liebet dis Wahrheit und den Frieden . -
was wirö weirer hie geborren ?

8° Wir müssen die Wahrheit aufrichtig und treulich

reden und bekennen .

La » hieven sonst ein Beweiß gegeben w r2 ?n ?
Ephes. 4 , 2s . Leger die Lugen ab / und redet

dre
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die Wahrheit , ein jeglicher mir feinem Nächsten ,
vergl . Zach . 3 , 16 . Pwv . ir , ! ? . e- Cor 1 , 17 .

Fr . L2 a :; wirö mehr erfordert ?
Antw . Mir müssen von dem Nächsten wohl reden ,

und uns selöst über seinen guten Namen freuen : nach
dem Exempel jenes KnabenS , der David b l) Saul
rühmete und sprach : Siehe , ick h .-be gesehen ein - n
Sohn Isai / vss Z5 cth !chcm°, cen / der kau wohl auf Sä re »
spielen , nns >sk ein rapffcrrr Mann / und siretbar , uns
verstänvig in Sacken , unv sckon , und der ist mit
ihm , I Sam . lü , 18 . blnv Ionarhan , vcr da » Lrfje re >
vete von DavtS mit Gaul fcinerri Vacc - r , rrnS zu ihm
sprack : Es versündige j 'ick ver Rönig n ckr ni seinem
Rneckce , an David : Dann er har keine Sänvr wivcr dick
gethan , und sein Thun ist dir sehr nütze , 1 Sam . 19 , 4 .

4 - Des Nächsten Reden und Thaten zum Best » « dem
ten , so weit eö geschehen kan .

x . WiderLügelk - und Lästermäuler ihn und dieselbe vM
antworten .

Der 44 . Sonntug .
HZ . U7 as will das Zthcnde Grborc ?

Daß auch die geringste Lust oder Gedancken
wider irgend ein Gebott Gottes in unser Hertz
nimmermehr kommen : Sondern wir für und
für von gantzem Hertzcn aller Günde fciuN
seyn , und Lust zu aller Gerechtigkeit haben solle .

114 . Rönnen abkr/ die zu GL>it bekehrt sind , solche
Gebort vollkommlick haltrn ?

Nein : Sondern es haben auch die Allerhei-
ligsten , so lang sie in diesem Leben sind , nur
einen geringen Anfang dieses Gehorsams :
Doch also , daß sie mit ernstlichem Fürsatz ,
nicht allein nach etlichen , sondern nach allen
G , borten Gottes ansangen zu leben .
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n ; . warum laßt MI8 dann Mg >ttallo scdarff die nbe » Ge¬

kokt predigen , wer ! sie in Vielem Leben n emand halren kan ?
Erftltch : Auf daß wir unier ganhes Leben -

lang unsere sünbliche Art je länger je mehr er¬
kennen , und so viel desto begieriger Vergebung
der Sünden und Gerechtigkeit tu Christlichen .
Darnach , daß wir ohn Unterlaß uns befleW -
aen und Gvtt bitten um die Gnade desH . Gci »
istes , baß wir je längerje mehr zu dem Ebenbild
Gottes erneuert werden , bis wir das Ziel der
Vollkommenheit nach diesem Lebes erreichen . ^

Fr . Wie taut « das zebcnde Gebot , ?

Antw . Laß dich nicht gelüsten deines Näch «
sten Hausts , laß dich nicht gelüsten deines rc .

was wird hierunter ins besonder verkokten ?

Geitz , Neid und Traurigkeit üb .' r drö äincyjtn Gut

und Wohlstand / Unvergnüglichkech und allerley unor¬

dentliche Lust und Begierde zu dem was des Nächst .« ist .

Ran hievon ein Exempel vargecban werden ?

Ja . Hichin gehört das Exempel Achabs , der so sehr

gestanden nach dem W -änbrrg Nabsths , daß er sich

auch sehr gegrämet und gekräncket hat - da er ihn nicht

hat können haben , i B . Kön . r » , xz .

Was wird insgemein verbottcn ?Daß wir auch die geringste Lust oder Gedancken Wi¬
der irgend ein Gekokt Gottes in unser Hertz nicht sollen

kommen lassen , Rom . 7 » 7 . n « spricht Paulus : was

Süllen wir dann Kiez « sagen t Ist das Gesetz

Sünde ? Das sey ferne . Aber die Sünde er ^

kannte ich mähe / ohne durchs Gesttz . Dann

zwar ich hätte nicht gewust / dass d e Lust Sünde

lstye / wann das Gesetz mchrwaätte gesagt / laßdich nicht gelüsten « Dann die Sünde nahm
Ursaeh
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Ursach am Gebott / und betrog mich und ködere
mich durch dasselbige . vergl . M ^ tch . is , r - .
* Fr . Gölten auch b » r verbotten werSrn vie ellerersie bSse R ^

gütigen , wann gleich ver Wille und Er ,-t' r; ung ves Ge¬
müths nicht hima komme ?

Antiv . Ja : Dann sie sichten mit der Heiligkeit des
Gesetzes un ) Bildes Gottes , und können viel böse

! Früchte gebahren . Der Apostel Jacob spricht cap . 1 , 14 . > 5 .
Ein jeglicher wird versucht / wann er von seiner
eigenen Lust hingezogen / und gleichsam als

j durch ein Aas gelochet wird . Darnach wann die
! Luft empfangen hat / gebieret sie die Sünder

Die Sünde aber / wann sie vollendet ist / gebierev
sie den Tod . vergl . Röm . 7 , 7 . 3 .

Mas wirv insbesonver geborten ?
Zufriedenheit uno Vergnügung mit dem , was der

HErr einem jeden gibt , 1 Tim . 6 , s . Es ist aber em
gross sGewerb / wann einer Gottselig ist / und
lässet ihm genügen , vergl . He r . r ? , s .

was ins eme n ?
1 . Wir müssm für und für von gantzem Hertzen allen

Sünden ftind seyn , Hasset das Böse / spricht
Amos cap . 5 , i s . Darum hasse ich allen falschen
weg / sagt David , Ps. i - 9 104 , vergl . Tal . 5 , 24 .

2 . Lust hab . n zu aller Gerechtigkeit . Amos vermahnet
cap . 5 , 15 . Liebet das Gute / und bestellet das
Recht im Thor . Und David spricht , Ps. ir 7 , 47 ,
Ich will mich belustigen an deinen Geborten :
welche mir lieb st ' id . Und Paulus Röm . 7 . r r . Ich
habe Lust an Gottes Gesetz vergl Match . 5 , 4s .

Las ist nöthig xa thun , uns öeiroweniger ' nut Leni -Heryerr k / iS
Geoancke -, / Be ^ l - röen uns Regung ? !,

sicv ; u versünvigsn -
Unter andern , daß man genau darüber wachs ,

N Pro » .
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Prov - 4 , rBewahre dein Hery . mehr dann alles t
was zu bewahren ist : dann aus demselben sind ^
Ausgänge des Lebens -

Ar . wie kau vas <? esetz auch sie böse Lust ovtr
Grvanck n verbieten ?

Arrlw . i . Es ist Geistlich , wie Paulus lehret ,
Rsm . ? , » 4 -
r . GL) tt will auch besonder unser Hertz haben » und im

Geist grient sey .: , Prov . 2 ; 26 spnchtcr : Gibmir ,
mein Sohn , dein Hertz . Und Joh . 4 ' sagt
l^ hr stus zu demSam rinschenWebe : Eskommc
die Zeit , und ist schon jetzt daß die wahrhaft '»
tigen Anbäcer werden den Vatter anböten im
G » ist und in der Wahrheit : Dann der Varcec
will auch solche haben , die ihn anbüken EOrc
ist ein Geist und die ihn anbäten , die müssen
rhn im Geist und in der Wahrheit anbüken .
Sollen nun Fromme und Bekehrte vie zehrn Gebvtte

vollkämmlicb kennen halten ?
Nein : Dann es ist kein Mensch so gerecht auf

Erden , daß er immer Guts thue . und nicht sun -
dtge » Eccl >s 7 - 20 . Und so wir sagen , daß wie
keine Sünde hab - n so bec üg n wir uns selbst ,
und die Wahrheit ist nicht in uns , iZoh . r , 8°
vergl . Jac . z , 2 . i Buu Kün . 8 , 46 . Prov . ao ,

Warum können sie solches nicht thun 7
Sie haben a ch l ,o ^ im er >v , f her ünE' lichen Unart

zu strei ui ; Dann das Fleisch gelüstet in ihnen wi¬
der den Gern , und der Geist wider das Fleisch .
Diese aber sind wider einander : L) ab r es geschie¬
ht : , daß sie nicht thun mögen was siegern wolten ,
Ga . - r , t ? . ^ er ^i ^ osüi klag : oaruber aus Empfindung
und Erfahrung in eigener Person , Rüm . 7 , r4 - 24.
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Zr . Sollen abrr nicht die Merheii gstctt das Ersetz
voUkömmlich hallen können ?

Anttv . So wenig , daß sie auch hier nur einen geringen

Anfang dieses Gehorsams haben : Daher sagtHiob ,
Cap . 9 , 1 . r . ) . Zwar , ich weiß wohl / daß ihm also
ist dann wie solle ein Mensch gerecht seyn gegen

GOTT ? Hat er Lust mir ihm zu zancken r so

kan er ihm auf tausend nicht eins antworten .

Und Paulus Phil . r , i z . MeineBeüder , ich schätze

mich selbst noch nicht , daß ichs ergriffen habe .

Lins aber thu ich : Ich vergesse was dahinten

ist , und strecke mich nach dem , das da fornen

ist , rc vergl . v . n . und Psalm 19 , i ? .

Wie ! ist V ' ttn kein Unterscheid unter Unbekchrtrn und

Bekehrten , da sie doch alle sämigen ? ^

Freylich : In Unbekchrtrn herrschet d -e Sünde , sie

sündig m muhtwilliglich , und leben in Sünden , Rüm - 6 .

V . l2 . i ) . r Pett r , l8 . 19 .

Thun nicht » ach so Bekehrte 7

Gar nicht , die Sünde hat nicht mchr die Herschafft ,

und sie ist wider ihren Willen in ibnen . Johannes sagt

i Joh . ; , 9 . Ein jeglicher der aus GOrc geboh «

renist , der befleiffet sich der Sünde nicht , die ^

weil sein Gaame in ihm bleibet : Ja er kan nicht

sündigen , weil er aus GOrr gebohren ist . Von

sich bezeugetPau ' us Mm . 7 , 19 Das Gute , das ich

will , das thue ich nicht , sondern das Böse , das

ich nicht will , das thue ich . Und v r24 . klaget

er über seine Verdorbenheit .
* Woraus ist kns abrmrchmen ?

r . Die Sünde ist ihr gröstcs Deutz , hassen und be¬
streiken sie , als vas höckff übel - Psalm ? s , klaget
David : Meine Missethaten gehen über mein
Haupt r wie eine schwere Last sind sie mir zu

schwer worden , vergl . Gab s , 24 ,N »
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s . S 'e wünschen mit Zchsserer B g erde davon er löset zu ^

werden , als von einige n übel d ^ r W >t . Röm . ? , 24 «

wünscbtt Paulus : O ick elender Me < ck ! wer

wird mich erlösen von diesem Leibe des Todes «

z . Sie trachten auch wik ernstlichem Fürsatz , nicht al -

l in nach etbch n , sondern nach allen G bort n Gottes ,
zu l > e . Pfal ^ n ? , ir ? i28 . zeugetvon sich David :
^Ick l - ebe dei ^ e Gebort / über Gold : ja über

geläutert Gold Darum halt ich für recke alle

deine Befehl vor allen Dingen , vergl . PfülM

n ? 60 . Iv6 . Röm - 7 , rr . Phil . z , » 4 .
* Fk was ist r l » evnsi licher und aufrichtig «» Fürs tz ?

» . Wob . y alle Mitteten stissg gebraucht werden .

2 . Wobey alle Hindernüssen werden weggeräumt ,

z . Wobey auch wider alle Versuchungen des Satans

ernstlich grkampft wird .
" welche lehren , daß Bek b » t « da » Eesey vollkömm »

kick halten känn « n ?

Die Päpsiler : Ja dül ffm sagen , daß sie mehr thun

können , als Gottes Gesetz erfordert , überflüssige Werck »
* was Ist von der Lehr ; u halten ?

Sie ist gar ein schändlicher Irrthum , wie eben er¬
wiesen .

" wa « offenbahrin sie damit ?

Pharisäischen Hochmuth und grosse Blindheit , als

die sick selbst / b »e Rraffc des Geseyes / auch

Gottes Heil gk ie nicht kennen .
* Ltnu>. rr aram werden die Gläubige dann vollkom¬

men ernannt , i Cv ! . 2 , 6 . P i >. i s .
Diß geschieht i - in Ä - schmg derShwachen , und die

noch junge Kinde - sin inChnsto - Hebr . s , 12 . 1z . 14 .

r . In Äns h -mg ihrer Aufrichtigkeit , nach welcher sie

trachten zu ie -M nach allen Geborten , und jagen

nach der Vollkommenheit ,
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§r . Müssen die ; chen Mebou auch noch so scharff geprediget

werden / va sie niemand vollkämnikich halten kanr
Anrw . Ja .

warum vnS wozu ?
L . Damit Fromme und B .kehrte aus diesem Spi ' gsl ih¬

re sündliche Unart je länger je mehr mögen erkenn n ;
Dann durch» das Gesetz kämmet Erkäneniß der
Sünde / RöÄ . , , ro . vergl Röm . ^ ll . s , r ; - i4 .

2 . D -ki> begieriger V rgebung der Sünden und Ge -
r : chugkeit in Christo suchen . Rä n . 10 ; . 4 . schr ib ?t
Paulus : Weil sie ( die Juden ) nicht erkennen
die Gerecht gketr Gortes / und erachten ihre
ergene Gerechtkgkeit aufzurichten / so sind si «
der Gerechrrgkert Gottes nicht rrn errhan .
Dann des Gesetzes Zweck ist Christus / zur Ge¬
rechtigkeit eme »n jeden der da glaubet , v rgl .
Gal . ri - L4 - Christus h t in dem allervollkommne -
sien Gebät b . fohlen , daß w .r den Vatter bitten sol¬
len : Vergib uns unsere Schulden / Match . 6 , i r .

Z . Damit sie nicht träge seyn und stehen bsidm , son¬
dern wach en mögen in der Gnade , und darnach
streben , daß sie mehr und mehr zu dem Bilds Gottes
mögenern uettwerden . Danneshsisset rPetr . ? , i 8 .
wachset aber in der Gnade und Erkännemß
unsers HErrn und Heilandes JEsu Christi ,
vergl . r Cor . z , « 8 .

Müssen sie diß beständig thun ?
Ja : Bis sie das Ziel der Vollkommenheit erreich m

Phil , , , I r, « r 4 . spricht Paulus : Nicht / daß ich das
Ziel schon ergriffen habe / oder schon vsllkom -
men worden sey . Ich jage ihm aber nach / ob
ichs dermaleins ergreiffen mochte / nachdem ich
ergriffen bin von Christo JLsu . Meine Brü -
der / ich schätze mich selbst noch nicht / daß ichs

N ; er-
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!

ergriffen habe . Eins aber thu ich : Ich ver¬
gesse was dahinten ist , und strecke mich nach
dem , das dafornen ist : und jage also nach dem
vorgestreckten Zweck , nach der Rampss - Gabe
der himmlischen Beruffung Gottes in Christo
ILsu . vttgs . s BuchMos

Fr . wann wirs vag Ziel ver Vollkommenheit « reicht ?
Anttv . Nach diesem Leom . Dann unser Erkant -

nrß ist Sröckwerck , und unser weissagen ist
Gtückwerck . wann aber kommen wird das
Vollkommene , so wird das Stüekwerck abge ,
schafft werden , » Cor . t 9 . io . vrrgl . i Joh . , , r .
>He ^ r . ir , rz .
Wie kommt man ; am mercklicben Wachsthum in v « Gnave ?

Wir müssen fl !ssg bikten um die Gnade des H . Gei «
stes , nach dem Exempel Davids Ps . 119 , 4 . f . ; r , 4 - rr -
Du hast geborten fleißig zu halten deine Befehl .
G daß meine Wege gerichtet würden , deine Sa¬
tzungen zu halten : Lehre mich , HEre , den Weg
deiner Satzungen : So will ich ihn bewahren bis
ans Ende . Unterweise mich , so will ich dein Ge¬
setz bewahren : und will es halten von gantzem
Heryen . Führe mich auf dem Steige deiner Ge¬
borten : dann an demselben hab ich Lust . Neige
mein Hertz zu deinen Zeugnissen , vergl . Ps . 141 , 10 .

Der 45 . Sonntag .
Vorn Gebat .

t k6 . warum ist örn Christen vas Gebat nöthig ?
Darum , daß es vas fürnehmste Stück der

Danckbarkett ist , welche GOtt von uns er¬
fordert : Und dass GOTT seine Gnade und
Heiligen Geist Mm denen will geben , die ihnmit
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mithertzltchen Seuffhen ohn Unterlaß darum
bitten , und Ihm dafür danckm .

H7 . was gehöret zu einem solchen Gebär , vag G <Vtt
cefalie , uns von ihm erhör , k werv ^ ?

Erstlich , daß wir allein den einigen wahren
GOtt , der sich uns i -r seinem Wort hat offen¬
bahret , um alles , das er uns zu bitten befohlen
hat , von Hcrtzen anrüsten : Zuwandern , d . ß
wir unsere Noth und Elend recht gründlich er¬
kennen , und uns für dem Angesicht sitner Ma¬
jestät zu demüthigen . Zuin dritten , daß iw.r
diesen vesten Gmnd had n , daß er uns r Ge¬
bär , unangesihen , daß wirs m würdig sind ,
doch um des HErrn Christi willen qrwtßnch
wolle echören , wir er uns in setmm Wort ver¬
heißen hat .

, 1 z . wag hat uns GMt befohlen von ihm bitten ?
Alle geistliche und leibliche Nohtburfft :

welche der HERR Christus begriffen hat in
dem Gebät , das er uns selbst gel . hret hat .

ny . Wie lautet vas Gebär ves HErrn ?
Unser Datier , der du bist in denHtmmelrn .

Behelliget werde dein Name . Dein Reich
komme . Dein Will geschehe auf Erven , wie
im Hlnttml Unser täglich Brod gib uns heu¬
te . Und vergib uns unser Schuld , als auch wir
vergeben unsern Schuldigem . Und führe uns §
nicht in Versuchung , sondern erlöse uns vorn
Bösen . Dann dein ist das Reich , und die Krafft,
und die Herrlichkeit , in Ewigkeit , Amen .

N 4 ' Fr ,
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Fr . Was ist ein Gebär ?

Antw . Ein heilig Gespräch eines gläubigen Sünders
mit GOtt .

Was ist der Innhalt dieses Gesprächs ?
Ein Christ begehret darinn etwas von G -Otk , für

sich selbst / auch andere r dabey danckt er ihm für seine
Wohlthaten . Darum will der Apostel , i Tim . r , i .
daß man für allen Dingen thue Bitte / Gebäre /
Fürbitte und Danckstgung / für allerley Men¬
schen / vrrgk . Phil . 4 , 6 .

wie geht doch vz « Sprechen der See ' en mitGOtt ; « ?
Das geschicht r . entweder mit den Gedanck n oder

Begierden des Hertz ns allein . Oder r . zugleich mit
äußerlichen Worten .
Ist G <Vtt « gefällig Bäten eine leichte und geringe Such « ?

Nein : Sondern ein Merck des Geistes ; Darum
hat GOtt verheißen Zich ir , ic». Daß er über das
Hauß David / und über die Bürger zu Jerusalem
will ausgresten den Geist der Gnaden und des
Gebäts , UndPaulus sprichtMm - 8 , 15 . 16 . Ihr
habt nicht einen knechtlichen Geist empfangen /
daß ihr euch abermahl fürchten mästet : son¬
dern ihr habt einen kindlichen Geist empfangen /
durch welchen wir rüsten : Abba / lieber Varrer .
Derselbige Geist zeuget mir unserm Geist / daß
wir Gorces Binder sind . Und wiederum v . 26 . 27 .
Der Geist hilfst unfern Schwachheiten auf .
Dann wir wisten nicht was wir bäten sollen / wie
sichs gebühret : sondern der Geist selbst vertritt
uns / mit unansfprechlichen Seuffyen . Der aber
die Heryen forschet / der weiß den Sinn des Gei¬
stes : dann er vertritt die Heiligen nach GOtt ,

Ist auch Lhristrq vss Gebär nöthig ?
Ja freylich .

8 -.
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Fr . Warum ?

Antiv - r . Es ist das sümehmfte S ^ück der Danck «
barkeit und Ehre , die GOtt gebühret . GOtk sagt
Psalm ro , 1 4 . rs . Opffere G <dee Danck / und be¬
zahle dem Höchsten deine Gelübde : Und ruff
« ich an am Tage der Noth : so will ich dich
erretten / und du sole mich preisen .

" wie ist d ^ s Gebät das fürnehmste Stück vrr Dancköaekelt ?
Weil Wir in dem Grbät erkennen , d ' ß alles Gute von

GOtt herkomme : Und weil wir ihn dadurch auch ruh -
men , loben und preisen , als einen allMigsamen GOtt ,
und als einen gütigen , milden , gnädigen und barm -
hertzigen Vatter .

Warum we 'ker ?
r . Dieweil GOtt alle seine Gnade und Heiligen Geist

denen will geben , dir ihn hertzlich darum bitten , und
ihm dafür dancken .

" wo stehet , daß er sie geben wolle denen , die ihn darum bitten ?
Luc . 11 , i ? . Da Christus sagt : Sodann ihr / die

Ihr boß seyd / könnet euer « Rindern gute Gaben
geben : wie viel mehr wird euer Vatter aus dem
Himmel den H Geist geben denen / die ihn bitten ?
Und Match . 7 7 . 8 . Bittet / so wird euch gegeben
werden / suchet / so werdet ihr finden : klopfiieo
an / so wird euch aufgerhan werden . Dann ein
feglicher der da bittet / der empfähek : und wer
da suchet / der findet : und wer da anklopffet /
dem wird aufgethan werden , vergl . 5 V . Mos. 4 .
v . r ? . Psalm 14s , 18 . Röm . io , ir .

* wo stehet , daß er sie geben wolle denen / die ihm
dafür dancken ?

Psalm so , rz . DaC-Htlsagt : Wer DaNcL 0pf->
ftrr / der preiset mich / und der seinen weg rieh --
rev / ( wie der thut , der mich in allen Dingen preist )
dem will ich zeigen das Heyl Gosres .
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* Einw . Aber was ist nöthig , daß en Christ bäte , va GDtt

auch alle sein « Lloht wer »; , ehe er ihn bitter , Ps . t ; 9 , r , . l
Antw . Auf daß er zeiqe . daß er seine Noht, ( die TOtt

wohl wüß , ) auch selbst fühle und w sse .
" Einw . Man solre Sock gdencken mögen , Saß ein Ebrtst nicht
nöhrig habe , GL>rt mit Gebär anzuflehen : weil GOtt all . seine

LVerrkebewajlsmv von Ewigkeit her Ap . Kesch . is , i8 and
weil sein Rarh nickt verändert wird / Es rs 1 . 46, r 0 .

Er hat nichr restoweniaer GOtt anzubeten : Weil -
GOtt auch das Gebät seiner Kinder zu ,' Äußsührung
feines Raths verordnet hat , u ^ d beschlossen , ihnen viel >
Wohlthaten nicht anders zu geben , als ausvorherge «
hendrs Gebät .

w e offt muß ein Christ bäte » ?
Ohn Unterlaß , das ist beo aller Gelegenheit , und

in allem Anliegen ; Dann es heiffet i Thessal . s , 17 .
Batet ohn Unterlaß . Und Rsm . r r , i r . Haltet
an am Gebar , veegl - Col 4 , » -

Ist ein jedes Bltrn G «Vtt angenehm ?
Nein : Jac . 4 , Z . Ihr bittet und empfahet doch

nicht : darum , daß ihr übel büket , n mllch dahin ,
daß ihrs auf eure Wohllüste anwendet .

Xvrn maß man anböten ?
Mein den wahren GOtt , wie er sich in seinem

Wort hat gsoffenbahret , Match . 4 , io . Du solt den
HErrn deinen Glvtt anbaten , und ihm allein
dienen , vergl . Psalm so , rs . 8l , - ro . n . Esa . 5s , 6 .

* warum maß man allem vcn wahren GGtt anbäten ?
1 . Weil er allein der Ehre werth ist : Johannes hö «

rett eine starcke Grimm einer grossen Gchaare
Volcks im Himmel , die sprachen : Halleluja .
Das Heyl , und der peeiß , und die Ehre , und
die Brasst , sey dem HErrn unserm GOTT ,
Offend . Joh . 19 , i . r . vergl . Esa . 4 » , 8 .

r . Weil er alle unsere Noht kennet , Hebr . 4 , u . Es
ist
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ist keine Lreatur für demselben verborgen ; Ja

es ist alles bloß und entdeckt für desselben Au¬

gen , von welchem wir reden , vergl . Ps . , 4 , i6 .
rChroli . 28 , 9 .
Weil Er überschwencklich thun kan über al¬

les das wir bitten oder verstehen , Ephrs . z , ro .

vergl . - Buch Mos . 17 , 1 .
4 . Weil Er ist reich von Gnade und Barmher -

tzigkeit , Ephes . r , 4 - Psalm l4t '
5 . Wcil man niemand darf anruffm , als in welchen

man darf glauben , Röm . ro , n . Nun darf man
aber in niemand glauben , alsinGOtt , Jer . 17 , 5 . 7 .
§r . Mag man sann die Heil gen , mit denen in der Rö -,

mt >chen Rlkchen , nickt anrussn ?
Antw . Durchaus nicht . Johannes jrel für den

Engel zu feinen Füssen , rhn anzubacen : aber

der Engel sprach zu ihm . Siehe zu , thu es nicht ;

dann ich bin drin Mirknechr , und deiner Brü -

der , die das Zeugniß IEsi » haben . Bäte GOtt

an , Offenb . Joh . rA , io . rr , 8 . A -
Wie mag man den einigen wahren GVtt anraffen 7

r . Es muß geschehen mit hertzlicher , hei . igsr Andacht ,

Eyfer und Ernst ; bann der HErr ist nahe ,

allen , die ihn mir Ernst anrüsten , Ps . 145 , 18 -

Darum spricht die Kirch , Thren . , , 4 » . Laßt uns

unser Hertz sammt den Händen erheben , zu

GVrr rm Himmel . vergl . Jac . s , r 6 .

2 . In rieffster Demuth , und folgendS mit Hertz «

gründlicher Erkantniß ver Sünde , und unsers Elends .
Esta bätete / and sprach : Mein GGtt , ich werde schäm»
roch / uns schäme mich me n Angesicht auftubebrnra dir ,
mein EGTL ! dann unsere Missethaten sind über unser
Haupt gewachsen / und uns- re Sckold ist groß bis an den
Himmel , L r . y , 6 . Der Zöllner stund von ferne / und wolle
auch seine Augen nicht aufpeden grn Himmel : Sondern
schlag an seine Brust , und sprach : GVtt sey mix Sünder
gnädig , Luc . ijj , - z . ? . DW
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Mit einem bußfertige « Hertzen / das über die '

Sünde zuschlagen , unc durch oes HErrn Gnade
gesinnt ist » Ueftlbe ohnUnteischid mehr und mehr
von sich zu we ffen ; Dann GDrc erhöret die
Sünder nicht : sonder « iosemmdgokrsfürch ^
rigist / und ehuv seinen Willen / denselben <rs
höher Lr / Joh . 9 z r . Darum fgt Oarid , Psalm
66 , r8 . i - . wo ich Unrechts fürgehabc hätt «
in meinem Hertzen , lo würde der HErr nicht
gehöret haben . Nun aber hat mich GV t
gehöret / und hak fleissig gemerckec auf sie
Stimme meines Gebärs .

4 . Mit Unterwerffung unsers Willens unt - r den VZil «
len GoiteS . Chrstus bar in jeinw Angst ' und
sprach : Mein Vaeree / ists möglich / so gehe
dieser Lelch von mir fürüber - Doch nicht
wie ich will / sondern wie du wilt ' Matt r6 . , 9 .

5 - Im Glauben : Jac . 1 , 5 . 6 . wer da bittet / der
bitte mir Glauben / und zweifele nicht . vergl .
Match . 21 , 22 .

Zr . was hilf! bitten im Glauben ?
Antw . i . Wissen , was man bittet . Psalm f i , r -

s . Bitten als em Versühnter mit GOtt . Dann der
Gsttlosen Opffer ist dem HErrn ein Greuel /
aber das Gebär der Frommen ist ihm angenehm /
Prov . is , 8 . 2i , r ? . r . Sich gründen uno beruffen
auf Gottes lautere Gnade , und die theure Verdiensten
Christi , Joh . 14 ' rr - 15 , 7 . 16 , 2 ) . » 4 . vergl . mitDan,
s , 1 7 . 1 8 . 4 . Der Erhörung des GebätS sich versichert
halten , rZoh . s , 14 . 15 .

* Ist sonst noch etwas vor -- in - und nach dem Gebät
ru beobachten ?

Ja .
* was vor Vtm Gebat ?

r . Wir müssen bedencken , wer GOtt ist , auch wer w 'r
sind ,
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^ sind , und was uns mangelt . So that Abraham /
als er zu dem HERRN sprach : Ach stehe /
ich habe mich rmrerwunden zu reden mir dem
HErrn / wiewohl ich Sraub und Asche bin /
iBuch Mos. 18 , - 7 .

s . rnser He tz reinigen von fremden Gedansken und
So gm » J - c . 4 , r . R miger die Hände / ihr
Sünder : und mache » eure Hertzen keusch / ihr
Wanckelmüthigen .

z . S ufftzen um diN Geist des Gebäts .
* Zr . wir müssen wir « n » bey und im Böen verhüllen ?

Ant . Auf die Weift , wie vorhin gezeiget mit Andacht , rt .
^ wie müssen wir » machen nach vm Gebät ?

r . W r muss t ! mit Eh erbktung von Gottes Angesicht
Metten , und nicht so fort auf weltliche Reden und
Sachen fallen .

s . Mir müssen be ^ encken , wie das Gebest abgangen .
z . Unsere Gelü >de bezchlen , Eccles. f , 4 - Wann du

GOTT ein Gelübde gethan hast / so s, er ->
zeuchs nicht zu bezahlen . Dann er hat kein
Gefallen an den Narren - Mas du geloben
wirst / da » bezahle .

4 - Die Erhörung des Gebäts müssen wir im Glauben
und mit Gedult von GOtl erwarten , Luc . 18 , l - ? °

? Auch alle Mittel gebrauchen , das G ^ ätene zu er«
h lten . Zum Exempel : Bittet man GOTT um
Weißheit , so hat man solche nicht anders zu gewar -
ren , als durch bequeme b rzu dienende Mittel . Bit «
tet man um Brod und Kl idung , so muß man nicht
nacktässg und müssig dahin geben , sondern in seinem
göttlich n Beruff treulich und fle -ssg arbeiten ,

was mirß man von Glvrt bitten uns begehren ?
Alles , was er in seinem Work befohlen hat .

was «st oa » ?
Alles / was GOtt rühmlich , und was uns und unserm

Nächsten
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Nächsten zum Leben und zur Gottseligkeit , ja zu derewi «
gen Seligkeit nöthig ist , genannt alle gifiliche und leibli¬
che Nothdmfft , begriffen in dem Gebäc des HEern .
§r wiemüssenwirbttrenumg ' istlicheNotbdurft : LumEr '

cmpel um die Verklärung Gottes , am vie Vergebung der
Sünden , am ve » Glauben , am die Liebe ,

Hoffnung , Pedale ? rc .
Antw . -Ohne einig Beding ; Weil die jederzeit zu

Gotteö Ehre gedeyen , r Joh . f , 14 . l f .
* wie müssen wir aber leibliche rrocbvnrfc , das ist , was uns

; o unserm zeitlichen Leben no big , begehren ?
Mit Beding ; Mann es GOkk rühmlich und uns

selig ist / nach dem Exempel Christi , Match . 26 , z ? .
was ist von dem Gebäc des HErrn zu halten ?

Es ist daS allerheiligsts und vollkommenlte Gebätr
und deßwegen als ein theures Kl . inod zu schätzen , und
als eine beständige Bät -Formul zu gebrauchen .

* Mag ma » ven Worten und Buchstaben desselben wohl
eine verborgene Lraffc zuschreiben ?

Nein : Dann die dasselbe thun , die wandeln in Blind¬
heit , und machen sich schuldig an grossem Aberglauben .

warum heists das Gebäc des HErrn ?
Weil es der HErr Christus uns zu bä -en gelchret .

wie viel Theile hac viß Gebäc ?
Drey .

Welche sind die ?
r . Die Ansprach . » . Die s chs Bittm . ; . Dee

Beschluß .

Der 46 . Sonntag .
I so . warum hat uns Christus befohlen / Eaäcc

aljo anzureden :
Unser Vc- tter ?

Dass er gleich im Ansang unsers GebätS in
uns erwecke die kindliche Furcht und Zuver¬

sicht
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ficht gegen GOLt , welche der Grund unsers
Gebäts soll syn : nemlich , dafi GOtt unftr
Vatter durch Christum worden sey : und wol«
le uns viel wenig r vers gm , warum wir ihn
im Glauben birken , dann unsere Vatter uns
indische Dinge abschlagen .

r r. l . warum wird hin ; « gechanr
Der du bist in den Himmelen ?

Auf daß wir von der himmlischen Majestät
Gottes nichts Indisches geeencken : und von
ferner Allmächttgkett alle Nohtdurfft Leibes
und der Seelen g warten .

8 r . w ^ rum müsse » Gläubige anrede»
als ipre » vatrsr ?

Antw . Weilen er ihr Vatter worden ist durch Chri¬
stum , Joh » i , rr - wie viel Ihn ( Christum ) auf¬
nahmen . denen gab Er Macht Gottes Rinder
zu werden , nemlich cenen , die an seinen
glauben , vergl - Epheser i , 1 . 4 . f . s .

warum müsse » ste spreche » Unser Vatter ?

Weilm fle Krafft der Gemein schafft der Heiligen als

geistliche Brüder und Schwestern für - und mir einan¬

der müssen bäten -
was will uns sonsten mit dieser Ansprach Ssr

^ Err Christus lehnen ?

Er will dadurch gleich im Anfang unsers Gebäts in
uns erwecken

r . Die kindliche Furcht . Petrus schreibet i Petr . r , 17 .
18 . - 9 . Smtemal ihr den eine » Vamr nennst / der ohne

Aufarhmung des angesichts richt « , » acb eins « «eglichen
werck : so fävret euren Wandel , so lang ihr hie Ei » ?
wohner seyd / mit Furcht : al « Vie ihr wtss ' t , daß ihr nicht
mit vergänglichem Silber oder Gslo erlöset seyd von eu --

rem ei « !«» Wandel , . . . . sondern mir vrm chsaren Blu »ehristh
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Christi . t BuchMos 19 , ; . stricht der HERR iu sklarm
Do ck ; Ihr sollet förchten ein jeder seine Mutter , und
seinen Vakttv .

2 . Die Zuversicht oder das Vertra en einer väterlichen
und gnädigen Crhör n -q . Der HErr Christus stgt
Luc , I l , II . r 2.. 1A 7 o bitt « unter euch ein Sohn den
rstttr um Brod , der »bin einen Stein da biere ? Und jo
er um einen Fisch bittet ; der ihm eine Schlange für oen
Fichdarbicte ? «Vder socrum enEybittet / derihmeinm
Scsrpion da >biete ? So dann ihr / die ihr böß seyd , kön¬
net tuten R nscrn gute Gab . » geben : wie vielmehr mirs
eecr Halter aas dem Fimmel den <, eliben Geist geben
denen / die ihn darum bmen velgl . C ,' 6 - 6z rs . 16 . 17 »
49 , IL . tü . Psalm 1 SZ , 1 ; .

Fr . Rönnen auch mit Wahrheit GHtt ihren Natter nennen
und anrüste » , die nicht a » chn glauben , und sonst ihn

nicht rhrcn , lieben und fürchten r
Tntw . Nein : Darum spricht der HZ - r Mal . t , 6«

Sm Sohn ehr t se nkn Natter , und ein Knecht ö ' ten ^ Errn .
Bin ich nun vaner / wo ist dann mnne Ehr ? Bin ich HErr ,
wo ist denn meine Furcht ? Spricht der HE - r Aebaorh ; u
cuch , <l> ihr Priester , die ihr men en rtemrn verachtet ,

" womit kan bewiese » werden , daß diekimliche Furcht
und Zuversicht oer Grund unsers Gbats sepe ?

Mit Jac . r , s . s .. 6 . 7 . 8 . 9 So jemand unter euch Mangel
hat an weißhcit , der dir c sie von GMTT . .. <tr bitte aber
mit Glauben und ; w iste !e ni ? c. Dannwerdarweiffelr , der
ist gleich einer vv ilr » S - s Meers , d > vom rr mdr gerriobcn
und gewehr wird . Dann « in 10 'cher M - nsib halte nur nicht
dafür , daß er etwa -> von dem H rrn rnipf ben werde : AI «
der da itt ein wsnckclmüthigerMann / uno anvestündig mal .
Irn seinen Wegen .
W«e können wir ; u Gödtt besonder sprechen , der du bist in

den Fimmeln , da irvochansUrnVrten «>t ? ^ er . a ; , , 4 .
Es ist währ : GO >r ist u . erau gegenwärtig , jedoch

ist er auf eine besondere Weise im LRmwel .
* Wie doch und warum ?

r . Weil der Himmel sein Thron unv Wohnung ist ,
.Esa ,
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Esa . 66 , i . Also spricht der HErr / der Himmel
G mein Geul / und die Erde der Schemel
meiner Fässer , .

s . Weil er auch nicht mehr im Tempel auf Erden , wie

vorZeitm , wshmt , Joh . 4 ,, ro . sl . Das Weib zu

Sommia spricht zu ILsu : Unsers Vätree

haben auf diesem Berge anuebäser / ihr aber

saget / zu Jerusalem sey der Grr / da man anbä -

Leu solle « JEsus spricht zu ihr : Weib / glaub

mir / es kommet die seit / dafi ihr weder aus

diesem Berge / noch zu Jerusalem / den Datter

andären Werdet . vergi . Apost lGelchicht 17 , 24 . 27 . '

) . W ; : len er vom -öimMl herab sein ? Gnade und Geist

sendet , Apostel Geschickt r , 2 . Und es geschahe

( nemlich am Tage der Pfingsten ) schnell ein Brau¬

sen vom Himmel / als eines gewaltigen daher

fahrenden Windes / welcher erfüllet das ganrZe

Haus / darinnen sie / ( die Jünger ) fassend

was will uns Chnflrrs mir riese ?- Worten lehren e

l . Wir sollen von GOtt und feiner hitnmlischm Ma «

jrsiät nichts Jrrdischrs gedenken . Der weise König

Salomo sprach in s - iner Zeit : Sslte GBLT

wahrhaftig auf Erden wohnen ? Siehe / des

Himmel / und zwar der hochffe Himmel / mag

dch nicht fassn / vislweniZer wirds vist Haus

( der Tempel zu Jerusalem / ) r hrm / das ich xebauek

habe / i BuchKön - 8 . 27 . vergl . Ecclrs . s , r .
r . Desto mehr von seiner Allmächtigkeit , aks Noth -

durft Leibs und der Seelen gewartem David spricht
Pf . ns , z . HInser GDtk ist ,'m Himmel : Er
thut was ihm gefallet , vergl . L Chron . ro , 6 .
Wir sollen himmlisch gestmm seyn , und einen himm¬

lischen Mandel führen , Col . r , r . Yhil . Zo .
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Der 47 . Sonntag .
irr . was ist vie erste Bitt ?

Behelliget werde dein Name .
Das ist , gib uns erstlich , daß wir dich recht

erkmnen / und dlch in allen deinen Wercken , in -
welchen leuchtet reine Allmächtigkeit , Weiß -
heit , Güte , Gerechtigkeit - Barmherhigkett !
und Wahrheit , heiligen , rühmen und preisen . -
Darnach auch , daß wir unser gantzes Leben , ^
Gedancken , Wort und Merck dahin richten ,
daß dein Nenne um unftrt willen nicht grlä ,
ftert , sondern geehrct und gepriesen werde.

Fr . wie lautet Vr'e erste Litte ?

Antw . Dein Name werde gehetliget .
warum ist vas die erste Bitte ?

I . We l n die Häligung des Namens Gottes ist der

Zw ck aller seiner Merck , Gericht und Wohlthaten , ^

nach den Worten S lomonis , Prov r ^ . 16 , 4 . Der

HLrr hat alles gemacht um sein selbst willen :

auch den Gottlosen zum Tage des Übels . Und
Paust , Röm . n z6 . Von Ihm , und durch
Ihn , und in Ihm , sind alle Dinge . Ihm

sey Ehre in Ewigkeit , Amen .

r . W tim sie euch unser erst und fürnestwstes Merck
und Zicl muß seyn , r Cor . io , zr . Ihr esset nun
oder trinckec , oder tbue etwas anders , so thut

es alles zu Go : res Ehre . v rgl . Col . z , 17 .

was müssen wir verstehen vorch Oen Namen Gorte « ?
G -Ott s i st , und all s , wodurch Er erkannt wird , und

berühm t ist unter vm Mewct ' en , Ps . 48 >lOGOtt ,
wie dein Name ist , so ist auch dein Ruhm bis

an die Ende der Erden . Auch alle seine Vollkom¬

menheit
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menheitm und Tugenden , dle er uns hat bekant gemacht,
r Buch Mos . 14 , 7 6 7 . Da stieg der -HErr berm ' Skr m der
wslckr / uns stellsre sich daselbst ; u ihm , und rirff mit Na¬

men / Iehovsd . Dann als der HErr fürüber gieng für sei -
ncm Ansesicht , riesser : Ichovab / Jehovüh , der barmhrr «

yige und gnädige EÖTT , langmkkhig und von grosser tstm -
rbarigkelt und Treue . Der Gutchätizkeir beweiset viel Tau -

sensen / der da vergebet Missethat und Übertrettung und
Sunde : Der auch keines Weges unsivuidig hält den Sch - l»
vigen , sondern heimsucht die Missethat der väiter on den
Lindern , und an den Lind « - Lindern / an den dritten und
«n den vürdrrn Lindern .

Zr . worinn har er die uns bekannt gemacht ?
Antw . In seinem Wore / auch in seinen Wercken.

* welche sind die wsrcke ?
Die Erschaffung , Erlösung und Heiligung .

* was leuchten in der Erschaffan - / wozu mitgehöret die
Haltung , für besondere voükommrnhiicen

und Tu enden heraus ?
Seine Allgnugsanikeic / Ich . ? 8 , rx - z8 . Allmäch -

tlgkeit / s BuchMo i , 24 >Hebr . z . Mm . i , iA . ro .
Weißheit / Jod ; 8 Ps. - 04 24 . GüteunbGe -
rechrigkeit / 1 B - Mos. i , zi . Psalm r ; , 5 - Dan . A , i4 »

welche leuchten in der Erlösung und Heiligung
sondrrllch heraus ?

Neben jcht Erwcihnetm , ftine räch ende Gewichtig -
keik / Esl . 1 , 27 . s , i6 . Heiligkeit / Eft . f , i6 . Barm ,
kei -nigkeik / Psalm lo ; , 8 - Luc . i , 78 . 79 Gnade /
Psalm 10 ) , 8 . Esa 6 ; , A . Zach . 12 , Wahrheit /
Psal - 8 , z . Joh . t , 17 . Liebe und D eoe / Esa . 6 z , - .'
Hos. H , 4 . r Cok - 1 , 20 . i TH - ff s , 2 ) . L4 «

wie wird Gottes Name von uns gehttWt ?Wann GOlt una s me heihge Tugenden von uns
erkannt , auch über alles geschah ? , g lisbk , gerühmt und
gepriesen werden . Es siehttEsa . 8 , e Z . Den HErrtt
Aebaseh / denselben heiliget : Vsrftlbige eu-
re Furcht / urrd derselbige euse Schrecken .

-0 » Und
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Vnv i Pttr ) - 14 . Heiliger LÜ> cc den HLrrn in
euren Her-yen . - ergl » Perr

Zr . Muß GtKtr « Urin mu G > vancken und L ' orlen
v n uns gcpr esen werd n ?

An w . Nun : sondern auch milWercken , ja unserm
ga ^ tzen Wandel .

wie gebt das ) U ?
Wann wir viel Früchte bringen , und so h ili'g in

unsers ! L ben su ^ e Zu syn . las um unsers w ii nGot¬
tes Name c uch von ardcrn nichk g lastrri , sondmi viel¬
mehr g ekr t uno gep lesen wer ' e , nach den Wo ten
Cd isti , Match . s i < Lasset euer Licht leuchten
für den Leu - n baß sie cu e gute Äch ercke sehen ,
un > euren Vatter der im Himmel ist , preisen ,
^ ot . 1 , 8 . Darinnen wird mein Varrer geehrer,
daß ihr viele Früchte bringet .

Las bitten dann Gottes Rinder von ihrem V - tter
in der ersten Bitt ?

Daß er sie mehr und mehr erleuchten und heiligen
wolle , um «hn a s ihren Varter in Christo recht zu er .
kennen zu li den und zu preisen . Psalm z l , 4 . bitten
David : HErr um deines Namens willen wol,
lest du mich luren und führen , vergl Ps. s 1 , rr - l s .
* N ? a « gedcncken s!e d « bty , welsiewisscs , daß Gottes k ? amr

nie von allen und jeden Mengen auf Erden

wird g heiugr werden ?
Daß GL? tt alslann , wann die Menschen ss an der

Heiligung seines Namens ermangeln lassen , seiner eige .
neu Ebi - s lbst woll . vo ; stehen , wie mit Beschirmung
d »r F . oir.men , al .o auch n it Mstraffung der Gottlo .
sen ; gsstau er dann Ehre nnlegt , ; BuckMos. iv , ; .
Ej ' ch . - 0 / 4t 4t . Dann GDlt der Heilige wirdge «
heiliger werden durch Gerechrrgkeir , Lja - 5 , . » 6 .

Der
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Der 48 . Sonntag .

rrz . was ist die ansrr Bi : t ?

Zukomme dein Reich .
Das ist : Regiere uns also durch dein Wort

rm ) Geist , daß wir uns dir je länger je mehr
rmterw rffeu : Erhalt und mehr ; deine Kir¬
che , uns zerstöre die Wercke des Tmffels und
all n Gewalt , der sich wtser dich erhebt , und
alle böse Rathschläge , die wider dein betltgcs
Wort erdacht werden ; bis die Vollkommen¬
heit deines Reichs herzu komme , darum du
wirft alles in allem seyn .

§k . wie lamct Sir zrvexte Bitte ?
Antw . Dein Reich komme .

was ist 5a verstehen durch diß Reich -
Die Gemeine Gottes ; u d fümemiich das besondere

Reich der Gnaden , darum Christas HERR und
König ist .

* wie kan man diß Reich Gottes noch klärer nennen ?
Die Herrschafft und Nd' gi ' rung Gottes durch Chrr ,

fium über seine Kirche , und insbrsonderüber sein -' Gläu¬
bigen . Oder , die Versammlung einiger Menschen zu
Christo , ihrem Haupt , und derselben Regierung , Be -
schützung und Erhaltung durch denselben .

* Worinn besteht der Gronv uns Ursprung dieses Rkichs 7Darinn , daß der Vatter in dem ewig n Testament
ein gewiß Volck und Erbtheil , die Erwählten , nemlick ,
seinem Sohn gegeben , die er auch in der Zeit mit sein in
Blut erkaufst hat . Christus sprach davon zu seinen
Jüngern , Luc . 22 , 29 . Darum verordne ich euch
das Reich , wie mirs mein Vatker verordnet hat .
Er redete auch davon zu seinem VMr in seinem Ho »
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henpriesterlichcn Gebär , Joh . 17 , 6 . 9 . 14 . sprech nd : ^
Ick habe Seinen Namen zeoffrnbahret dn Menschen / dies »

mir aus vrr weit gegeben hast . Sie waren sein / uns du
hast sie mir gegeben . Ick biete nickt für die Welt , sondern

für die / die da mir ge . eben hast , weil sie dein sind . vaner ,ick begehre / daß wo ick seyn werde / auch die b y mir seyn /
Sie da mir gegeben Haff .

§r . Wiewirddiß Reich von Lhriffo mthemahlen genannt ?
Ankw . Das Himmelreich , Mat h 8 / " . ij , n «

24 , ) l . zz 44 . 45 . 47 - rc .
- Warum ?Was dazu gehört , ist einer himmlischen Natur :

Nemlich , dessen König , Unterthanen , Besitz ?, Freyh it ,
Borrechten , Gü her , rc .

wo « nv wann nünmt diß Rrich seinen Anfang ?
-Hier auf Erven in den Hertzm der Gläubigen . Der

HErr Christus sprach in d . n «Lagen seines Fleisches zu
den Pharisäern : Luc . 17 , 20 . Von Lydia , einer pur -
purkramerin aus der Stadt der Thyarirer , wird
gesagt Ap . Gesch . i6 , 14 . Derfelbigen Hery that der
HErr auf , daß sts darauf acht harre , was von
Paulo geredet ward . vergl - r Cor . 4 , 20 .

wann wirds gany vollkommen « nv herrlich seyn ?
Nach diesem Leben im Himm -si

Wie wird diß Reich der Vollkommenheit sonffen genannt ?Das Reich der Glory oder der -Herrlichkeit .
* wie kommt diß Reich hier aaf Erden ?

a . Wann der König kommt in Person , oder durch be ,
sondere Wrrck und Wohlthaten , Zach . 9 , 7 . Hüpss
sehr mir Freuden , du Tochter Zions : jauchiz ,
du Tochter Jerusalems : Siehe , dein Rönig
wird kommen zu dir : Derselbe ist gerecht und
ein Heyland : Arm , und reitet auf einem Efel :
nemlich , auf einem Füllen , das noch bey der
Eselin lauste , vergl . Matt . r 1 , 1 . rc . Joh . 12 , i » . rc -

2 . Wann die Unterthanen des Reichs vermehret werden .
Sr .
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Fr . Wie geschickt das 7
L Wann sie zunehmen an verZahl , Aposi . Gesch . r , 47 .

sieht : Der HLRR aber that zu der Gemeine
( nemlich die Gemeine ^ er Apostel und Gläubige . ' in
ihren Tagen ) täglich hinzu , die da selig wurden .

l> Wann sie durch Chnsti Wort und Gost , 0 ieg !e : et
werden , daß sie seinem Will n sich Mehr und m hr
unterwrrffen - folgen ' s zunehmen in Gottleligkck ' .
Darum bat David für sich , Ps . 14 ) , io V HErr ,
lehr mich) deinen Miller , thun : Dann du bist
mein GOtt , dein guter Geist leite mich auf
richtigem Lande .

wie kommt va « Reich nicht ?
Wann widrig . r Gavalt , bsft N ^ hchlage und alle

Mucke deö Turffels werden zersibhret .
* wo lesen wir von Zcrf ? öb . on t w v iger Gewalt ,

uns böser Rathschläge ?
Psalm f , rr . da David sagt : Verdamme sie ,

GOTT , schasse daß sie fallen von wegen ihrer
Rathschlägen : stosse sie aus von wegen der
Menge ihrer Uberrrectungen : dann sie sind dir
widerspenstig . vergl . Psalu » 29 , s .
* wo Ie >cn wir besonder von Zersröhrung böser Rathschläge 7

Psalm 8 ; , 4 . s . 6 . I ' 7 . da Äsillph lagt : O GOtt ,
sie ( deine F inde , ) machen listige Anschlage wider
dein Volck , und rachschlagen wider deine Ver¬
borgene . Sie sprechen , wohl her , lasset uns sie
ausrotten , daß sie kein Volck mehr seyen / und
daß des Namens Israels nicht mehr gedacht
werde . Dann sie haben sich mit einander verci «
nigek : sie haben eilten Bund wider dich gemacht .
Mach ihr Angesicht voll Schanden , daß sie nach
Seinern Namen fragen müssen , O <', Ere
* wo lese » wir von Zerstöhrunz aller we , cks ve » Ccnffels ?

Nüm . r 6 , L0 . da Paulus sagt : Der GOTT des
-O 4 §r : e ->
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Friedens wird den Satan unter eure Füsse zee «

rretten in kurtzem .

Zr . wie kommt da « Reich endlich ?

4 . Wann die Vollkommenheit des Reichs herzu

kommt , r Corinkh . I f , r4 . r f . r6 . 27 . r8 . spricht der

Apostel : Darnach wird das Ende seyn , wann

Lr ( Christus . ) das R ich GOtc , irrmlich dem

Vatrer , überantworten wird : Wann er wird

abgeschafft haben alle Herrschaft , und alle

Oberkejr und Äewalc . Dairn er muß herr ^

sehen , bis daß Lr alle seine Feinde unter seine

Füsse lege . . . . Wann aber alles ihm unterthä -

lu 'g gemache seyn wird , alsdann wird auch

der Sohn selbst untrrthanig gemacht werden ,

dein , der ihm alles unrsrthaing wird gemacht

haben : Aufdaß GDcc alles in allein sey .

LSag begehren oann Gläubige von Gib « ihrem vsaer
in vcr zweyten Zdia ?

r Daß GOtl für allerG - fa .hr desReichs desTeuffelS

und der Finsterniß bchükm , und andere , die darin »

noch gesunden werden , aus demselben erretten ,

und in das Reich seines lieben Sohns verse¬

tzen wolle , Cvl - r , I1 . r ; .

2 . Daß GOtt seinem heiligen Work an allen Orten

Nachdruck geben , und sie durch seinen Geist mehr

und mehr agieren und mit ihm vereinigen wolle ,

r Daß / ein Sohn , JEsus , König mög ; werden über

alle Länder , laut der Verheißung Zach . 14 , 9 . Und

der HLRR wird Ränig seyn über die ganye

Erde . Zur selbigen Zeit wird der HERR nur

einer seyn , und sein Name nur einer .

4 - Daß er sie nach vollendetem Lust ihres Lebens auf

der Erden zu sich in den Himmel , und also in seine

vollkommene Gemmsschaft anjmchmm wolle . Chri¬

stus
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stuS bittet für sie , Ioh . 17 , 2,4 Varcer , ich begeh ,
re , daß wo ich seyn werde , auch die bey mir
seyn , die du mir gegeben hast : auf daß sie
meine Herrlichkeit rehen , die du mir gegeben
hast . Pmlus vcclmgst darnach , Phil . 1 , 25 . Ich
habe Lust abzuscheiden , und bey Christo zu
seyn ; Dann dasselbe ist in allweg viel besser -
Die Braut wünschet es , Oss J ->h . rr 17 . ro - Und
der Gleist und die Braut sprechen : komm . Und
wer es höret verspreche : komm . Es spricht ,
der diests Ding bezeuget , ja - ich komme bald ,
Amen . Ja komm HLw IEsu .

Der 4 - . Sonntag .
I L4 . was ist sie dritte Litte ?

Dein Will geschehe aus Erden , wir im
Himmel :

Das ist : Verleihe , daß wir und alle Mens
schen unserem eigenen Willen absagen , und
deinem allein guten Willen ohn alles Wider¬
sprechen gehorchen : daß also jrdermau sein
Amt und Beruf so willig und treulich aus¬
richte , wie die Engel im Himmel .

Ar . Wie lautet sie dritte Bitt ?
Antw . Dein Will geschehe auf Erden , wie

im Himmel .
Was ist Gottes Wille ?

i . Sein ewiger verborgener Rath und F ärsaß . Pau¬
lus lehret es . Eph ' s. 1 - r i . da er sagt , daß wir zu¬
vor verordnet sind , nach dem Zürsar; deß , des
alle Dinge würckec , nach dem Rath seines
Willens - Dieser wird .gemeiniglich genannt ftm

-0 5 PUV
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verborgener Wille , auch das Wohlgefallen sei¬
nes Willens , 2 phes. i , f .

» . Sein geoffensahmr Wille , oder seine Befehle und
Gebotte . D r Apostel bezeuget es , Röm . ir 2 . da
er spricht : Verändert euch durch Verneuerung
eures Sinnes ; nuf d ß ihr prüfet , welches
da sey der gure und wohlgefällige , und voll¬
kommene Mille Gocres . vergl . Match . 7 , 21 ,
i Tbeff. 4 , r .

* Fr . Ill dann in GOtt ein ; weyfachcr Wille ?
Antw . N in : Sonden es wild ein solcher Unter¬

scheid gemacht von w ^gen der zw - ycrley Sachen , die
GOtt will , von Mo <e genannt , die bey demHErrn
unserm GVce verborge e Dinge , und die bey
uns und unsern Rindern geoffendahrete Dinge ,
y Buch Mos. 2 ? ^ 2 ? .

* Ran das nicht nc>ch ein wenig klärer ge ; eiget werden 7
Ja : Die Sachen , die GOct in seinem Räch beschlos¬

sen hat , und für uns verbirgst , sind die verborgene
Dinge und Gottes Fürsay genannt , der verbor¬
gene Wille Gorres : aber die Befehle uns G botten ,
die uns lebren , was wir thun sollen , sind die grossen-
bahrte Dinge , genannt der geossenbahrre Wille ,
welcher auch wohl der Rath Gorres geheißen wird ,
Apostel Beschicht ro , 27 . Luc . 7 , ; ° .

Wie geschickt sein Wille e
I . Wann sein Rath wird ausgeführt . Der HERR

spricht , Esa . 46 , 1° . Mein Anschlag wird beste¬
hen : Und ich werde thun alles , was mir ge¬
fallet . Und Paulus Ephes. i , n . Daß GOce alle
Dinge rvärcker nach dem Rath seines Willens ,

r . Wann wir seinem Rath und Willen uns unter¬
werfen . So that Eli , als er zu Samuel sprach :
Es ist der HErr , Er thue was ihm wohlge -

fäl «
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Mer , rSam . z , i 8 . Ss thüt David , als Abisar
der Sohn Zeruja von Simei , der ihm fluchte ,
zu ihm sprach : Warum soll dieser rodre Hund
meinem Herrn , dem Lö . ug fluchen ? Lieber ,
laß mich hingehen , und ihm den Ropff abreist
sen oüm , da sprach 0 er Kön g : Ihr Binder
Zeruja , was hab ich mir euch zu schassen ?
Laß ihn fluchen , dann weil der H Lrr zu ihm
gesagt har : fluche dem savid ; Lerwilldan -i
fügen : Warum thust du also ? Ferner sprach
David zu Avisai und zu allen seinen Bnech -
ren : Siehe , mein Sohn , cer vonmeinemLeibe
kommen ist , stehet mir nach meinem Leben ,
wie vielmehr jetzt dieser Benjaminirer ? Lasse
ihn bleiben , daß er fluche , weil es der HERR
ihm befohlen hak . Vielleicht wird der HErc
mein Elend ansehen , und vielleicht wird mir
der HErr Gutes vergelten für sein heuriges
Fluchen , 2Sam . l 6 , - ü . n . ir .

z , Wann wir seine Gchotle halten und thun . Das ist ,
glauben und uns heilig erweisen in allem im »
ferm Wandel , i Petr . i , rf . Dann diß ist sein
Gebort , daß wir glauben an den Namen sei¬
nes Sohns ILsu Christi , und uns unterein¬
ander lieben , wie Er uns ein Gebott gegeben
har . Schreibet Johannes , i Cor . ? , 2 ) . Und
diß ist der Will « Gocces , euere Heiligung , leh¬
ret Paulus , i Thess. 4 , 3 .

Welche müssen sich Gotteswillen » nterrverffen / and ihn thun ?
Alls Menschen auf Erden .

Lan viß geschehe » / so wir unsern eigenen Wille » behalten 7
Nein : Dem müssen wir absagen , und nicht gehor¬

chen , Match . l6 / 24- sprach JEsus zu seinen Jüngern :
Will mir jemand nachfolgen , der verlangn « sich

selbst ,
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selbst , und nehme setn Rreuy auf sich , und fol¬
ge mir nach . P ?alm i ; r , r..

Zr . Xvaram müsse «« wir unser , n eignen willen absa¬

gen , uns nicht grhoräien ?
Antw . Welt <r t 'v I Natur voß und verk hrt ist ,

und nicht w -ll , was GOit wrü . Paulus nennst ihn
fleischlich . Rö n - 8 . 7 . 8 . Er schreibet ihm zu ein Ge ,
seydeeGünden , Röm . 7 , rr , vergs . - B . Mo .̂ , L , x .

Ist dann Gott « » will heilig unv gar
Freylich : Daniel sagt » Cap . - , 14 . Der HERR

unser (SOtt , ist gerecht in allen fernen we . cken ,
die er thut . vergt - r B - Mos. 12 , 4 . P -rulus sch eidet
Rö a 7 , rr . Das Gsftkz ist heilig ; deßgleichen
das Gebort ist heilig , und gerecht , und gut .
vergl . Röm . 12 - 2 .

Auf welche Exempel and Hörbilder müss - n wir sehen
in diesem unserm Gehorsam ?

Auf die schon verklärte Seelen , auch dir Engeln im
Himmel .

Udl 'e thun die Gottes willen ?
Ohne Murren und Widersprechen , aufrichtig und

shne Heuchelw , willig und ohn ; Zwang , treulich und
beständig , ja vollkömmlich und ohne Fehl , Dan . 7 , io .
-Hebr . i , 14 . Psal . iog , ro . » r - 104 , 4 . Psal . - r , n . 12
Matth . iz , ic>.

* Wa « begehren wir dann in der dritten Bitte ?
k . Daß GOtt seinen ewigen Rath zu seiner Kirchen

Besten , und zu Erweiterung feines Reichs wolle aus¬
führen .

A . Daß er uns gute Gedulk wolle geben , um alles wil-
liglich auf uns zu nehmen , was er uns nach seinem
Willen zusendet » es sey Gutes oder Böses ; Nach
dem Exempel Christi , wMer zur Zeit flineS Leihen -;
sprach : Mein Vakter , ists nicht möglich , daß
hieftr Reich von mir fürüber gehe , ich crincke

ihn
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ihn dann : so geschehe dein will , Match . 26, z ? .
4 » . U : d dir e stm Christen zu Cäsars « , welche , als

sie aus dem MuMe des Prophtten Agabi treten ,

w . is Wider wärrigkeiten Paulo zu Jerusalem be¬

gegn n würden , und an Paulo sahen , das er sich

von femm ^ ürsaß nach Am »A m zu reisen n chk

wolle zurück kalten l . st > , sp . achen : Des HErrrr

Wille geschehe , Axosi l Gesch . r i 1114 .

z . Daß er uns und allen Mensch n dk Gnade wolle ge¬

ben , daß wir unserm eigen n Wllen absagen , und

was uns selbst gefallet , verlaugnen ; Hrgcgn aber

sinem Willen ohne Widersprechen gehorchen , und

alles , was er uns bchchlet , nach Gc leg nhn ' t unsers

AmtSundStands , ohne Murren , aufrichtig , willig ,

treulich uud beständig ausrichtn mögen , zufolge dem

Fürbild der Engeln und Heiligen in dem Himmel .

* Lök , n « » wir aber vollkommen uns Lnsel - rein seyn ?

Nein : Doch l . müssen wir jag n nach der Vollkows

menhr ' t . Chrisius s at Match , s , 48 . Ihr solr voll¬

kommen st 'en : gleich wie euer Varrer , deu im

Hmrel wohnet , vollkommen N . vergl - Phil . ) , ! ; .

2 . Müssen wir immrr sehen auf das Fürbild der En¬

geln und Heiligen im Himmel , Phil ; , ro .

z . Desto mehr GOtt bitten um die Gnade , das sm

Wille mehr und mehr von uns geschehen möge , Psalm

1 r ? , rr - ) 4 . §5 . ivergl . Hebr . » z , 20 . si . j

Der 50 . Sonntag .
irs . H ) as ist sie viervtc Bitte ?

Gtb uns heut unser täglich Brod -
Das ist : Wollest uns mit aller leiblichen

Nothdmft versorgen ; auf dasi wir .radurch
erkennen , raß du der einige Urspruna alles

Guten ,
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Guten bist , und daß ohne deinen Segen weder
unsere Sorgen noch Arbeit , noch deine Ga »
ben uns gedeyen , und wir derhalben unser
Vertrauen von allen Ereaturen abziehen ,
und allein auf dich setzen .

Hr wie lauter Sie vr 'erdte Bitt ?
Antw . Gib uns heut unser täglich Brod .
was muffen wir verstehen durch das tägliche Lrod ?
Nicht allein l ie gemeine Speise , die aus Mehlg backm

wird , und wir Brod zu nennen pflegen ; sondern auch
Nahrung und Kleider , und was wir täglich zu Unter ,
Haltung unsers Leibes und zeitlichen L - bens nöthig haben ,
ein jeder in seinem Stand , um GL) kt desto beMMer zu
dienen . Agur lehret es , Prov . ; o , 8 . 9 da er GOn bit¬
tet : Armuth und Reichthum gib mir nicht :
Sondern nähre mich nur dem bescheidenen
Theil meiner Speise . Aufdaß ich nicht / wann
ich zu sare würde / verläugne / und sage : Wer
ist der HErr ? Auf daß ich auch nicht / wann
ich verarme , stehle , und den Namen meines
Gottes antaste . vergl . Ps. 145 , 15 . 16 . i Tim 6 , s .

Mögen wir Sann nicht m t bekümmerten , unvergnügten ,
w « lt - liebenden Heryen birtcn am grossen 2 ' cichchum ?

Durchaus nicht : Sondern mit unserm Brod , das
ist , mit unserm bescheidenen Thstl , solte gleich derselbe
gar kl ' in und gering ft » n , müssen wir uns lassen begnü¬
gen . Paulus zeige ' es , i Timorh . 6 , 8 . 9 . daer spricht :
Wann wir aber Nahrung und Decke haben , so
sollen wir uns genügen lassen . Die aber reich
werden wollen / d e fallen in Versuchung und
Stricke / und in viel thörichte und schädliche
Lüste / welche dieMenschenversencken insver ,
derben und in die Vsrdammniß . vergl . Hebr . i s .

Lr .
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Ar . was ist nnser Lrsv ?

1 . Das GOlt für uns nöthig achtet / Match . 6 , ; r .
2 . Dazu Gottes Kinder Recht habrn in Christo , - Cor .

v . 22 . 2z . ; . Das nicht dem Nächsten , sondern uns
zukommt , und wir unter Gottes Segen durch unsern
Fleiß erworben ; Oder sonst nach Gottes freyer Ausspen «
düng rechlmäffger Weise überkommen haben . Alsdann
essen wir , nach Erwegung Galomons , Eccl . 9 - 7 . unser
Brod , und crincken unsern Wein , wannGOtt
ein Gefallen hat ( in Christo ) an unsern Wercken .

Fr . Müssen wir sann aach trevlich anv mit stillem Wesen
arbeiten / cinv also unser Brov essn ?

Antw . Ja : Das will der Apost l ausdrücklich ,
- Thess4 , tr . ir . da er die Thesslonicher vermahnet :
Ringet darnach , daß ihr ein still Leben führet ,
und das Eure schasset , und arbeitet mit euren
eigenen Handen , gleich wie wir euch gebor¬
ten haben : auf daß ihr erbarlich wandelt gegen
die , die draussen sind , und ihrer keines bedürftet .
Und r Thtss. 10 . II . 12 . da er zu ihnen sagt : Dawie
bey euch waren , geborten wir euch dieses , daß , so
jemand nicht will arbeiten , der soll auch nicht
essen Dann wir hären , daß etliche unter euch
unordentlich wandeln , und arbeiten nicht , son¬
dern treiben Fürwitz , solchen aber gebieten wir ,
und ermahnev sie durch unsern HErrn IEsum
Christum , daß sie mit stillem Messn arbeiten ,
und ihr eigen Brod essen - vergl. i Tim . 5 , 8 .

Was habe « wir abrrzu bittm um un ^er Bros / va
wir « so selbst erwerben müsse « ?

GOtt ist HErr , wie auch der Vatter und Ursprung
alles Guten ; ohne seinen Segen können und werden
unsere Sorgen und Arbeit , auch feine Gaben uns nicht
gedeyen ; Darum sagt David : Psalm » 7 , i . » . ) - Ms

der;
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der HERR nicht das Haus bauet , so arbeiten

seine Bauleute umsonst d . ran : wo der HERR

MMt die Stadt behütet , so wachet der Machten

umsonst . Es ist auch umsonst , daß ihr früh auf¬

stehet , und lang sitzet , und esset euer Brod mir

Sorgen , dann "gewißlich wird er seinen Gelieb¬

ten es im Schlaf geben , v rgl . s Buch Mos . z -

Prov . io > r , . -̂ 5 . 2 , is . r6 . 17 . itz .

" Ze . wer aber mehr bat , als er verthun kan , bat der
auch noch zu bitten » m das , « gliche Brod ?

Artw . Ja : y . Auf d ß er le ne sich begnügen zu last

je » : Massen auch ioichw Luire B / gierce mehrmah -

len noch unersättlich blM , iTim . H 8 . - . vergh

Ecclef 5 , ro .
s . Auf deß er sich erinnere , baß er das , was er hak ,

mässiglich gebrauchen wirfst , nach der Verzahnung
Wuli , I Cor . 7 , rp . zc >. z I . Diß aber srge ich , lirbrn Brch - .
Sir / Süß Sie hi 'mcrhclligc Zeit kliry üi : Auf Süß dieje¬

nigen die va Weiber hüben , sey n , als Hütten sie keine :
und Sir Va weinen , als weincten sie nicht : und sie sich

freuen , als frcuctensie sich » ich , : uns dir va Haussen / ü !s
besessen sie es niLt : uns Sie dicsrr Welt brauchen , ai «

mißbrauchten sie derselben nicht : van » die G stülr sieftr
Weit geh er fürübrr .

z . Auf daß er grdencke , daß er nichts habe ohne Got¬

tes S - gm ; sondern alles aus der - G nd Gottes geniest

st , und daß ihm ohne Gottes Segen nichts kör ne ni tz

seyn . Es sprach Moses zu d - n Kindern Jsrsel irr

der Wüsten . 5 BuL Mos . x , Er ( der . KErr )
Semöth gte dich / usd liege sich Zuwar - n . end speisece dich
mir dein Mann , Vavcn Su niarsgewutrhatieir / und deine
Vatrer betreu auch nichts Saren gewub auf daß er dir
kund sharc / daß See Mansch lebe n ch : nun dem Brod al¬
lein , sanvcrn nun allem , iasaus dcrn Mu >: de Sks HErrn

gther / lebe der Meusch . Nr d dcr h Err jl !dst , z Buch Mch .
» 6 , r ' i . wann ich euch werde zerbrochen haben den tzrab >

d -. ö L wds , eiid war -n zefen wabev euer Brod backen
werders
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werden in er " m (j) f n unv sann eurr Breö
werden , da ? et ausq teil t Wt de mit grrv : fiem G w -chrr

wann >br vs ^ n echnwrroet . so werden ihr nicht ssrr wer¬
ken . vcrgl . Ha ; , r , s . i!uc . 12 , r

4 . Auf daß erlttnr . daß er ? a uch .' ine Gabe G 'ot tsS s v -

wann erMachr hat sein Gurh gckührsnda Düsen

zu gen ! ss n , und davon zu essen , Ecc ' . 6 , r Lo ist
MSN er dem GVtt Rrich . ham yrd GKcher uns Ekre

« ege ^ cn h .-. t / uns m nuc ' r ihm 0 ^. uicws / vos : er » -SerrZ
- rgebret : und gibt ihm doch v eVrr r , : cbt lischt / dsr -or ,
; u essen , sondern ein Fremder ijj 'e es .

^ Fr . was bar sann ergenr rch drr / der mehr bar , als er vcrr >
thun ksn , zu b rren / wann er um v -,3 tägliche

Brod bmer ?
Ani' w . Ein külig .'s und v rZi ' ügkcs Hertz , und dürr

Segen des -HLrrn ü er seine Gürher ., wie auch Macht
dichstigr r cht onzu !üM -.

" warum bl ' kkkn wr , daß GVlt uns Nit er tägbch
Bros beurc W ^ rle ge cn ?

1 . Weil wir Nicht N -Üffen sorgen auf den Marge » ."den Lag , Mattd . 6 , Z 4 -
2 . Weil wir uns müssen begnügen lassen an dems

das gegenwärtig ist , Hüsr . 1 ; , 7 .

Aufs aß wir lernen alle Tage um daff lbe bitten x

Luc . r ? , ) . Zu dem End ; damit wir nie vergessen ,

von wannen uns daffsibigr kemwt und pegck rn ro -rd ,

5 B . Mos . 8 , 11 . sagt Moses : Hüte dich , chaß drr

des HErrn dsrneo Gorrss nicht vergessest »

* warum ciiun wie , V ß GE >kk uns vasiÄbrge woll ? )

geben , sagend : g b uns ?Weil wir nicht nur für uns selbst , senden such .
für alle andere Rinder Gorres düssildigs hrc-u --
uns degthrsn arüssn , r Eor - io , » 4 . Jlres ch a : weil
wir bmit ft » n muffn » auch den LürffnyM vonun -,
serm Brod mitzutheilen , Prvv . » 7 . ver .qf . Epkrs.
4 , lI . MÜM . tn

-4-' '>r.' .
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Zr . w « s folg « dür « os ?
Antw . Wir müssen darum unser Vertrauen von

uns selbst und eilen Creakurm abziehen , und allein auf
GOtt setzen : Dcnn es heissek , Psalm 14 ^ , r - 4 . 5 . ^ - 7 .
Ve lasier euch nicht auf Fürsten : noch auf
ein Menschen -- Lind / bey dem keine Hülst ist .
Sein Geist wird ausführen / er aber wird wie-
der zur Erden we ^dm : am selben Tage werden
verehren seyn all « seine Anschläge . Selig ist /
de ? denGÖrr Jacobs zur Hülste hat : Deß Hof-
rivng auf den HErrn leimn GGrr stehet . Der
den Himmel und die Erde / und das Meer / und
alles was in denselben ist / gemacht hat : Der
Glauben häic ewiglich . Der Recht schaffet dei¬
nen / so Gewalc leiden / der den Hungerigen Brod
gibt / Psalm sr , 2 ; . 62 z>. n . dem zu folg n nun ,
müssen wir zu GOtt ftufftzen , gib uns heute unser rc .

Der 5 » . Sonntag .
12 .6 was ist Sie fänfste Bitte ?

Vergib uns unser Schuld , als auch wir
vergeben unsern Schuldigem .

Bas ist : Wollest uns armen Sünlem alle
unsere Missethat , auch das Böse , so uns noch
immerdar anhangt , um des Bluts Christi
willen nicht zurechnen : Wie auch wir dtß
Zeugniß bltmr Gnade in uns befinden , daß
unser gantzer Zmsatz ist , unserm Nächsten
von Hertzkn zu verzechen .

8r . wie lücirrt die funffte Bitte ?
Amw . Und vergib uns unser Schuld , wie

wir auch vergeben unsern Schuldigem .
§r
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Zr . was mästen wir durch unsere Schuld hier verstehen ?

Antwt Alle unsers Sünden und Missethaten , auch

das Böse , so selbst GotteS Kindern hier noch immer¬

dar anhängt . Luc . r i , 4 . erkläret Christus das Work

Schuld dukch Sünden r vergib uns unsere Sün¬

den . Und Match . 6 , 14 . durch Fehle .

warum wrrden die Sünden eine Schuld g ' nannt ?

r . Weilen sie uns fürGOtt höchst schuldig und straft ^

machen , wie erh lletaus derGl ichnitz des Rnechrss
der seinem Herrn zehen eauiend Lakene schul¬

dig war / und den der Herr / als er nicht : be¬
zahlen konre / Verkauften hieß / bey welch m der
HERR Christus die sündige Menschen wrillch ' ^
vergleichst , Match , r8 , r ; .

s » Weilen wir den durch sie unterlassenen Gehorsam in

aller hintersiellrgsn Zeit uns rs Lebens noch zu erwei¬

sen verpflichtet sind ; nach Röm 8 , r - 4 . So ii . gr
keine verdamm -us ; cb denen , die in Lb isto JEsu n :: 2
dir nicht nach Sem Fleisch wanden / sondern -ran - oenr

Geist . Dann sas Gefey rc » kevenvigmachenden Geiser -, ser
in Lhrisio JEscr ist / 's r dar mich frey gemach » von

Grsey See Sünde uns c>r » Todes . Dann d -' s Sem Gc e «!
unmöglich war , sink mahl es durch das Fleisch grlchu a »
chek ward , das kbarGVtt , aufd . sioie Ee » cchts reü ng

dcs Geseyes erfüllet würde in uns / sie wir nicht nach srnl
Fleisch wandeln , sondern nach dem Geist .

Wie verg bt G »Vtt die Schuld ?

Wann er den Gläubigen li silbe um des Bluts

Christi will n nicht zurechnet , und sie dazu gantz ftu )

und gerecht erkläret .

* Haben wir auch noch vglicd um Vergebung Unserer Sünde
) » bitt n / wann wir einmahl durch den la bin

an Lhri >jum Siriclcige srlance » saben ?

Ja : Dann ob gleich G -Ött nr ,ö alle u : s re Sün ' 4

zugleich und auf einmahl vergibt ; so hal sn doch wir

noch täglich um Virsebung derselben zu kittrn / , we >lP r wi 'k
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wir noch täglich sündig n P ' ov . 20 , 9 . sagt Salvrrw :

Wer kan sagen : Ich habe mein Hertz gereiniger ?

Ich bin sauber von meiner Sünde ? Um der Apo¬

stel A cch spricht cap . , , 2 , Ä . ir stralyHelen alle -

sanic in vielen Dingen
Fr . Was bitte » w »r / wann wir bitten , dasi Gü ) tk

uns uns re Sünoe » vergeb n wolle ?

Daß GOLT u . s reSüneen nicht straften wolle -

Darum bat Davit ) , Psalm 6 r . als >r st räch : Ach

HERR , strafte mich nicht in deinem Zorn ,

züchrige »nich nicht in deinen » Grimm - vergl -

LEHcoa . 7 , » 4 Psalm - s , 6 . 4 . ? . " .

r . DO er uns je mehr und mehr versicheren wolle , daß

uns alle unsere Sünden um Christi willen v - rgeben

seyn . Psalm , 2 / 5 . sagt David : Ich sprach , ich

will dem HEren meine Uberrrercung beken¬

ne » , da nahmst du hinwrg die Missethat mei¬

ner Sünde .
' Mit was Red - Arten drücke » sonst die Schrift die

Vergebung v - r Sünden aus ?

Mt dl ' . sen , daß st .! sagt : GOtt nehme dis Über «

trerrrmg weg Er bedecke die Sünde , Er rechne

die Mi <sec . , ar »richt zu , Ps Z2 , r . Er »verffe unsere

Sünden hinter stch zurück Esa . z 8 , t 7 . Er ver¬

tilge unsere Sünden , E a . 44 r r . Ergederrcke un¬

serer Sünden nicht mehr , Ick . z i , Z4 -

* woraus können Gottes Rinder O sto mrhr versichert seyn
der Vergebung ihrer Sünoc » auf ihre Bitte ?

W >il sie die Frucht und das Zeugniß der Gnaden ist

sich befinden , daß ihr gantzck Fürsatz ist , ihrem Nächsten

wegen geschehener Beleidigung auch von -Hertzen zu

verzeihen .
- L ie sehen wir dann unsere Vergebung an unseren Sck « l ->

»rZjern , 0 e uns be ^ D ^ ec haben / an ?

Als ein Kennzeichen , dgp GOtt uns unsere Sünde

ver - .4
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vergeben habe . Närum sprach Ch ^ stuS am E - o -. der

Gleichniß des Knechts , der seinem Herrn zehen tausend

Talent schuldig war , als er anfieng mit ihm zu rechnen ,

der aber um seiner Uubarmhertzigkeit willen zur Straf

verwichn wu d Matth . i » Z5 . zu seinen Jüngmn :

Also wird auch mein himmlischer Vatter euch

thun , so ihr nicht vergebet von eurem Hertzen

ein jeglicher sinem Bruder seine Fehle , vergl .

Marth . 6 . j , f . Luc . 6 , z7 - ; 8 .
* Zr So mögen wir unsre Vergebung an unsern Schuloi -

gern nicht anmcrcten / als eine vervienentze Ursach Der
Vergebung unserer Sünven von Gkdrc ?

Antw . Keines w -Ws : Dmn wi > v rdienm nichts

damit , wann wir thun , was wir schuldig sind ,

Luc . 17 , io . Nun ist ab r slbsi eine natürliche Pßichr , daß

wir unsrm Nächsten vergeb n , nach Chnst , Aussags /

Matth . 7 , 12 . Alles nun , das ihr wollet das euch

die Menschen thun sollen das thue auch ihr ih¬

nen : dann diß ist das Gesetz und die Propheten .
Rönnen sann auch neivüche uns rachgierige rNenschen sich

versichern See Vergebung ihrer Gänven / unv Diese
Litte m t Wahrheit sprechen ?

Nein : Wie sie heucheln und lüg n ; also bäten sie

auch wider sich scsisi , wann sie sprechen : Vergib unsre ,

wie wir auch rc . D mms heißet Matth . 6 , r f . Wo

ihr aber den Menschen ihre Fehle nicht vergebet ,

so wird auch euer Varcer eure Fehle nir vergeben ,
* Wie müssen wir aber eigentlich unsern Näch¬

sten vergeben ?

Bald , ohne Aufschub » Match . 5 , » 5 . Aufrichtig

ohne Heuch ley . Ganylich , ohne Ausschliessung eini¬

ger Beleidigung , oder Mißhandlung an uns . Skttig -

lich so offt er wider uns sündigst . Als Petrus zu

Christo tratt , und sprach : HERR , ww ojr muß

ich dann meinem Bruder , wann er sich an mirP ) vsr -i
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versündiget / vergeben - bis auf sieben mahl ? !
IEsus sprach zu ihm : Ich sage dir / nicht bis
auf sieben mahl : sondern bis auf ftebentzig
mahl siebenmahl / Match . 1 8 , ri . rr .

Der 5 ?. . Sonntag .
127 was ist vie sechste Litte ?Und führe uns nicht tu Versuchung , son -

Lern erlöse uns vom Bös n
Das ist : Dieweil wir aus uns selbst so !

schwach sind , daß wir nicht einen Augenblick
dcst . hrn können , und darzu unsere abgesagte s
F tnre , der Teuffel , die Welt , und unser eigen L
Fletsch nicht aufhören uns anzufechten : So k
rvollrst du uns erhalten , und starrten durch die t
Krafft deines H . Geistes , auf daß wir ihnen I
mögen besten Widerstand thun , und in diesem !
geistlichen Streik nicht unten liegen , bis daß
mir endlich den Steg vollkömmlich behalten .

12-8 . wie beschleust vu siß Gebär ?
Dann dein ist das Reich , und die Krafft ,

und die Herrlichkeit in Ewigkeit .
Das ist : Solches alles bitten wir darum von

dir , daß du , als unser König und aller Dinge
mächtig , uns alles Guts geben wilst uns kanst ,
und daß dadurch nicht wir - sondern dein hei¬
liger Name ewig soll gepriesen werden .

I Was hetst sas wsctlein Amen ? i

Amen heiß , das soll wahr und gewiß seyn : !
Dana mein Ochät viel gewisser von GOTT l
erhöret ist , da : m ich in meinem Hertzm fühle ,
yaZ i H solches von ihm begehre . zr .
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Fr . wie kauktt Sie sechste Bitte ?

Anttv . Ur . d führe LMS Nicht tn Versu¬

chung , folgern erlöse uns vom Bösen .

Sind auch unterschiedene Vcrftichun ^ rn ?

Ja : Gute und Böje .

w Ichs sind die gute Versuchungen ?

2 . Wann der Maisch i > sich silbst gchl , unü sich rersa «

chet , ob er in - Glaubm ; ry , und solche -. Gölte Wil¬

len ziemend sieb verhalte . Davio nirtet GOtt - Ps .

r6 , 2 . ) pröffe mrch / ^ Lrr / und versuche mich ;
Lame e »neineNwren / und mein Hery . Dann »

deine Güte ist für meinen Augen : und ich

wandele steriglich in dsrWarhcir . Unv Paulus

verwahmt , rCor - , ) , s . Versucher euch selbst /

ob ihr im Glauben ft ^ d prüfet euch selbst ,

s . Wann GOtt da , Maischen versucht , entweder durch

besondere Gebotte , odw durch schwere Trübsalen : So

versuchte GOtt den Abraham / als er zu ihm sprach :

Nimm deinen einigen Sohn / den du l eb hast /

den Jsaac / und gehe hin ins Land Mona / und

opffere ihn daselbst zu einem Brandopffer auf

der Berge einem / welchen ich dir ansagen wer --

de / l BuchMos . rr , r . Pettuszeugtt , l Pttr . 4 , rr .

Daß GOtt durch eine Hitze der Trübsalen die

Sernigen wohl zu versuchen pflege .

welche sind böse Anfechtungen und Versuchungen ?

Dadurch der Mensch vom Satan , der Welt , und

feiner eignen Lust , zum Bösen gsreitzsk wird ; Dann

der Teuffel / als der Gläubigen Widersacher / gehet

umher / wie ein brüllender Löwe / und suchet / wen

er verschlingen möge / iPelr . r , ? . ? . Daherwirder

auch genannt der Versucher / Matt . 4 , i Th -- ss . r .

Und Johannes warnet für d r Liebe der Wekc / ur ?d

deß / was in der Melr ist / i J0H . 2 , rx , 16 , sprBcn . :

P 4
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^ abr nicht lieb Sie West , noch was in der Welk
ist dann alles was in der T3 -llt ist , ( reinlich der
<Ke ' u t des Fiei -ch -s , und der -Äelvst der Augen ,
und ssr Köchin ab des Lebens , ) ist nicht von »
V rerer , sondern von der Welt . Uns wider die
Versuchungen von eigner Luft will Iacob ^ sgWar «
r-tt hab n , -? ac . i , i z - r 5 . sprechend : Niemand wann
er versuchet wird , ( ncmlichzur Sund - , ) sage ich
Werde von Gcher versucht : Dann -OOcc kau
nichh versu bc werden vokt bösen Wercken , und
er ve sucht auch niemand , ( zur Sünde ) sondern
ein jeglicher wüv versuche , wmn er von seiner
eigenen chuft h „ gezogen , und gleichsam , als durch
ein Aas gelockec wird . Darnach wann die Lust
empfangen hat . gebiert sie Sünde : Die Sünde
« der , wann si : vollendet ist , gebiert sie den Tod .

Ar . Auf was für r ersucbu - g '. n wird in ver

sechsten Ltrr g sehen ?
Antu ». Erst und meinst auf die böse Versuchun¬

gen , u n weicher willen wir oft diM Fasten und Ba¬
ren abwarten müssen , r Cvr . ? , f . Dann auch auf
die Versuchungen Hottes durch Trübsalen und Wl -
dbMattigkeiten , so weit dieselbe eine bittere Frucht Ver
Sün ea m > , und uns kleiumüthig und verzagt sottenwachen können . Duum Baulus , als ibm von dem
-9 - ttN gege - en war ein pfal ins Fleisch , nemlich ,
ein Engel des Satans > der ihn mit Fausten
schlüge , auf d aß er sich nicht überheben möchte ,
den ^ Errn dafür dreymahl gevaten hat , daß er
von ihm wiche / rCor ir , 7 - io .

Nonnen wir aus uns sclbs ? bestehen wider die

bsse Versuchungen ?

Nein : Auch nicht einen Augenblick .warum ?

Wir sind so schwach , und bis Feinde sind grtvsltiq »
listig , wo höre » Uichr auf uns anzuftchtsn . Fr .



des Heydelbergisthen Latechismi . s r z

" Ar . wo lchret sie Sckr ffc , vaß wir aus uns selbst
so schwach sinv ?

Antw . Mat h . 26 , ^ l . daChr stus zu seinen Jüngern
sagt : ' 9a het und barer , d2ß ihr Nlch : in Anfech¬
tung kom ' nec . Der Geist zwar ist willig , aber
das Fssi ch ist schwach , vergl . Jüh . i x - s Röm . 7 , ^ 4 .

* <00 Ich -, e - O e Schrift / r» ß unsere Aeinve gewaltig srnS ?
Luc . r - - 21 . Da der Teuft l g . nannt wir ) ein star¬

ker «iiewafneter . Und Petr . 5 , 8 . da er he ffet ein
brüstender Löwe . Und Job . i6 , r . da der Welt wer¬
den zugeschriV in schwere Ve folgung n ja Tsdrun «
gen , wo it sie wider dre Glauk- i /zen kommt . Und
Rom . ? , r ; . da Paulas klagt üb r das Gesey in seinen
Gliedern , daß es ihn gefangen nimmt in der
Sünden Gesttz , welches ist in seinen Gliedern .

" wo bezeuget sie / Saß unsre Aeinve listig smv ?

r Cor . i l , ? . oasted t , daß die Schlang Evam be -

trogen hat mit ihrer Gchalckheic . v rql . Dftenb .

Joh° 12 - 7 . Und Pcov I , l o . rc . oa der Welt ein bstrüg -

licdeS Locken und Reitzen wird zugeschrieben . vergl .

Match . 24 24 . Jmqtstchm Jac . r , 14 . da auch der eige¬

nen Lust ein Reitzen und Locken beygelegt wird .
" Lvo wlistt sie an / daß unsere AeinSe nicht aufhören

uns gnzusichten ?

Job 1 , 7 . und I Petr . s , 8 . da vond - m Samn gesagt

wird , daß er herum ziehe auf der Erd , und daß er
sie durchwandele . Und Esa . s s , 20 . r r . da von den
Gottlosen gesagt wird , daß sie sey n wie das unge »
stumme Meer , wann es nicht still seyn kan , und
seine Wellen Roht und Unflat auswerfen . Und
Gal . s , ? . da dem Fleisch zugeschrftben wird ein stetigesGelüsten wider den Geist , vergl . i P ' tr . r , r 1 .

Was ist s§o Läse , sayon wir müssen wünschen
s erlöfttweröen r
- Es ist t-sr Teufte ! , und alle seine Instruments uch.

P § WfcM



» ; 4 _ Anleitung zu besserem Verstand
Wercke , Sünde , Welt , Antichrist , Tod , Hölle und ^
Verdammniß .

Kr . was bitten dann Voltes Linder von ihrem
Vatter in dieser Bitte ?

i . Daß GOtt sie für schweren Versuchungen bewahs ^
ren , und ihre Feinde wider sie nicht loöWn wolle ,
Ps. i4i , 4 . rittetD - vid : HErr / neig mein Hertz
nicht zu etwas Böses / ein gscrlos Mesen zu
fähren mit den hochgeachteten Leuten / die
mit Bubenstücken umgehen : Und daß ich t
nicht esse von ihren Leckerbißlein .

r . Oder doch in dcnselb n durch cie Krafft seines Gei¬
stes sie erhalten und stärckcn wolle , daß sie dieselbe
mögen überwinden , P ,nr !us schreibet, Ephes. 14 . i6 .
von dkßwegen beuge icli meine D ie gegen vem vattcr
unsers HErrn sZLsu Lbristi : daß er euch gebe nach dem
Reichthum seiner Herrlichkeit / kräfftiglich »tarck zu wer¬
den durch seinen Geist an dem inwendigen Menschen ,
vkkgl . 2 Gor . ir v . 9 . io .

Z . Ahnen hernach den Sieg vollkömmlich geben wolle , k
nach seiner Vecheissung , Röm . 16 , 20 . Der Gtvtt s
des Ariedens mirs den Satan unter eure Fässe rernetten in ?
karyem . vergl . Rdm . 8 , , 7 . l Ldeff. ; , i ; . s , 2 ) . s

Wie lautet der Beschluß des GebLts ?
Dann dem ist das Reich / und die Brasse / und

die Herrlichkeit in Ewigkeit / Amen .
was für Manschen lassen diesen Beschluß fahre » ?

Die Papisten .
was thun sie dadurch ?

Sie berauben dadurch GOtt seiner Ehre , und seine
Kinder ihres Trostes -

Wie merckrn Linder Gottes den ersten Theil
dieses Beschlusses an ?

Als einenLobspruchzu GL) tt , der unterschiedliche Grün¬
de berErhörung ihmBitte in sich begreiffet ; Wodurch >
sie gleich GOTT zmErhörung trachten zu bewegen .



des Heydklbrrgischm Larechismi . 2 r 5
Kr . was halten Gottes Rinder ihrem vatrer für mit Venen

wo tn : Dein ist das Reich ?
Antw . Daß er ja über Es herrsche : und deßwegen

seiner Unterthanen in dem Gnadenreich sich auch müsse
und werde annehmen .

* wo lesen row von Gottes Herrsch .' ffc über all s ?
Ps 2r , ry . da David sagt : Dem HErrn gehorrd

das Reich : und er Herrscher unter den Herden .
Und Ps. 14s , i , . da er sp ichk : De n Reich ist ein
ewig Reich : und deine Herrsch affr wahret für
Uttd sM vegl , Ps roz , ' S ,

* wo lesen wir , saß Gvrr sich dostwegen seiner umertha »
nen auch werde und müsse annehmen ?

D -widtrö - e uchd ssen , P . s . ; spr - chenv : Merck
fleissig auf die Stimme meines Gchrcyens /
mein Rö " ig und mein GOTLr Dann ich will
mein Gebär zu dir rbun
was woll n sie ia ei mir denen wor - en : Dein ift die Rraffit ?

Daß er macht g urw st irck sey zu rhun alles was er
will / Ps. 11 f , vsrgl ^ rChron . ro , 6 , i Chron . ^ 9 , 1 r .
iL . Und deßwegen auch jenen zugaben alles , was sie nach
seinem Willen können bitten . Paulus gedachte daran » als
erEph . ? , 2v . sprach : Dem aber / der Überschwangs
lich thun kan über alles / das wir bitten oder
verstehen / nach der Rrafft / die da in uns rvürckse .

Was wollen sie ihrem varrer färhalren mit dmm Worten :
Dein ist vle ^ errlichke t in Ewigkeit ?

Daß dadurch nicht sie stl - st , sondern sein heiliger Namr
ewig soll gepriesen werden ; Nach den Worten , Ps. 11L , r .
Nicht uns / HErr / nicht uns / sondern deinem
Namen gib Ehr / von wegen deiner Güte / von
wegen deiner warhert . vergl°Esa . Z7 , 2c>. Dan 9 , 19 »

* wie ! haben sie hierin einen Grund , daß B -Dtt
sie erhören werde ?

Weil sie also nach seinem Willen bitten . Nun al er
heisset es , LZoh . 5 , 14 . Diß ist dir freudige Auvsr --



LzS Anleitung zu besserem verstand

sichr , die wir haben zu ihm , daß , so wir etwas
bitten nach jeinem Milieu , so Hörer er uns .
* Ar wo les n wir / daß wir ih ^ in allen Dingen preisen / unv

tbmvonsllenDn ^ en Ehr . und Herrlichkeit ebrnsolle » ?

Ant . Prov . 16 , 4 . s) aS lo 0 s ql : Oer HLrr hat -
alles gemacht umsein selbst wtllen . v rgl . Rö un , j6 . ^

* tvie sehen sie den zweyten TkeU vi ses Leschlujses /
v - s wo tl in Amen , » ni

Als des gantz - n Gebäks Sbg l
* was iff es für ei -> wörtlein ?

Ein Hebräisches . Und h ist t so viel , als wahr und

gewiß , es seye wahr und gewiß , oder es g schehe , wie

ich gebäten habe , 2 Cor . r , 20 .

U ) as geben sie dann mit vi fem Schloß - oder Siegesi
wärtlein Amen zu verliehen i

r . Ihr qanß sehnliches Verl ngea , daß sieGOkl ihrer

Bitte wollegewäbrsn , Oss >' Nv . Joh rr , 2o . ri schleust

Johannes mit diesen Worten : Es spricht der diese

Ding bezeuget , Ja , ich komme bald : Amen .

" ? a / komm HLrr ILsu . Die Gnade unsers

HErrn IEsu Christi st ? mit euch allen ,

Amen . vergk . Ier . r 8 , 5 . 6 .

L . Si - wogen dadurch ausdrücken ihre gute Zuversicht

zu G Otk , daß er ihr Gebät werde erhörm . Johannes
«sagt , Ioh . z , 14 . , s . Diß ist sie freudige Suver si .bt ' die wir

haben zuibm / daß , so wir etwas bitten . n >̂ch seinem wils
len , so bärer er uns / und so wir wissen / daß er uns höret ,

/was wir bieten , so wissen wie , daß wir die Bills haben ,

!Vie wie von ihm gebäten habrn . vttgl . Ephks . r , » 0 . -- i .

" Worauf iff diese ihre -Zuversicht gegrändet ?
? . Auf Götter Derbklffuugen : DiM Zr arsa -U bat , Ps. s° , r z .

Raffe mich an am Ta !e der Noth / so will ich dick ) erretten .
Und Esa . 6s , » 4 . Es wird geschehen , ebe sie raffen , will ich

antworten : wann sie noch reden / will ich hören !
H . AllfCHMjFiröitte , ^ sob . 16 , a ; . Amen / Amen / ich sage

euch : was ihr ven Satter bitten werdet in meinem rra -
WkN , das wird ex such geben .

Kur-
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